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Im Sommer 1864 ertheilte der damalige k. k. FinanKminister, 
Herr Edler von Plener, dem Verfasser den Auftrag, eine Zu- 
sammenstellung der in Preussen so wie in den vorsOglichsten 
anderen deutseken Staaten^ dann in Frankreich nnd in Belgien 
Iiin.siclitlich der Verfassung des Budgets, der Staatsrechnung und 
Staatscontrole geltenden gesetzlichen Bestimmungen nnd Ein- 
richtuns^en zn bewerkstelligen. Diesem Auftrage rerdankt die 
vorliegende Darstellung^, welche ursprün][|;Iich nicht für den 
Druck bestimmt war, ihre Entstehung. Der letzte übersichtliche 
Abschnitt derselben wurde jedoch später in die vom Prof. Dr. 
Schäffle herausgegebene Zeitschrift für die gesammte Staats- 
wissenschaft (Tübingen, Jahrgang 1865, 1. Heft) aufgenommen. 
In Folge dieser Veröffentlichung gelangten wiederholte An- 
fragen und Aufforderungen an den Verfasser, die gesaniinte 
Darstellung bekannt zu machen, da der G-egenstand derselben 
in der Literatur nur noch spärlich behandelt ist. 

Einer solchen Aufforderung* glaii])te der Verfasser um so. 
eher nachkommen zu sollen, als die vorliegende Darstellung zu- 
gleich eine Vervollständigung seines Budgetwerkes (systema^ 
tische Darstellung des österreichischen Budgets für 
1862, in Vergleichung mit jenen der Torzftglicheren 
anderen europäischen Staaten. Wien 1862. 2. Auflage. 
2 Bände) wozu sie gewissermassen die theoretische Einleitung 
bildet, ausmacht 

//J77 

Digitized by Goc 



TV 

Um diesen Zusammenhang noch enger zu gestalten, wurde 

der ursprüu^^liclieu ledi^iicL die aubwärti»^eii Staateu beliuiKlelu- 
den Darstellung noch jene der österreichischen Einrichtungen 
in Bezug auf Budg^et, Staatsrechnung und Staatscontrole beige- 
fügt. Es kouüteii selbstverstäudlicli ia letzterer Beziehung nur 
die gegenwärtig in Geltung befindlichen Bestimmungen aufge- 
nommen werden. Da aber eben in diesem wichtigen Administra- 
tionszweige eine Reform vorbereitet wird, in Folge deren das 
Staatsrechnungs- und Controlwesen einer wesentlichen Um- 
gestaltung entgegen geht, so wurde die Aufführung der Grund- 
Sätze, welche dieser Umgestaltung zur Unterlage dienen, und 
welche erst festgestellt worden sind, nachdem der Druck des 
Werkes bereits vorgeschritten war, dem letzten Abschnitte 
aumerkungsweise beigefügt, um iiierdurch den Gegenstand bis 
auf die neueste Zeit fortzufahren. 

1F#(Mf 5 m October 186 

Caii Freiherr vou Czoeillig. 
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AUgemeiDes. 

Die gesetzlichen Bestiminangen über Budget, Staatsrechnung und 
Staatseontrole in Oesterreich sind grössientheils eine Fracht der 
nenesten Zeit ond gingen ans der Einföhrnng des constitationellen 
Systems hervor. Es wnrde zwar anch schon Mher alljährlich das 

Budget (der »Staatsvoranschlasrl zusammengestellt, und der a. Ii. 
Sanction des Monarchen mit m züi^om , woliei dem Präsidenten der 
allgemeinen Hofkamraer (seit 1848 dem Finanz-Minister) ein ge- 
wisser controlirender Einflass über die Festsetzung der Ausgaben 
ftir sämmtliche Verwaltungszweige Torbehalten blieb; ebenso Übten 
die verschiedenen Organe der Staatsbuchhaltung die Controle über 
die Gebarung der einzelnen Zweige der Verwaltung ans. Die dabei 
zu beobachtenden Vorgänge waren jedoch nicht überall scharf ab- 
gegränzt, oder doch niclit gesetzlich normirt, sowie der Zusammen- 
hang zwischen der obersten Rechnungs-Controlsbehörde und den 
administrativen Centralbehdrden ein lockerer auf die Controle der 
administrativen Gebarung nur theilweisen Einfluss nehmender war. 
Die beiden letzten Jahre haben jedoch in dieses Geschäft eine 
grössere Klarheit und Bestimmtheit gebracht, und wenn gleich das 
System des Staatsrechnungswesens noch nicht in allen seinen Thei- 
len zum Abschlüsse gediehen ist, so bewegt sich doch die Maschine- 
rie desselben bereits in einem geregelten Gange, welche unter dem 
Einflasse der nunmehr zur Geltung gekommenen Oeffentlichkeit im 
vollsten Umfange seiner Vervollkommnung entgegen geht. Diese 
Sachlage wird es gerechtfertigt erbcheinen lassen, wenn hier nur 
die wesentlichsten Bestimmungen zur Erörterung gelangen, in soweit 
deren Kenntniss erforderlich ist, um sich ein Urtheil über die for- 
melle Seite des 1^ inanzwesens in Oesterreich in seiner obersten Ge- 
staltung zu bilden. 



Digitized by Google 



2 



Finauferiode. 



Die Finanzperiode umfasst in Oesterreich ein Jahr, wie es bei 
einem so omfancrreiclicn Gebiete uod einem so aucigedehotea Ver- 
valtuDgskörper die Natur der Dinge erfordert. 



Das Verwaltung sjahr (früher anch ^Mtlitärjahr^' ge- 

Tiannt) hatte, so lange ein geordnetes Rechnungswesen in Oester- 
reich besteht, seinen Anfang mit dem 1. November und sein Ende 
mit dorn 31. October des naciistfolgendon Jahres genommen. Erst 
seit dem Beginne des Jahres 1864 wurde die Ketorm durchgeführt, 
welcher zufolge das Yerwaltangsjahr nunmehr, wie in den meisten 
übrigen Staaten, mit dem Kalenderjahre zusammenf&Ut, sohin 
mit dem 1. Jänner beginnt und mit dem 31. December endigt. 

Das Rechnungsjahr stimmt wohl in sofern mit dem Ver- 
waltungsjahre überein, als die Jahresrechnungen nur die für das 
gleiche Yerwaltungsjahr gemachten Einnahmen und bestrittenen 
Auslagen enthalten. Thatsächlich ist es aber von demselben ver- 
schieden, da die auf das Verwaltungsjahr Bezug nehmenden Ein- 
nahmen, welche in die Staatscassen einfliessen, oder die daraus 
für die Bedürfnisse des Verwaltungsjahres bestrittenen Ausgaben, 
selbst wenn sie bereits in einem gewissen Zeiträume unmittelbar 
nach Sc]ilii>s des Verwaltungsjahres erfolgt oder doch zur Ver- 
rechnuag gelaugt, in die Jahresrechnung aufgenommen werden 
müssen. Das Verwaltungsjahr (d. i. die während desselben statt- 
findende Staatscassengebarung) weiset daher die Einnahmen und 
Ausgaben des Staates nach, welche in dem Verwaltungsjahre 
erfolgen, w&hrend das Rechnungsjahr die Staatseinnahmen und 
Ausgaben umfasst, welche für das Verwaltungsjahr geleistet, 
bezielnmfrsweisc bestritten worden sind. Die Erstreckung des 
Rechnungsjahres über den Zeitabschnitt des Verwaltungsjahres 
hinaus ist eine verschiedene, je nachdem es sich um die Verrech- 
nung oder um die Gassengebamng handelt. In ersterer Beziehung 
gilt die gesetzliche Norm, dass alle Einnahmen und Ausgaben, 
welche bis Ende December zur Abstattung gelangt , aber noch 
nicht definitiv zugerechnet sind , in so fern die Zurechnung J}is 
Ende Februar des nächsten Jahres erfolgt^ mittelst eines zu füh- 
renden und Ende Februars abzuschliesseuden Nachtragsjoumals 




Digitized by Gopgle 



3 

in die Rechnung des vorangegangenen Jahres einbezogen werden. 
Tn letzterer Beziehung dehnt sich das Rechnuiip[.sjahr über die 

auf das Verwaltung?jalir nächstfolj^endeii sechs, ja selbst even- 
tuell zwölf Monate aus. Es können nämlich auf die für ein Ver- 
waltungsjahr bewilligten, aber bis Ende desselben nicht oder nicht 
vollständig realisirten Gredite auch im nachfolgenden Jahre bis 
zu dem Belaufe der Etatsansätze Anweisungen erfolgen, und 
haben die Leistungen dem vorausgegangenen Verwaltungsjahre 
zur Last zu fallen. Diess gilt im Allgemeinen bis Ende Juni; 
nach Ende Juni jedoch und bis Ende December kann diess nur 
mit Bewilli*]?ung der vorgesetzten Centralstelle geschehen. Werden 
diese Gredite in dem auf das Yerwaltungsjahr folgenden Jahre 
nicht benützt, so sind dieselben, jedoch mit Ausnahme jener fftr 
stehende Bezüge (Gehalte, Zinsen der Staatsschuld) für aufge- 
hoben zu betrachten und in der Rechnung abzuschreiben. Damit 
fernere Zahlungen darauf erfolgen können, muss das Erfordernis^ 
in den Voranschlag für das kommende Jahr einbezogen und mit- 
telst des Finanzgesetzes genehmigt werden. 

Form und laball ki^ Üudgelü. 

Es bestehen in Oesterreich viererlei Arten von Budgets oder 
ülfentlichen Gebarungsvoranschlägen, nämlich das Keichsbudget, 
welches die Einnahmen und Ausgaben des Gesammtstaates um- 
fasst, die Budgets der sogenannten (sogleich näher zu erwähnen- 
den) „dotirten Fonde^ , die Landesbudgets für die die einzelnen 
Königreiche und Länder betreffenden Einnahmen und Ausgaben, 
endlich die Budgets der Gemeinden, liier köniiut; nur das Keichs- 
budget mit jenem der dotirten Fonde in Betracht; die Landes- 
budgets werden von den Landesausschüssen entworfen, von den 
Landtagen festgestellt und der a. h. Genehmigung S. M. des Kaisers 
unterlegt, die Communalbudgets dagegen von den Gemeindever- 
waltungen entworfen, und von den Gemeinderäthen festgestellt. 

Früher war das Reichsbudget in Oesterreich ein Netto- 
budget, wobei die Erhebungskosten von den Einnahmen vorweg 
in Abzug gebracht und nur die Nettoeinnahmen an die Central- 
staatscassen abgeführt und sohin für die Staatsbedürfnisse {imt 
Ausschluss der Bedeckung der£inhebungskosten) verwendet wurden. 
Erst seit dem Beginne des Jahres 1864 wurde an die Stelle des 

1» 
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Nettobudgets das Bruttobudget gesetzt, welches eine weit grös- 
sere Uebersichtlichkeit und den wissenschaftlichen Anforderungen 
entsprechend eine genauere Eiosicht in die Gesammtgebarang mit 
den Staat^geldern gewährt. Es werden darin alle Staatseinnahmen 
und Staatsausgaben nach dem Durchschnittsergebnisse der letzten 
drei Verwaltungsjahrc, mit Berücksichtigung der inzwischen einge- 
tretenen Aenderungen in der Gesetzgebung oder in den Verwaltungs- 
einrichtungen, mit den der Wirklichkeit möglichst nahe kommenden 
vollen Beträgen^ da eineVorwegabrechnnng nicht stattfindet*), an- 
gesetzt, stehende (ßxe) Ausgaben nach dem systemisirien Stande 
aufgenommen. Ebenso werden ausserordentliche Posten, welche auf 
speciellen im Verwaltungsjahre fällige und rechtliche Wirkungen 
gründenden Verpflichtungen beruhen , von Amtswegen iu das 
Badget einbezogen. Die Einnahmen nnd Ausgaben umfassen auch 
jene Empfange und Leistungen, die als Vorschüsse gegen Ersatz 
oder Verrechnung einen Gegenstand der durchlaufenden Verrech- 
nung bilden. 

Eine Ausnahme von dem Grundsatze, dass die Einnahmen 
und Ausgaben nach ihren vollen Beträgen in das Budget auf<re- 
nommen werden, bilden nur die Einnahmen und Ausgaben für den 
Gultus, den Unterricht und die Wohlthätigkeitsanstalten (in so 
fern letztere einen Staatszuschuss erhalten). Bezüglich dieser mit 
eigenen Fonden ausgestatteten Anstalten werden nur jene Beträge 
in das Budget aufgenommen , um welche die eigenen Einnahmen 
die zu bestreitenden Auslagen übersteigen oder die Auslagen in 
den eigenen Einnahmen die Bedeckung nicht finden. Im ersten Fall 
wird das Mehr der Einnahme unter dem Titel „üeberschüsse der 
Fonde^ in die Bedeckung (unter die Einnahmen) des Budgets, im 
letzteren Fall aber das Mehr der Ausgabe unter dem Titel 
„Staatszuschüsse** in das Erforderniss (unter die Ausgaben) des 
Budgets eingereiht. Um jedoch demungeachtet die Gebarungser- 



*} In den frftheren (Netto-) Budgets kamen derlei Vorwegabrechnuii- 
gen in mehreren Verwaltnngszweigen Tor, welche die Budgetsbe- 
handlung wesentlich erschwerten. Gegenwärtig bestehen sie nur 
noch bei einigen rom Staate erhaltenen wissenschaftlichen Anstal- 
ten, wie bei der Akademie der Wissenschaften und der Central- 
Commission zur Erforschung der Baudenkinale, wo es sich um ge- 
ringfügige Posten (Ertrag der herausgegebenen Schriften) handelt, 
deren Verwendung den bezüglichen Anstalten fiberlassen wird. 
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gebnisse dieser Fonde und Anstalten in ihrer Gesammtheit zur 

Evidenz zu bringen, werden dem Budget Nachweisungen beiiTefiigt, 
welche die vollen Einnalimen nnd Ausgaben der erwähnten Fonde 
und Anstalten in allen Rubriken ersichtlich machen, und die so- 
nach eine Ergänzung des Budgets bilden. £s sind diess die Bud- 
gets der dotirten Fonde. 

Das Budget besteht ans zwei Hauptabtheilungen, aus jener 
fÖr das Erforderniss (Ausgaben) and ans jener für die Be- 
deck ung (^Elinnahmen). Diese beiden Uaujitabtheilungen sind ge- 
sondert in das ordentliche und in das ausserordentliche Erforder- 
niss, dann in die ordentliche und ausserordentliche Bedeckung, 
welche zusammen das Gesammt-firforderniss und die Gesammt- 
Bedeckung darstellen. 

Die Eintheilnng des Budgets erfolgt nach den einzelnen Mi- 
nisterien und Verwaltungszweigen und den ihnen unter.^tehenden 
Dien. stzvv eigen und Staatsanstalten nach fortlaufenden Capiteln und 
Titeln, und letztere nach Ünterabtheilungen (Paragraphen und 
Posten). Eine Ausnahme von dieser allgemeinen Eintheiiung nach 
Dienstzweigen machen nur die Ausgaben fQr die Ruhe- und Ver- 
se rgungsgenüsse für die Staatsdiener und deren Hinterlassenen, 
welche abgesondert in einem besonderen Etat fdr sämmtliche Ver- 
waltungszweige zusammengefasst werden. Dieser Etat erscheint in 
dem Thoilvoranschlage des Finanz-Ministeriums. 

Diesemnach umfassen die 18 Abtheilangeu des Budgets 
das Erforderniss und die Bedeckung 
des a. h. Hofstaates, 

der Gabinetskanzlei Sr. Majestät des Kaisers, 

des Reichsrathes (des Herrenhauses und des Abgeordneten- 
hauses), 
des Staatsrath es, 
des Ministerrathes, 

des Ministeriums des Aenssern mit den diplomatischen und den 

Consulatsauslagen, 
des Staatsministeriums mit den Auslagen (nnd beziehungsweise 

den Einnahmen) der General-lnspection der Gendarmerie, der 
"Wiener Akademie der Wissenschaften, der geologischen Reichs- 
anstalt, der politischen (administrativen) Verwaltungs-Organe 
in den Kronländern, der Strafanstalten, der Findelhäuser (in 
so weit sie Tom Staate erhalten werdenO, der Baubehörden, 
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des Strassen- und Wasserbaacs, der Landes-Geodarmerie- 
Regimenter, de^ Goltas und Unterrichtes, 

der k. ungarischen Hofkanzlei mit den beim Staatsministeriom an- 
gegebenen Zweigen und jenen der Jnstizverwaltung, 

der k. siebenbürgischen Ilofkanzlei mit den beim Staatsministerium 
angegebenen Zweigen und jenen der Justizverwaltung, 

der k. kroatischen Hofkanzlei mit den beim Staatsministeriam an- 
gegebenen Zweigen and jenen der Jostisverwaltong, 

des Ministerinms der Finanzen mit den Finanz-Landes- und Be- 
zirks-Directionen, der Finacnzwache, den Haupt- und Landes- 
cassen, den Steuer-AdiiiinisrratioiiLn , Steuer-Inspectoraten 
und Steuerämtern, den Finanz-Procuraturen, den Montan- und 
Forstlehranstalten, der Staatsschulden-Direction, den Subven- 
tionen nnd Dotationen der Landesfonde und der Indastrie-Un- 
temehmungen, den YorschClssen an die Grandentlastungsfonde, 
der allgemeinen GassenverwaHnng, dem allgemeinen Pensions- 
Etat, den Zinsen der Staatsschuld, der SchnMentilgung, den 
directen Steuern, den indireeten Abgaben und den Einnahmen 
und Ausn;aben vom Staais-Eigentlmm. 

des Ministeriums für Handel und Volicswirtlischaft mit der land- 
wirthschaftlichen Lehranstalt in Ungarisch- AI tenbnrg, der 
Landescoltnr, den Berghanptmannschafben , dem Postgefälle 
nnd dem Staatstelegraphen, 

des Ministeriums der Justiz mit dem obersten Gerichtshofe und den 
Justizorgauen in den Kronlandern mit Ausnahme von Ungarn, 
Siebenbürgen und Kroatien-Slavonicn, 

des Ministeriums der Polizei mit dpn Sicherheitsorganen in den 
Rronländern nnd der Militär-Polizeiwache, 

der obersten Rechnnngs-Gontrolsbehörde mit der Gentral-Commis- 
sion nnd Direction für administrative Statistik, den Central- 
Staatsbuchhaltungen und den Landes-Staatsbuchhaltun^^en, 

des Ministeriums des Krieges mit .sanuntlichen Militärbehüi ltMi, 
Militär- Anstalten und den "[(ruppen einschliesslich der gesamm- 
ten Landesverwaltung der Militärgränze, 

des Ministeriums der Marine mit der Kriegs- mid Handels-Marine 
einschliesslich der Hafen- und Seesanitätsverwaltung. 
Die Abtheilungen zerfallen in Capitel, von denen jedoch 

jede AbtheiUmg in der Regel nur eines umfasst, mit Ausnahme des 

Staatsministeriums, welches deren zwei {fär die politische Ver- 
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waltung, dann für Oaltas aod Unterricht) enthält, des Finanz- 
Ministeriums (mit 26 Capitelo bei dem Erfordernisse und 28 Ga> 

piteln bei der Bedeckung) und des Marine-Ministeriums, ebenfalls 
jedoch nur bei dem Erfordernisse mit zwei Capiteln (für die Kriegs- 
Qud ilandeis-Marine). Im Ganzen zählt das Budget des Erfor- 
nisses 45 Gapitel, von denen 25 sich in 157 Titel, und 18 Xitel 
sich weiter in 236 Paragraphe der letzteren nnterabtheilen, und 
das Budget der Bedeckung 46 Capitel, wovon 7 gleichwie die be- 
züglichen Abtheilnngen nur nominell anfgefßhrt sind und keine 
Einnahmen haben, 21 sich nicht weiter untertheilen und j8 in 
84 Titel zerfallen. Der Staatsvoranschlaf^ ist begleitet von 31 Ket- 
ten Beilagen (wovon sich 16 auf das Finanz-Ministerium, und da- 
runter wieder 10 auf die Staatseinnahmen beziehen), in welchen 
die Kinnahmen und Ausgaben im grössten Detail veranschlagt 
und die einzelnen Titel zu diesem Behufe in eine grosse Anzahl von 
Posten untergetheilt sind. Für einen jeden Vcrwaltungszweig sind 
das Erforderniss und die Bedeckung vereinigt nachgewiesen, und am 
Schlüsse eines jeden Heftes werden die Dilferenzen zwischen den 
Badgetansätzen des bezüglichen Verwaltungsjahies und jenen des 
unmittelbar vorausgegangenen . Jahres erläutert. 

Die Budgets der einzelnen Abtheilungen werden von den be- 
züglichen Ministerien und den ihnen untergeordneten Verwaltungs- 
organen (jene der 5 ersten Abtheilungen aber von dem Finanz-Mi- 
nisterium) angefertigt. Die Theilvoranschläge sind von den bezüg- 
lichen Aemtern zu verfassen und im Wege der vorgesetzten Behörden 
nach vorläufiger Prüfung durch die betheiligten Gontrolbehörden 
bis Ende Februar des dem Verwaltungsjahre vorausgehenden Jahres 
an die Ministerien einzusenden. Die vorgesetzten Behörden fassen 
die Theilvoranschläge einschlies8li<*.h des eigenen in einen Gesammt- 
Special-Voranschlag zusammen, und legen denselben sammt Bei- 
lagen mit den erforderlichen Anträi,'en und Bemerkungen versehen 
an die Ministerien vor. Gegen Behörden, weiche mit dieser Vor- 
lage säumig sind, werden Geldstrafen verhängt. Die Ministerien und 
Centralbehdrden übermitteln das Budget ihres Verwaltungszweiges 
(d. L den Voranschlag für das Ministerium und die untergeordneten 
Aemter) an das Ftnanz-Bfinisterimn, welches dieselben sorgfältig 
prütt, nach Umständen hierüber nochinals mit den Ministerien und 
' Centraistellen in das Einvernehmen tritt und sodann mit Hinzu- 
fügung des Budgets fiir den eigenen Kessort in das Hauptbudget 
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aofßimmi. Mit der Zasammensteliung des Haoptbadgets verbindet 
das Finanz-Ministeriam die Anfertigang einer Nachweisniig, welche 
eine Yergleicliang der Budget-Ergebnisse mit den gleichartigen Er- 
gebnissen des vorausgegangenen Jahres und eine genaue Angabe 
der Ursachen der hervortretenden Differenzen liefert und zur Ver- 
vollständigung des Budgets dient. 

Nachdem dieses geschehen, bereitet das Finanz-Ministerium 
den Gesetz-Entwurf beztlglich der Feststellung des Gesammt-Bud- 
gets (den Entwurf des ITinanzgesetzes) vor. Dieser Entwurf (sammt 
dem Budgets-Entwürfe) wird zuerst im Ministerrathe erörtert und 
festgestellt, dann der l'rütung des Staatsrathes unterzogen. Hierauf 
wird mit kai»eilicher Genehmisunfr der Budgets- und Finanzgesetz- 
Entwnrf gedruckt und ausgestattet mit einer Darstellung der Motive 
und detaillirten die speciellen Daten der einzelnen Verwaltungs- 
zweige und Kronländer enthaltenden Beilagen dem Reichsrathe und 
zwar zuerst dem Hause der Abgeordneten vorgelegt, was acht Mo- 
nate vor dem Beginne des Verwaltungsjahres, für welches das Bud- 
get lautet, geschehen soll. 

DasHaus der Abgeordnecea berathet über die Budgetvorlagen, 
indem es einen Ausschuss zur Prüfung und Begutachtung derselben 
niedersetzt, in welchem einzelne Referenten über die verschiedenen 
Zweige der Einnahmen und Ausgaben Bericht erstatten, woraut der 
Ausschuss, bei welchem die Minister oder deren Stellvertreter die 
Budgetvorlagen vertreten, seine Beschlüsse zu Protokoll gibt und 
darüber durch ein Mitglied an das Haus der Abgeordneten Bericht 
erstatten lässt. Biese Berichte werden in Druck gelegt und an die 
Mitglieder des Hauses der Abgeordneten vertheilt. Nachdem das 
Haus der Abgeordneten hierüber unter eventueller Betheiligung der 
Minister oder ihrer Stellvertreter die Discussion abgehalten und 
seine Beschlüsse gefasst hat, werden dieselben dem Herrenhause 
mitgetheilt, welches das gleiche Verfahren beobachtet und den Be- 
schlüssen des Abgeordnetenhauses beitritt, selbe modificirt oder sie 
ablehnt 

Die Beschlüsse des Herrenhauses w.^rdeu, in sofern dieselben 
von jenen des Abgeordnetenhauses abweichen, sofort dem Hause 



*) Die Budgetvorlagen werden sowohl vor dem Ausschusse der bei- 
den Häuser, als auch vor dea Häuseru selbst, von den Ministeni 
oder deren Stellvertretern vertheidiget. 
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der Abgeordneten mitgetbeilt, welches ihnen über die Anträge ihres 
Ausschnsses zustimmt^ oder wenn diess nicht der Fall ist, die Ver- 
handlung nenerdings an das Herrenhans leitet, bis zwischen den 

beiden Häusern, nöthigenfalls mit Zuhilfenahme gemischter Com- 
missionen, za welchen beide Häuser eine gleiche Anzahl von Mit- 
gliedern abordneil, ein Einverständniss erzielt ist. Sodann wird der 
Gesammtbeschlass der beiden Häuser des Reichsrathes über die 
Bndgetvorlagen, eventuell sammt den daran geknäpften Anträgen 
und Wünschen (in soweit beide Hänser damit einverstanden sind) 
im Wege des Ministeriums Sr. Majestät dem Kaiser vorgelegt, wel- 
cher mit Berufung auf die Zustimmung der beiden iiäuser des 
Reichsrathes das Finanzgesetz erlässt. 

Nachdem das Finanzgesetz verörtentlicht ist, nehmen die Mi- 
nisterien und Centraistellen die Vertheilung der bewilligten Aus- 
gaben -Gredite nach den einzelnen ihren Ressorts angehdrigen 
Dienstzweigen und Anstalten vor« Die dnrch das Finanzgesetz eröff- 
neten Ausgaben-Gredite dürfen nach der Sonderung in ordentliche 
und ausserordentliche Ausgaben nur zu den Zwecken verwendet wer- 
den, für welche sie nach den Unteiabtheilunsjen des Gesetzes be- 
stimmt sind, und die Etats des Finanzgesetzes sind in der Regel 
unüberschreitbar, wesshalb die Vorsteher der verschiedenen Aemter 
und Anstalten dafür veraatwortlich gemacht sind, dass die be- 
willigten Gredite nicht überschritten oder zur Bedeckung anderer 
Ausgaben verwendet werden. Greditsübertragungen können nnr 
zwischen den einzelnen Subrubriken eines und desselben Paragraphs 
stattfinden, und selbst eine solche üebertragung ist an die vorgäu- 
gige Zustimmung des bezüglichen Ministeriums gebunden. 

Ist der eröfihete Credit unzureichend, oder ist in dem Vor- 
anschlage für einen bestimmten un verschieblichen Aufwand gar 
keine Vorsorge getroffen, so kann eine Ergänzung (ein Supplemen- 
tar-Credit) oder die Eröffnung eines nenen Gredites feines ausser- 
ordentlichen Oredites) nur durch nachträgliche Verwilligung mittelst 
Gesetz oder nach ^. 13 des Verfassungsgesetzes vom 26. Februar 
1861 evfolgen; im letzteren Falle aber kann diess nur nach vorläu- 
figer Einvernehmung des Finanzministeriums und auf Grnnd eines 
vom Ministerrathe zu fassenden Beschlusses mittelst a. h. Anord- 
nung geschehen. Die bezüglichen Anträge der Unterbehorden müssen 
abgesondert und gehörig motivirt vorgelegt werden. Jeder nachträg- 
lich bewilligte Credit ist nach Bewilligung und Verwendung im 
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Staatsrechoangsabschlusse abgesondert, eventuell unter einem be«- 
sonderen Titel ersichtlich zu maehen. 

Slaatoriciiiioiig* 

Staatafbuolnhaltuzusen, oberste Seolmimsa-OontvoUbeliörde. 

Zwischen der Feststellung des Budgets und der Staatsrech- 
nung bewegt sich die eigentliche Gebarung mit den Staatsgeldern^ 
d. i. die practische Durchführung des Staatsvoranschlages. Hieran 
nehmen Antheil die anweisenden Behörden , welche die Einhebung 

der Staatseinnahmen und die Bestreitung der Staatsausgaben nacli 
Vorschrift des Finanzgesetzes anordnen und die vollziehenden Or- 
gane, welche auf Grund der an sie gelangenden Anweisungsaufträge 
die Einnahmen in Empfang nehmen und die Ausgaben bewerkstelli- 
gen. Die materielle Gebarung erfolgt durch das Cassenrevirement, 
indem die einhebenden Gassen und Aemter die eingehobenen Geld- 
beträge nach Abzug des Bedarfes für die eigene Verwendung an die 
Staats-Netto-Cassen abliefern, und diese für alle Ausgabe -Gassen, 
bei welchen eine eigene Einhebung nicht Statt findet oder zur Be- 
streitung der ihnen obliegenden Auszahlungen nicht hinreicht, mit 
den erforderlichen Geldsummen dotirt werden. 

Zur Erhaltung der Ordnung und Begelmässigkeit des Dienstes 
in diesem wichtigen Yerwaltnngszweige bestehen eigene Vorschrif- 
ten. Am Ende jeder Woche mßssen sämmtliche Staats-Netto- 
Cassen (au welche die PerceptionsämLer ihre Abfuhren leisten) 
einen Ausweis über ihren disponiblen Cassestand an das Finanz- 
ministerium einsenden, welches liierdurch die Kenntniss über die 
vorhandenen Geldmittel zur Bestreitung sämmtlicher Ausgaben 
erlangt, und in die Lage kömmt, die erforderlichen Dotationen 
au die einzelnen Staats-Ausgabe-Oassen naeh Bedarf zu verftlgen. 
Dieser Bedarf wird dnrch die Erfordernissansweise ermittelt, 
welche die verschiedenen Centralstellen ülter die Geldanforderungen 
für den Dienst der ihnen unterstehenden Verwaitiingszweige mit An- 
gabe der Länder und Gassen, wo die Zahlungen zu leisten sind, am 
Ende eines jeden Monats für den nächsten Monat zusammenstellen 
und an das Finanzministerium behufs der erforderlichen Dotimng 
dieser Gassen leiten. Damit aber auch die Centralstellen sich in steter 
Uebersicht der im Laufe des Jahres auf Grund des Finanzgesetzes 
bereits bestrittenen Auslagen, und sohin der noch tur die von ihnen 
geleiteten Yerwaltungszweige verfügbaren Geldmittel verhalten, 
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wird am Ende eines jeden Monats von säumitlicben vollziehenden 
Oiganofl' (d.. i von den die Einnahmen und Aufgaben bewerkstelli- 
genden Aemtem und Gassen) oder von den bezüglichen Controls- 
Organen (Bncbhaltungen) ein nach den Rubriken des Staatsvor- 
anschlages verfasster Ausweis über die bis dahin in den einzelnen 
Rubriken vollzogenen Geldgebarungen, und zwar getrennt nach dem 
Dienste für das laufende und für das vorausgegangene Jahr an die 
oberste Rechnnngs-Controlsbehdrde eingesendet. Letztere stellt 
hieraos für den Gesammt-Staatshanshalt eine nach den Gapiteln 
und Titeln des Finanzgesetzes gegliederte Hauptubersicht zusammen, 
übermittelt dieselbe an das Finanzministerium, und macht das- 
' selbe auf bereits eingetretene oder in Aussicht stphende Prälimi- 
nar s-Üebersch reitungen aufmerksam. Ueber Verlangen der einzel- 
nen Centraistellen werden auch diesen die bezüglichen Auszüge aus 
der gedachten Hauptäbersicht mitgethellt^ Barch diese Evidenz- 
haltnng werden das Finanzministeriom und eventuell die einzelnen 
Gentraistellen in die Lage versetzt, jede Ueberschreitnng der be- 
willigten Büdi^f tansatze hintan zu halten. 

Wenn das Verwaltungsjalir (bezüglich das Rechnungsjahr) 
abgelaufen ist, tritt der Zeitpunkt der Staatsrechnung für 
eben dieses Verwaltungsjahr ein. Hinsichtlich der Staatsrechnung 
sind die Grundsätze und Vorschriften zu erwähnen, nach welchen 
sie entworfen und zusammengestellt wird^ und die Organe zu be- 
zdchnen, welchen die Durchführung dieser Vorschriften und die 
endliche Zusammenstellung der Staatsrechnung übertraofen ist. 

In ersLeier Beziehung sind nachfolgende Bestiuunungen zu 
beobachten: Alle Ausgaben haben jenen Dienstzweig zu belasten, 
für welchen der Aufwand stattgefunden hat, ebenso sind die Ein- 
nahmen in dem Verwaltongsetat zu verrechnen, zu welchem sie 
gehören. Die anwesenden Behörden haben jederzeit den Etat mit 
Angabe der Untertheilung des Voranschlages und unter Angabe 
des Dienstes (d. i. ob für das laufende oder ein vorhergehendes 
Verwaltungsjahrj zu bezeichnen, in welchen Einnahme und Aus- 
gabe ta verrechnen ist. Ueberhaupt ist in der Staatsrechnnng der 
Dienst des laufenden Verwaltungsjahres von jenem der vorher- 
gegangenen getrennt nachzuweisen, zu welchem Behufe alle ver- 
rechnenden und controlirenden Aemter hiefdr gesonderte Golonnen 
anzulegen haben. Einlässliche Vorschriften normiren die Behandlung 
der durchlautend verrechneten Zahlungen. Es dürfen nämlich nur 
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die zwi&chen verscliiedeDen Gassen vorkommenden Zurechnungen 
C Verläge nnd Abfahren}, welche sich bei der Zusammen stellang 
im Empfange nnd in der Ausgabe ohnehin ausgleichen müssen, 
als durchlaufende Posten behandelt werden. Damit aber am Ende 

eines Yerwaltungsjahres alle derartijren durchlaufenden Posten 
wirklich beiderseits in Verrechnung kommen, d. h. damit nicht bei 
einer Gasse ein gewisser Betrag in die Ausgabe, bei der betreffenden 
anderen Gasse aber noch nicht in Empfang gestellt ist, sind s&mmt- 
liehe verrechnende Aemter angewie.?en , im Laufe der ersten zwei 
Monate eines jeden Jahres noch ein Nachtrags-Joumal f&r den De- 
ceraber des abgelaufenen Jahres zu führen, in welches alle ver- 
spätet zur Zurechnung gelangenden Beträge eingetragen werden. 
Das Endergebniss dieser Nachtrags - Journale wird in die Rech- 
nung für das vorausgegangene Jahr einbezogen. Die Empfänge an 
fremden Geldern und Depositen sind ans der eigentlichen Staats- 
rechnung auszuscheiden nnd ebenso, wie die bezüglichen Zurück- 
zahlungen nur in einer besonderen Vormerkung für jeden Dienst- 
zweig ia Evidenz zu bringen. Bei besonderen Anlässen, wo Geld 
oder Werthbeträge der Finanzverwaltung zukommen, sind dieselben 
(ebenso wie in dem Voranschläge} in die Rechnung als reelle Ein- 
nahmen in Empfang zu nehmen. Vorschüsse zu bestimmten und un- 
bestimmten Zwecken sind stets als reelle Ausgaben zu behandeln, 
und wenn ihr Zweck vorhinein nicht bekannt ist, unter der Bezeich- 
nung : „Vorschüsse gegen Ersatz oder gegen Verrechnung'' bei dem 
Etat, woraus sie bestritten wurden, als reelle Zahlungen in Ausgabe 
zu stellen und in einem eigenen Yormerkbuche in Evidenz zu halten. 
Es kann daher darauf präliminirt werden, wenn sich nicht die Zu- 
rückverrechnung mit den neuen Vorschüssen compensirt. Jede Geld- 
rechnung hat zwei Colonnen zu enthalten, nnd zwar für das laufende 
nnd für frühere Verwaltungsjahre, und die letztere ist wieder in zwei 
Spalten zu theilen, eine für Activ- oder Passivrüekstände, welche 
bereits in den Vorjahren auf Grund behördlicher Amtshandlungen 
oder Nachweisuiigen zur Gebuhr erwachsen und als solche zur Vor- 
schreibung gelangt waren, die andere für Einnahmen und Ausgaben, 
welche erst im laufenden Jahre durch nachträgliche Vorschrei- 
bungen oder Anweisungen auf den Conto für die Vorjahre zu ver- 
buchen sind. Gebührabschreibangen in Folge von Nachsicht, Unein- 
bringlichkeit oder Berichtigung sind nicht in der Geldrechnung 
durchzuiühren, sondern in einer eigenen Nachweisung zur üebersicht 
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za bringen, welch» der Centralbehdrde zur Benütznng bei der Zn- 
sammenstellung des Redurnngsabschlnsses übergeben wird. Diese 

el>en erwähnten Vorschriften zielen dabin ab, dass die Staatsrech- 
nunii ein möglichst treues und klares, mit dem Voranschlage for- 
mell übereinstimmendes Bild der Finanzgebarung gewähre, dass 
die Einnahmen und Ausgaben, welche das Yerwaltungsjahr betreffen, 
von jenen auf frühere Jahre Bezog nehmenden streng gesondert 
werden, und dass die wirkliche Gebarung nicht mit dem Gassen-» 
revirement (zu welchen auch die nicht wirklichen, d. h. bloss durch- 
laufenden, am Ende des Jahres sich gegenseitig ausgleichenden Ein- 
nahmen und Ausgaben gehören) vermengt werde. 

Bevor die Organe bezeichnet werden, welchen die Verfassung 
der Staatsrechnung übertragen ist^ wird es erforderlich, die eigen- 
thümltche Einrichtung des Staatsbuchhaltnngswesens in Oesterreich 
näher zu erörtern. Es besteht in der Öffentlichen Verwaltung dieses 
otaates eine scharfe Trennung zwischen dem ge.-ammten Rechnungs- 
wesen und der eigentlichen Verwaltunf?. Das erstere beioi^ien die 
von den Administrativ-Behörden getrennten ControlsbehÖrden, d. i. 
die Staatsbuchhaltungen, welche der Aufsicht und Leitung der ober- 
sten Bechnungs-Controlsbehörde untergeben sind. Dieselben üben 
daher nicht nur unabhängig von den Administratir-Behürden die 
Gontrole der Gebarung mit den Staatsgeldern aus, sondern sind 
auch zugleich in allen Beziehungen, welche das Rechnungswesen he- 
treöen, Ililfsbehörden der Administrativbehörden, von deren Wei- 
sungen sie in diesem Betracht abhängen. Die Gliederung ihrer Ge- 
schäftsaufgaben wird aus den nachfolgenden Angaben klar werden. 
Vorerbt betheiligen sie sich (mit wenigen Ausnahmen) an der Zu- 
sammenstellung der Staatsvoranschläge, indem sie die von den Ad- 
ministrativbehörden aufgestellten Theilvoranschläge auf Grund der 
von ihnen gepflogenen Aiifschreibungen einer Prüfung unterziehen, 
und die Ergebnisse dieser Prüfung den bezüglichen Administrativbe- 
hörden mittheilen. Im Laufe des Verwaltungsjahres unterstützen sie 
die Administrativbehörden durch die- sogenannte (später näher zu 
erwähnende} Gontrole „ab ante^ , ertheilen denselben alle auf das 
Rechnungswesen Bezug nehmenden Auskünfte, machen aus ihren 
Auf-chreibungen die erforderlichen Zusammenstellungen für den ad- 
ministrativen Dienst, wirken bei der Vornahme der Cassenscontri- 
rungen (Cassenrevisionen) mit und entwerfen die monatlichen Erfor- 
dernissausweise. Diese Hilfsdienstleistung entfällt jedoch dort ganz 
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oder theilweise, wo, wie f&r die FiDftnzbehdrden und einige Central- 
stellen, eigene Rechncingskanzleien den Admimstratiybehörden bei- 
gegeben sind. 

Die Iltanpta^ifij^ahe der Staatsbuchhaltungen bestellt aber in der 
Verfassunt^ der Partikular-Tlochnonfj^abschlüsse und in der Hand- 
habong der Recboongs-Controle. Alle vollziehenden Organe, d.i. alle 
Aemter nnd Gassen, welcbe Staatsgelder einfaeben oder verwenden, 
führen darüber chronologisch fortlaufende Anfschreibnngen (Jonr* 
nale), in welchen jede einj^etragene Post mit den erforderlichen Do- 
cunieuten fAufträ'Zo der anweisenden Behörden, Empfancrsb( >tati- 
gun^^en der Parteien, an wciclie Zahlnn[»en geleistet worden) belegt 
ist. Diese Joarnale werden monatlich abgeschlossen und sammt den 
Belegen an die Hof- oder Landes-Staatsbuchhaltnng, welcher der 
bezügliche Zweig znr Respicirnng nnd Verrechnung zugewiesen ist, 
eingesendet. Die Staatsbuchhaltnng prüft diese Jonmale behufs der 
vorzunehmenden Controle und contirt die darin enthaltenen Posten, 
d. h. sie trägt sie in ihre nach den Rubriken des Staatsvoranschla- 
ges aufgelegten Bücher ein. Diess geschieht mit jedem Monatsjour- 
nal. Nach der vorgenommenen Contirung des letzten Monats wer- 
den die Ergebnisse sämmtlicher zwölf Monate summirt, wodurch der 
Rechnungsabschluss des bezüglichen Amtes oder der Casse herge- 
gestellt ist. Die Rechnungsabschlüsse sämmtlicher zu einem Ver- 
waltun2sz\Yeige gehörigen Aemter und Gassen werden sohin in einen 
Particülar-Rechnungsabschluss des einschlägigen Verwaltung.szwei- 
ges (und zwar von den Laudes-Staatsbuchhaltungen für die den- 
selben zur Respicirnng zugewiesenen Staats- Verrechnungszweige des 
bezüglichen Kronlandes, Ton den Hof- und Oentralstaatsbuchhal- 
tungen für die bezüglichen diesen Buchhaltungen zur Respidrung 
zugewiesenen, sogenannten centralistrten [den ganzen Umfang der 
Monarchie umfas-i nden] Verrechnungszweige) vereinigt, welcher 
letztere an die ober.Nte Rechnungs-Controlsbehördp gelangt. 

Die oberste Uechnungs-Controlsbehörde setzt aus den bei ihr 
sich ansammelnden Farticalar- Rechnungsabschlüssen sänuntlicher 
Verwaltungszweige den Central - Staats -Rechnungs-Ab- 
schluss über die in dem bezüglichen Jahre vorgekommene Gesammt- 

*) Eine Ausnahme hiervon bildet die Verwaltung der Staatsdomäuen 
nnd des Montanweseos^ bei welchen Zweigen die Jahrea-, hinsicht- 
lich des Montanwesens grdsstentheiU Semestral-Rechnung Ton den 
besüglichen Aemtem rerfasst wird. 
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gebamng des Staatshaushaltes zasammen, indem sie die ersteren und 
zwar znnKchst bezüglich der Reehnongs-Einstellangen fttr den laa- 

fendeii Dienst einer eindringlichen Prüfung hinsichtlich der etwa sich 
ergebenden Differenzen zwischen dem Erfolu^e und dem Staatsvoran- 
schiage, hauptsächlich aber in Betreff der richtigen Eiotragang in die 
gehörigen Bubriken unterzieht. Der Staats-Rechnungs-Absohluss 
hat die gesammte reelle GebaroDg sovohl rilcksichtlich der Staat-s- 
eionahmen wie der Staatsansgabeo za umfassen. Er folgt in seiner 
Znsammenstellnng den Rabriken des Staatsvoransehl a^^es, so dass 
für jeden einzelnen Etat die Verfjleichung des Erf'ol<;es mit dem Vor- 
anschlage und die Evidenz aller Erübrigunf^en und Uebei.schreitungen 
in den einzelnen Rubriken hergestellt wird. Ein Hauptaugenmerk 
wird darauf gerichtet, dass hierbei die für frühere Jahre realisirten 
Einnahmen und bestrittenen Ausgaben von der Gebarung des behan- 
delten Verwaltungsjahres getrennt» und die am Schlüsse des Jahres 
noch aushafbenden Einnahmen und noch zu bestreitenden Ausgaben 
nachgewiesen werden. Am Schlüsse wird die Darstellung der Ur- 
sachen, welche den erfols^ten Ueberschreitungea und den bewirkten 
Ersparungen zum Grunde liegen, beigefügt. 

Der Staatsrechnnngsabschluss wird von der obersten Rech- 
nungs-ControI 8beh(}rde zur a. h. Kenntniss Sr, Majestät gebracht, 
gleichzeitig aber an denFinanzminister geleitet und von diesem nach 
geschehener Drucklegung mit Anfügung der Beilagen und Bemer- 
kungen dem Reichsrathe zur Prüfung und Schlussfassung vorgelegt, 
was im Laufe des zweiten nachfolgenden Jahres zu geschehen hat. 

Bei der Verfassung des Staatsrechnungsabschlusses waltet fol- 
gende Einrichtung ob. Es wird aus dem J^resabschlusse für das be- 
zügliche Verwaltungsjahr (welcher, wie erwähnt, in zwei Golonnen 
gesondert ist, in jene welche den Dienst der vorausgegangenen 
Verwaltungsjahre und jene welche den Dienst des laufenden [be- 
züglichen] Verwaltungsjahres betrifft) das Ergehniss aus der Co- 
lonne für den laufenden Dienst entnommen und aus dem Jahresab- 
schlüsse für das nächstfolgende Verwaltungsjahr (dessen Znsammen- 
stellung sohin abzuwarten ist) das Ergebniss für das demselben un- 
mittelbar vorausgegangene Jahr hinzugefügt. Die Summe dieser bei- 
den Ergebnisse wird sodann mit dem bezüglichen Finanzgesetze 
verglichen, und bei den sich hiernach herausstellenden Differenzen 
die Begründung beigesetzt. Der Staatsrechnuugsabschluss enthält 
demnach sieben Golonnen, deren jede sämmtUche RubrilLcn des 
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StaatBVoranschlages enthält. In der ersten Golonne ist das Ergeb- 
niss des Rechnungsabschlusses bezöglich der in dem behandelten 
Verwaltungsjahre vorgekommenen Eronahmen nnd Ansgaben ent^ 
halten. Die zweite Colonne macht (behufs der vorzuai hmenden 
Abschlaguni!) die in dem erwähnten Rechnun^salhscblusse enthal- 
tenen den Dienst der vorausgegangeiu n Jahre betrefifenden Ein- 
nahmen nnd Ausgaben ersichtlich. In der dritten Colonne erscheinen 
die Ansätze, velche sich ergeben, venn man die Ziffern der zweiten 
Colonne von jenen der ersten abzieht^ d. h. sie weiset die in dem 
behandelten Verwaltnngsjahre für dasselbe vorgekommenen Ein- 
nahmen und Ausgaben nach. Die vierte Colonne führt die in dem 
nächsttoigenden Jahre für Rechnung des behandelten fd. i. des un- 
mittelbar vorausgegangenen) Verwaltungsjahres zur Abstattung ge- 
langten Einnahmen und Ausgaben anf. Die Ergebnisse der dritten 
nnd vierten Colonne zusammengerechnet erscheinen in der fünften 
Colonne nachgewiesen, und repräsentiren den wirklichen Erfolg der 
für das behandelte Veiwaltungsjahr erfolgten Einnahmen und Aus- 
gaben. In der sechsten Colonne erscheinen die Ansätze des Finanz- 
gesetzes und bezüglich des hiermit genehmigten Staatsvoranschlages 
für das behandelte Jahr, wornach die siebente Colonne die Diffe- 
renzen darstellt, welche sich aus der Yergleichung der Ansätze 
des Finanzgesetzes mit jenen der wirklichen Gebarung, d. i. der 
für das behandelte Jahr bewerkstelligten Einnahmen und Ausgaben 
ergeben *). 

Rechnungs-CoDtrole. 

Die Rechnungs-Controle wird ihrem ganzen Umfange nach 
von den Hof- und Landes-Staatsbuchhaltnngen nnd zwar von jeder 
derselben für die ihr zur Controle zugewiesenen Verrechnungs- 

zweige durch die Censuiirung der Journale und die Vornahme des 
Rechnungsprocesses gehandhabt. Zu diesem Behufe prüfen sie die 
an sie gelangenden Monats-Journale der vollziehenden Organe, ver- 
gleichen die darin eingetragenen Posten mit den beigebrachten Be- 
legen, rfigen die stattg'^fundenen unrichtigen FQrgänge, fordern die 



*) In dieser Weise wurde die dem Roichsratbe vorgelegte Staats- 
rechnung für das Verwaltungsjalir iXhS und die zunächst noch Tor- 
zulegende für das Vorwaltungsjahr 1863 angefertigt, Tom Jahre 
1864 angefangen werden aber fünf Colonuen genügen* 
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Erläuterang der zweifelhaften Posten, und schreiben die nicht ge- 
nügend gerechtfertigten Vorausgabungen znm Ersätze vor, welcher 
von der administrativen Behörde angeordnet, und bezüglich seiner 
wirkhchen Leistung von der Staatsbuchlialtung strenge überwacht 
wird, wodurch der Rechnungsprocess zn seiner vollen Durchführung 
gelangt. Aach wirken sie erforderlichen Falles durch Belehmng 
der Rechnungsleger aof die Herstellung einer regelmässigen Ge- 
barung ein. 

Adinioislrative Conirole. 

Die Stellung der Staatsbuchhaltungen gegenüber den Admini- 
strativbehörden bringt es mit sich, dass letztere dort, wo ihnen 
keine Rechnungskanzleien zur Seite stehen, alle von den anweisen- 
den Behörden an die vollführenden Organe gerichteten, auf die Ge- 
barung mit Staatsgeldern Bezug nehmenden Aufträge vor ihrer Aus- 
fertigung zur Einsicht erhalten, und. dieselben mit ihrem Visum ver- 
sehen. Für den Fall, als bei dem Auttrage eine Unregelmässigkeit 
vor sich gegangen, der Budgetansatz überschritten oder eine unrich- 
tige Rubrik bezüglich der Verrechnung darin angegeben ist , gelan- 
gen sie hierdurch in die Lage, die administrative Behörde auf diesen 
ungehörigen Vorgang aufmerksam zu machen, und durch die hier- 
durch mögliche Berichtigung desselben noch vor der Ausfertigung 
jeder Unzuköramlichkeit in der Gebarung vorzubeugen. Es wird 
dieses Verfahren dieControle ab ante genannt, obwohl sie eigent- 
lich keine Controle — welche eine bewirkte Einnahme oder gelei- 
stete Zahlung voraussetzt — sondern eine administrative Hilfslei- 
stung ist. Immerhin aber wird hierdurch bewirkt, dass die admini- 
strative Controle sicli sehr vereinfacht, und nur in seltenen Fällen 
Anlass zu Bemerkungen findet, indem in den meisten Fällen , wo 
diessfalls eine Unregelmässigkeit eintreten könnte, dieselbe durch 
die Vornahme der Controle ab ante hintangehalten wird. Die Ele- 
mente zur Handhabung der administrativen Controle werden von den 
Staatsbuchhaltungen beschafft, indem sie bei Ausübung der Rech- 
nungscensar über die Monats-Journale der vollziehenden Organe, 
die denselben beiliegenden Zahlungsaufträge der administrativen an- 
weisenden Behörden mit dem durch das Finanzgesetz festgesetzten 
Staatsvoranschlage vergleichen und dadurch in die Kenntnis^ all- 
fällig vorgekommener Unregelmässigkeiten gelangen. Diese Wahr- 
nehmung wird sohin von ihnen an die oberste Bechnungs-Gontrols- 
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behörde berichtet, welche hierüber mit der bezüglichen Centralstelle 
in das Einvernehmen tritt, und auf die Beseitigang der vorgekonune- 
nen Unregelmässigkeit hinwirkt. 

Eine administrative Oontrole in Beziehung auf das Gredit- 
nnd Schuldenwesen des Staates wird übrigens aoch durch die 
durch das Gesetz vom 13. December 18G0 niedergesetzte Staats- 
schuldeii-Coni lüission ausgeübt. Dieselbe ist kein Organ der 
Verwaltung, sondern ein Ausfluss der Repräsentative, indem jedes 
der beiden Häuser des Reichsrathes fünf seiner Mitglieder^wählt, 
welche zehn Mitglieder der Repräsentative sich zu einer Commis- 
sion vereinigen, die anch dann in Wirksamkeit bleibt, wenn der 
Reichsratli vertagt, das Haus der Abgeordneten aufgelöst wird, 
oder dessen sechsjährige Functionsdauer erlischt. Den Gegenstand 
der an die Gommissioa übertragenen Gontrole bildet die gesammte 
Staatsschuld. Sie wacht darüber, dass die bestehende Staats- 
schuld nur im verfassungsmässigen Wege vermehrt oder verändert, 
und dass mit derselben gcsetzmässig gebart werde, sowohl hin- 
sichtlich der Verzinsung, als der Rückzahlung, zu welchem Be- 
hufü ihr von der Finanzverwaltung alle erforderlichen Mittheilun- 
gen gemacht werden müssen. Bei der Aufnahme eines neuen An- 
lehens hat sie die Eintragung desselben in das Hauptbuch der 
Staatsschuld, sowie die Erzeugung und Ausfertigung der Staats- 
schuldverschreibungen zu überwachen, und zum Zeichen der ge- 
übten Oontrole die Schuldverschreibungen von den mit Zustim- 
mung des Reichrathes abgeschlossenen Anlehen mit der Fertigung 
des Vorsitzenden und eines ihrer Mitglieder zu versehen. Die Com- 
mission veröffentlicht am Schlüsse jedes Semesters einen Ausweis 
über den Stand der gesammten Staatsschuld, und erstattet minde- 
stens einmal Bericht an das Haus der Abgeordneten über ihre 
Wahrnehmungen mit Beifügung der darauf gestützten Anträge, wor- 
über das Abgeordnetenhaus seine Beschlüsse fasst, und dieselben 
mit den Vorlagen der Coramission an das Herrenhaus leitet. Findet 
die ComniissioQ zu einer Zeit, wo der Reichsrath nicht versammelt 
ist, Verfügungen, welche von der Finanzverwaltung zu treffen 
wären, für nothwendig, so kann sie sich desshalb unmittelbar an 
das Finanzministerium wenden. Ihr Geschäftsverkehr ist aber 
auf jenen mit dem Reichsrathe , dem Finanzministerium , der Di- 
rection der Staatsschuld, der Greditsbuchhaltung und den Gassen 
bekehr änkt. 
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Slaalsconirole. 



Die Staatscontrole ist gegen die Gebarung der Minister und 
Chefs der Ceotralstellen gerichtet, und wird durch den Reicbsrath 
mittelst der PrüfaDg und Beschlussfassong Aber den ihm vorgelegten 
Staatsrechnaogsabscblnss , aus welchem der für jedes Ministeriam 
durch das Finanzgesetz bewilligte Etat and die für Rechnung des- 
selben bewerkstelligten Einnahmen und Ausgaben in der oben an- 
gedeuteten Art ersichtlich werden, vollzogen. 

DerStaatsrechnungsabschluss gelangt zuerst an das Abgeord- 
netenhaas, welches ihn einem Aasschusse zur Berichterstattung 
übergibt, über dessen Gutachten seine Beschlüsse fasst, and sohin 
den Staatsrechuungsabschlnss sammt seinen Beschlüssen an das 
Herrenhaus leitet , bei welchem der gleiche Vorgang stattfindet. 
Die beiderseitigen, in Form von Beschlüssen festgestellten Be- 
merkungen, werden dem Ministerium zur Daruaciiachtung bekannt 
gegeben. 



2* 
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Xönigieicli Pieussen. 



Fiflauzpenode. 

Die Finanzperiode iimfasst ein Jahr. Die Etats (Voranschläge, 
deren Gesammtheit das Budget bildet) für die Ministerien and die 
sonstigen Gentralstellen werden vom Könige unter Ck)ntraiiignirang 
des betreffenden Ressort-Ghefs nnd des Finanzniinisters, die übrigen 

Etats aber nur \on letztei cm und dem VerNvalunvj;s-Chef ( Ministers 
oder Chefs der Centraisteile} testgestellt, nnd unterließen sohin drr 
Zustimmung der Kammern. Das Budget gelangt zuerst an die 
Kammer der Abgeordneten , sodann an das Herrenhaas, welches 
jedoch das Budget nar in der Gesammtheit annehmen oder verwerfen 
kann. Bekanntlich ist in dem letzten Gonflicte davon in so weit ab- 
gegrani^en worden, dass das Herrenhaus nicht das vom Abgeordneten- 
llau^t aniendirte Budget, sondern die königliche Vorlage ange- 
nommen bat, womach es zu einer Vereinbarung über das Budget 
nicht mehr gekommen ist. 

Verwalluogs- und Rechnungsjahr. 

Das Verwaltungsjahr beginnt mit dem 1. Jänner und endigt 
mit dem 31. Dezember. 

Das Rechnungsjahr ist von dem Verwaltungsjahre insofern 
nicht verschieden, als die Jahresrechnangen die Ergebnisse des Ver- 
waltungsjahres nachzuweisen haben. Die Gassen Verwaltung weicht 
jedoch hiervon in der Hinsicht ab, dass die Cassen noch nach dem 
Schlüsse des Jahres ihre Cassenbücher eine Zeit lang offen halten 
müssen (die Special-Cassen bis zum 31. Jänner, die Provincial- 
Cassen I is zum 10. Februar, die General- und Gentral-Cassen bis 
zam 15. März) um die bis zam Schiasse des Jahres noch nicht ein- 
gekommenen Einnahmen einzuzieken, and die Zahlungen, welche 
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l)is dahin nicht haben geleistet werden können, zu bewirken, damit 
die von der Gasse zu legende Rechuang möglichst ohoe Einnahme- 
uad Aasgabe-Reste abschliesst. 

Form des Budgets. 

Die Form des Budgets ist ein Brnttobndget. Es ist ein schon 
in der Instruction für dieOber-Rechnungskaumier vom 18. Dezembrr 
1824 ausgesprochener Grundsatz, dass alle Einnahmen des Staates ' 
im vollen Betrage in den Rechnangen nachgewiesen werden müssen 
und Ausgaben davon nicht vorweg abgesetzt werden dürfen, statt 
besonders in Ausgabe verrechnet zu werden. Dieser in früherer Zeit 
nicht überall stricte zur Anwendung gekommene Grandsatz ist in 
der neueren Zeit durchweg, auch bei der Etatsaufstellung strenir 
durchgeführt worden, so dass die Etats und das Budget überall die 
Bruttobeträge enthalten. Extraordinäre Einnahmen, welche im Bud- 
get nicht berücksichtigt sind, z. B. Erlöse ans dem zufälligen Ver- 
kaufe von Staatseigenthum oder unbrauchbar gewordenen Gegen- 
ständen, müssen jederzeit der General-Staatscasse als extraordi- 
näre Einnahme, über welche Seitens der einzelnen Verwaltungen 
nicht disponirt werden darf, zugeführt werden. Ausgenommen sind 
hiervon die Erlöse aus dem Abbruch von Gebäuden, welche, wenn an 
Stelle des abgebrochenen Gebäudo^ ein neues aufgeführt wird, zum 
Wiederaufbau mit verwendet werden dürfen. Diese Einrichtung be- 
ruht auf dem Grundsatze, dass keine Verwaltung über Staatsmittel 
disponiren darf, welche ihr nicht dnrch das Budget zur Verfugung 
gestellt worden sind. Ein Netto-Budget, welches nur die Ueber- 
schüsse der Special- und Provinzial-Cassen nachweist , existirt 
nicht. Doch ist die Einrichtung des Budgets eine solche, dass bei 
den Einnahmen die Erhebungs- und Verwaltungs-, dann die Be- 
triebskosten ersichtlich gemacht werden, so dass sich daraus die 
Netto-Ertrügnisse leicht ableiten lassen. 

Die Gebarung der Special-Cassen ist aus dem Budget, d. i. 
aus der Gesammtübersicht des Staatshaushaltes in der Regel nicht 
und nur in so weit ersichtlich, als dieselben Gassen für sich beste- 
hender Institute sind, welche ihre eigene Dotation haben oder Ver- 
mögen besitzen. Wohl aber werden die Einnahmen und Ausgaben 
derjenigen Special-Gassen, welche ihren Ueberschnss an die Provin- 
cial-Gassen abfEihren, in besonderen, dem Budget angehängten 
Nachweisungen nach den Provincial- Verwaltungsbezirken (^Regie- 



22 

nings-, Provincial-, Steuer-, Directioos-, Ober-Post-Directions- 
Bezirken) summarisch nachgewieseii. 

Staatsmiinoiig. 

Nach dem Regulativ wegen künftiger Einrichtung des Gassen- 
wesens, vom 17. März 1828, müssen sämmtliche Gassen in jedem 
Monate, Behufs der überall an einem und demselben Tage stattfin- 
denden gewöhnlichen Revision der Gasse, ihre Bücher abschliessen, 

und daraus einen den Soll-Bestand der Gasse nachweisenden Ex- 
tra et anfertigen. Für den dritten Monat eines jeden Quartals ist^ 
statt dieses dieEianahme und Ausgabe nur summarisch nachweisen- 
den Extracts, ein speciellerExtract, welcher die Soll-Einnahme 
und Soll-Ausgabe bei den einzelnen Titeln und Unterabtheilungen 
des Gassen-Etats, die wirkliche Einnahme nnd Ausgabe und die 
«^'e<^en die Soll-Einnahme und Soll-Ausgabe Terbliebenen Reste er- 
gibt, in der Art aufzustellen, dass in dem Quartal-Extracte für das 
2., 3. und 4. Quartal auch die Ergebnisse des, re^pect. der vorher- 
gegangenen Quartale mit aufgenommen werden. Der Quartal -Ex- 
tract jfur das letzte Quartal enthält somit die Resultate der Gassen- 
Verwaltung während des ganzen Jahres und bildet die Grundlage 
der von der Gasse zu legenden Jahre s-Rechnung, welche mit 
dem Abschlüsse für das 4. Quartal (Final-Extract) in jeder 
Hinsicht unbedingt übereinstimmen muss. Ist etwa in den Cassen- 
büchern ein, bis zum Flnal-Abschlusse nicht entdeckter Irrthum vor- 
gekommen, so geht er auch in die Rechnung über und wird erst 
in der nächstfolgenden Rechnung durch Vereinnahmung des zu wenig 
eingezogenen Betrages oder der zu viel verausgabten Summe als 
Rechnungs-Defect, respect. durch Verausj^abung des zu viel verein- 
nahmten Betrages oder der zu wenig verausgabten Summe als Rech- 
nungsvergütun^ ausgegliclien. 

Die Jahresrechnungen enthalten folgende Rubriken: 

1. Soll-Einnahme (Ausgabe) nach dem Etat (Voranschlag); 

2. Zugang (Ueberschreitung der Etatssummen in Einnahme nnd 
Ausgabe); 

3. Abgang; 

4. Rechnungsmässige So II -Einnahme (Ausgabe); 

5. Ist-Einnahme (Ausgabe); 

6. Bleibt -Einnahme- (Ausgabe-) Rest gegen die rechnungs- 
mässige Soll-Einnahme (Ausgabe). 
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Dasjenige, was im Lanfe des Reclinungs jähre» steh als nnein- 

zit4ibare luriiiahme horausstollt, oder von dem Ausgabecredit zu den 
Ausgaben überhaupt nicht erforderlich i^t, wird in der Rubrik 3 
als wegfallend nachgewiesen. Die Summen, welche in die Rubrik. 6 
anfzQQelimeii sind, werden in die nächstfolgende Rechnung anter 
einen besondern Abschnitt: »Restverwaltong^ übertragen. 

Die Final-Abschlüsse werden von den Provinzial - Be- 
hörden dem betreffendeil Vei waltung^chef eingereicht und gelangen 
auch an den Finanzmioister (die Jahresrechnungen aber werden an 
die Ober-Rechnongskammer geleitet). Der Verwaltangschef stellt 
ans den Final-Abschlfissen die dem Landtage vorzulegende Staats- 
rechnnng — die Einnahmen nnd Ausgaben gegen die einzelnen Titel 
und Abtheilungen des gesetzlich festgestellten Staatshaushai tsetats 
balaiicirend — auf, und sendet solche an die Ober-Rechnungs- 
kammer, um sie mit der Bescheinigung der Uebereinstimmung mit 
den Resultaten der von ihr revidirten Jahresrechnungen zu versehen. 
Die so bescheinigten Staatshaushaltsrechnnngen der einzelnen Cen- 
tral** Verwaltungen werden von denselben dem Finanzminister mit*- 
getheilt, welcher sie, nebst den fgleichfalls von der Ober -Rech- 
nungskammer bescheinigten) Special - Recli innigen seines eigenen 
RessuiLs, der llauptrechnung über den Staatshaushalt des Jaliie>, 
welche im Finanzministerium aufgestellt wird, als Unterlagen bei- 
fügt. Diese Hauptrechnung — allgemeine Rechnung über den 
Staatshaushalt benannt — wird gedruckt dem Landtage mittelst 
königlicher Ordre vorgelegt. Sie führt den Titel: „Allgemeine 
Rechnung über den Staatshanshalt des Jahres., .** und wurde, so 
viel bekannt, zum letzten Male für das Jahr 1858 in der Landtags- 
periode 1860 —61 den Ständen vorgelegt. 

Rechnung^- ond adminislrative Conlrole. Ober-RecbouDjiskainnier. 

Bis zum Jahre 1826 bestand in Prenssen eine General -Gon- 
trole der Finanzen, welche nicht nur eine Control -Buchhaltung 
war, sondern anch die Prdfung und Mitvollziehung sämmtHcher 

Etats hatte. Sie wurde, da sie in die Verwaltung störend eingriff, 
auf Veranlassung des Finanzministers von Motz aufgehoben. An 
ihre Stelle trat eine Staatsbuchhalterei, welche aber später als 
sei bsts tändige Behörde ebenfalls einging. Seitdem wurde die Staats- 
bachführung bei dem Finanzministerium selbst bestellt. Vor einigen 
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Jahren wurde bei demselben eine föriuliclie Buchhaltung eingerich- 
tet, an welche sämiutliche Provinzial- und Central-Cassen monat- 
lich einen Gassen- Abschlags einzusenden haben, welcher denjenigen 
Theil des ganzjährigen etatsmässigen Einnahme- und Ausgabe- 
Solls, der auf die zurückliegende Zeit fällig ist, die wirkliche Ein- 
nahme und Ausgabe, welche gegen dieses ratirliche Soll gemacht 
woi dea ist, die Einnahme- und Ausgabe-Reste, suwiv den zeitigen 
Baibestand in den verschiedenen Münzsorten und den etwaigen 
Effecten-Bestand nachzuweisen hat. Bei den übrigen Gentrai -Ver- 
waltungen ist eine eigene förmliche Buchhaltung nicht vorhanden. 
Die Controle fiber den Stand der Fonds der Verwaltung wird bei 
denselben durch die Calculatur unter Aufsicht des Gassen-Departe- 
mentsrathes ^efiilirt. 

Die Obor-Rechnung<kamnier ist dazu be.stinmit, nicht nur die 
Nach Weisungen in calculatorischer und formeller Hinsicht — d. i. 
die Gebarung des Rechnangsiegers — sondern auch in materieller 
Beziehung, d. h. in der Hinsicht zu prüfen, ob nicht gegen gesetz- 
liche Bestimmungen oder Verwaltungs Vorschriften Verstössen ist; 
ob ferner die Ausgaben den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen, 
Reglements und Tarifen gemäss geleistet worden und bei der Ver- 
wendung der etatsmässigen Credite die nöthige Wirthschaftlichkeit 
geübt worden ist. 

Die Erinnerungen der Ober-Eechnungskammer werden in zwei 
besonderen Gattungen von Revisions- Protokollen aufgestellt, je 
nachdem solche von dem Rechnungsleger oder von der demselben 
vorgesetzten Verwaltungsbehörde zu erledigen sind. Eiimiei uiiizen, 
zu welchen die von den Ministern getroffenen Anordnungen oder 
Genehmigungen derselben, welche als Belege der Rechnungen be- 
trachtet werden, womit die Ober-Rechuungskammer jedoch nicht 
einverstanden ist, Veranlassung geben, werden im Wege des 
Schriftwechsels mit dem betreffenden Minister erörtert. Wird die 
Gontroverse auf diesem Wege nicht beseitigt, so wird die Meinungs- 
verschiedenheit in dem Jahresberichte , welchen die Ober-Rech- 
nungskammer Sr. Majestät dem König zu erstatten hat, angezeigt 
und die Allerhöchste Entscheidung über dieselbe anheimgestellt. 
Die königliche Genehmigung gilt fQr die Ober-Rechnungskammer 
als endgiltige Gynosur und findet damit ihre Ingerenz ein Ende. Die 
Revisions - Protokolle werden der Provinzialbehörde , welche die 
Rechnung eingesandt hat, die über die Geatral-Rechnungen, deren 
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Einsendung durch die Ministerien eifoigt, dem betrefl'enden Minister 
übergaodt, um die Erledigung der Erinnerung herbeizuführen und 
die Beantwortung der Revisioos-Protokolle einzusenden. 

För die Einsendung der Rechnungen nnd bestimmte Einsen- 
dungstenntne seitens der Ober-Rechnungskammer festgesetzt wor-* 
den. Darnach sollen die Special-Uechiuiui^en in der Regel bis Ende 
Juni des auf das Kechnung*?jahr folgenden Jahres, nnd dw. Vio- 
vinzial-Rechnungen bk zum 1. October desselben einkomnien. Für 
die Centrai-Rechnungen sind etwas spätere Eingangstermine mit 
den Ministem verembart worden. Diese Einsendungstermine sind 
mit Rücksicht darauf so bestimmt worden, dass die Ober-Rech- 
nungskamnier — bei welcher das Geschäftsjahr mit dem 1. April 
beginnt und mit dem 31. März des folgenden Jahres endigt, weil 
die Rechnungen für das abgelaufene Jahr, nach Abnahme dersel- 
ben bei den Verwaltungsbehörden und vorangegangener calcula- 
torischer Feststellung derselben, frühestens im Monate März ein- 
kommen können — nach einer im Jahre 1836 ergangenen, die 
Bestimmung im $. 48 der Instruction vom 18. December 1824 
modificirenden Kabinetsordre verpflichtet ist, die Revision und die 
Decharge der Rechnungen innerhalb zwei Jahren, also bis zum 
Schlüsse des Monat März des dritten, auf das Rechnungsjahr 
folgenden Jahres, also z, B. der Rechnungen für 1862 längstens 
bis Ende März 1865 zu bewirken, wie es auch in der Regel mit 
äusserst seltener Ausnahme einzelner solcher Rechnungen, deren 
Dechaigii uiiif durch nicht erstattete Dcfecte der Rochnungsleger 
behindert wird, geschieht. Die Gonflicte der Regierung mit der 
zweiten Kammer haben die Geschäftsführung der Ober -Rech- 
nnngskammer, welche sich nach der königl. Grenehmigung des 
Budgets richtet, nicht beirrt. Die Aufgabe der Ober -Rechnungs- 
kammer besteht hiernach in jedem Geschäftsjahre in der Reyision 
der Rechnungen des letzt verflossenen Jahres, im Geschäftsjahre 
l8t)4— 65, also für 1863, und in der Dechargirung der Rechnungen 
des vorangegangenen Jahres, soweit dieselbe nicht bereits früher 
erfolgt ist, also im Geschäftsjahre 18"i4~65 für 1862. 

Seit 20 Jahren, seit welchen in dieser Beziehung die strengste 
Gontrole in der regelmässigen Förderung der Revisionsgeschäfte bei 
der Ober -Rechnungskammer gehandhabt wird, ist die?e Aufgabe 
regelmässig erfüllt worden. Vorher war dieses allerdings nicht immer 
der Fall. 
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Bei Aaf Stellung des Etats hat die Ober-Rechnongskammer eine 
Mitwirkung nicht. Ihr liegt dagegen ob, bei der Revision einer Rech- 
nung auch den derselben znm Grande liegenden Etat, nnd zwar in 

der Hinsicht zu prüfen, ob zu den darin enthaltenen neuen Ansätzen, 
welche grundsätzlich der Allerliochsten Genehmigung bedürfen, diese 
vorhanden ist, und ob die Ansätze an steigenden oder fallenden 
Einnahmen nnd Ausgaben, welche nach einer Fraotion der Ergeb- 
nisse der vorangegangenen Jahre bemessen sind^ nach den Rechnun- 
gen fttr letztere richtig sind. 

Die Verwaltungschefs sind verpflichtet, mit dem ihnen durch 
das Budget zur Verfügung gestellten Credite auszukommen, Ueber- 
schreitungen einzelner Etats-Titel, auch wenn sie durch Minder- 
Ausgaben bei anderen Etats-Titeln gedeckt werden, bedürfen der 
königlichen Genehmigung, es sei denn, dass die Mehrausgabe durch 
eine Mehreinnahme bei dem, mit dem Ausgabs-Titel correspondi- 
renden Einnahme-Titel veranlassst worden ist. Etats-Ueberschrei- 
tungen, welche nicht durch anderweite Ersparnisse gedeckt werden, 
also einen extraordinären Zuschuss erforderlich machen, dürfen nur 
mit Zustimmung des Finanzministers stattönden. Die Frage übri- 
gens, ob nur die Ueberschreitung der Summe eines Etats-Titels, 
oder auch die Ueberschreitung einer jeden Unterabtheilung eines 
solchen der Genehmigung bedarf, ist noch eine streitige. 

Die Ober -Rechnungskaromer ist nach der Instruction für 
dieselbe vom 18. December 1824, welche, in Ermanglung des in 
der Verfassungsurkunde verheissenen , bis jetzt aber noch nicht 
erschienenen Gesetzes über ihre Einrichtung und Befugnisse, zur 
Zeit noch in Kraft besteht, eine dem Könige unmittelbar unter- 
geordnete Behörde, welcher die Oontrole des gesammten Staats- 
haushaltes durch- das üfittel der Rechnungsrevision obliegt. Bei 
derselben findet zwar eine collegialische Beratliung statt, die Ent- 
scheidung steht jedoch allein dem Chef-Präsidenten, ebenso wie bei 
den Ministerien dem Minister allein zu. Nur bei einigen Fragen, 
namentlich bei Gassendefecten , findet eine Berathung der Mit- 
glieder der Ober - Rechnungskammer und eine Beschlussnahme 
nach Stimmenmehrheit statt. Der Ghef-Ft&sident ist jedoch he^ 
rechtigt, einen solchen Besehluss, wenn er damit nicht einver- 
standen ist, zu suspendiren, muss aber in solchem Falle dem Könige 
über die Sache sofort Bericht erstatten und die Allerhöchste Ent- 
scheidung nachsuchen. Die Ober-Kechnungskammer, als Behörde, 
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darf nicht selbst so den König berichten, sondern immer nur durch 
ihren Ghef-Pr&sidenten. Zu dem Gesammt-Staatsministerium steht 
sie in einem untergeordneten Verhältnisse nicht, vielmehr zur Zeit 

noch ganz aussLilialb des Staats-VerwalLungs-Oiganiauius. 

Ihr Personale besteht gegenwärtig aus; 
einem Chef-Präsidenten, 
swei Directoren, 
zehn Käthen, 

einem Vorsteher des Bureau*8 des Chef-Präsidenten, 

zweiuiidtüuizig Kicluiunis-Revisionsbeamten, sieben Registratoren 
und Journalisten und >ieben Kanzlisten. 

Die fi.evi&ionsgescliälte werden in eilf Revisions-Bureauic für 
die Rechnungen 

1. der General-Staatscassa (Hauptrechnnng und Specialrech- 
nungen der Plnanzverwaltnng), der Staats«chulden-Tilgungs- 
casse, der Civil pensionen und Wartegelder, der ßeamten- 
Cautionen, der Hauptmünze, 

2. der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-Verwaltung, 

3. der Bergwerks-, Hütten-, Salinen- und Salzdebits Verwaltung, 

4. der Justizverwaltung, 

5. der Militär- und Marineverwaltung, 

6. der Stenerverwaltung, 

7. der Domänen Verwaltung, 

8. der Forstverwaltung, 

9. der Postverwaltun fr, 

10. der Gewerbe- und Handel-, Bau-, Chaussee- und Eisenbahn- 
Verwaltung, 

11. der inneren, Polizei- und landwirthschaftlichen Verwaltung, 

betrieben, und in jedem dieser Bureaux durch einen Rath geleitet, 
welclieni die nöthige Zahl von Revisoren zugetheilt ist. Die See- 
hand jung legt keine förmliche Uechnung; ihre Cassenbücher, welche 
«anstelle einer solchen der Ober -Rechnungskammer zur Revision 
vorgelegt werden, sowie die Rechnung der Hauptbank zu Berlin 
werden dort an Ort und Stelle durch einen daselbst staüonirten 
Revisionsbeamten und durch den dazu bestimmten Rath, welcher 
sich von Zeit zu Zeit dorthin begibt, revidirt. 

Sämmtliche Rechnungen, welche Einnahmen an Staatsgeldern, 
Naturalien und Materialien , sowie die Verausgabung derselben 
nachweisen, unterliegen der Revision der Ober-Rechnungskammer. 
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Dieselbe ist jedoch ermächtigt (f. 2 ihrer InUruction}, auf die Re- 
vision der Rechnnngen von minderer Wichtigkeit zu verzichten, und 
dieselbe, sowie die Ertheilung der Decharge über die Rechnung, der 
Verwaltungsbehörde zu überlassen. Solches ist denn auch hunsicht- 
lieh verschiedener Gattungen nnbedentender Rechnungen, nament- 
lich der kleineren Rechnungen der geistliclien und Unterrichts-Ver- 
^valtung, der Militär-Verwaltung, z. B. Rechnungen der Division.«:- 
schulen, über die den Gompaiznien zu kleinen Bedürfnissen aus- 
gesetzten A versa etc. geschehen. Ferner gelangen die Rechnongen 
über das Inventariom an Utensilien der Verwaltangsbehürden nicht 
zur Revision der Ober-Rechnnngskammer, welche sich mit einem 
Atteste der Verwaltungsbehörde begnügt, dass das Inventarium im 
Laufe des Jahres ordnungsmässig geführt worden ist, die Zugänge 
darin sämmtlich nachgewiesen und die Abgänge gehörig justificirt 
worden sind, und der Bestand am Jahresschlüsse wirklich vorhanden 
gewesen ist. Zur Prüfung der Ober-Rechnnngskammer gelangen 
femer nicht verschiedene Einnahme-Justificatorien, z. B. im Betreff 
der Einnahmen an Gerichtssporteln , welche bei den Gerichten 
selbst durch die Departements-Cassen-Revisoren der Übeigi richte 
geprüft werden, der Postkarten, deren Prüfung durch die Veiifica- 
tur des General-Postamtes erfolgt, der Heberollen über die direc- 
ten Steuern, welche bei den Provinzial-Regierungen, und der Zoll- 
nnd Steuerregister, welche bei den Provinzial-Steuerdirectionen 
festgestellt werden. Die Ober-Rechnnngskammer fordert jedoch 
dergleichen Postkarten, Heberollen und Register hin und wieder 
abwechselnd zur eigenen riütang ein. 

Die Rechnungen der llaupthank werden zwar bei der Ober- 
Rechnnngskammer revidirt, damit geht aber ihre Wirksamkeit zu 
Ende. Die Entscheidung über die Beantwortung ihrer Erinnerungen 
und die Ertheilnng der Decharge steht dem Bank-Guratorium zu. 

Staats -Controle. 

Die Rechnung über den Staatshaushalt wird mittelst köniiil. 
Ordre dem Landtage zur Genehmigung vorgelebt, und nachdem 
diese erfolgt ist, als justificirt erkannt, d. i. die Decharge ertheilt. 
Diess geschieht von Seite eines jeden der beiden Hänser des Land- 
tages mittelst gefasster Beschlüsse, in welchen auch die Bemerkun- 
gen enthalten sind, wozu die vorgelegte Rechnung den beiden Hän- 
sern Anlass gibt. Diese Beschlüsse werden vom Präsidium eines 
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jeden der beiden Hänser an den Finanzmhiister geleitet, welcher 

hiervon, eventuell zur Darnacbachtung hin&iclitlich der Bemerkun- 
<ien, Kenntniss nimmt. In der Gesetzsammlung erscheint hierüber 
keine Kundmachung, und es wird darüber nichts — ausser den ge- 
wöhnlichen Kammerberichten — veröffentlicht. Neuerlich sind be- 
kanntlich auch hierüber Gonflicte entstanden, welche einen Still- 
stand in dem Gange dieses Zweiges der Verwaltung nach sich gezogen 
haben. Diese Gonflicte betreffen insbesondere den Umfang der Be- 
fugnisse, welchen der Landtag in der Ausübung der Staat-Controle 
anspricht. Etatsüberschreitungen werden vom Könige genehraif^t, 
und diese Genehmigung gilt als ausreichend fär die Gontrole der 
Ober-Rechnungskammer. Ferner verlangt das Abgeordnetenhaus 
Einsicht in die CSontrolsgebarung der Ober-Bechnungskammer und 
Mittheilnng der von ihm gemachten und an den König berichteten 
Beanständungen, welches von der Regierung ^ erweigert wird. Diess 
ist zAinäclist der Grund, wesshalb der dem Landtage vorgelegte 
Entwurf des Gesetzes in Betrefl' der Einrichtung und der Befugnisse 
der Ober-Rechnungskammer bisher nicht die Zustimmung des Ab- 
geordnetenhauses gefunden hat* 

Insali m der Darslelloiif; des Slaats-RechiianisweseBs in Prensseo. 

Die Entlastung der k. Staatsregierung durch den Landtag in 
Betreff der Staatsrectmung (der allgemeinen Rechnung des Staats- 
haushaltes} erfolgte bis einschliesslich des Jahres 1858. Obwohl 
die Verfassung im $. 104 vorschreibt, dass die Staatsrechnung dem 
Landtage mit den Bemerkungen der Ober-Rechnungs- 
kammer vorgelegt werden soll, so wurde doch diese Bestimmung 
bisher nicht zur Ausführung gebracht, und der Landtag demnach 
auf die formelle Behandlung der Staatsrechnung und die (Genehmi- 
gung der Etatsüberschreitungen beschränkt. Neuerlich werden dem 
Landtage in letzterer Beziehung auch die Monita der Ober-Rech- 
nungskammer durch die Staatsregierung mitgetheilt, wobei jedoch 
zu berücksichtigen ist, dass die Ober-Bechnungskammer nicht be- 
fugt ist, solche Etatsüberschreitungen zu moniren, 
welche durch königl. Ordre genehmigt sind. 

Desöhalb drang der Landtag seit mehreren Jahren auf die 
Vorlage eines Gesetzentwurfes über die Einrichtung und Befugnisse 
der Ober-Rechnungskammer. Diese Vorlage erfolgte endlich nach 
langem Zögern mit der k. Ordre vom 21. Jänner 1862. 
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Der Gesetzentwarf wiederholt im wesentlichen die (der oben 
in der Aufschrift erwähnten Darstellang des Stufttsrechnongswesens 
zam Grunde gelegten) Bestimnrangen der königlichen Instruction 

vom 18. December 1824. Abgesehen von einer Erweiterang der 
colleirialen Berathung der Ober-Rechnnngskamiiif r beschränkt sich 
im Weisen t liehen die Vervollständigung in dem neuen Gesetzent- 
wurfe auf die Bestimmung, dass im Falle einer £tatsüberschreitang 
des Staatshaushaltsetats der König dieselbe nur mit eingeholter 
Zustimmung beider Häuser des Landtages genehmigen, beziehungs- 
weise die Erinnerungen der Ober-Rechnungskammer niederschlagen 
werde, dann auf die Ausführung der Bestimimuig des ^. 104 der 
Verfassung, wornach mit der allgemeinen Rechnung dem Landtage 
die Bemerkungen der Ober -Rechnungskammer mitzutheilen sind, 
welche enthalten sollen: 

1. Die Nachweisung, ob die in der allgemeinen Rechnung als Ein- 
nahuien und Ausgaben angeführten Beträge mit jenen überein- 
stimmen, welche durch die von der Ober-RecUnungskammer 
revidirten Gassen-Rechnungen nachgewiesen sind. 

2. Ob und welche Etatsüberschreitungen stattgefunden haben. 

3. Ueber welche Erinnerungen nach J. 18 des Entwurfes (der zu 
Folge die bei der Revision der Ober-Rechnungskammer auf- 
gestellten Erinnerungen, in soweit sie nicht durch Schriftwech- 
sel mit den Ministem behoben würden, ausschliesslich der 

königlichen Entscheidung unterliegen , mit der Beschränkung, 
dass, wuiiQ dieselben stattfanden, weil die verwaltenden Be- 
hörden bei der Gebarunc mit den Bestimmungen des Staats- 
haushaltes im Widerspruche standen, der König die Nieder- 
schlagung derselben nur mit eingeholter Zustimmung beider 
Häuser verfElgen werde}, von beiden Häusern des Landtages zu 
befinden ist. 

Dieser Entwurf genügte dem Abgeordnetenhause nicht, wel- 
ches über Antrag seiner Gommission sehr wesentliche Umgestaltun- 
gen dabei vornahm, mit dem au^esprochenen Zwecke, die Regie- 
rung in der Gebarung in ausgedehntester W^ise an- die Zustimmung 

des Landtages zu binden , die königliche Einwirkung darauf 
nahezu ganz zu beseitigen, und die Ober-Rechnungskammer in un- 
mittelbare GeschäftäverbiaduQg mit dem Laadtage und dessen 
GommisBion zu bringen. 
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Die beantragten Aenderiingen betrafen im Wesentlichen fol- 
gende Bestimmnngen : 

J. Die Mitglieder der Ober-Rechnungskammer können nur mit 
Beibehal tun^r ihres Hanges und Charakters zu an- 
dern Aemteru übersetzt werden. 

2. Verwandte und Verschwägerte von Mitgliedern 
sind von der Ernennung ausgeschlossen. 

3. Nebenämter oder mit fortlaufender Remuneration 
verbundene Nebenbeschäftigungen der Mitglieder 
der Ober-Rechn ungs kammer sind nicht gestattet. 

4. Coliegiale Berathang hat auch statt zu finden, wenn es sich 
um ein von der Ober^Rechnungskammer an eines 
der Häuser des Landtages zu erstattendes Gutach- 
ten handelt, oder wenn ein Mitglied diese colie- 
giale Berathung in Antrag bringt. 

5. Das dem Militär körper bewilligte Pauschquantum 
unterliegt der Revision der Ober - Rechnungs- 
kammer. 

6. Als Etatsüberschreitnngen sind nicht nur solche Ausgaben zu 
betrachten, welche gegen die Kapitel und Titel des Staats- 
haushalts stattgefunden haben, sondern auch jene, welche 

segen die Titelabtheilungen und gegen die dem 
Staatshaushaltsetat zum Grunde liegenden und 
zur Prüfung des Landtages gelangten Specialetats 
vor sich gingen. 

7. Die Ober-Rechnungskammer kann die Acten nicht nur von der 
(Jnterbeliörde, sondern auch von den Ministerien abver- 
langen. 

8. Die bei der Revision der Rechnungen aufgestellten Erinnerun- 
gen, welche der Entscheidung nach erfolgter Zustimmung des 
Landtages unterzogen werden sollen, haben nicht nur die mit 
den Bestimmungen des Staatshaushaltsetats im Widerspruche 
stehende Gebarung zu umfassen, sondern auch jene Gebarung, 
wobei die zur Prüfung des Landtages gelangten 
Specialetats überschritten wurden. 

9. Die Bestimmung des Entwurfes, wornach die königliche Befug- 
niss, auf einzelne Einnahmen zu verzichten, contractliche 
Rechte aufzuheben, Defecte niederzuschlagen, aufrecht erhal- 
ten wurde, soll aus dem Gesetze entfallen. 
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10. Die Ififttmetion vom 18. December 1824 soll als aaf- 

geliohen erklärt werden. 

11. Es wird zur Vorbereitung der Besch lu ss nähme des 
Landtages über die Entlastung der Regierung, bezüglich 
äber die zu ertheilende Genehmigung der Etatsüberschreitan^ 
gen und zur Prüfung der Bemerkungen der Ober-Rech- 
nungskammer eine Revisions-Commission niedergesetzt. 
Dieselbe ist berechtigt, die Unterlage der Allgemeinen Rech- 
nung über den Staatshaushalt, d. i. die Sjjecial- und Centrai- 
rechnungen einer Prüfung zu unterziehen. Ein Mitglied der 
Ober-Rechnun^skammer kann dieser Commission beigezogen 
werden, und die Ober-Rechnongskammer ist verpflichtet^ dieser 
Revisions-Commission jede verlangte Auskunft über ihre Rech- 
nungen zu gewähren, und ihr sämmtliche Specialrechnungen, 
Belef,'e und Acten, deren Einsicht von ihr verlangt wird, vor- 
zulegen. 

12. Ueber Gegenstände, welche der Mitwirkung des Landtages be- 
dürftig sind, können beide Häuser ohne Vermittlung 
der Minister Gutachten von der Ober-Rechnungs- 
kammer fordern. Ebenso pflegen sie die Gorrespondenz 

mit derselben ohne Vermittlung der Minister. 
Eine verfassunjisnuissige Erledigung haben diese Anträge 
bisher noch nicht getundeu. 
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Kiiaiz|)erio(ie. 

Uie Dauer der Finanzperiode ist auf drei Jahre festgesetzt. Der 
Staatsvoranschlag wd demnach den Ständen für drei Jahre vorge- 
legt, in der Art, dass nicht för jedes einzelne Jahr die Ebnahmen 

und Ansgaben nach den Titeln und Capiteln des Budgets ausge- 
wiesen werden, sondern nacli eben diesen Titeln nur in einer Jahres- 
summe, welche für jedes der drei Jahre der Finanzperiode die gleiche 
ist. Die während einiger Finanzperioden (zuletzt für 1858/60) be- 
liebte Trennung des Budgets in ein ordentliches und ein ausser- 
ordentliches hat man neuerdings fallen lassen und dagegen die be- 
treifenden ungewöhnlichen Ausgaben an den geeigneten Bndget- 
stellcii a] - zuäätzliclie Eiliühuug des transitorischen Aufwandes ein- 
gefügt. In dem Staatsbudget wird, soviel die ordentlichen Kinkiinfte 
und Ausgaben betrifft, dem Betrage jedes Titels die Vergieichung 
mit dem entsprechenden Titel des Voranschlages der letztvorange^ 
gangenen Finanzperiode in Mehr oder Weniger gegenübergestellt, 
und dasselbe mit ansfahrlichen tabellarischen Nachweisen (Special- 
Etats) begleitet, welche, rftcksichtlich der Staats-Einkfinfte, den 
Voian.>^clilag aller Brutto-Einnahmen, der elementaren Kinnaiime- 
Lasten (d. i. der Anlags-, Betriebs- und Unterhaltungskosten, Nach- 
lässe und Restitutionen, Verwaltungs- und Erhebungskosten) und 
des nach Abzug derselben verbleibenden Reinertrags, rücksichtlich 
des Staatsanfwandes hingegen: den Voranschlag der vollen Aus- 
gaben, und, wo diesen zur theilweisen Deckung gewisse eigene Ein- 
nahmen zugewiesen sind, zugleich den Betrag der letztem und des 
nach Abzug derselben sich ergebenden eigentlichen Zuschussbe- 
darfes, für jedes der drei Budgetjahre (d. i. für ein durchschnitt- 

Oaoernig: Budgets ond StMtorvcliiiung. 3 
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Jiches Budgetjahr), so wie durcbgehends die Vergleichong in Mehr 
und Weniger mit den entsprechenden Betrfigen des Voranschla- 
ges filr die letztvergangene Budgetsperiode zu enthalten haben. Mit 

dem Staatsbudget gelangen noch gleichzeitig durch königliches De- 
kret zur Vorlage an die Stände der Entwurf des bezüglichen Finanz- 
gesetzes, die P>läuterungen zu dem Erstem und Letztern, ingleichen 
eine Uehersicht der finanziellen Ergebnisse der Staats-Eisenbahnen. 
In dem Finanzgesetse werden die laufende Einnahme und (ordent- 
liche nnd ausserordentliche) Ausgabe je in einer Hanptsumme fest- 
gestellt, die f&r die Deckung des Aufwandes erforderlichen Steuern 
bezeichnet und zur Verwendung für ausserordentliciie IS taatsz wecke 
die verfügbaren Cassenbestände ant'* wiesen. 

Das Sta itsbiiJget sollte beim liw»ginne einer neuen Periode be- 
reits definitiv festgestellt sein, der Erfahrung zufolge aber wird 
diess nicht erreicht^ obsohon die Stände jederzeit vor Ablauf des 
dritten Periodenjahres einberufen werden. Es wftrden daher bei 
Anfang einer neuen Periode die bestehenden Steuern in bisheriger 
Höhe, jedoch vorbehaltlich der aus der definitiven Bndgetbewilli- 
gung etwa hervorgehenden Modificationen noch [jr()\ isoriscli auf ein 
Jahr ausgeschrieben und forterhoben, und obwohl die Regierung 
hierzu ein für allemal und im Voraus ermächtigt ist, so ist doch mit 
der Ständeversammlung die Vereinbarung getroffen, dass fiber das 
zu erlassende provisorische (f&r ein Jahr gültige) Finanzgesetz 
deren Zustimmung in der Regel ebenfalls vorher einzuholen sei. 

iSachdem die Stände die Budgetvorlagen beratiieu und hierüber 
ihre Beschlüsse gefasst haben, werden dieselben in einer gemein- 
samen ständischen Schrift zur Kenntniss des Königs gebracht, 
welche Schrift das ordentliche und beziehentlich ausserordentliche 
Staatsbudget, dann das Finanzgeset2s, wie es ans den Qbereinstim« 
mend gefassten Beschlüssen beider Kammern hervorgegangen ist, 
femer die besonderen hieran geknüpften Anträge, endlich die der 
Erwägung der Regierung empfohlenen Petitionen beigefügt werden. 
Hierüber wird die königliche Entschliessung mittelst Dekretes den 
Ständen bekannt gegeben, worin die Zustimmung zu der von den 
Ständen beantragten Fassung der Budgetvorlagen ausgedrückt und 
die Anträge erledigt werden. Das Finanzgesetz wird veröffentlicht, 
nicht aber das Staatsbudget demselben beigefügt. Alle bisher er- 
wähnten Documente werden gedruckt. 
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Terwalluiigs- und ftecbauDgsjakr. 

Das Verwaltungsjahr beginnt mit dem Kai ender- Jahre zu- 
sainmenfallend mit dem 1. Jänner und endigt mit dem 31. Decem- 
ber. Für die Rechnungsführung besteht die>:elbe Eintheilang, doch 
erstreckt sich das Rechoangsjahr bis zam 31. J&aner des nachfol- 
genden Jahres in der Art, dass fiir die Gentralcassenstellen nnd 
einige wichtigere andere Gassenvervaltungen die RechnangsfQb* 
rung des abgelaufenen Jahres noch bis Schluss Jänners im nächsten 
Jahre offen zu halten ist, um darin die nachträglich auf den De- 
cembermonat zu rechnenden Einnahinen oder Ausgaben gleichfalls 
mit aufnehmen zu können. Nach Ablauf des letzten Jänners des auf 
eine Finanzperiode folgenden Jahres werden die noch anf diese Fi- 
nanxperiode Bezog nehmenden Einnahmen nnd Ausgaben — letztere 
in so weit die f&r die gedachte Finanzperiode bewilligt gewesenen 
und noch nicht erschöpften Credite die Mittel dazu darbieten — 
auf die neue Finanzperiode übertragen, in der Rechnungslegung der- 
selben jedoch in einer abgesonderten Columne ersichtlich gemacht. 
Innerhalb der Finanzperiode findet — soweit nicht bei gewissen 
Ausgabetiteln oder Etatsabschnitten den disponirenden Behörden 
oder Stellen daran liegt, dass der jedem einzelnen Jahre ange- 
hörende Aufwand gesondert bleibe — eine solche Ausscheidung nicht 
statt, da Einnahmen und Ausgaben für dieselbe cuniulativ nach- 
gewiesen werden. 

Form des hdgeis. 

Das Budget ist kein Brutto-, sondern, mit wenigen Ansnabmen, 
ein Netto-Budget. Es entspricht vielmehr thatsächlich genau der Be- 
wegung der Finanshauptcassen (was in der Wesenheit mit der 
Form eines Netto- Budgets zusammen fällt). In der Einnahme 
stellen alle Sunuiieii, aber auch nur die Summen, welche in die 
Finanzhaup tca&se fliessen, oder doch, wenn diess in Folge von 
Ausgabe -Anweisungen auf die einzelnen Specialcassen nicht der 
Fall ist, bei der Finanzhauptcasse in Rechnung zu briugen sind. An- 
dererseits werden auch nur die Ausgaben ins Budget eingestellt, 
welche direot aus den Gentralcassen bestritten werden oder doch 
durch deren Bücher ffehen. Es kdiimien daher im gesaminten Staats- 
hauähalte sehr viele iiinuahmeu und Ausgaben vor, welche aus 
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dem IIa npt- Staatsbudget nicht ersiclitlich sind. So stehen 
z. B. alle hei der Erhebung der Stenern^ bei dem Betriebe der 
Forsten, des Bergbaaes, der Eisenbahnen, der Post erwachsen- 
den Ausgaben — mit alleiniger Ansnahme der ans den Central«- 

Ctasson bestrittenen Kosten der mittleren und höheren Behörden 
— nicht im Ausürabehud^et, sondorn sind von der Einnahme be- 
reits abgezogen. Andererseits figuriren Einnahmen, wie z. B. die 
Schulgelder und Honorare der Staats Unterrichtsanstalten , die 
Sportein der Unterbehdrden n. b, w. nicht im Einnahmebndget, 
sondern sind von der Ausgabe, welche nur mit dem wirklichen aus 
der Staat^cassa znzaschlessenden Betrage angesetzt wird, im Voraus 
abgereclinet. (»leiidiwohl unterliegen auch alle diese Einnahmen und 
AusgaV>en der ständischen Coii^nition, weil dem iiudget, wie schon 
erwähnt, für jeden einzelnen Abschnitt die Special-Etats beigedruckt 
werden, aas denen diese verschiedenen aus der Budgetsumme nicht 
ersichtlichen Posten vollständig zu ersehen sind. In derBegel werden 
den Finanzdeputationen auch dieUebersichten über das thatsächliche 
Ergebniss der Einnahmen und Ausgaben in den letzten vorhergegan- 
genen Jahren zur näheren Bes^rflii Jung der geforderten Summen vor- 
gelegt.. Die Monita der Finanzdeputationen und die ständischen Be- 
rathungen erstrecken sich sehr häufig auf diese nur aus den Spe- 
cial-Etats ersichtlichen Einnahmen und Ausgaben. Die Erhebnngs- 
kosten der Steuern, die Administrationskosten der Staatsanstalten, 
die Gehalte der bezüglichen Beamten, andererseits die Höhe der 
Unterricht sgcl der und dergleichen mehr, sind nicht selten Gegen- 
stand gerade der lebhaftesten Debatten und mancher Anträge der 
Stände. 

Die Gebarung der Special cassen wird, wie bereits erwähnt, 
aus dem Budget nicht ersichtlich. Zu den Spedalcassen, von welchen 
beziehentlich nur die Einnahme-, lieber- und die Ausgaben-Zu- 
schüsse in das Budget aufgenommen werden, gehören beispielsweise 

im Departement der Finanzen: jene über die dem Finanz- 
ressort angehörigen und mit Einlieferung ihrer Uebersrhfisse an die 
Finanzhaupteasse gewiesenen Einnahmezweige, als: Forsten, Domä- 
nen, directe und indirecte Steuern, Stämpel-, Post-, Salz- und 
Eisenbahnwesen; im Departement der Justiz: die Sportel- 
cassen der unteren Justizstellen; im Departement des Innern: 
die Rechnungen der Landes -Straf-, Heil- und Versorgungsan- 
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Stalten, im Departement des Krieges: die Gassen dier einsei« 

nen WirthschatLa-Goiumissionen. 

Slaalsrechnung (RechDoo^sabschluss, Reclienscliaflsberichl). 

Dem Budget völlig entsprechend ist der (ebenfalls in Druck 
gelegte) Rechenschaftsbericht eingerichtet. Er enthält, nach 
einer voransgehenden allgemeinen Uebersicht, in seinem Hanpt-* 
werke eine nach den Hanpteapiteln des Bndget^s — wie sie zum 

Zwecke der Bewilligung gesondert sind — Lzoor inate Uebersicht des 
wirklichen Ergebnisses der Einnahmen und Ausgaben für die 
ganze Finanzperiode zusammen. Diess geschieht mit specteller 
Angabe der innerhalb der Periode bewerkstelligten Einnahmen und 
Ausgaben -und der zu Ende derselben verbliebenen Einnahme-^ und 
Ausgabereste, welche beiden Summen vereint den eigentlichen 
Erfolg darstellen, dann mit Beifügung der in der Periode einge- 
gangenen Reste und bezahlten Ausgabereste früherer Jahre, so wie 
der Indebite-Einnahnien und Restitutionsposten, welche beiden nur 
durchlaufend sind; zuletzt folgt die Vergleichung mit den An- 
schlagssnmmen des auf dieselbe Finanzperiode von den Ständen be- 
willigten nnd in solcher Weise von der Regierung genehmigten Bud- 
gets. Dieses ist für die E2inzelnheiten der Bewilligung das entschei- 
dende Schriftstück, das Finanzgesetz enthält in Sachsen nur 
die budgetmässige Hauptbewilligungssuiume, so wie die näheren 
Bestimmungen über Erhebung der zur Deckung derselben erforder- 
lichen Steuern und Abgaben, keineswegs aber die den einzelnen 
Staatsverwaltungs - Departements bewilligten Summen. In dem 
Rechenschaftsberichte ist dann durch beigefügte Bemerkungen und 
specielle Nachweise das Mehr oder Minder bei jedem einzelnen Ga- 
pitel erläutert, und diese Nachweise, von denen allerdings die meisten 
nur den Finanzdeputationen schriftlich zugehen, erstrecken sicli dann 
ebenso auf alle Details der finanziellen Gebarung jedes einzelnen 
Verwaltungszweiges während der abgelaufenen Finanzperiode, wie 
diess vorher rücksichtlich der Unterlagen zum Budget erwähnt 
wurde; ja sie gehen insofern viel weiter, als auf Verlangen der Re- 
ferenten auch die bei der Ober-Rechnnngskammer vorhandenen Un- 
terlagsrechnungen nebst Belegen jederzeit zugänglich sind. 

Dem Rechenschaftslterichte sind beigefügt: a) eine Uebersicht 
über das Verhältnis^ bezü^^iich der Brutto- und ^etto-Üe träge, &o 
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wie der VermOgen&bestftnde bei den einzelnen £inn»hme« and Ans« 
gabe-Positionen des ordentllcben Badgets, mit BerückBichtlgQng der 
Zn- und Abnahme der Vermögensbestande bei den Provinzial- etc. 

Cassen; bj eine summarische UolKisicht des Zuwachses und Ab- 
Uaiiizes bei dem mobilen Vermögen der Centralcassen, der Pro- 
vinzialcassen und Betriebsanstalteu des Finanz-Departements, in- 
gleielien der sonstigen zn anderen Ministerialdepartements ressor« 
tirenden Gasse -Verwaltungen; e) das Verzeichniss der Staats- 
schulden zu Anfang und am Schlüsse der Finanzperiode; d) die 
summarische Uebersicht des immobilen Staatsirermögens, 
sowie der mobilen Vermögensbestände bei den Provinzial- 
casseu und Betriebsanstalten des Finanzdepartements, ingleichen 
bei den sonstigen zu andern Ministerialdepartements ressortirenden 
Gasseverwaltungen nach dem Stande zu Anfang und am Schlüsse 
der Finanzperiode. Diese Vorlagen gelangen sämmtlich gedruckt 
an die Stände. 

Der Vorgang, welcher bei der Abfassung des Rechenschafts- 
berichtes eingehalten wird, ist folgender: 

Jedes Organ der Staatsverwaltung, welches Staatsgelder 
einzunehmen oder zu verausgaben hat, insbesondere die Gassen- 
verwaltnngen , ist verpflichtet, Über seine Gebarung von Jahr zu 
Jahr, und nach Befinden für noch kfirzere Zeitabschnitte, Rechnung 
zu legen. Es wird zn diesem Behufe jedem Rechnungsführer eine 
bestimmte Frist vorgezeichnet, binnen welcher er die von Ihiu ab- 
zulegende Rechnung anzufertigen und sammt den dazu gehörigen 
Belegen an die ihm vorgesetzte Examinationsbehörde einzureichen 
hat. Die Länge dieser Frist richtet sich nach der ümfauglichkeit 
der Rechnungswerke, und ist bei einigen bis zu 18 Monaten aus-» 
gedehnt 

Wegen der dem Finanzministerium unmittelbar untergeord- 
neten Special-Gassen und Betriebs- Anstalten steht denrseiben eine 
eigene Rechnungs-Expedition zur Seite, welche die Verwaltungs- 
ergebnisse des betreffenden Dienstzweiges in seinen einzelnen Be- 
atandtheilen und weiteren Abstufungen in der gehörigen Uebersicht*^ 
lichkeit zn erhalten und die darüber abzulegenden Rechnungen zu 
prQfen und zu justificiren hat. Eine ähnliche Einrichtung besteht bei 
einigen anderen Ministerien für die ihnen untergeordneten Special- 
cassen und Anstalten, z. B. bei den Ministerien des Krieges und des 
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Caltus für alle Dieostzweige derselben, bei dem Ministerium des In- 
nern rucksichtlieh der Landes^Straf-, Heil- und Versorgungsan- 
stalten , bei dem Jastizministerium in Ansehung des Sportelwesens 
der unteren Gerichtstellen. Die Ministerien des Kiieges und des 
Cultus, sowie für gewisse Zwt^cke auch das Ministerium des Innern, 
sind desshalb mit eigenen Oentralcassen versehen, an welche die 
etatsmässigen GeldbedOrfnisse aus der Centralcasse des Finanzmi- 
nisterinms nur in foUe abgegeben werden. Ein Gleiches ist der Fall 
mit dem Bedarfe för das Staatsschnldenwesen. Der Rechnungsab- 
schluss sämiutliclier Central- und Special-Cassen und dessen Zah- 
lenergebniss bildet das Material zum Reclienschaffsbericht. Selbi'jer 
wird beim Finanz luiuisterium, bezielientlicli auf Grund der ihm 
hierüber ans den anderen Ministeriai-Departements zogehendea Mit^ 
theilungen znsammengestellt. 

Biit Ende des ersten Jahres nach Ablanf einer Finanzperiode 
fnicht frflher, da sich Einnahme- und Ausgabereste immer noch in 
das folgende Jahr hineinziehen und .'ille Jahresrechnunjjen abge- 
schlossen sein müssen") schreiten nämlich das Finanzministerium, 
rücksichtlich der Einkünfte und des Staatsaufwandes seines eigenen 
Bessorts, so wie rücksichtlich derjenigen Aasgaben, wegen deren es 
derCassenhalter für andere Mmisterien ist^ nicht minder die betref- 
fenden aiideren Ministerial-Departements wegen der nicht unter 
jenen Gesichtsj^unkt fallenden Einnahme- und Ausgabe-Rabriken, 
auf Grund aller vorliegenden Unterlaq^srechnungen (jedoch ohne 
Rücksicht auf die endliche Erledigung im sogleich zu erwähnenden 
ordentlichen Rechnungsprüfungswege, durch welche doch erfahrungs- 
mässig nie eine wesentliche Aenderung der Summen herbeige- 
£Qhrt wird) zur Zusammenstellung der wirklichen Ergebnisse der 
Wirthscbaft in der verflossenen Finanzperiode. Diese wird mit aus- 
führlichen Erläuterungen aller vorkommenden Abweichungen von 
den Budgetv^iiininen und allen zu klarer Einsiclit in die Vorgänge 
nöthigen tabellarischen Zusaiumenstellungen begleitet. So1»a!d diese 
Nachweise dem Finanzministerium vorliegen und beziehentlich aus 
den anderen Ministerialdepartements mitgetheilt worden sind^ wird 
Yon ihm^ auf Grund derselben, der eigentliche Rechi'nschaftsbericht 
mit Hilfe der Finanzbnchbalterei bearbeitet, sodann der Berathung 
im Gesammtministtrium unterbreitet und nach hierüber eingeholter 
Entschliessung Sr. Majestät des Königs seiner Zeit und beim Zu- 
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sammentritt des ordentlichen Landtages den Ständen vorgelegt. Der 
Rechenschaftsbericht schöpft daher sein ganzes Materiale aas 

dem Rechnnngswerke der verschiedenen Behörden, nnd weicht von 

den ans den justificii ten JaluesreclinuDgen der letzteren sich erge- 
benden Resultaten nur insofern ab, als er die endliche Erledigung der 
calculatorischen Prüfung nicht abwartet. 

Den üebersichten der Rochnungsergebnisse aller Staatsver- 
waltungszweige, und der Vergieichung derselben mit dem Voran- 
schlage (Budget), worin der eigentliche Rechenschaftsbericht be- 
steht, schliessen sich die übrigen oben nnter a) bis d} erwähnten 
üebersichten an. 

Obwohl daher, da das Staatsbudget nur die in der Gentral- 
Gossenverwaltang znsammenfliessenden Einnahmen nnd Ausgaben in 
sich einschliesst, die anmittelbar nnd in ihren Einzelheiten zn ge- 
währende Rechenschaft ebenfalls nnr anf die VerwaHnngsergebnisse 

bei den Centralcassen sich zu erstrecken hat, so kommen doch mit- 
telbar auch die Ergebnisse der Provinzial- oder Specialcassen in 
dem Rechenschaftsberichte zur Erscheinung, nämlich in soweit, al& 
die bei ihnen nach Ausweis der abgelegten Rechnungen verbliebenen 
Bestände an Geld- nnd Natnralienvorrath, sowie an Activwerthen 
nach Abzug der liquiden Zahlangspassiven, besonders znsammen- 
znstellen und als Bestandtheile des mobilen Staatsvermögens mit' 
aufzuführen sind. Alles Zahlenwerk im Rechenschaftsberichte wird 
nämlich der Endziffer : „Elfectivbetrag des augenblicklichen mobi- 
len Staatsvermögens'^ zugeführt j diese bildet den Schlussstain des 
Ganzen. Bei deren Feststellung werden als Activwerthe die 
vorhandenen Geldmittel an Barschaft oder Staatseffecten nnd Gre- 
ditspapieren, sowie ruckständig verbliebene Steuern nnd Abgaben, 
oder andere sofort einziehbare Aussenstände, als Passivwerthe 
hingegen die etwa in Rest stehenden Ausgaben und sonstige liquide, 
nicht den eigentlichen Staatsschulden beizuzählende Zahlungsver- 
bindlichkeiten in Berücksichtigung gezogen, nnd die aus der im Nach- 
weise begrififenen Rechenschaftsperiode sich ergebenden Yerwaltnngs- 
überschQsse dem zn Anfang derselben vorhanden gewesenen Bestände 
des mobilen Staatsvermögens als Zuwachs hinzu gerechnet. Etwaige 
Ueberschreitungen des Voranschlages werden je nach der grössern 
oder geringem Erheblichkeit bei den einzelnen Positionen des 
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Rechenschaftsberichtes durch besondere Anmerkangen mehr oder 
weniger ausführlich erläutert. 

Die Uebersicht der Bruttogebahrung (vergl. oben unter b) 
dient zur näheren ErJäuterang des eigentlichen Kechenschaftsbe« 
richt^s, in welöhem nur die zu den Gentraicassen wirklich gCH 
flo38enen Staatseinkünfte nnd die von ihnieii wirklicli bestrittenen 
Anfwandsbeträge sich aufgeführt befinden. 

Durch das Verzeichniss über den Stand des Staatsschulden- 
wesens (vergl. oben unter cO wird zugleich über die hierbei stattge- 
fundenen Veränderungen der erforderliche Nachweis gegeben. 

Einer ganz besonderen Behandlung and daher besonderer ans^ 
fuhrKcher diesfallsiger Mitthdlong an ^e Stünde unterliegt der 
sogenannte Domänenfond , d. h. der Gesammtcomplex des- 
jenigen Besitzes an Forsten, an deren Grundstücken, Gerecht- 
samen u. s, w., welclier vor 1831 im Eigenthume des LaiiJes- 
herrn war, durch die Verfassung aber, vermöge eines vom jedes- 
maligen Landesherrn neu einzugehenden Vertrages, gegen Ge- 
währung einer bestimmten Givilliste, insoweit dem Staate äber- 
wiesen worden ist, als die Nutzungen davon C^^er welche 
auch der gewöhnliche Bechenschaftsbericht das Nöthige enthält) 
in die allgemeine Staatscasse fliessen. Ueber den Bestand dieses 
Vermögenscomplexes , welcher in quanto unverändert zu erhalten 
ist, in quali aber durch Ablösungen und Verkäufe von Wald 
n, s. w* andererseits sich stets verändert, muss besondere Rech- 
nung gefUhrt werden, da es dem Landesherm stets freisteht, ein- 
zelne Theile C^egen EQrzung des bisherigen Dnrchschnittsertrages 
an der GiviUiste) in eigene Verwaltung zurückzunehmen, auch hn 
jedem Regierungswechsel die verfassungsmässige Möglichkeit einer 
Aenderung des dobstalsigen Abkoamiens c^egeben ist. Bei jedem or- 
dentlichen Landtage wird daher den Ständen über die in den letzt- 
verflossenen 3 Jahren beim Domänenfond vorgegangenen Verände- 
rungen eine besondere Uebersicht vorgelegt und, soweit nöthig, deren 
verfassungsmässige Zustimmung zu den bereits stattgefundenen oder 
vorhabenden Verftosserungen dngeholt. 

Rechnnngs-CooNe. 

Eine allgemeine Staat.srechnungs-Controlbehörde 
in dem Sinne einer von sämmtiichen Ministerial- Departements 
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nnabhftngigen , die Eiohaltang der bewilligten EtatssummeD und 

die — nicht bloss rechnungsmässige — sondern auch v e r- 
fassiM! inäRsic^e Richtigkeit und Zulässigkeit der Ans*gaben 
aller Staatsbehörden vollkommen selbstständig prüfenden Instanz 
gibt es in Sachsen nicht. Vielmehr gilt im Alk^emeiaen der Grand- 
eatz, dass jedes Ministerium dieControle im Recbnnngs* und Caasen- 
wesen der ihm zugewiesenen Gescbäftszweige und Jastifidrung des 
daranf bexIlgHehen Rechnnngswerkes in soweit in Obacht zn nehmen 
hat, als ihm hierbei eine eigene Reclinungs-Expeditioii zm Seite steht, 
in allen anderen Beziehungen hingegen, und namentlich in Betreff 
aller bei den Ministeriea unmittelbar bestehenden Cassenverwal- 
iongen, die Rechnungsprüfung der Ober-Rechnangskammer zuflUlt, 
während hier wie dort die Finanzbachhalterei von sämmlichen Rech- 
nnngsergebnissen fortlaufend Kenntniss zo erhalten und darüber, 
dass selbige mit den jeweiligen Etats nnd Bewilligungen in Einklang 
sich befinden, sorgfaltig zu wachen, etwa hierunter wahrgenonniiene 
Abweichungen oder Unregelmässigkeiten hingegen dem Finanzmini- 
sterium anzuzeigen hat, von weichem selbige sodann im ordnungs- 
mässigen Geschäftswege zur Erledigung zu bringen sind. Nioht 
minder ist die Ober-Rechnnngskammer befugt, die bei P^ung der 
ihr zugewiesenen Rechnungswerke ihr beigegangenen materiellen 
Zweifel und Bedenken an massgebender Stelle zur Geltung zu 
bringen. 

Obigem Grundsatze gemäss werden die Rechnungen der unteren 

l'iiiaiiz-tellen alljährlich, und für «lewisse Zweige z. B. Grenzzoll, 
Chausscegeld u. s. w. sogar in kiuzern Zeitab-;chnitten , entweder 
an das Finanzministerium unmittelbar, oder wo dafür besondere 
Mittelstellen bestehen (wie z. B. die Zoll- und Steuerdirection, 
dieOberpostdirection u. s. w.)i ftii letztere abgelegt, daselbst sowohl 
in calculo, als materiell geprüft und nach Erledigung aller Erinne- 
rungen der endlichen Decharge oder Justificationsschein-Ertheilung 
entgegengeführt. 

Aehnliches findet Statt in Ansehung der Rechnungen fiber das 

Sportelwesen der untern Gerichtsstellen: gegenüber dem Justizmi- 
nisterium; rücksichtlich der Rechnungen über das Zeitungswesen 
(Leipziger Zeitung und Dresdner Journal), Straf- und Versorgungs- 
anstalten u. s. w.: gegenüber dem Ministerium des Innern; und be- 
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zielientlich derMilitärwirthschafts-Commissiooen u. s.w.; gegenüber 
dem KriegsministeriuiD. 

DieFinanzbaaptcasse, bei welcher sämmtliche von den Special-* 
und Provincial-Cassen des Landes einzaliefernden £innabmen zn- 
sammenfllessen, bestreitet en detail nur solche Ausgaben, welebe 
dieVerwaltnng der daselbst sieb ansammelnden Greld«- and Effecten* 
Bestände verursacht. ImUebrigen versieht sie in entsprechend f^rös- 
seren Ratenzahlungen nach Massgabe des Budgets das königliche 
Hansministerium (Civiliiste, Apanagen o. s. w.), die Staats- 
schaldencasse (welche unter unmittelbarer Leitung einer stän- 
dischen Deputation die Verzinsung und Tilgung aller Staats- 
schulden besorgt), das Kriegsministerinm nnd das Ministerium des 
Cultus (welchen zu dem Ende selbstständif^e Cassenverwaltungen — 
das Kriegszahlamt und die Cultusministerialcasse — zugeordnet sind) 
und das Finanzzahlamt (welches allen übrigen Gentraiaufwand so- 
wohl im Ressort des Finanzministeriums» als in dem der andern 
vorstehend nicht genannten Ministerien zu bestreiten hat}» mit den 
nötbigen Geldmitteln. 

Jedes Ministerium hat daher für die unter seine eigene Ver- 
waltung gestellten Fonds seine besondere Cassenverwaltuiif:^ und 
zualeicli seine besondere Rechnungs-Expedition. Alle unter einem 
Ministerium stehenden unteren, mit Bestreitung von Ausgaben be- 
trauten und dazu mit Mitteln, sei es dtrect aus dem Finanzzahlamte» 
oder aus der bezaglichen Ministerialcasse versehenen Verwaltungs- 
stellen, Anstaltsdireotionen u. s. w. legen ihre Jahresrechnungen an 
das vorgesetzte Ministerium ab, welches dieselben durch seine Rech- 
nungs-Expedition prüfen, und nach erfolgter Richtigstellung justifi- 
ciren lässt. Alle diese Specialrechnuni^en bilden nun zwar Unter- 
lagsrechnungen für die Raup trech n ung des Finanzzahl- 
amtes» gelangen aber nicht mit dieser letzteren an die Ober-Rech- 
nungslcammer, sondern werden dieser nur auf Verlangen» wenn 
sie zur Prüfung der Finanzzahlamtsrechnung dessen bedarf, mit- 
getheilt. 

Es wird daher für das einzelne Rechnungsjahr keine llaupt- 
staatsrcchnung abgelegt, welche Alles urafasst und welche 
etwa von einer Rechnungscontrolbehörde zusammengestellt würde» 
sondern es beruht der Gesammtabschluss über die Jahres^£innahme 
und Ausgabe beim Staatshaushalte auf dem Abschlüsse der einzel- 
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iteo ReehoiiDgsverke der beatehendeo Central«- and der ihnen xä 
Chmnde Kegenden Rechnungswerke der betreffenden Special-CMsen-» 

verwaltangen. 

Ganz unabhängig von diesen Jahr fiir Jalir vor sich gehenden^ 
ihrer Form nach nicht durch Gesetz geregelten Rechnungslegungen 
und Rechnungsprüfungen, deren endliche Erledigung in allen Details 
suwellen mehrere Jahre auf sich warten lässt, gehen die fUr die 
stftndische Oontrole bestimmten oben erwähnten Arbeiten für den 
Rechenschaftsbericht vor sich. 

Ober-Iecburngslamner* 

Der Ober-Rechnongskammer, welche eine anmittelbare Depen- 
denz des Gesammtministerioms, nicht aber die eines andern Mini- 
sterial-Departements ist, sind dieRechnongswerke aller bei den Mi-' 

nisterien selbst bestehenden Cassenverwaltangen, so wie diejenigen 
anderpr Behörden oder CassenfTdirnngen zur Prüfung zugewiesen, 
weiche nicht bereits bei den Ministerien selbst in verfassungsmäs- 
siger Form und Weise der Rechnungsexaminatur unterliegen. Aus 
diesem letzteren Grunde sind von der Competenz der Ober-Rech- 
nnngskammer ausgeschlossen t 

a) im Departement der Finanzen: die Specialcassen über die 
dem Finanzressort angehorigen und mit Eiaiieferung ihrer 
Ueberschüsse an die Finanzhauptcasse gewiesenen Einnahme- 
zweige, als: Forsten, Domänen, directe und indirecte Steuern, 
Stftmpel-, Post-, Salz- und Eisenbahnwesen etc., for welche 
die besondere „Ftnanzrechnungs-Expedition^ bei dem Finanz- 
ministerium besteht; 

bj im Departement der Justiz: das Sportelrechnungswerk der 
unteren Jnstizstellen, dessen Examinatur durch das Sportel- 
fiscalat erfolgt; 

c) im Departement des Innern: die Reclinnngen über die Leip- 
ziger Zeitung und das Dresdner Journal, dann die Rechnungen 
der Kunstakademie und jene der Landes-Straf-, Heil- und 
y ersorgungsanstalten u. s. w., welche von der Rechnung8-Ezpe<« 
dition des Ministeriums des Innern geprüft werden; 

d) im Kriegsdepartement: sämmtliche Detailrechnungen der 
eiozeloen Wirthschafts-Commissionen und Militär-Rechaungs- 
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ftibrer, indem solche die Oalcolatar des Kriegsministerianift 

selbst erlediort. 

Dagegen haben an die Ober-Rechnungskammer — selbstver- 
ständlich neben den Rechnungen der bei den Ministerien selbst be- 
siehenden Gassenverwaltungen — zn gelangen, die Rechnungen 

a} über die Eanzleisportein bei den Ober- und Mittel bebdrden; 

h} fiber die znm kOnigl. Hansfideicommiss gehörigen Samminngen; 

c) über das gesammte Staatsschnldeniresen; 

d) über den Landtagsaufwandj 

e) über die Ordenskanzlei; 

J) über die Landrenten-, Altersrenten- nnd Landescultar-Benten-r 
bank; 

0) über die unter der Oberaufsicht der Ministerien des Quitos und 
bezüglich des Innern stehenden verschiedenen Fanulien- und 

sonstigen milden Stiftungen im Lande ; 
h) über den Aufwand fiir die Landes-Universität Leipzig und die 

daselbst vorhandenen verschiedenen milden Stiftungen; 
i} über die Landes- Im niobiliar-Brandversicherungscasse. 

Indess beschränkt sich hinsichtlich der dem Gnitusministerium 
untergeordneten milden Stiftungen im Lande g) und des Staats- 
schnldenwesens c) die Wirksamkeit der Ober-Recbnungskammer 
nur auf die eigentliche Rechnungsprüfung und den schliesslichen 
Ausspruch, dass der Justificationsertheilung (der Dechargej kein 
Hinderniss entgegenstehe, während letztere im Falle sub g) durch 
das Cultusministeriom nnd snb c} durch die Directorien der bei den 
ständischen Kammern^ denen das Gutachten der Ober-Recbnungs- 
kammer bei jedem ordentlichen Landtage durch den verfassungs- 
mässig bestehenden Landti^sansschnss znr Verwaltung der Staats- 
schulden vorgelegt wird, zu erfolgen hat. 

In die für die einzelnen Einnahme- und Ausgaben-Positionen 
des Staatsbudgets bestehenden Specialnachweise f Special-Etats^ hat 
die Ober-Rechnungskammer sich weder bei deren Aufstellung noch 
bei deren Ausführung einzumischen ; sie erhält davon nur beiläufig 
nach Verabschiedung mit der Ständeversammlung nähere Eenntniss. 

Alle Reehnungsablegung an die Ober-Rechnungskammer er- 
folgt in schriftlicher Form, d. h. mittelst einer dahin einzusen- 
denden, nach verschiedenen Capitelsruhriken geordneten Rechnnng 
unter Beifügung der darauf bezüglichen Belege, so dass irgead eine 
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mündliche Yerhaiunung oder Ei hebang am Sitze der Cassenstelle 
Seitens der Ober-RechDangdkammer nicht einzatieten hat, und 
ebenso wenig von ihr eine eigentliche Gassenrevi&ion vorzanehmen 
ist. Sie hat bei ihrer Prüfong dem ReohnangsfQhrer gegenüber 

ledi<?lich darauf zu sdien, dass dn -elbe zu der in Rede stehenden 
Einnahme oder Ausgabe im bestimmten Betrage ermächtigt oder 
verpflichtet gewesen ist. Für den Nachweis dieser Ermächtigung 
oder Verpflichtung genügt die Anweisung der ihm vorgesetzten 
höheren BehOrde. Wäre aber Seitens der letzteren hierbei irgend 
eine gesetzliche oder regulativmässige Vorschrift ttberschritten wor- 
den, so hat die Ober-Rechnungskammer ihr diessfälliges Bedenken 
nicht drm Rechnunqfsführer , sondern ledi^dich der betreifenden vor- 
gesetzten ßehürde gegenüber durch Vernehmung mit den einschlä- 
gigen Ministerien geltend zu machen, etwaige Meinungsverscliieden- 
heiten mit diesen hingegen bei dem Gesammtministeriam znm Aus- 
trag za bringen. Die eigentliche Decharge oder Jastificationserthei- 
Inng darf durch etwa weiter zu erörternde materielle Bedenken nicht 
aufgehalten werden. Sie erfolgt nach vorausgegangenem Monitor- 
verfahren (schriftliclie Zuferttgung der gezogenen Erinnerungen — 
Beantwortung durch die Rechnungsführer — Resolutionsertheilung 
hierauf abseiten der betreffenden Geschäftsabtheilung der Ober- 
Bechnnngskammer — nach Befinden nochmalige Beantwortung und 
Resolutionsertheilung) auf Grund einer bei der Ober-Rechnungs- 
kammer gefertigten summarischen Zusammenstellung der gefunde- 
nen Rechnungsergebnisse vermöge collegialer Beschlussfassung, und 
es wird in dut In rüber auszufertigenden Justifications- oder Libe- 
rationsscheinen der Geldbetrag, den der Rechnungsführer noch zu 
vertreten behalten, nebst den etwa sonstigen Desiderien, deren £r- 
ledigung ihm zur Pflicht zu machen ist, jedesmal genau mit ange- 
geben. £s besteht nämlich fElr die gesammte Staatsrechnungsfüh- 
rung der Grundsatz, dass gefundene IrrthQmer nicht in den zur 
Exaiuinatur vorliegenden Rechnungen corrigirt, sondern nur in der 
nächstfolgenden Rechnung, oder von jener unabhängig ausgeglichen 
werden dürfen. Es geschieht diess, um das Zahlenwerk der abge- 
legten Rechnungen, abgesehen von ihrer endlichen Justificirnng , 
als Material zum Rechenschaftsberichte benatzen zu können. 

Gegen die Aussprüche um Entscheidungen der Ober-Rech- 
nungskammer ist in Rechnungssachen eine weitere Einwendung von 
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Seite der RechDangafuhrer nicht sni&ssig. Doch fcdimen sie eine 
Beschverde gegen dieselbe bei dem Gesäinmtministeriam entweder 
nnmittelbar oder durch die ihnen vorgesetzte Oberbehörde erheben. 

Zu den Attributionen der Ober-Reclinunojskamiuür gehört auch die 
Befunfniss, wider säumige Rechiiuiig^tulü er mit Strafauflagen zu ver- 
fahren und die verwirkten Strafen durch die ordentliche Gerichts- 
behörde derselben einbringen zu lassen. Die dardi sie jnstificirten 
Rechnnngen werden zunächst in ihrem eigenen Archive, nach Ablanf 
von eehii Jahren aber im Hauptstaatsarchive niedergelegt. Ihre 
Einsichtnahme ist den Finanzdepntatfonen der beiden Kammern 
der jedesmaligen Ständeversammiung freigestellt, ohne dass sie 
jedoch eine eigentliche Unterlage zu dem denselben vorgelegten 
Bechenschaftsberichte bilden. 

SUals- Conlroie durch die SlaodeverüaaiiuluQg. 

Die Behandlang des Rechenschaftsberichtes beiden 

Ständen ist im Wesentlichen dieselbe, ^Yie die Behandlung de.s 
Budgets. Hinsichtlich des Zeit[>uncte.s der V ulage bestimmt die 
Verfassung, dass den Ständen der Rechenschaft>sbericlit über jede 
Finanzperiode allemal bei Beginn des zweiten nachfolgenden Land- 
tages vorznlogen seL £s ist also die Rechenschaft über die Finanz- 
periode 1858^60 dem gegen das Ende des Jahres 1863 zusammen- 
getretenen ordentlichen Landtage vorzulegen gewesen. Der Rechen- 
schaftsbericht geht mittelst königl. Decretes, vom Finanzministe- 
rium contrasignirt, an die Stände, zuerst an die zweite Kammer, 
wird dort der Finanzdeputation überwiesen, von letzterer in allen 
einzelnen Xheilen geprüft, wobei die Referenten von den bestellten 
Begierangs - Commissären (jedes Departement stellt mindestens 
einen solchen} alle noch wönschenswerthen Erlänternngen ent- 
gegennehmen, nach Befinden die Originalrechnungen und Belege 
einsehen u. s. w. Gegenstand dieser Prüfung ist nickt sowohl die 
formelle Seite und der Galcul, als vielmehr die Verfassungsmässig- 
keit der Wirthschaft und die Rechtfertigung etwaiger Abweichun- 
gen vom Budget- Anschlage, lieber das £rgebniss erstattet die De- 
pQtation einen gedrnckten Bericht an die Kammer, in welchem sie, 
so weit sie einzelne Ausgaben liicht f&r gerechtfertigt erachtet^ 
oder sonst materielle Erinnerungen zu ziehen hat, die entsprechen- 
den Anträge niederlegt, im Uebrigeu aber der Rammer empfiehlt, 
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bei der ertbeUten Rechenachaft Berohigang so fassen. — Das gleiche 
Yerfabren wiederboH sich in der anderen Kämmen Gelangen dabei 
die baden Kammern zn abweichenden Beschlossen j so treten die 

Vorschriften über das Vereinis^ungsverfahren in Wirksamkeit. Kach 
erlangter Uebereinstimmunc; wird dann in einer ständischen 
Schrift der Staatsregierung erklärt, dass man in Bezug auf 
diesen oder jenen Panct Ausstellungen za machen habe, oder mit 
der gegebenen Bechenschaft zafrieden sei. 

Seit 1830 ist der Fall nie vorgekommen, dass die Kammern 
— wenn anch hier und da bei Gelegenheit des Rechenschaftsberich«* 
tes einzelne Wünsche geäussert worden sind, deren thunlichste 
Beachtung man sich immer hat angelegen sein lassen — irL'end eine 
Ausgabe für ungerechtfertigt erklärt hätten. Es ist vielmehr stets 
der Rechenschaftsbericht im Ganzen als völlig genügend anerkannt 
worden. Diese ständische Schrift enthält zugleich die Bewil- 
ligung aller etwa stattgefandenen Ueberschreitnngen , somit die 
nachträgliche materielle Feststellung der Ergebnisse derWirthschafl 
für die betreffende Periode und die materielle Justification der 
Staatsrechnung. Hierzu bedarf es nach der Verfassuiii/ keines beson- 
dern Gesetzes, während allerdings die Schlusszitfer des Budgets 
durch ein Gesetz (Finanzgesetz) sanctionirt wird. Vielmehr erfolgt 
die definitive Erledigung lediglich durch den Landtagsabscfaied, in 
welchem auf die ständische zustimmende Erklärung fiber den Recheu'- 
schaftsbericbt Bezug genommen wird. Eine formelle Justification 
kann diese ständische Schrift nicht enthalten, da, wie schon er- 
wähnt, die tormelle und calciilatorische Prüfung durch die verschie- 
denen Rechnungsbehörden und die Ober-Rechnungskammer neben- 
her geht und meist erst viel später definitiv erledigt wird. Die Ober- 
Bechnungskammer steht nach ihrer geschilderten Stellung und Auf? 
gäbe mit den Ständen in keinem Verkehre. Das Finanzministerium 
sammelt zwar formell auch die Rechnungsnachweise aus andern 
Ministerial-Departements, stollt sie zusammen und bringt sie an 
die Stände, aber materiell vertritt jeder Minister seine An<^N\ben 
selbst und verkehrt deshalb direct mit den Ständen, Nur insofern 
erstreckt sich die Yerantwortlicbkeit des Finanzministers weiter, 
als er zwar keinem Departenientsminister zu solchen Ausgaben, fär 
welche ein Ansatz im Budget vorhanden ist, die Mittel verweigern 
kann, auch wenn die Ausgaben den Anschlag Qberschreiten (es sei 
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denn, dass der Mehrbedarf die Torbandenen DeckQogsmittel der 
Staatseaseen ubersteige oder anverhältnissinässig in Ansprach 

nehme), vielmehr die Vertretung solcher Mehrausgaben verfas- 
sungsmässig Sache jedes einzelnen Ministeriums ist; aber er verwei- 
gert jede Gewährung von Mitteln aus Staatscassen für Zwecke, 
welche nicht im Budget vorgesehen sind, wenn dazu nicht eine be- 
sondere aasserordentliche ständische Bewilligung, oder, wenn in 
dringenden F&llen eine solche nicht zn erlangen ist, ein der Verfas- 
sung nach fttr solche Fälle nöthiger Beschlnss des Gesammt mini- 
st eriu ms vorliegt. 

Alles Vorstehende beruht übrigens, abgesehen von den all- 
gemeinen Bestimmungen der V'erfassungsurkunde und der Landtags- 
ordnung, durchaus nicht auf Gesetzen, sondern auf administrativen 
Anordnungen und der Praxis. 



CBo«rn<e: Bndfat und StMUNehnnnff. 
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Königreicli Baiern. 



Die Finanzperiode war bisher in Baiern eine sechsjährige. Die gegen- 
wärtige laufende VIII. F'inanzperiodp unifasst die Jahre 1861 bis 
1867. Es ist indessen in der letzten Landtagssitzung dem von der 
Kammer der Abgeordneten wiederholt ausgesprochenen Wunsche 
gemäss für die Zukunft eine zweijährige Finanzperiode durch die 
Seitens der Kammern erfolgte Annahme des darüber eingebrachten 
Gesetzentworfes vereinbart worden (Gesetz vom 10. Jnli 1865). 

Das Budget wird von dem Finanzminister nach erhaltener 
königlichen Genehmi2;ung (neun Mnuate vor Ablauf der letzten 
Finanzperiode) an die Stände, bezüglich an die Kammer der Ab- 
geordneten mit den erforderlichen Erläutei-ungen geleitet, und 
(als Beilage der Kammerverhandlnngen) gedrackt. Es behandelt je 
für ein Jahr der Periode nach Titeln, Gapiteln und Paragraphen 
gesondert, den Gesammt-Staatsbedarf, dann die Staatseinnahmen 
mit der Nachweisung der voraussichtlichen Rückstände und Nach- 
lässe, dann der Erhebungs- und Ver\valtungsausla<zen, und der nach 
Abzug aller dieser Lasten verbleibenden Netto-Einnahmen, in einer 
General-Uebersicht, welcher sehr in das Detail gehende, die ein- 
zelnen Provinzen nnd Administrationen berücksichtigende Special- 
answeise beigegeben sind. Es ist dabei auf die gleichartigen Positio- 
nen des Vorjahres, dann (mit Ausnahme des letzten Jahres) des 
Erfolges der vorangegangenen Finanzperiode Bezug genommen. Mit 
dem Budirct wird auch der Entwurf des Finanzgesetzes den Kam- 
mern vorgelegt. Letztere berathen über die Budgetvorlagen, indem 
sie je einen Ausschuss zur Begutachtung niedersetzen, in welchem 
einzelne Berichterstatter über die verschiedenen Zweige der Ein- 
nahmen und Ausgaben relationiren, worauf der Ausschuss seine 
Beschlüsse zu Protokoll gibt, und durch ein Mitglied an die Kammern 
berichten lässt. Hiermit verfügt der Präsident der zweiten Kammer 
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die Vertheilung einer vorlänfij^en Zu<ainmenstellung des Budgets 
nach den Postulaten der Staatsregierung und den Beschlüssen des 
Ausschnsses. Nachdem die zweite Kammer ihre Beschlüsse hier-» 
über gefasst, werden dieselben der ersten Kammer mitgetheilt, 
welche das gleiche Verfahren beobachtet, nnd den Beschlüssen 
der zweiten Kammer beitritt oder sie ablehnt , auch selbst- 
ständige Anträge formulirt. Die Beschlüsse der ersten Kammer 
werden sofort der zweiten Kammer mitgetheiit, weiche den- 
selben O^er die Anträge ihr^s Ausschusses zustimmt, oder wenn 
diess nicht der Fall ist, die Yerhandlang neuerdings an die erste 
Kammer leitet, bis zwischen beiden ein Emverständniss erzielt ist. 
Sodann wird der Gesammtbeschlnss beider Kammern über die Bud- 
getvorlagen , sammt den daran geknüpften Anträgen (in soweit 
beide Kammern dabei einverstanden sind) in einer a. u. Adresse 
dem Könige vorgelegt, welcher in dem Landtagsabschiede auf die 
Zustimmang der Kammern und die daran geknüpften Anträge Bezug 
nimmt, und das Finanzgesetz erlässt. In dem letzteren wird über 
die Verwendung der Ueberschüsse der vorangegangenen Finanz- 
periode verfügt, die jährliche Darchschnittssnmme der Staatsaus- 
gaben für je ein Jahr der beginnenden 1 iiiaiizpt riode festgesetzt, es 
werden Bestimninngen über die Dotationen der Staatsschulden- 
tilgungs-Anstalt, der Pensions-, Amortisationscasse , der Eisen- 
bahnban- und der Grund renten-Ablösangscasse getroffen, ferner 
werden die jährlichen Durchschnittssummen der Staatseinnahmen 
sowie die Benennung und die Quote der zu erhebenden Steuern und 
der Tarife für die Yerkehrsanstalten festgestellt. Das Budget selbst 
wird nicht für sich öffentlich bekannt gemacht, doch durch die 
Kaminerverhandlungen zur öffentlichen Kunde gebracht. 



Das Verwaltungsjahr beginnt mit dem 1. October und endigt 
mit dem 30. September. Das Rechnungsjahr umfasst dieselbe Pe- 
rtode, wwird jedoch bezüglich der Einnahmen um drei Monate und 
bezüglich der Ausgaben um circa sechs Monate verlängert, wie 
später genauer angegeben wird. 

Form des Budgets. 

Das Budget ist ein Netto-Budget, welches nur die in die Gen- 
tralcassen einfliessenden Einnahmen und die von denselben bestritte- 
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nen Ausgaben nmfasst. Docli werden darin sewobl überhaupt als 

auch insbesondere in den beigegebenen Specialausweisen auch die 
Brutto-Einnahmcn, sammt den darauf haftenden Erhehungs- und 
Vorwaltungsausgaben, dann ebenso die speciellea Eianahmen von 
Instituten, die Yom Staate dotirt werden, nachgewiesen. 

SUaterechnong. 

Jedes Amt, welches Staatsgelder eiimiiiimt oder verwendet, 
hat am Schlüsse eines jeden Jalires Rechmni<i zu le<i;en. Diese Rech- 
nungen werden bei den Mittelstellen Kreis-Finanzkammern, spe- 
cielle Centralstellen über Verkehrsanstalten etc., oder besondere 
Bechnungskammern) revidirt; nach vorgenommener Revision der 
Aemterrechnongen stellt dieMittelstelle sämmtliche Aemterrecbnnn- 
gen einschliesslich ihrer eigenen in eine Hanptrechnnng zusammen. 

Nach dem Scli lasse des Verwaltiin<isjahres haben die Unter- 
iiinter zunächst die Nf^lx'nrechnunfjen, welche Beilagen der Haupt- 
rechüung bilden, herzustellen und f,'esondert an die Mittelstelle zur 
Revision vorzulegen. Wenn nach Anfertigung des Auastands libelles 
(welches eine Nebenrechnung und Beilage der Hauptrechnnng bildet) 
noch eine Zahlung in Einnahme erfolgt, muss sie im nächsten Jahre 
unter dem Titel : ,)Rück8tän Je aus dem Torjahre^ in Einnahme 
verrechnet werden. Sind sämmtliche Nebenrechnungen eines Amtes 
durch die Mittelstelle revidirt, so wird vom Amte die Ilauptr'^ch- 
nung hergestellt, welche in der Regel bis Ende December abge- * 
schlössen, und sofort mit sämmtlichen bereits revidirten 
Nebenrechnungen an die Mttelstelle zur Revision vorgelegt 
werden muss. 

Jede Gasse, sowohl bei den Unterämtern, als bei den Mittel* 

stellen und Ministerien, kann nach S l lus^ des Rechnungsjahres 
noch so lange Zahlungen auf die eröftneteu Credite nachträglich lei- 
sten, als sie ihre Hauptrechnung noch nicht abgeschlossen und zur 
Revision vorgelegt hat. Ist dieses schon geschehen, so hat die Gasse 
an die Mittel steile Anzeige hierüber zu erstatten, worauf dieser an«* 
heim gestellt ist, die Zahlungen noch für das vergangene Jahr 
leisten zu lassen, oder den Gredit auf das nächste Jahr zu tr^nsfe- 
riren und der Gasse die Weisung zur Verreihnun^ auf das nächste 
Jahr zu ertheilen ; in der Kegel aber geschieht das erstere. 

Die primitive Revision der Finanzrechnungen und die definitive 
Yerbescheidung derselben steht den Kreisregierungen und den Gen- 
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traUtellen tu^ unter deren Leitung und Aufsicht die recbnanglegenden 
Gassen und Aemter gestellt sind. Die Revision ist jederzeit durch 
das besondere Reclinungs-Gommissariatspersonale derjenigen Stelle 

Vürziiiiehiiien, welcher die Rechnungsverbescheidung zukömmt. Bin- 
nen drei Monaten sollen die Mittelstellen die Rechnungen derÜnter- 
ämter revidiit und mit der eigenen in eine Hauptrechoung zusam- 
mengestellt haben. 

Die k. Rechnungskammer, welche dem Finanzministerium un- 
mittelbar untergeordnet, den Gentraistellen und Kreisregierungen 
aber coordinirt ist, besorgt die primitive Revision der Rechnungen 
der Ministerien und der ihnen gleichizestellten Dicasterien, als: der 
k. llutstäbe und Intendanzen, des Staatsrathes, des Landtages (be- 
züglich der Hegiecassen der beiden Kammern), des Ministeriums 
des k. Uofes und des Aeussern, der Ministerien für Justiz, Inneres, 
für Kirchen- und Schulangelegenheiten,^ der Finanzen, des Handels 
und der öffentlichen Arbeiten, dann der Staatsanstalten (Akademie 
der Wissenschaften, Akademie der bildenden Kfinste etc.)* 

Nach geschehener Revision wird die Superrevision bei den 
Mittel- und Centralstellen vorgenommen. Wenn (was binnen drei 
Monaten, vom Jänner bis Anfangs April geschehen sein soll) die 
Mittel stelle die Rechnungen der Unterämter revidirt und mit der 
eigenen in eine Hauptrechnung zusammengestellt hat» entsendet der 
oberste Rechnungshof an jede Mittelstelle einen Oberrechnungs^ 
rath zur Vornahme der Snperrevision am Sitze der Mittelstelle. 
Ist diese erfolgt, so fertigt die Mittelstelle unter Mitunterschrift 
des Oberrechnungsrathes dem iicclmungssteller das Absohiiorium 
mit oder ohne Reservat aus. Dieses Reservat wird (eventuell) 
Qber Beanstihidungen des Oberrechnungsrathes gemacht und hier- 
über mittelst Vortrages die Entscheidung des obersten Rechnungs- 
hofes, beziehungsweise (durch denselben} der einschlägigen Mini- 
sterien, eingeholt. Der oberste Rechnungshof pflegt Aber diese Be- 
anständungen collegiale Berathung, in Folge welcher er über for- 
melle Anstände in eigener Ü iiipetenz letzte Entscheidung trifft, 
über materielle Anstände dagegen an das Finanzministerium Bericht 
erstattet, welches sodann mit den einschlägigen Ministerien darüber 
in Verhandlung tritt. 

Die Superrevision durch die acht Oberrechnungsräthe wird bei 
den achtKreisflnanzkammem gewöhnlich in der Zeit von drei Mona- 
ten (April, Mai, Juui) beendigt, worauf die acht Oberrechnungsräthe 
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die Superievision bei den Contral>tellen in München vornehmen, 
80 dass die ganze Superievision bis September beendigt ist. 

Sind die Haaptrechoaiigeii sämmtlicher Mittel» und Gentrai- 
stellen snperrevidirt, bo stellt der oberste Rechnangshof die Gene- 
ral-Finanzreclinang für jedes Jahr her, und legt sie dem 
Finanzministerium vor. Die General-Finanzrechnung enthält bloss 
eine Zusamraenstelluuc: der Haiiptrechuungen der Mittel- und der 
Centraisteil en, und kann daher durch einen Rechnungscommissär in 
einem Monate vollendet werden, so dass das ganze Abrechnangs- 
geschäft in einem Jahre, d. i. ehe ein neues (zweites) Bechnangs- 
jähr beginnt, abgeschlossen werden kann. 

Die Vorschriften über die Rechnungsstellunfr, Revision und 
Superrevision, sind in der k. Verordnung über das Finanzrechnungs- 
wesen für das Königreich Baiern vom 11. Jänner 1826 (Regie- 
rungsblatt Seite 169 — 196) enthalten, und haben bisher keine 
Aenderung erfahren, sich vielmehr als ganz zweckmässig bewährt. 

Ein Gesetz über Aufstellung der Staatsrechnung und über 
das Verfahren bei Controlirung Uüd Erledigung derselben durch 
den Landtag besteht nicht. 

Kedinungs-CoDlrole. Oberster Redmangskor. 

Da in Baiern die Truiung der Rechnungen der Zusammen- 
stellung derselben bei den verschieden gegliederten Aemtern auf 
dem Fasse folgt, so musste derselben schon bei der Darstellung 
der Staatsrechnung Erwähnung geschehen. Diese FrUfting wird 
bezüglich der unteren Aemter durch die Mittel- und beziehungs- 
weise durch die speciellen Centralstellen vollzogen, während die 
Ueberprüfung (Superrevision) der Rechnungen aller dieser Aemter 
durch Organe des obersten Rechnungshofes erfolgt. 

Der letztere ist somit eine Rechnungsbehörde zweiter Instanz, 
welcher nebst der durch seine Mitglieder vorzunehmenden Super- 
revision, auch die Zusammenstellung der Finanzhauptrechnung ob- 
liegt, da letztere nur aus den geprüften Hauptrechnungen der 
Mittel- und Centralstellen besteht, und da der oberste Rechnungs- 
hof ein Organ des FinanzministeriuDas , welchem er untergeordnet 
ist, bildet. Der oberste Rechnungshof ist zugleich zweite und letzte 
Instanz in allen streitigen Rechnungsgegenständen der inneren Ver- 
waltung. Er besteht ans: 1 Präsidenten, 8 Räthen, 1 Secretär, 
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welcher zugleioh die Geschäfte eines Registrators za besorgen hat, 
und 1 Rechnongscommissär. 

Zum Wirkangskreise des Finanzministeriums gehört bezäglich 
des Recbnnngswesens die Avfsicbt fiber den obersten Rech- 
nungshof und die Bescheidung der Berichte der Abiechnungs- 
Conamissäre , bezüglich der besonders ausgesetzten superrevisori- 
Hchen Erinnerungen, insoweit sie nicht das Uechnungsschema und 
die Rechnungsziffer berühren« 

SUals-GoDtrole. 

Wenn die Finanzhauptrechnung zu Stande gebracht ist, lässt 
das Finanzministerium durch den obersten Rechnungshof summa- 
rische Uebersichten über die Staatseinnahmen und deren Verwen- 
dung zusammensteilen, welche als Beilagen den summarischen 
Ergebnissen der Hauptrechnungen mit der Erläuterung ihrer Ab- 
weichung vom Budget beigefugt sind. Diese Nachweisungen ent- 
halten die Uebersicht der im Yerwaltungsjahre auf Rechnung 
früherer Finanzpcrioden und der Vorjahre der laufenden Finanz- 
periode bewerkstelligten Einnahmen und Ausgaben , feiner den 
Auszug aus den Rechnungen des Verwaltungsjahres (nach der 
Gebarung der Centralcassen , daher Netto), endlich die Ausweise 
über die besonderen, im Budget nicht enthaltenen Staatsfonds, 
als: Staatsgüterkaufschillinge, Reserve^Getreidemagazine, Unter- 
stützungsfond für Staatsdiener und deren Hinterlassene , Fond 
zur Begründung einer Pensionsanstalt l\h- Staatsdiener -Witwen 
und Waisen, Vorschüsse aus dem Dispositiosfonde für allgemeine 
Staatsanstalteu der II. Fiuanzperiode, Staatsactivkapitalien , all- 
gemeiner Stipendienfond, Industrie-Unterstützungsfond^ geleistete 
Vorschüsse und erworbene Actien aus Centraifonds fdr Industrie 
und Cultur. 

Den Nachweisungen für die Staatsrechnung werden fer- 
ner beigefügt; die summarischen Rechnungen über die Verwaltung 
der Fonds der k. Staatsschulden-Tilgungsanstalt und die 
Hauptrechnung der Grundrenten-Ablösungscasse. 

l)ie erwähnten Nach Weisungen sind zur Mittheilung an 
den Landtag bestimmt, in dessen Archive sie fortwährend verblei- 
ben. Sie werden in dem Beilagenbande der Verhandlungen der 
Kammer der Abgeordneten abgedruckt, aber sonst nicht abgeson- 
dert veröffeuLlicht. Die Finanzrechauugen selbst werden nur dem 
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Finanzausftcliasse der Kammer nod beztehangsweise ihrem Referen- 
ten nach Wunsch zur Einsicht mitgetheilt, verbleiben aber 
immer bei dem Finanzministeriom, beziehungsweise bei dem obersten 

Rechnungshofe. 

Die Nachweisungen wie die Rechnungen selbst werden für 
jedes pinzelne Rechnungsjahr gesondert zusammengestellt und dem 
Landtage anch gesondert mitgetheilt. Ehe sie an den Landtag ge- 
langen, Verden sie vom Finanzminister in ausführlicher Vorlage an 
S. Majestirt den König zor Kenntniss mit dem Ansuchen vorgelegt^ 
die Ermächtigung zur Vorlage in dieser Weise an den Landtag zu 
ertheilen. Der König überweiset sie dem Staatsrathe, in welchem 
(pro forma) Vortrag darüber erstattet wird. Die Vorlage an den 
König erfolgt in jedem Jahre besonders, sobald die Nachweisung 
auf Grund der abgeschlossenen Jahresrechnnng fertig ist, und wird 
dann vom Finanzministerium bis zum Zusammentritte des Land- 
tages asservirt. Da der Landtag in der Regel sich nur jedes dritte 
Jahr versammelt, so kommen gewöhnlich drd solche Jahresrech- 
nungen zusammen, und werden auf einmal — aber in gesonderten 
Heften — nebst dem Au-ziilz*^ dos an S. Majestät erstatteten Vor- 
trages an den Landtag, und zwar vorschriftsgemäss in einer der 
ersten Sitzungen durch den Finanzminister übergeben und auf den 
Tisch des Präsidenten gelegt. Der Kammerpräsident theilt diese 
Nachweisnngen dem Finanzausschüsse der Elammer mit, dessen 
Vorsitzender dann an einzelne Ausschnssmitglieder je eine Finanz- 
materie, als: Zölle, Militärrechnungen, Bergwerke etc. zur Vor- 
tragserstattung vertheilt. 

Sobald der Ausschussreferent seinen schriftlichen Vortrag 
beendigt hat, findet hierüber Berathung im Ausschusse statt, wor- 
über ein Protokoll aufgenomen wird. Sodann berichtet der Finanz* 
ansschuss in zwei Hauptvorträgen — Einnahme und Ausgabe be» 
treffend — dann io einer Beihe von Specialvorträgen (über Staats- 
schuld, Verkehrsanstalten, ZollgefiiU, Militärausgaben, Staats- 
bauwesen) an die betreflfende Kammer. Der Vortrag nebst dem Pro- 
tocolle werden in Druck gelegt, unter die Kammermitgiieder ver- 
theilt, und zur Berathung in die Kammer gebracht. 

Die Regierung verlangt auf Grund der Nachweisnngen nur die 
Anerkennung der Nachweisungen. Wenn beide Kammern 
die Anerkennung ertheilen, wird hiervon im Landtagsabschiede ein- 
fache Erwähnung gemacht, ein Gesetz aber hierüber nicht erlassen. 
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Ergibt sich eine Beanständong, welche darch die Erörternng nicht 
behoben wird, so können die Kammern ein blosses Reservat ein- 
legen, oder f&r einen speciellen Posten die Nichtanerkennung ans- 

sprechen, oder förmliclien Ersatz verlangen und gegen den einschlä- 
giqen Minister Anklage stellen. Im Landtagsabschiede wird dann 
ausgesprochen, dass die Mittheiliing der Nach Weisungen stattgefun- 
den habe und den Bestimmungen des Titels X. {. 7, der Verfassung 
Genüge geschehen sei. 

Jedes Ministerium vertritt für sich die Verwendung der ihm 
im Bndget zugewiesenen Credite vor dem Landtage. Der Finanz- 
minister hat nur dann die Mithaftung, wenn er zu einer Ueber- 
schreitnng des Credits oder zur Verwendung eines Credites, welcher 
vom Landtage für bestimmte Zwecke bewilligt wurde, für 
andere Zwecke seine Zustimmung gegeben hat. 

Da die bairische Finanzperiode bisher sechs Jahre lang dauerte 
und das Budget je für sechs Jahre festgestellt wurde, so hatte das 
Ministerium volle Freiheit, innerhalb dieser Periode Gredite von 
einem auf das andere Jahr zu transferiren. nur im sechsten Jahre, 
mit welchem die Budgetperiode schliesst, konnten nicht verbrauchte 
Credite nur mit specieller Zustimmung des Landtages auf die neue 
Periode transferirt werden, widrigenfalls er mit dem Bechnungs- 
abschlusse der alten Periode erlosch. Durch die neuere Gesetzes- 
Beform, welcher gemäss die Fioanzperiode auf eine zweijährige 
Dauer beschränkt wird, ist auch die Uebertragungsfthigkeit der 
Credite entsprechend reduzirt worden. 
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Finanzperiode. 

Die Finanzperiode ist eine dreijährige; der Voranschlag wird auf 
je drei Jahre festgestellt und von den Ständt'ii verwilligt. Docli Ge- 
stehen ausser dem Hauptfinanz-Etat (dem Vor;inschlage) noch tüc 
jedes Etatsjahr besondere Verwaltang8-£tats. Für das erste Jahr 
der Finanzperiode dient der mit den Ständen verabschiedete Haupt- 
finanz-Etat zugleich als Verwaltnngs-Etat ; im zweiten and dritten 
Jahre dagegen wird auf Grund der indessen gemachten Erfahrungen 
oder neuer in Betracht kommender Momente ein besonderer Ver- 
waltiings-Etat von der Ober-Rechnungskammer verfertigt. Dieser 
wird zur Keontniss des ständischen Ausschusses gebracht und von 
ihm berathen, doch ohne dass eine Uebereinstimmang des Aus-» 
achnsses mit der Regierung erzielt werden musste, und ohne dass 
der Ausscliuss das Recht hätte, die Regierung zn einer Erhöhung 
verabschiedeter Positionen zu ermächtigen. Dem Verwaltungs-Etat 
kömmt nur eine administrative und formelle Bedeutung zu. 

Hiernach wird den Ständen in der Regel von dem Finanz- 
minister der Entwurf eines auf die nächsten drei Jahre giltigen 
Finanzgesetzes mit dem Entwürfe des Uauptfinauz-Etats 
zur Prüfung und Beschlussfassung vorgelegt. Der Entwurf des 
Hauptfinanz -Etats gründet sich auf die von den verschiedenen 
Cassenämtern des Staates entworfenen Special-Etats, welche mit 
der Begründung und Erläuterung der einzelnen Rtatssätze ebenfalls 
den Ständen mitgetheilt werden. Die Special-Etats werden nach 
der VerabsciiieduDg richtig gestellt und den betreffenden Stellen 
zur Nachaclitung zugefertigt, auch wird zum Gebrauche bei den 
verschiedenen Staatsbehörden der Hauptfinanz-Etat in etwas aus- 
gedehnterer Weise, als er im Regierungsblatte abgedruckt ist, zu- 
sammengestellt. 
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TerwaltHn^- mi lechnngitjahr. 

Das Verwaltungs- und Rechnungsjahr beginnt mit dem 1. Juli 
und endigt mit dem 30. Juni des daranf folgenden Kalenderjahres, 

Pom des Idgets. 

Das Budget ist ein Netto -Budget, Der in das Budget ein- 
gestellte £2rtrag des Kammergutes (Staatseigeothums) um- 
fasst nnr die reinen Einnahmen der Staatscasse ans den Domä^ 
nen, der Forst- nnd JagdTerwaltung, den Berg* und Hütten- 
werken nnd Salinen. Die Kosten der Bezirks- und örtlichen Ver- 
waltung dieser Staatsanstalten und sämmtHcher auf die Prodnction 
und Zubereitung für den Verkauf verwendete Autwand sind in Ab- 
zug gebracht, wesshalb bei den Ausgaben des ,. Finanzdeparte- 
ments* nur die Kosten der Centraiverwaltung aufgeführt sind» 
Ebenso verhält es sich bei den (einen Bestandtheil des Kammer- 
gates bildenden} Verkehrsanstalten (Bisenbahnen, Telegraph, 
Posten), welche nur mit dem Reinertrage in das Bndget auf- 
genommen werden. Ferner enthalten bei sämmtlichen Steuern 
der Finanz-Etat uiid der Staat srechnungsabschluss nur die in die 
Staatscasse geflossenen Keinerträgnisse , indem die Kosten der 
Feststellung, Controle und Erhebung, soweit sie die Staatscasse 
betreffen, bei den einzelnen Gameraiämtern als Verwaltungsauf- 
wand in Abzug kommen. Doch wird im Rechnungsabschlüsse auch 
auf die Roh-Emnahmen Rücksicht genommen, aus welchen, nach 
Abzu^ des darauf lastenden Aufwandes, der Reinertrag ermittelt 
wil d. Man erhält hierdurch die Kenntniss des Brutto -Ertrages, 
doch bleibt dieser innerhalb der Linie , so dass nur die Rein- 
Einnahme eine wirkliche Rechnungspo&ition darstellt. 

StaatsmhnuDgsabschloss. 

Die Finanzwirthschaft in Württemberg trägt noch ganz die 
Spuren ihrer Entstehung während der patriarchalisclien Regie- 
rungsform an sich, wesshalb hier eine Erläuterung vorausgehen 
muss. Das Prinzip der jetzigen Finanz Verwaltung beruht darauf, 
dass in Gemässheit der Verfassangsurkunde der Staatsbedarf 
durch Steuern zu bestreiten ist, soweit der Ertrag des 
Kammergutes nicht zureicht; letzterer deckt auch heute 
noch nahezu die Hälfte des gesammten Staatsaufwandes. Die 
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Grösse der Steuern wird daher theils durch die Summen der 
nothvendigen Aasgabe, theils durch die Höhe des Ertrages des 
Kammergates bedingt. Die steigende Höhe der Holzpreise wirkt 
vorzugsweise auf die Steigerang des Ertrages des (grossentheils 
aas Waldungen bestehenden) Kammergntes, somit auf Verminde- 
rung des durch Steuern aafzubringfenden Bedarfes ein, wälirend 
wieder die steifj;ende Höhe der GeUeidejirei,>e die Vermehrung 
des Staatsaufwandes nach sich zieht, da sowohl bei dem Auf- 
wände des Hofhaltes als den Bezügen mehrerer Angestellten ein 
Theil in Naturalien verabfolgt wird. Daraas wird zugleich ersicht- 
lich, wie ein Nothjahr aof die Finanzgebarung in W&rttemberg 
weit fühlbarer einwirkt, als anderswo. 

Die oberste Leitung der ^esammten Verwaltung des Staats- 
einkommens und des Staatscassenwesens steht dem Finanz- 
ministerium zu. Unter dem Ministerium ist in der Staats- 
hauptcasse die gesammte Einnahme des Staates, aus welcher 
Quelle sie erfolgen mag, vereinigt; aacb werden durch dieselbe 
mit Unterstfitzung der für jedes Departement errichteten Mini- 
sterialcassen die sämmtlichen Staatsausgaben, den Elementarauf- 
wand der Hebecassen ausgenommen, bestritten. Die Rechnung der 
Staatshauptcasse fasst daher die Resultate der gesammten Fi- 
nanzverwaltung zusammen. Gleichfalls dem Finanzministerium 
untergeordnet ist die Ober-Rechnungskammer, deren Ge- 
schäftsaufgabe neben der Sorge für die Erhaltang des Etats- 
systems Überhaupt, ferner neben der Entwerfung des Hauptfinanz- 
Etats, sowie der Verwaltungs - Etats für das zweite und dritte 
Jahr einer jeden Finanzperiode, insbesondere in der Anordnung 
des Rechnungsabschlusses, sowohl bei der Staatshauptcasse, als 
bei sämmtlichen Erhebecassen, sowie in der Darstellung seiner 
Ergebnisse, endlich in der Gassencontrole, dann in der Abnahme, 
Revision und Justification der Staatsrechnungen besteht. 

Der Rechnungsabschloss der Staatshauptcasse wird auf An- 
ordnung der Ober-Rechnnngskammer zusammengestellt, welche 
letztere auch über die Ergebnisse des Abschlusses dem Finanz- 
ministerium Bericht zu erstatten hat. Das Finanzministerium trägt 
darauf dem Könige den wesentlichen Inhalt des Berichtes vor, 
setzt letzteren bei dem königl. geheimen Rathe und den übrigen 
Ministerien in Umlauf, und bringt sodann die Ergebnisse des 
RechnuDgsabscblasses mit besonderem Schreiben und onter Bei- 
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fÜgnng erläuternder Uebersichfcen und Einzelndarstellungen , welche 
zngleicli die Vergleichung der Reclinnngsposten mit den entspre- 
chenden Sätzen des Voranschlages und die erläuternden Bemer- 
kunu;en hinsichtlich der vorgekommenen Abweichnng von den ver- 
abschiedeten Etatssätzen entiialteo, alljährlich zur Kenntniss der 
Landstände, oder wenn diese gerade nicht versammelt sind, des 
(permanenten! ständischen Ausschusses. Die Landstände oder der 
Ansschass endlieh verlangen, sobald and soweit sie solche bedflr- 
fen, die einzelnen Staatsrechnungen anf kurzem Wege unmittelbar 
von der Ober-Rechnungskammer, beschränken sich dabei übrigens 
meist anf die Prüfung der Rechnungen der Staatshanptcasse selbst, 
der Ministerialcassen und der Hechnungen der grösseren Staats- 
anstalten, im Ganzen etwa von 100 bei einer Gesammtzahl von 
475 jährlich abgelegten Staatsrechnnngen. 

Die bei dem Jahresabschloss der Staatsrechnnngen sich er- 
gebenden üeberschüsse werden mit den Activ- und Passiv- Aus- 
ständen unter dem Titel: y,Restverwal tung" abgesondert ver- 
rechnet, und über ihre Verrechnung bei den dreijährigen Etats- 
berathungen mit de,n Landständen Beschlüsse gefasst. Ebenso 
werden die für veränsserte Bestandtheile des Staatskammergntes 
sich ergebenden Einnahmen der Staatscasse, sowie die Zahlungen 
für neue Erwerbungen als „Grnndstockverwaltnng^ abgeson- 
dert verrechnet, um die verfassungsmässige Erhaltung des Kam- 
mergutes in seinen Bestandtheilen zu sichern. Diese Erhaltung 
wird dadurch bewerkstelligt, dass die für veräusserte Staatsgüter 
und Gebäude, dann für abgelöste Grandgefälle eingegangenen 
Gelder zu neuen Erwerbungen, besonders von Waldungen und ge- 
schlossenen standesherrlichen und ritterschaftlichen GCttem, so 
wie zur Erweitmmg der bestehenden gewerblichen Anlagen, oder 
zur Ablösung von auf dem Kammergute haftenden Lasten ver- 
wendet werden. Die Verkehrsanstalten gehören ebenfalls zu dem 
Kammergute und bilden in dem Maasse, als die hierfür aufgenom- 
menen Schulden nach und nach getilgt werden, einen neuen Zu- 
wachs zu demselben. 

Bei Nachweisung der Rechnnngsergebnisse wird ebenso sehr 
in's Detail eingegangen, wie bei Anfertigung der dem Haupt- 
finanz-Etat zu Grunde liegenden Special - Etats , doch werden 
weder jene Rechnungsabschlüsse, noch diese Special - Etats ge- 
druckt. 
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BechBongs-CoBlrole. — Ober-BechioipUnmer. 

Die Becbnnngs-CoDtrole concentrirt sich in der Ober-Rech- 
nungskammer. Dieselbe ist aufsehende Behörde CLber das gesammte 

Staatsrechnungswesen , und hat bei sämmtlichen Staatsbehörden, 
auch den verrechnenden Stellen anderer Departements, die oberste 
Leitung and Aufsicht über die Rechnun^sgeschäfte zu besorgen. 
Im einzelnen umfasst ihr Wirkungskreis: 1. die unmittelbare Ab- 
nahme, Prüfung und Ab hör (Justification) der Rechnungen sämmt- 
licher Haupt- und Specialcassen und Anstalten des Staates, mit 
Ausnahme der Rechnungen über die indirecten Abgaben, welche 
bei dem Steuercollegium , und der Hatten- und Salinencassen, 
welche bei dem Bergrathe geprüft und erledigt werden ; 2. die 
Abnahme, Prüfung und Abhör der Gofäll- und Zehentablösungs- 

« 

casse und der Rechnungen der Cameralämtor über die Verwaltung 
der Privat-Abldsungscapitalien ; 3. die directe Gassencontroie über 
die ihr unmittelbar untergebenen Cassenbeamten , sowie die Con- 
trolirung aller übrigen Gassen in Beziehung auf ihr Verhältniss 

zur Staatshauptcasse ; 4. die Anordnung des jährlichen Rech- 
nungsabschlusses sowohl bei der Staatshauptcasse, als auch bei 
sämmtlichen Erliebecassen und die Darstellung seiner Ergebnisse; 
5. die Entwerfung des Hauptfinaoz-Etats und der besonderen Ver- 
waltnngs-£tats für das zweite und dritte Jahr einer Finanzperiode 
und deren Vorlegung an das Finanzministerium j 6. die Sorge für 
das Formelle und die Gontrole des gesammten Finanz-Etats und 
Rechnungswesens zum Zwecke möglichster Einfachheit , Klarheit 
und Sicherlieit; 7. Führung sänimtlicher Pensionslisten und Wür- 
digung aller Reclamationen in Pensionsangelegenheiten und ein- 
zelner, die Leistungen an die verschiedenen Pensionsfonds be- 
treffender Gesuche; 8. Untersuchung und Bestrafung der formel- 
len Verfehlungen der ihr untergeordneten Beamten und Diener in 
Etats-, Gassen- und Rechnungssachen. IMe Ober-Rechnungs- 
kammer besteht unter dem Vorsitze des Directors aus 6 Colle- 
gialmitgliedern und ungefähr 4U iievisuren und anderen Kanziei- 
beamten. 

Der Director der Ober - Rechnungskammer ist zugleich der 
Vorstand der Staatshauptcasse. 
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Slaals-Conlrolc. 

■ 

In Wörttemberg steht die Prüfung des Staatsreclinnnos« 

absclilnsses in engstem Zusaranicnlianize mit der Bewillisfiin^ des 
Biidsets. Der Verfa>isun£jRurknnde gemäss hat dem Ansinnen einer 
Steuerverwilligung jedesmal neben einer geoauea Nach Weisung über 
die Nothwendigkeit und Nützlichkeit der zu machenden Aasgaben 
ond über die Unzulänglichkeit der Rammereinkünfte der weitere 
genaue Ausweis über die Verwendung der frühern 
Staatseinnahmen voranzugehen. In Gonsequenz dieser Bestim* 
mung der Verfassuirj-mkunde erscheint linn die Prüfuns^ der 
Staatsrechnini gen nl>er (iie Iteieits iie^chehene Verwendung 
der Staatseinnahmen in der Vergangenheit durch die Land^tände 
als die nothwendige Vorbedingung der ständischen Verabschiedung 
des Hauptfinanz-Etats für die nächste Finanzperiode. Gemäss der 
historischen Grundlage , wornach der Ertrag des Kammergutes 
znerst, und die erhobenen Steuern nur snppletorisch zur Verwen- 
dung gelangen sollen , wird die Prüfung der Staatsrechnungen in 
der Form einer Prüfun^r der richtigen, der Verabsehieduni» anpe- 
messenen Verwendung der verwilligten Steuern vorgenommen. 
Diese Prüfung der Staatsrechnnngen wird jedoch in der Kegel 
(nur das Jahr 1848 machte die Ausnahme), da die Finanzperiode 
eine dreijährige ist, und die Landstände dem gemäss zu einem 
ordentlichen oder Budgetlandtage nur alle drei Jahre zusammen- 
treten, nur im dritten Jahre durch die Stände, beziehun<iswei<^e 
durch ihre Finanz-Comiui ^ii nen vollzoj^^en. In den weiteren zwei 
Jahren, in denen auch die Darstellung der Ergebnisse des Staats- 
rechnnngsabschlusses, wie erwähnt, an den ständischen Ausschuss 
gerichtet wird, besorgt dieser die Prüfung der 'Staatsrechnungen* 
Nor die hierbei noch unerledigten Anstände, sowie die bei der Prü- 
fung der Rechnnngsergebnisse des dritten Jahres durch die Finanz- 
Commissionen weiter gemachten Au.'^stellungen weiden dann vor die 
Kammer selbst gebracht. Die Form, in welcher diess insbesondere 
in der Kammer der Abgeordneten geschieht, ist die, dass im Ein- 
gange der Commissionsbericht zu den einzelnen Etatsvoranschlägen 
zunächst jene Anstände bei den entsprechenden Positionen berührt, 
weiche damit zur Verhandlung durch die Kammer angemeldet sind. 
Sobald die fragli^'hen 'Anstände durch die Verhandlungen von den 
Landständen im Einzeiueu ihre schliessliche Erledigung gefunden 
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haben, ist nach das ständische Prüfungsgeschäft beendigt. Zur Er- 
leichterung der Rechnungsprüfung werden den Ständen auf Verlan- 
gen alle Staatsrechanngen zur Einsichtnahme ausgefolgt; etwaige 
Anstände aber, welche sich hierOber ergeben, werden durch Rück- 
sprache mit den betreffenden Ministerion, welche ihre Departements- 
Etats und deren Einli;iltun? in der Wirklichkeit den Ständen gegen- 
über zu vertreten haben, zu erledigen gesucht. 

Einen formellen Abschluss im Ganzen, wie etwa eine Za- 
sammenstellnng der Bechnnngsergebnisse , oder eine förmliche 
Entlastung der Staatssßgierung fiber die von ihr abgelegten Rech- 
nungen, im Wege des Gesetzes, hat man in Wfirttemberg bis jetzt 
nicht erforderlich gehalten. 
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Die Finanzperiode ist eine zweijälirigey lür zwei Kalenderjabre 

giltige. 

Ten alittog^' uod Bdcbnungsjalir. 

Das Venrai tu ngsjahr beginnt mit dem 1. Jänner und endigt 
mit dem 31. Dezember. Das Rechnungsjahr fallt mit dem Yerwal- 
tuogsjahre ;&a8ammen« 

Form des Uudgels. 

Das Budget ist ein Bruttobudget, in welchem bezüglich der 
Ausgaben die Ausgaben für Lasten und Verwaltung.skosten und der 
eigentliche Staatsaufwand abgesondert nachgewiesen werden. Zu den 
Lasten und Yerwaltungskosten gehören alle Ausgaben in umfas- 
sendster Weise (mit Einschlnss der uneinbringlichen Fordemogen 
und bewilligten Nachlässe), welche zur Erzielong von Staatsein- 
nahmen gemacht werden. 

lahall des Budgels. 

Die Yerbältoisse der Staatsrechnongea nnd deren PrOfnng 
lassen sieh fSr Baden nicht klar darstellen, wenn nicht eine Ans- 

einandersetzung der Verhältnisse des mit der Staatsrcclinung in der 
Form vollständig übereinstimmenden Budgets vorausgesendet wird. 
Damit aber bei dieser Darstellung des Budgets Wiederholungen ver- 
mieden werden, ist es passend, die aof den Staatsbaushalt be- 
zQgHcheii Bestimmnngsp der Verfassnngsiirkiade ond der sie ergän- 
zenden Gesetze anzufahren. 

C K o t r n i g : Budgets it. StMtarechnungea. 5 
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Terbssong^beslinmniigen. 

Der Verfassung zufolge mass alle zwei Jahre eine Ständever- 
Sammlung stattfinden. Das Auflagengesetz wird in der Begel fQr 
zwei Jahre gegeben. Mit dem Entwürfe des Anflagengesetzes wird 

den Ständen das BndLret und eine detaillirte Uebersicht über die 
Verwendiin;]^ der vorwil listen Gelder von den früheren Etatsjahren 
übergeben. Die Aut'iagen dürfen nach Ablauf der Verwilliguiigszeit 
noch sechs Monate fortbehoben werden, wenn die Ständeversanim- 
lung anfgeiast wird, ehe ein neues Budget zu Stande kömmt, oder 
wenn sich die stöndischeo Berathungen verzögern. Jeder die Fi- 
nanzen betreffende Gesetzentwurf geht zuerst an die zweite 
Kammer, und kann nur dann, wenn er von dieser angenommen 
worden, >r die erste Kammer znr Abstimmung über Annahme 
oder Nichtanuahme im Ganzen ohne alle Abänderung angenommen 
werden« Tritt die Mehrheit der ersten Kammer dem Beschlüsse der 
zweiten nicht bei, so werden die bejahenden und die verneinenden 
Stimmen beider Kammern zusammen gezählt und nach der abso- 
luten Mehrheit sämmtlicher Stimmen der Ständebeschluss gezogen. 
Bei Stimmengleichheit in dieser Vereinigung entscheidet die Stimme 
des Präsidenten der zweiten Kammer. 

Für die Zwischenzeit, in welcher die Stände nicht tagen, und 
sofern sie nicht aufgelöst sind, besteht ein ständischer aas Mitglie- 
dern beider Kammern gewählter Ausschuss. Für Fälle eines ausser- 
ordentlichen, unvorhergesehenen dringenden Staatsbedörfnisses ist 
die Zustimmung der Mehrheit des Ausschnsses hinreichend, eine 
GeUlautnabme zu machen, ^\ l>^über die Verhandlungen dem nächsten 
Landtage vorgelegt weiden. Bei Rüstungen zu einem Kriege und 
während der Dauer eines Krieges kann der Grossherzog zur schleu- 
nigen und wirksamen Erfüllung seiner Bundespflichten auch vor 
eingeholter Zustimmung der Stände giltige Staatsanlehen machen, 
oder Kriegssteuein aasschreiben. Für diesen Fall wird den Ständen 
eine nähere Einsicht und Mitwirkung in der Verwaltung, welche die 
Verfassungsurkunde näher bestimmt, eingeräumt. 

Alle das Staatsschuldenwesen berührenden Einnahmen müssen 
in die zur Verzinsung und Tilgung der Staatsschuld bestehende 
Amortisations-Gasse fliessen, und alle sich darauf beziehenden Aus- 
gaben von dieser geleistet werden. Die Rechnmigen und Bilanz der- 
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selben werden dem landständischen Ausschusse zur Untersuchoog 
nnd Prüfoog vorgelegt, welcher seine Erinneruogen durch die Regie - 
nzngscomoossioa an das Staatsministeriom leitet ond fiber die 
Ergeboisse dem nächsten Landtage Bericht zn erstatten hat. Der- 
selbe wird zu diesem Ende im ersten Semester nach dem Schlüsse 
Clin s jeden Reclinunfisjalires, wenn aber zu jener Zeit die Stände 
versammelt sind, innerhalb sechs Wochen nach dem Schlüsse des 
Landtages einberufen. Die Verfassung und Verwaltung der Amor- 
tisationscasse regelt das Gesetz vom 31. Dezember 1831. 

Zur Erleichteroog der Zehentpflichtigen in Aofbriogung der 
Zehentabi ösungscapitalien worde eine Zehen tscholdentilgnngs- 
casse gebildet, welche den Zehentpflichtiu^en auf Verlangen die 
benöthigten Cayntalien vorzuschiessen und von ilmen nebst Zinsen 
nach und nach wieder zu erheben hat. Sie führt eine besondere Rech- 
nong, welche auf jedem Landtage den Ständen so wie jedes Jahr 
dem ständischen Aosschusse vorzulegen ist. 

Zur Aufnahme der für den Eisenbahnbau benöthigten Oapita- 
lien, so wie zur Verzinsung und allmäligen R&ekzahlung für die- 
selben besteht eine besondere Casse, die Eisenbahn-Sch ul den- 
tilgungscasse. Dem landständischeii Ausschüsse muss auch die 
Rechnung und Bilanz der Eisen bahn-Schuldentilgungscasse mit allen 
Belegen zur Untersuchung und Pr&fung vorgelegt werden, welcher 
seine Erinnerungen an das Staatsministeriom leitet ond über die Re» 
soltate s^er Prüfting dem nächsten Landtage Bericht erstattet. 
Die drei letztgenannten besonderen Gassen stehen ausschliessend 
unter Leitung und Aufsicht des Finanzministeriums. 

Die Verhältnisse des Budgets lassen sich in Folgendem dar- 
stellen: 

Mget. 

Q-esammtvorancKüüas. 

Der Gesammtvoranschlag för den Staatshaushalt wird durch 

Vereinbarung der Staatsregierung mit den Ständen über das Staats- 
budget, den B e triebsfond und das Finanzgesetz festgestellt. 

Der badische Staatshaushalt besteht aus zwei Theilen, aus 
dem allgemeinen Haushalte und ans dem hiervon ausgeschie- 
denen nnd sonach getrennt behandelten Haushalte der Verkehrs- 
anstalten mit der Eisenbahnbau- und der Eisenbahn-Schuldentil- 
gungscasse. Diese bilden das Budget der ausgeschiedenen 

5* 
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Verwaltungszweige, welches in das Budget cler Post- und 

Eisenbalmbetriebsveiwaltung oder der Verkehrsanstalten, in jenes 
des Eisenbahnbaues und in jenes der Sisenbaha-Schuldeatil^onga* 
casse zerföUt. 

Hierza kdmmt in der Kegel noch das Grandatockbadgot. 
Das Grnndstookvemogen des Staatea bestellt ans den Gebäuden» 
GnmdstQcken, Grandrechteo und Grandgefällen , welcbe sich im 

Eigenthume des Staates befinden, und aus den Activcapitalien, 
welche er als Kaufschillinjre für veräu-sserte Liegeaschaften, Giuad- 
rechte und Grundgtfälle, üder als Ablösungsbeträge hierfür oder 
anf sonstigem Wege erworben hat. Dieses Grandstockvermögen ist» 
zweierlei Art, Domäaengrandstock oder (sonstiger) Staats^ 
grandstock. Nar bezfiglich des ersteren wird ein eigenes Budget 
aufgestellt , nnd aacb nnr dann, wenn dabei Aasgaben vorkommen^ 
welche nicht den laufenden Dienst, sondern die Vermehrung des 
Grundstockes (meist aus Wiederverwendung der Einnahmen, aus 
VeräusseruDgea einzelner Bestandtheile desselben}» zum Gegen- 
stände haben. 

Für jede Budgetperiode kommen vor : 

1. das ordentliche Budget des allgemeinen Staats« 
hanshal tes, 

2. das ausserordentliche Budget desselben (eventuell>, 

3. das Budget der ausgeschiedenen Verwaltangaaweige^ 

4. das Grundstockbudget* 

Das Budget sammt Bejprftndimg wird vollständig gedrucdkt an 
die Stände übergeben. Der Badgetentworf wird aosschliesslich in 
Geld aafgestellty da alle Einnahmen und Aasgaben an Naturalien 
in den Hanptrechoungen der Staatscassen zu Geld veranschlagt 
vorkommen. 

Der Budgetentwurf für den allgemeinen Staatshaus- 
halt enthält sieben Hauptabtheilungen, je nach den einzelnen Mi* 
nisterien; im ordentlichen Badget kommea beim Staats auf- 
wände alle sieben Hanplabtheilongen vor, b^ den Einnahmen, 
Lasten nnd Verwaltangskosten aber nur jene Iffinisteriea» 
in deren Vei*waltungskreis die für die Budgetperiode bezüglichen 
Einnahmen oder Ausgaben vorgesehen sind. Die Untertheilung im 
ordentlichen Budget geschieht, wie bei den Eechnungen, nach Titeln 
und Rubriken, und zwar für jedes der beiden Budgetjahre beson-^ 
ders. Ist der Betrag nicht ständig, so wird er in der Regel nach , 
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d«m Dareh&chnitte des wirklichen Betrages io den jOngstvoran- 
gegangenen drei Jahren aufgenommen, wobei (wie bei der später za 

«rwähnenden vergleichenden Darstellung) als Grundlage die 
Ausgaben des jeweilig lauff nden Jahres, und im nächsten Jahre 
jene, die für das vorangegangene Jahr noch bestritten worden 
sind, angenommen werd^, das Gleiche erfolgt hinsichtlich der 
£innahme. 

Ist der Entwurf des betreffenden Verwaltnngszweigeb ausgear- 
beitet) und von den betheiligten Ministerien (dem einschlägigen und 
dem Finanzministerium) gebilligt, so wird er nach landesfürstlicher 
Gutheissung in den Entwurf des ordentlichen Staatsbudgets ein- 
gereiht, und letzterer hiernach den Ständen vorgelegt. Im ausser- 
ordentlichen Budget, sowie in jenem des Domänengrandstockes fin- 
det eine Trennnng nach beiden Budgetjahren nicht statt, sonst wird 
es wie das ordentliche behandelt. 

Das Budget einer Periode kömmt gewöhnlich zn Stande, bevor 
mehr als die ersten drei bis vier Monate derselben abgelaufen sind. 
Die zweite Kammer, an welche die Vorlage zuerst geschieht, ver- 
weiset sie an eine zu dem Ende gebiklete Comnii^sion, die Budget- 
commission, welche für die einzelnen Abtheilungeu aus ihrer Mitte 
Berichterstatter wählt, und nach Anhörung von deren Berichten 
Uber jeden einzelnen Bndgettheil ihre Anträge erstattet. Die Kam- 
mer eatsdieldet hierüber nach gepflogener Discussion, wobei jedoch 
^ne van der Regierung nicht beantragte Ausgabe oder Einnahme 
nur mit deren ausdrücklicher Zustimmuni^ votirt werden kann, üeber 
jeden erledigten Budgettheil lässt die zweite Kammer ihre Beschlüsse 
unmittelbar an die erste Kammer gelangen, welche dieselben eben- 
lails einer Budgetcommission eur Begutachtung übergibt, über deren 
Antrftge ihren Beschluss fasst und denselben der anderen Kammer 
mittheilt, wobei eine Aenderang in Zahlenansätzen nicht stattfinden 
kann. Sind alle einzelnen ^heile des Bndgebs in beiden Kammern 
erledigt, so werden die Er^t-'bnisse in dem, dem Auflagen- (Fi- 
nanz-} Gesetze beigrefügten il aupt-Finanzetat, d. i. in die, 
die iilrgebnisse des Staatsbudgets summarisch darstellenden Haupt- 
übersichten, dann in ihren Gesammtsummen auch in das Auflagen- 
gesetz selbst aufgenommen. Hierauf findet über dieses Gesetz sowie 
^ über das Staatobndget, in b^den Kammern, zunächst in der zwei- 
ten, die Sehlnssabstimmmig nach Massgabe der Yerfassungs- 
Urkunde statt. 
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Die iu den Staatscassen befindlichen Cassenbestände , die Na- 
tnralvorräthe (im Geldanschlasjp), die Activ- und Passivreste der 
Verwaltung bilden den umlaufenden Betriebsfond (das Rest- 
vermögen). Davon sind jedocb ausgenommen die Gassen vorräthey 
Aetiven und Passiven der Staatsschulden-Tilgungscassen CAmortt- 
sations-, Zehentscluildentilgungs-, Eisenbahn-Schuldentilgungscasse). 
Zu deren Ermittlung werden je am Schlüsse einer Budi^etperiode 
die Reste derselben und die Naturalvorräthe (im Geldanschlage) 
auf Grund der Staatsrechnungen zasammengestellt, und wird dann 
von der Staatsregierang hierüber an die Ständeversammlung, zu- 
nächst an die zweite Kammer, Vorlage gemacht, zugleich mit den 
Antrögen, wie über den Betriebsfond verf&gt werden soll. Der 
Scheidung des Staatsliauslialtes entsprechend ist die Vorlage über 
den umlaufenden Betriebsfund eine doppelte, nämlich jene über den 
umlaufenden Betriebsfond des allgemeinen Staatshaushaltes und 
jene über denselben des Post- und Eisenbahnbetriebes oder der 
Verkehrsanstalten. 

BezQglich der Staatsgewerbe, des Salinen-, Berg- und Hut- 
tenwerks-, des Hünz-, Post- und Eisenbahnbetriebes wird, je am 
Jahresschlüsse auch der stehende Betriebsfond — die Lie- 
genschaften, Gebäude, Gewerbseinrichtungen, Werkzeuge und Ge- 
räthe umfassend — dem Geldanschlage nach erhoben und mit den 
Hauptjahresrechnungen zur Kenntniss der Stände gebracht. Die 
Stände prüfen je auf Gutachten der Badgetcommtssion jeder Kam- 
mer die Vorlage Über den umlaufenden Betriebsfond, wie er sich zu 
Anfang der Bndgetperiode herausstellt, und bestimmen, welcher 
Theil hiervon dabei verbleiben, welcher als überschüssig zu anderen 
Zwecken, z, B. zur Schuldentilgung verwendet werden, und even- 
tuell, welche Ergänzung der Betriebsfond aus anderen Quellen er- 
halten soll. Das Ergebniss der Prüfung wird in das Aufiagegesetz 
aufgenommen und durch dieses mit zur Schlussabstimmung gebracht. 

Nach Berathung aller Theile des Budgets und der Vorlage 
über den umlaufenden Betriebsfond wird von den Ständen das von 
der Staatsregierung je für eine Budgetperiode eingebrachte Auf- 
lage- (oder Finanz-l Gesetz berathen und festgestellt. Das- 
selbe enthält die Angabe der liauptsummen der ordentlichen Aus- 
gaben für ein jedes der beiden Jahre und der ausserordentlichen 
Ausgaben zusammen für beide Jahre der Budgetperiode, sowie jene 
der hierfür bewilligten ordentlichen und ausserordentlichen Deckung s- 
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mittel ; es wird ferner darin insbesondere die aus den Staatseinnah- 
men zu bf -ti t iit !ide Dotation der Aniortisationscasse zur Schulden- 
tilgung und zur Beförderung der Zehentablösung bezeichnet. Hier- 
auf wird bestimmt, in wie weit das za Anfang der Budgetperiode 
vorgefandene Restvermögen als nmlanfender Betriebsfond des all- 
gemeinen Staatsbansbaltes beibehalten, und wie weit es sonst und 
wie verwendet, auch was bezüglich der eventuellen Einnahme- 
üeberschüsse der neuen Budgetpt iiode geschehen soll. Dann werden 
die Budgets des Domänengrundstockes und der ausgeschiedenen Ver- 
waltungszweige, bei letzteren auch der umlaufende ßetriebsfond, 
in ihren Hauptsummen gutgeheissen. Hierauf wird die fortdauernde 
Wirksamkeit der Abgabengesetze (wenn nichts geändert worden) 
ausgesprochen. Endlich werden rücksichtlich der Verwendung von 
Ersparnissen an Besoldungen und Buroaukoston Bestimmungen ge- 
troffen. Dem Auflagegesetze ist das ordentliche und ausserordent- 
liche allgemeine Budget, der Yoranschlafr des umlaufenden Beti iebs- 
fondes desselben, das Domänengrundstockbudget und jenes für die 
ausgeschiedenen Verwaltungszweige beigefugt. 

Obgleich nach der Verfassung die Regierung die Abgaben durch 
sechs Monate nach der Verwilligungszeit fortführen kann, hat sich 
doch die Uebung gebildet, dass, falls die Stände versammelt sind, 
diesen ein darauf bezüglicher Gesetzentwurf zur Berathunir und 
Zustimmung vorgelegt wird. Ferner kann, wenn im Laute einer 
Budgetperiode Ausgabebedürfnisse erscheinen, die im Staatsbudget 
nicht vorgesehen, gleichwohl aber unverschieblich sind, die Regierung 
dieselben durch Eröffnung eines Administrativer edites be- 
streiten; den Ständen liegt es sodann ob, bei Prüfung der Rechnungs- 
nachweisungen über diese Ausgaben sich zu ül)eizeugen, ob wirklich 
ein Fall vorgelegen, der die Kröfiüuug emes Administrativeredi tes 
rechtfertigte. 

Staatsanlehen werden mit Zustimmung der Stände angeordnet ; 
ausgenommen davon sind die Fälle, wenn bei Rastungen zu einem 
Kriege oder während der Dauer desselben ein solches zur Erfüllung 
derBnndespflichten för nöthig erachtet wird, wo die Regierung allein 
vorgeht, und nur der landständische Ausschuss die richtige Ver- 
wendung der Gelder überwacht ; dann wenn für ausserordentliche 
dringende Staatsausgaben oder wegen ausserordentlicher Revenüen- 
Ausfälle ein Anlehen von höchstens einer halben Million Gulden 
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nothwendig wird, wo die Zustimmung des ständischen Ausschusses 
genügt. 

Eine Mitwirkung des ständisdhen Ausschusses bei der Füh- 
rung des Haushaltes steht demselben nur in zwei Ausnahmsfällen 
zu; wenn bei Rüstungen zu einem Kriege oder während der Dauer 
desselben eine Kriegseommission gebildet wird, kann der Ansschnss 

eine bestimmte Anzahl von Mitgliedern beiordnen, ferner ertheilt 
er seine Zustimmung, wenn eine Operation der Amortisatinnsca>se 
beabsichtigt wird, welche eine Veränderung des Zinsfusses bezweckt, 
und die Casse für die erforderlichen Zahlungen nicht schon die voll- 
ständige Deckung hat* 

SUaAsrechnuig. 

Dem Staatsministerium steht die oberste Leitung aller, und 
sonach auch der auf Iro öffentlichen Haashalt gerichteten Thä- 
tigkeit der Staatsregieruug zu. 

Die einzelnen Ministerien haben die Oberleitung bezüglich 
der Einnahmen und Ausgaben ihres Geschäftskreises, nebstdem 
das Finaiusministerium y indem ihm die allgemeine Leitung des 
Staatshaushaltes obliegt. 

Die Eiiinaluaen zu empfangen, die Aiisi^aben zu leisten , jene 
wie diese pünktlich zu verzeichnen nnd die Ergebnisse liiernach im 
treuen und übersichtlichen Bilde darzustellen, ist die Aufgabe der 
Staatscassen. Jede derselben hat über die bei ihr sich ergebenden 
Einnahmen und Ausgaben eine fortschreitende Nachweisung — 
Beckttung — zu führen, indem sie dieselbe einmal nach der Zeit- 
folge in ein Tagebuch (Journal) und dann je nach ihrer yerschiede- 
nen Beschaffenheit unter bestimmten Haupt- und Unterabtheilungen 
in ein Hauptbuch einträgt. Dieses liauptbucli, d.i. die nach 
den vorgeschriebenen Haupt- und Unterabtheilungen geordneten 
Aufzeichnungen aller einzelnen Einnahmen und Ausgaben einer 
Gasse ist deren Rechnung. Dieselbe wird {ur je ein Kalenderjahr 
gelahrt, und gibt einen vollstfindigen systematischen Ueberblick der 
Haushaltsergebnisse in diesem Jahre. Das . Hauptbudi oder die 
Rechnung enthält vier ThGile, die K ii c ks tan d sr ec h n ung (für 
Keste an Einnahiuen oder Ausgaben aus der vorangegangenen Rech- 
nung}, die Etatsrechnung vom laufenden Jahre, die Etatfr- 
rechnung früherer Jahre (für — grössere oder öfter vorkom-^ 
mende — Beträge, welche zwar einem früheren Jahre angehören, 
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aber im laufenden Jalire erstmals in die Rechnung kommen — min- 
dere Beträge dieser Art werden in die laufende Rechnung» eingetra- 
gen — ) die Rechnung der uneigentlichen (durchlaufen- 
den) Einnahmen und Ausgaben. Die Rechnung zeigt überall 
das Soll, was einzunehmen oder auszugeben war, das Hat, was 
wirklich eingenommen oder ausgegeben wurde, den Rest, welcher 
tat der Einnahme nicht bezogen, oder an der Ausgabe nicht geleistet 
ward. Die Beträge in der Etatsrechnung für das laufende Jalir 
werden nach ihrer verschiedenen Beschaffenheit unter vorgeschrie- 
benen Haupt- oder ünterabtheilungen (.Titein und Rubriken) auf- 
geführt. Die Etatsrechnung früherer Jahre enthält in einer ersten 
Abtheilung die dem letz t vorangegangenen Jahre angehö- 
rigen Beträge nach Titeln und Robriken geordnet, in der zwei- 
ten alle älteren Beträge ohne Ansscheidnng nach Titeln und 
Rubriken ; eine solche Ausscheidung findet in der Rückstandsrech- 
nung nicht, wohl aber in jener der durclilaufeuden Einnahmen und 
Ausgaben statt. Wo neben Geld auch Naturalien in Einnahme und 
Ausgabe vorkommen, wird nebstbei ein Naturalien-Haupt- und 
Tagebuch für Einnahmen und Ausgaben geführt; doch werden diese 
Einnahmen und Ausgaben zugleich entweder in entsprechendem 
f durch Vorschriften normirtem} Werthanschlage oder im wirklich 
erzielten Gelderlös in das gewöhnliche (allgemeine*) Hauptbuch auf- 
genommen, so dass dieses die gesammten Einnahmen und Ausgaben 
der betreffenden Gasse enthält, also deren vollständige Rechnung 
ist^ Diese Rechnung hat jede Staatscasse nach Ablauf des Rech- 
nungsjahres innerhalb bestimmter (hdchstens viermonatlicher) Frist 
in Reinschrift mit den erforderlichen Rechnungsbelegen der vorge- 
setzten Behörde zur Prüfung einzureichen. 

Ausserdem haben die Staatscassen über die Ergebnisse des 
Haushaltes auch im Laufe des Rechnungsjahres ihrer vorgesetzten 
Behörde Vorlagen zu machen, und zwar monatlich nach Ab- 
sehlnss ihres Tagebuches und Aufnahme ihres .Gassebestandes den 
C as s e 8 tan dsaosweis, welcher die' wirklich vollzogenen Ein- 
nahmen und Ausgaben nach den Summen einer jeden der vier Rech- 
nongsabtheilnngen , ferner eine Vergleichung der Einnahmen mit 
den Ausgaben und den hiernach verbliebenen Geldvorrath, endlich 
den durch die Aufnahme wirklich vorgefundenen Cassebestand ent- 
hält, und vierteljährig einen Rechnungsanszug aus dem 
Hauptbnche, welcher sämmtliche Einnahmen und Ausgaben nach 
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Soll, Hat and Re&t in vollständiger Uebereinstimmnng mit dem 
Hanptbacbe nach den vier Reehnnngsabtlieilnngen and den vorge- 
schriebenen Titeln und Babriken sommarisch, d.i. die Beträge jeder 

Rubrik in einer Summe darstellt, so zwar, dass der Rechnungs- 
auszug des zweiten Vierteljahres die Einnahmen und Ausgaben für 
das erste Halbjahr, jener des dritten Vierteljahres für die ersten 
neun Monate , und jener des vierten Vierteljahres die Einnahmen 
and Aasgaben fiir das ganze Jahr aaifasst. 

Die Nachweisungen über die Führung des Staatshaushaltes 
bestehen sonach; 

1. in den von den ciiaeineu Staatscassen vorzulegenden, mit den 
erforderlichen Belegen versehenen Rechnungen, 

2. in den monatlichen and vierteljährigen AaszOgen aas den Rech- 
nangsbdchern, welche von den die Verwaltaag anmittelbar lei- 
tenden Mittelbehörden nnd Ministerien, je zn einem Gesammt- 
bilde über den Gassenstand, beziehungsweise die Rechnuiigs- 
ergebnisse der einzelnen Verwaltangszweige, endlich von der 
Buchhaltung des Finanzministeriums zu einem Gesammtbilde 
über den Cassenbestand and die Rechnangsergebnisse des gan- 
zen Staatshaashaltes zusammengestellt werden, and so sohliess- 
lich für das vierte Quartal verfertigt, die Hanptjahresrechnon- 
gen der einzelnen Verwaltnngszweige und des gesammten Hans- 
haltes bilden. Gleichwie der letztere, zerfällt auch die Haupt- 
rechnung in zwei Theile, für den allgemeinen Haushalt und für 
die ausgeschiedenen Verwaltungszweige der Verkehrsanstalten. 
Die Buchhaltungen der betreffenden Mittelstellen und Ministe- 
rien besorgen noch eine andere Arbeit, die vergleichende Dar- 
stellung. In derselben werden die nach Titeln und Babriken ge- 
ordneten Ergebnisse des Hanshaltes je fQr ein Jahr , und dann für 
die beiden Jahre einer Budgetperiode den gleichen Ansätzen des 
Voranschlages (Budg*'ts) gegenüber gestellt, um daraus zu entneh- 
men, in wiefern Rubrik für Rubrik die Wirklichkeit (Rechnung) 
dem Voranschlage (Budget) entsprochen habe oder nicht. Den 
Mittel- and Oberbehörden liegt es ob , die Ursache der erheb- 
lichen Abweichungen zwischen Voranschlag und Rechnung in kur- 
zen, der vergleichenden Darstellung beizufügenden Erläuterungen 
anzudeuten, und die Abweichungen selbst, wo nöthig, zu recht- 
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fertigen. Dem FlnanzminiBterium kömmt es endlieh za, darüber 
zu wachen, dass diese Arbeit gr&ndlich, in angemessenster Welse 
nnd gleichförmig fOr alle Yerwaltnngszweige vollzogen wird. 

Die vergleichende Darstellung weicht in ihrem Inhalte von 
den aus den vierteljährigen Auszügen ziisammengestellteu Ilaupt- 
.rechnnni):ea (in der Budgetspracbe summarische Auszüge ge- 
nannt) darin ab, dass letztere die Gebarung im Jahre, erstere 
aber die Crebarnng für das Jahr nachweisen. Die Hanptrechnnng 
enthält, wie erwähnt, die nicht realisirten Einnahme- nnd Ans- 
gabereste des vorhergegangenen Jahres, die för das laufende Jahr 
bestrittenen Einnahmen und Ausgaben, dann jene für die voraus- 
gegangene Poriode , und zwar abgesondert für das letztvoraus- 
gegangeue and die früheren Jahre, endlich die durchlaufenden 
Einnahmen nnd Ausgaben« In der vergleichenden Darstellung da- 
gegen sind aus der Hanptrechnnng eines Jahres nur die für das 
laufende Jahr ausgewiesenen Einnahmen nnd Ausgaben, dann aus 
der Hauptrechnung des nächstkünfiig n Jahres die Einnahmen 
nnd Ausgaben, welche in demselben für das Vorjahr erfolgten, 
enthalten. 

Da das Rechnungsjahr in Baden mit dem Verwaltungsjahre 
zusammenfällt, so würde die Rechnung für das bezügliche Jahr 
sehr unvollständig sein, und viele Posten, die erst in den nächsten 
Monaten nach Ablauf des Jahres realisirt werden, nicht enthalten^ 

wenn man nicht obigen, allerdings der Genauigkeit noch mehr als 
der Ausdehnung des Rechnungsjahres entspreclienden Modus ange- 
nommen hätte. Daraus folgt übrigens, dass die an die Stände zu 
machende Vorlage der Hauptstaatsrechnung um ein Jahr 
weiter geht, und das erste Jahr der laufenden Budgetperiode in 
sichfasst, während die vergleichende Darstellung die beiden 
Jahre der bereits abgeschlossenen Bndgetperiode behandelt. 

Die U e b e r s i c h t e n , welche die Staatscassen am Monats- 
schi asse über den Stand ihrer Gassen vorzulegen haben, ge- 
langen durch die betreffenden vorgesetzten Behörden an die Buch- 
haltung des Finanzministeriums, wo sie zum Gebrauche des letzte- 
ren bei Ueberwachung des Cassestandes in eine Hanptübersicht ver- 
dnigt werden. 

In ähnlicher Weise werden die vierteljährigen nach Rech- 

iiuiigstheilen, Titeln und Rubriken geordneten Uebersichten der 
Ergebnisse des Staatshaushaltes in eine Gesammtübersicht zusam- 
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mengetrageo , welche dem FiMiisiiiiaisteriiim je von Viertel- m 
Vierteljahr den Fortgang des StaatohaoslAltes in ^Uen seinen eiiH- 
zelnen Zweigen darlegt, and so erkennen gibt, wo ee einer Einschret» 
tong bedarf. Da die üebersichten der Rechnangsergebnisse vom 
letzten Viertel des Rechnuii^sjahi es die vollständigen Rechnungs- 
ergebnisse des vollen Jahres anzeigen , so bildet die titel- und 
rubrikenwoise Zosammenstellung der Ergebnisse vom letzten Vier- 
teljahr für die Casee eines Verwaltnngssweiges die Hanptjahrefr^ 
rechnnng des letzteren. Die Vereinigong dieser Zusammen- 
stellongen aller einzelnen Verwaltnngszweige ist demnach die Jah- 
reshauptrechnung des gesammten Staatshaushaltes, oder die 
Haupt Staatsrechnung für das betreffende Jahr. 

Die monatlichen üebersichten über den Cassestand und die 
vierteljährigen über die Rechnungsergebnisse dienen für den admi- 
nistrativen Gebranch der leitenden Verwaltnngebehdrdea und ins^ 
besondere des Finanzministeriums, w^ldves die forderlichen Fonds 
beisnschaffen hat. Die Rechnungen jeder einseinen Staatecassa 
rechtferti<!;en die Gebarung derselben, und werden der rechnungs- 
mässigen Piüfunu; und Justification durcli die Buclilialtungen, bezi^ 
haagsweise die Ober-Rechnungskammer, unterzogen. Die Hauptrecb- 
nnngen Jedes einzelnen Verwaltungszweiges, samnit der Haupt- 
staatsrechnung, welche den Hanshalt des betreffenden Zweiges, be- 
züglich des Gesammtstaates nachweisen, und die vergleichende 
Darstellung sammt Erlänterungen , welche die Uebereinsl^mmnng 
oder Abweichung des Erfolges dem Voranschlage gegenüber aus- 
weisen, weiden den Ständen zur Prüfung und Genehmigung vor- 
gelegt. 

lechnuDgs - Coolrole. 

Jfrüluns des Staat8l:iaui^haltes. 

Die Prüfung des Staatshaushaltes wird: t. den einzelnen 
Gassen gegendber durch zeitweise unvermuthete Dienstonter- 

suchungen und durch Prüfung der Rechnungen mittelst der hier- 
für bestellten Revisionsbehörden unter Oberleitung der Ober- 
Rechnungskammer; 2. den Buchhaltungen gegenüber, welche 
die periodischen Rechnungsübersichten je für ein Jahr Zar Haupt- 
rechnung des einzelnen Verwaltungszwdges, beziehougswelse znr 
Hauptstaatsrechnmig zusammenzustellen haben, durch Prüfung 
dieser Zosammenatellnngen von Seiten der Oher^Reehnungshainaeri 
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nnd was die vei^leiolMnde Darstellung aal^elangt, durcb PrOfong 

derselben beim Finanzministerium besorgt; 3. der Staatsregie- 
rung selbst gegenüber: a) bezüglich der Staatsschulden tilgungs- 
casseo and der Grundstocksrecbnungeo durch den ständischen Aus- 
schnss, b} bezüglich aller Theile de& Staatsbaoshaltes duroh die 
SUnde selbst bewirkt. 

(Iber^ediiiungskaiBntt. 

TMftms und Zosammenartetlims* 

Uui darüber zu wachen, dass alle Staatsrechauogeu recht- 
zeitig und p&nktlich gestellt, alsbald und genan geprüft and vor- 
sehriftBmassig erledigt werden ^ beatebt als besondere Central-» 
bebdrde die Ober^-Becbnongskammer. Ibr liegt die Abb((r 
(Revigion, Pr&fong) eines Theils nnd Oberabhör (Superrevision) des 
anderen Theils der Rechnungen der Staats- und Staatsanstalteu- 
cassen ob. Sie hat darüber zu wachen, dass Rechnutigssteilung und 
Kechnungsprüfung nirgends im Rückstände bleiben, auch dass beide 
vorsobriftstn&ssig and treu erfolgen. Sie hat ferner dar&ber zu wa- 
chen, dass anch die den Gassen vocgesettten Verwaltungsbehörden 
in ihren Weisungen an die Gassen die Schränken einhalten, welche 
ihnen ihre Amtsbefugnisse, Gesetze und Verordnungen und das 
Staatsbudf?et selbst gezogen haben. Sie ist in den den Staatsliaus- 
halt betreffenden Angeiegeiiheiten oberste Controlsbehörde, nicht 
bloss den Staatscassen und verwaltenden Mittelbehörden, sondern 
aneli den Ministerien gegenüber, wesshaib sie den einzelnen Ministe- 
nen g^dobgestellt» nnd unmittelbar den Staatsministerium und den 
Ifittelb^Orden, was die Rechnnng8|«rüf\nig nnd das hierzu bestellte 
Personale betrifft, vorgesetzt Ut. Mit den Ständen hat die Ober- 
Rechnungskammer in keiner Hinsicht zu verkehren, wie sie auch 
aut die Vorlagen an die Stände und die Verhandlungen mit densel- 
ben keinen Einfluss nimmt. Sie besteht aus 1 Präsidenten, 3 Colle* 
gialräthen,, 7 Bevisians* nnd 5 Kanzleibeamten sammt einigen 
Sohreibaushelfenik 

Zur Vornahme der Rechnungsprüfung selbst sind sowohl ihr 
als der Hofdomänenkammer, der Directioü der Forste, Berg- und 
Hüttenwerke, der Steuerdirection , der ZolldiiTM tion, der Kreis- 
regierungen, der Oberdirection des Wasser- und Strassenbaues und 
der Direction der Verkehrsanstalten, endlich dem Kriegsministe- 
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riam Rechnungsrevisoren, d. i. die erforderliche Anzahl von 
Beamten zur Prüfung der Rechnungen zugetlicilt. Die Ober- 
Rechnungskammor Insorgt seihst die Prüfung der Rechnungen 
der Staatsoentralcassen (Generalstaatscassei zwei Kreiscassen, 
Amortisations-^ £iseDbabD - Schaldentilgangs- , • Zehentschnlden«» 
tilgungs-, Münz-, Papiergeldeinlösnngs-, Generalpostcasse) , ein« 
schtiesslich der Haoptliriegscasse , sovie die Prüfung der Rech-> 
nungen der Staatsanstaltencassen (Strafanstalten-, und 
Pflegeanstalten-, polizeilichen Verwahrungsanstalts-, Landes- 
gestütscasse). Die Revisionsstellen der genannten Mittelbehörden 
dagegen besorgen die Prüfung der Rechnungen der den Mittel- 
behörden untergebenen Bezirkscassen , und die Revisionsstelle 
des Kriegsministeriums besorgt die FrQftang aller Rechnungen der 
Specialkriegscassen. Den Bescheid auf Erinnerungen (Revisions- 
notate, Revisionsbemerkmigen) ertheilt je die Behörde , welcher 
die Revisionsstelle zugehört, bezüglich die Ober- Rpclinun<i>kain- 
mer. Die nicht unmittelbar bei ihr selbst geprüften Rechnungen 
unterwirft die Ober-Rechnungskammer in beliebiger Auswahl von 
Zeit zu Zeit durch ihre Revisionsstelle einer Snperrevision, damit 
sie sich überzeuge , ob die erste Prüfung ordnnngsmässig vorge- 
nommen worden. Der Bescheid auf Erinnerungen, welche sich bei 
der Superrevision etwa ergeben, geht von der Ober-Rechnungs- 
kammer aus. 

SlaatscoDlrok. 

Der ständische Aasschuss prOft alljährlich die Rech- 
nungen der Amortisationscasse ^ des Domänen- und Staatsgrund- 
stockes, derZehent« und Eisenbahn-Scbnldentilgungscasse je für 

das abgelaufene Jahr. Bezüglich des Grundstockvermöjzens stellt 
die Buchhaltung des Finanzministeriums aus den Kechnungsergeb- 
nissen der einzelnen Gassen, welche Grundstockgelder verwalten, 
alljährlich eine Hauptrechnung des Grundstock Vermögens zusam- 
men, und zwar abgesondert f{lr das in Gapitalien bestehende be«- 
wegliche Vermögen: a) des Domänengrundstockes und hy des 
Staatsgrundstockes. Beide Grundstocksrechnnngen werden von 
der Ober - Rechnungskammer geprüft und als richtig bestätigt, 
und sohin an den ständischen Ausschuss geleitet, ebenso wie die 
summarische Darstellung der Amortisationscassenrechnung sammt 
Hauptbilanz, der Zehentschuldentilgungs-Gasserechnung und der 
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Eisenbahn -Seliuldentilgungs-Oassereclinung sam mtHauptbilanz. Die 
Originalrechnungen dieser drei Staatschuldentilgungscassen sammt 
Beilagen werden überdiess dem Ausschüsse zur beliebigen Ein- 
sicht übergeben. Dieser lässt die Vorlagen durch seine Referen- 
ten prüfen, welche darüber schriftlichen Bericht an den Ansschass 
erstatten. Etwaige Erinnerungen werden mit der Regierongsoom- 
misdon besprochen, nnd im Falle der Anfrechthaltang in die be- 
treffenden Berichte der Referenten aufgenommen, welche sohin 
mit den etwa anzubringenden Aenderungen von dem Ansschusse 
als seine Berichte anerkannt nnd an das Staatsministeriiim ge- 
leitet werden. Letzteres erhebt über jeden der Ausschussberichte 
einen schriftlichen, die etwaigen Erinnerungen beleuchtenden Vor» 
trag des Finanzministeriums und lässt seiner Zeit an den künfti- 
gen Landtag die dem Ausschasse gemachten Vorlagen, die Be- 
richte des Ausschusses und die Vorträge des Finanzministeriums 
zur ständischen Prüfung und Schlussfassung gelangen. 

Die Prüfung des Staatshaushaltes durch die Stände ist 
durch die Verfassung vorgezeichnet, welcher zufolge „mit dem 
Entwürfe des Auflagengesetzes das Staatsbudget und eine de- 
taillirte Uebersicht Aber die Verwendung der verwil- 
ligten Gelder von den früheren Etatsjahren den Stän- 
den übergeben werden muss." Späteren Gesetzen zufolge 
werden denselben auch, wie bereits erwähnt, die Staatsschulden- 
tilgungs-Cassenrechnungen mit den Berichten des ständischen Aus- 
schusses übergeben. 

Obige detaillirte ü eher sieht, auch kurz die Rech- 
nungsnachweisung genannt, besteht: 

1. aus der Hauptstaatsreohnung f&r jedes der beiden Jahre 
sammt den Hauptrechnnngen aller einzelnen Verwaltungs- 
zweige für jedes dieser beiden Jahre; 

2. aus der Darstellung des umlaufenden Betriebsfondes 
am Schlüsse eines jeden dieser beiden Jahre; 

3. aus den Darstellungen der drei Staatsschulden tilgungs- 
cassen und der Giundstocksreohnungen sammt den Be- 
richten des Ausschusses nnd den Aeusserungen des Finanz- 
ministeriums darüber ; 

4. aus den Hauptrechnungen der ausgeschiedenen Verwal- 
tungszweige für jedes der beiden Jahre sammt den Ueber- 
sichten des laufenden Betriebsfondes je am Jahressdilusse. 
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Dazu gehdrt noch die Darstelluog der Gtehenden Be* 
triebsfoDds der StaatsgeoeraJeassen am Sehlasse eines jeden 
der bdden Jahre. Sftmmtliche Darstellunf^eD eelangen, nAt Ans« 

nähme der ad 1. erwähnten Hauptrechnungen der einzelnen Ver- 
waltungszwei^e (die^e hloss eescli riehen in je einem Exemplare 
an jede Kammer}, gedruckt an die Stände. 

Sollten noch weitere Aufklärongen verlangt werden^ so zeigen 
die bei den einzelnen Buchhaltungen beruhenden UebersichteU} 
aus welchen jede Hauptrechnnng zusaoimengestellt ist, welche 
einzelne Gassen, und wie viel sie zu dieser oder jener Rubrik 
beigetragen haben, und die Rechnungen der einzelnen Gassen be- 
lehren dann schliesslich darüber, aus welchen einzelnen Be- 
trägen bei einer jeden die Summe gebildet ist, welche sie zur 
Gesammtrubrik geliefert hat. 

Seit dem Jahre 1831 kamen zu diesen Vorlagen noch die 
vergleichende Darstellnng, welche eine Ergänzung d^ „de- 
taillirten Uebersicht über Verwendung der verwilligten Gelder'* 
bildet. Dieselbe unifasst indessen nicht alle Theile des Staats- 
haushaltes der jüngst vergangenen Budgetperiode, da sie weder 
die Ergebnisse der Staatsschnldentilgutgscassen , welche schmi in 
den RechnungsnachweisiUBgen vorkominw, noch die Bechnnogen 
über den Aufwand ffir den Eisenbahnbau, worüber eine besondere 
Naehweisnng geliefert werden muss, in sich begreift. Sie zerHllU 
in die beiden Abtbeilungen für den allgemeinen Staatshaushalt 
und für die ausgeschiedenen Verwaltungszweige, und ihr sind über- 
all die erforderlichen Erläuterungen beigefügt. 

Die Prüfungsarbeit einer jeden der beiden Kammam der 
Stftade ist eine doppelte, nämlich: 
1. eine anmmarische, indem sie die Hauptrechnungen der 
beiden, bei ihrem Zusammentritte bereits abgelaufenen, Jahre 
Cd. i. des zweiten Jahres der letztvorhergegangenen, und des 
ersten Jahres der laufenden Budgetsperiode J auf Grund der 
Rechnungsnachweisungen (desshalb summarische Auszüge ge- 
nannt) und (bezüglich der Schuldentilgung und des Grund- 
stockes) der Berichte des ständischen Ausschusses würdigen» 
was von jeder Kammer auf einen Hanptbericht ihrer Bud- 
getcommission geschieht. Diese Würdigung besteht darin, dass 
sie die summarischen Darstellungen der Uauptstaatsrechnun- 
gen sowohl, als die Kecbnungea der aasgeschiedenea Ver- 
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waltungszweige einer vorläufigen allgemeinen Kenntnissnahme, je- 
doch vorbehaltlich der speciellen Prüfung bei den vergleichenden 
Darstellungen unterziehen, und die Rechnungen der Schuldentil- 
gung und des Gmndstockes zor Erledigung durch die Stände bringen- 

2. eine speciulle, indem sie auf Grund der vergleichenden 
Darstellung für die beiden Jahre der bei ihrem Zusammentritt 
jüngst abgelaufenen Budgetperiode und auf Grund der von ihrer 
Budgetcommission (beziehungsweise von den einzelnen Berichter- 
stattern derselben für die verschiedenen Vervaltungszweige) er- 
statteten Berichte sich überzengen, in wie ferne die Rechnungser- 
gebnisse von den Budgetsätzen abweichen, und indem sie über etwa 
hierbei sich ergebende Erläuterungen Beschlüsse fassen. Die Schluss- 
fassungen der zweiten Kammer gehen an die erste zu gleichmässigei 
Prüfung, und wenn das Prüfungsgeschäft beendigt ist, wird daä 
Gesammtergebniss von de^ zweiten Kammer in einer Adresse an den 
Grossberzog zusammengefasst , welche, wenn sie in der Kam- 
mer angenommen i^orden , zum Beitritte oder zur Ablehnung an 
die erste Kammer und, ist sie durch Zustimmunir beider Kammern 
oder im Falle der Abweichung durch die erste Kamnitr mittelst ver- 
fassungsmässiger Vereinigung der Stimmeu beider Kammern zu 
Stande gekommen, an den Grossherzog gelangt und durch das Re- 
gierungsblatt verkündet wird. Ein Gesetz hierüber wird nicht 
erlassen. 
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Kaisertinun Praakreicli. 



FinaDzperiode. 

Die Finanzperiode ist in Frankreich eine einjährige. 

TerwaltuDgs- und technongsjahr. 

Das Verwaltungsjabr beginnt mit i. Jänner und endigt 
mit 31. Dezember. Das Rechnungsjahr erstreokt sich noch 
nm acht Monate über das Verwaltnngsjahr hinaas , indem Geld- 
Einnahmen, welche das Verwaltungsjahr betreffen, noch bis zuua 
iil. Juli (Materialeinnahmen und Ausgaben bis 31. Jänner) des 
nächstfolgenden Jahres, und Geld- Ausgaben , wofür in dem Ver- 
waltungsjahre Credite eröffnet worden, noch bis 31. August des 
nächstfolgenden Jahres für das gedachte Verwaltnngsjahr in Rech- 
nung gestellt werden können. In der französischen Budgetsprache 
kommen dafür zwei Ausdrücke vor, welche dieses Verhältniss sehr 
präcis bezeichnen, an nee und exercice. Annee bedeutet das Son- 
nen- oder Verwaltungsjahr, ewercice das Finanz- oder Rechnungsjahr. 
Die Cassenrechnung (service de tresorj folgt dem Sonnenjahre 
Cann^e)j die allgemeine Finanzrechnung (in dem Compie gdn^alde 
VadminiatraHondea ^naf»<?^«) ebenfalls dem Sonnenjahre, die eigent- 
liche definitive Budgetrechnung (in ^enCcmpUa d^ßnitifsdea reeet- 
tes des Finanzministers und des depeiisea der einzülnen Minister] 
aber dem Rechnungsjahre (exercice'). Die Berücksichtigung beider 
Momente complicirt in etwas die französische Staatsrechnung. Hier 
mag gleich noch zweier Ausdrücke erwähnt werden, welche in den 
französischen Budgetschriften häufig vorkommen, und nicht anders 
als mit einer Umschreibung übersetzt werden können; es sind damit 
die Bezeichnungen exercice eloa und ex er cice p^rime g^nmvX. 
Exercice cloa heisst das geschlossene Rechnungsjahr, bezüglich die 
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Summen der Einnabmen und Ausgaben, welche das Verwaltungsjahr 

betreffen, und in diesem oder bezüglich der Einnahmen in den 
nächstfolgenden sieben Monaten, liezäjrlich der Atisgaben in den 
nächstfolgenden acht Monaten zur Behandlung kamen. Ausgaben, 
wofür in dem eaercice elos Credite eröffnet waren, die aber während 
desselben nicht zur Auszahlung gelangten, werden während eines 
Zeitraumes von fönf Jahren (einschliesslich des exerdeB clos} in das 
laufende Budget aufgenommen, ohne dass es einer besonderen Er- 
mächtigunt; dazu bedarf *). Also Ausgaben, für welche in dem Bud- 
get des Jahres 1860 vorgesehen worden, werden vom 1. Jänner 1860 
bis 31. Dezember 1864 ohne neue Ermächtigung budgetmässig be- 
handelt, d. h. realisirt. Die Nachweisung dieser Ausgaben (z. B. 
7om Schlüsse des Rechnungsjahres 1860 bis zum Schlüsse des Son- 
nenjahres 1864) heisst das (sohin nahe an yier Jahre umfassende) 
Service des c xercice 8 dos. Nach dem Verlauf von fünf Jahren 
verfällt das Kecht auf die an den Staat zu stellenden Forderungen, 
die durch Gredite eines Budgetjahres bedeckt waren, durch Verjäh- 
rung, und die Credite werden annullirt, ausser wenn die verzögerte 
Auszahlung der Regierung zur Last fällt, oder eine Berufung vor 
den Staatsrath stattfindet. Aber auch in diesen Fällen, wo nämlich 
keine Verjährang stattfindet, müssen die Aasgaben, d. i. die den- 
selben entsprechenden, wit; oben erwähnt, bereits annuiiirten Cre- 
dite neuerdings in den Budgetvoran&chlag eingestellt, und wie neu 
vorkommende Posten behandelt werden, so wie auch hierfür in der 
Rechnung fQr das laufende Budget (dem €cmpt€ gifidnU de» ßnan^ 
ces) bei jedem Dienstzweige, wo deren vorkommen, eine eigene 
Rubrik besteht. Die Nachweisnng über solche die früher abgethanen 
Budgetjahre betreffenden Ausgaben heisst das service des exer^ 
cices p^r imps (als welche z. B. in dem Rechnungsjahre 1864 die 
vom 1. Jänner 1660 rückwärts liegenden Jahre angesehen werden). 
Das S0rvic4 des exerciceB cloe und jenes des eaiereiees pMm^a wird 
in den französischen Staatsrechnungen stets abgesondert behandelt 
und in besonderen Gapiteln (in der Generalfinanzrechnung) und 
Nachweisangen (in den DMarations g^neraUa des Rechnungshofe.r) 
für jeden einzelnen Dienstzweig dargestellt. 



Xia« tUgemeiiie Ermftebtignng wird ^ den bestehenden Gesetm 
gemäss in der loi des CmptH ertheilt. 

6* 
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Foria uad lohall its Budgets. 

Das Budget ist ein Bruttobudget, und zwar ia der streng- 
sten AaslegQDg, da keine Ausgabe von der Einnahme vorweg abge- 
zogen werden darf^ und jede Einnahme in die Gassen des Finanz- 
ministerinms fliesst, welches sie in seinen Büchern und seiner Rech- 

nungsfülirun^; ceiitralisirt. 

Die Staatseinnahmen und Aufgaben bilden das Staatsbudget, 
welches in ein ordentliches und ein ausserordentliches zer- 
fällt. Das ordentliche Budget unifasst das allgemeine Budget für 
die allgemeinen Einnahmen nnd Ausgaben des Staates, und das 
specielle Budget für die Services spMauat (ressoureee speci- 
ales et d^penses 8ur ressourees speciales), welches letz- 
tere jedoch nicht ausgeschieden, sondern bei den einzelnen Ein- 
nahme- und AusGfabezweigen dem allgemeinen Budget beiget'üiit wird. 
Endlich besteht noch eine Abtheilung des Budgets für die Services 
sp^ciaux (recettes etd^pensesjrattaehds pour ordre au 
budgety welche zwar abgesondert behandelt, aber am Schlüsse 
eines jeden Dienstzweiges beigefügt werden. Diese einzelnen Abthei- 
lungen machen das französische Budget höchst complicirt, und wir- 
ken auf die Grösse und den Umfang desselben (jedoch in verschie- 
dener Weise) ein. Das Service sur ressourees speciales be^ 
trifft die Departemental- und Communalverwaltung, deren Kosten 
dem grössten Theile nach von der Staatsverwaltung bestritten wer- 
den, indem sie Zusatzcentimes zu den directen Stenern erhebt nnd 
dieselben an die Departements und Gemeinden zur Bestreitung der 
Ausgaben für bestimmte Zwecke feigentliche Verwaltung, Strassen, 
Primäruüterricht, Unterstützung der Steuerpflichtigen bei zufälligen 
Elementar- und Brandbeschädigungen, Steuernachlässe, Steuerum- 
legungskosten) ertheilt. Diese Einnahmen nnd Ausgaben erscheinen 
in dem eigentlichen Budget nnd erhöhen dessen Ziffern, wirken aber 
auf das Gleichgewicht nicht ein, da sich Einnahmen und Ausgaben 
stets ausgleichen fd. h. da nur die wirklich eingehobenen Einnahmen 
für jene Zwecke verwendet werden). Sie machen eine sehr bedeu- 
tende, 220 Millionen Francs übersteigende, Summe aus. Die Services 
rattttch^s paur (»rdre au^tidgethetreSen Staatsanstalten, welche 
ein eigenes Vermögen und eigene Einnahmen haben und vom Staate 
nur Subventionen (die aber im allgemeinen Budget schon enthalten 
sind} empfangen; die Einnahmen und Ausgaben derselben erscheint a 
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daher in dem eigeDtlichen Budget nicht einbezogen and wirken des- 
halb auf dessen Ziffer nicht ein. Dazu gehören die Ehrenlegion, die 
Staatsdrnckerei, die Consnlatskanzleien, die Münz- und Medaillen- 

fabrication, die Armee-Dotationscasse (aus den Geldern der Los- 
käufe gebildet), die Marine-Tnvalidencasse, die Ecole centrale des 
arts et manufactures. DieGesamintcianahinen und Ausgaben dieser 
Anstalten steigen auf mehr als 100 Millionen Francs. 

Ausserdem gibt es aber noch im französischen Budget reeeUes 
et d^pmaes ep/eialea, welche zn den einzelnen Dienstzweigen ge- 
hören nnd wahre Bestandtheile des allgemeinen Budgets bilden. Sie 
betreffen die Beziehungen desStaates zu denKiscnbahnge.sellschaften, 
welche ihre Schuld für die ihnen überlassenen Eisenbahnstrecken in 
Obligationen abtragen und für den Ausliau des Eisenbahnnetzes 
Subventionen von der Regierung erhalten, die Verwendung der Fonds 
für die grossen öffentlichen Bauten, und jenes für den Schutz der 
Städte gegen Ueberschwemmnngen, dann den aus Holzverkänfen ge- 
bildeten Fond für den Bau der Forststrassen, Ausgaben für Renten- 
Conver.sion, eingezalilte Kriegsentschädigungen. Anleliens- und 
Ausgleichungszahlungen mit Griechenland und Sardinien etc. 

Das Budget umfasst in zwei Hauptabtheilungen die Staats- 
Einnahmen und Ausgaben. Letztere werden nach Ministerien, 
Capiteln und Artikeln getrennt nachgewiesen, und es wird darüber 
früher in den Kammern verhandelt, als über die Einnahmen, welche 
bestimmt sind, die Ausgaben zu decken. Jeder Minister bereitet sein 
besonderes Budget auf Grundlage der Bewilligungen für das voraus- 
gegangene Budgetjahr und mit Berücksichtigung der neu entstande- 
nen Bedürfnisse oder Dienstzweige vor. £r tritt darüber mit dem 
Finanzminister in Verhandlung, welcher als der das gesammte Ein- 
nahroebudget verwaltende Oentralisator allein in der Lage ist zu 
beurtheilen, ob die Gesammtheit der verfügbaren Mittel zur Be- 
deckung des Erfordernisses hinreicht, und dieGränze zu bezeiehnen, 
bis wie weit sich die zu erhebenden Einnahmen zu erstrecken 
haben. Nachdem er die Specialbudgets der einzelnen Minister coor- 
dinirt hat, bereitet der Finanzminister den Gresetzentwurf bezüg- 
lich der Feststellung des Gesaromtbudgets, welcher zugleich der 
Entwurf des Finanzgesetzes ist, vor. Dieser Entwurf, welcher die 
Hiitsquelien und Bedürfnisse eines jeden Finanzjahres (exercice) in 
eine Uebersicht zusammeufasst, und hiermit die Einheit des Sy- 
stemes feststellt, das die Grundbedingung der Ordnung in den 
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Finanzen ist, wird snerst im Minister-Conseil discntirt, dann der 
eingehenden Prüfung des Staatsrathes unterzogen. Hierauf wird mit 

kais, Genehmigung der Budget- (und Finanzgesetz-) Entwurf ge- 
druckt und aus*,^ostattet mit einem JExpos/ der Motive und zahl- 
reichen Documenten, dem gesetzs^eb enden Körper vorgelegt, was 
mehrere Monate vor dem Beginne des Yerwaltungsjahres geschieht. 
Das Bndget wird in den Kammern nicht von dem Finansmintster 
oder den sonstigen llinistern^ sondern vom Staatsrathe vertreten 
und vertheidigt. Die Votirong in der Kammer geschah seit 1831 
nach Capiteln, seit dem Senatus-Consult vom 25. December 1852 
blos nach Ministerien, seit dem neuesten Senatu«!-Consult vom 
31. December 1861 aber nach Ministerialsectionen, deren cä im 
Ganzen 55 gibt, die aber sehr angleich vertheilt sind, so dass die 
Extreme der ihnen gewidmeten Badgetansätze zwischen 800.000 Francs 
nnd 685 Millionen Francs variiren. 

Die J]iiiLheilung des Budgets ist folgende: Sta a lss c Ii u 1 d 
und Dotationen fde« kaiserlichen Hofes und des Senates sammt 
Diäten der Deputirtea und sonstigen Kosten der beiden Kam- 
mern) 1 Section. Allgemeiner Dienst der Minis teri en, und 
zwar: Staatsministerium 4 Sectionen, Jostizministerinm 4 Sect., 
Auswärtiges Ministeriam 3 Sect., Ministeriam des Innern 6 Sect., 
Finanzministerium 3 Sect., Kriegsministerium 5 Sect., GDnverne- 
ment von Al2:ier 4 Sect., Marineministerium 5 Sect., Ministerium 
des üifentlichen Unterrichts und des Cuitus 8 Sect., Ministerium für 
A 'Verbau,^ Handel nnd öffentliche Bauten 5 Sect., Ein hebungs- 
und Verwaltnngskosten der Steuern und anderen Ein- 
nahmen 6 Sect., Nachlässe und Räckzahlnngen 1 Section. Das 
Finanzministerium umfasst übrigens 11 Sectionen, da auch jene, 
welche sich auf die Staatsschuld, die Einhebungskosten und die 
Steuernachlässe beziehen, in sein Ressort gehören, 

Amendements können von den Deputirten über alle Punkte, 
die ihnen der Yerhesserung fähig erscheinen, gestellt werden; doch 
dOrfen sie nur dann znrBerathnng in der Kammer zugelassen werden, 
wenn sie von der Budget-Gommission und von dem Staatsrathe Tor* 
läufig adoptirt wurden. Der Senat votirt nur über das ganze Budget 
mit der Formel, dass er sich demselben nicht widersetzt. 

Nachdem das Budget nach Sectionen votirt ist, erfolgt die Re- 
partirung der den verschiedenen Ministern eröffneten Credite nach 
Qapiteln (selbstverständlich fast immer in der Form und nach dem 
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Aiisniasse, wie sie in dem dem gesetzgebenden Körper vorgelegten 
Bodgetseotwurfe enthalten waren) dnrch kais. Decret über Verneli- 
nrang des Staatsrathes (dieselbe Form wird bei den sogleich zu er- 
v&hnenden Viremeats beobachtet). 

Das ansserordentliclie Badget wird in derselben Form, wie das 
ordentliclie behandelt, doch wird es abgesondert and upftter dem 
gesetzgebenden Körper vorgelegt. Es ist in der Reue! sehr bedeu- 
tend und enthält nebst den Nachforderungen für Krieg und Alarine 
die beträchlichen Summen, welche in Frankreich für ausserordentliche 
öffentliche Bauten aufgewendet werden. Den hiermit beantragten 
Ansgaben müssen in dem ausserordentlichen Budget auch die Ein- 
nahmen gegenüber gestellt werden, wodurch jene ihre Bedeckung 
finden; es sind nebst den üeberschüssen des voraiisgeLrannrenen 
ordentlichen Budgets ausserordentliche, als Verkauf vom Staats- 
eigenthum, hauptsächlich von Holzfii Hungen, Kriegsentschädigung, 
Anleben und Vermehrung der schwebenden Schuld. Die weitere ge- 
setsiiche Behandlung erfolgt wie bei dem ordentlichen Budget. 

In dem Badget werden den verschiedenen Ministem die Ore- 
dite eröffnet, mit denen sie zu gebaren haben. Unter Credit wird die 
zur Deckung einer Ausgabe im Badget vorgesehene Summe verstan- 
den. Da aber die im Budget enthaltenen Credite fast nienial.s für die 
einzelnen Ministerien ausreichten, und dieselben immer Nachtrags- 
fordemngen stellten, so entstanden dadurch neue Arten von Gre- 
diten, insbesondere i. Ör/dite auppldmentaires^ welche zur 
Vervollständigung einzelner im Budget vorgesehener Credite für be- 
stimmte Zwecke dienen, wenn letztere Credite nicht ausreichend 
befunden werden. 2. Credit s ex traordinalre s , welche zur 
Deckung ausserordentlicher und dringender im Budget nicht vor- 
gesehener Ausgaben dienen. 3. Credita compl^mentairßs^ 
welche zur Deckung der Ungenügenheit einzelner Credite dienen, die 
erst bei der Herstellung der definitiven Jahresrechnung zur Erschei- 
nung kommen; sie sind niemals von grossem Belange (betragen 
iüi -dWr Dienstzweige im Jahre ungefähr 18—19 Millionen Francsl 
und werden durch kais. Decret eröffnet, dann mit dem Gesetze des 
regUment definitif du budget geregelt. 

Die ersten beiden genannten (suppldmentairea und extraordi- 
nairea) Credite beliefen sich dagegen meist auf mehrere Hunderte von 
Millionen, und brachten, da sie durch kai^. Decrete bewilligt werden 
konnten, eine solche Unordnung in das Budgetwesen, da>s das 
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vom gesetzgebenden Körper bewiligte Bndget gewöhntich am circa 
300—400 Millionen Francs «lerinirer war, als die laut der Schluss- 
rechnung wirklich veraur^gabten Suniinen. Da dadurch fzur grossen 
Beunrahigang der Offen tlichcMi Meinung} die schwebende Schuld nam- 
haft anwuchs, indem die mehr rerausgabten Millionen keine andere 
Deckung im Budget fanden, als höchstens den Ueberschnss der wirk- 
lich eingehobenen über die veranschlagten Einnahmen, und die Be- 
deutung des legislativen Factors herabsank, machte der Kaiser die 
Concession, dass laut Senatus-Consult vom 31. Decembcr 1861 
künftig keine Nachtragscredite mehr ohne vorläufige Genehmi^^nin.: 
des gesetzgebenden Körpers eröffnet werden sollten, und an die 
Stelle dieser für den Fall ausserordentlichen Bedarfes den Ministern 
das mit kais. Genehmigung von Fall zu Fall eingeräumte Recht der 
(Jebertragung aus einem Gapitel in das andere, virement genannt, zu- 
stehen sollte. Es ist diess das Recht, in einem Dienstzweige (Capi- 
tel) bewilliiite Credite, welche voraussichtlich nicht zur Verwendunq: 
kommen, für andere Zwecke (Gapitel) desselben Ministeriums veraus- 
gaben zu können. Dieses Recht wurde gegen die gesetzliche Bestim- 
mung so weit ausgedehnt, dass man auch dort Summen vorweg 
nahm und zur Uebertragung benützte, wo deren regelmässige Verwen- 
dung notliwendig war und nur in einem späteren Zeitpunkte des Fi- 
nanzjahres eintreten musste, so dass dafür dann neue Credite nacli- 
zusuchen waren, die aber nicht mehr den wirklichen Gegenstand des 
Bedarfes , sondern einen allgemeinen Dienstzweig , der schon ur- 
sprünglich bedeckt war, bezeichnen, — eine Praxis, die zwar vielfach 
als eine versteckte Umgehung des Budgets angefochten wurde, bisher 
aber im Falle extremen Bedarfes festgehalten wird. Obgleich hiermit 
ein Auskunftsniittel für plützlich eintretenden Bedarf gefunden 
wurde, so reichte er doch lange nicht für die das bewilligte Budget 
überschreitenden Au^i^aben der Verwaltung hin. Es ward aber auch 
hierfür ein leichtes Mittel gefanden, denn da das Budget vor dem Be- 
ginne des Yerwaltungsjahres dem gesetzgebenden Körper vorgelegt 
wird, und derselbe bis ungefähr zur Mitte desselben Jahres ver- 
sammelt bleibt, so liegt es in der Macht der Regierung, der Kammer 
ein Nachtragsbudizet (Budget supplemeniaire) von Ciediten für 
die einzelnen Dienstzweiize (mit welchen immer auch zugleich die 
Deckung mittelst ausserordentlicher Einnahmen oder Verkäufen vom 
Staatseigenthum, oder Vermehrung der schwebenden Schuld, oder 
Reste früherer Aalehen etc. verbunden ist) zur Bewilligung vorzu- 
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legen. Die^e Credite, eigentlich siipplementaires, werden in der neu- 
eren Finanzspiaclie zuweilen extrahudgdtaires genannt, und sind in 
der Regel so hoch bemessen, dass gegenwärtig von einem Deficit 
(in dem budgetmässigen Sinne, dass die Aasgaben die bewilligten 
Gredite überschreiten) eigentlich gar nicht mehr die Rede sein kann. 
£s kam solches in der neuesten Zeit auch nur ein einziges Mal, und 
zwar mit der frerinfifen Summe von 35 Millionen Francs vor. nämlich 
für das Jahr 1862 während des mexikanischen Krieges, wo die von 
der in Mexiko weilenden Flotten- und Armee Verwaltung auf den 
Staatsschatz gezogenen Wech^^el so spät einlangten, dass sie nicht 
mehr in die OrdMts extnibudg^tairts einbezogen werden konnten, 
nnd wo ferner die zu gewährenden Bilckzölle oder Prämien bei der 
Zuckeransfnhr eine ungewöhnlich hohe Summe in den letzten Mo- 
naten des Jahres in Anspruch nahmen. 

Die Beilage 1 enthält eine ausführliche Beschreibung des Bud- 
gets nach Form und Inhalt desselben. 

SlaatsrechouDg. 

Das Grundgesetz, welches in Frankreich die Staatsrechnung 
überhaupt und insbesondere das Budget regelt, ist die k. Ordonnanz 
vom 31. August 1838, modificirt bezüglich des Budgets in einigen 
Puncten durch die Senatns-Consulte vom 25. December 1852 und 

31. December 1861 und durch die Constitution vu.u Jahre 1852, 
neuerlich aber hauptsächlich durch das kaiserliche Decret vom 
31. Mai 1862. 

Die durch das Finanzgesetz für die Ausgaben eines Dienst- 
zweiges (Gapitels) eröffneten Credite kOnnen (m\t Ausnahme der 
neuerlich eingeführten Virements) zu keiner Ausgabe eines anderen 
• Dienstzweiges (Capitel) verwendet werden. Als einem Finanzjahre 
Cexercice) angehörig, können nur jene Ausgaben für einen Dienst- 
zweig angesehen werden, welche einen in dem Jahre, welches dem 
exereice den Namen gibt (d. h. im Sonnenjahre) wirklich bestritte- 
nen Dienst betrifft. In jedem Monate macht der Finanzminister nach 



*J Iii dieser und den folgcudea Bcihagcu wurde die Beschreibung auf 
die Vorlage für ein bestimmtes Jahr bezogen, wodurch mehr 
Klarheit bei kürzerer Fassung gebotea werden kauu. 
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den rOTi den fibri|;en Sfinistern gestellten B'»geliren dem Kaiser 

seinen Vorschlag über die Veriheilung der Fonds, worüber die Mi- 
nister im nächsten Monate verfügen können. Jede Znblang^anweisung 
(ordonnance) und jeder Zablungsaufti ag (mandat) muss mit dem 
Belege versehen sein, aus welchem erhellet, dass die Zahlung einer 
gehGng gerechtfertigten Forderung an den Staat entspricht. Alle 
Aasgaben eines Finanijahres C^erciee) müssen in demselben Jahre, 
welches dem exereiee den Namen gibt, oder spätestens in den acht 
darauffulgenden Monaten, d. i. bis 31. Auf^ust de.s iiaclifülg.>nden 
Jahres, liquidirt, angewie> en und bezahlt werden. Nach Ablauf dieses 
Termins wird das Finanzjahr C^xercice) geschlossen. Kommen nach 
Schluss noch Ausgaben vor, welche für dasselbe zu bestreiten waren, 
so werden sie auf die Fonds des laufenden Finan^bres angewiesen, 
in dessen Budget jedesmal ein speeielles Gapitel f&r derlei nachträg- 
liche Ausgaben enthalten ist. 

Die Staatsrechnung wird in Frankreich, freilich mit einem 
grossen Apparate, wie ihn nur ein intelligenter und umfangreicher 
Staat liefern kann, musterhaft durchgeführt, so wie auch die Rech- 
nungs- und Verwaltungscontrole trefflich organisirt ist. Im Staats- 
rechnungswesen kommen gewisse Ausdrücke häufig vor, welche einer 
Erläuterung bedürfen. Bei den Einnahmen werden zuerst berücksich- 
tigt die Yoranscliläge (evaluations), deren Höhe sich nach den Vor- 
anschlägen des vorauseeeanf^encn Hudgetjahres, zum Theile nach 
dem Erfolge des zweitletzten Budgetjahres und der ersten Monate 
des letzten Budgetjahres richtet. Hierauf kömmt die Gebühren- 
schuldigkeit (draita eonatatds ä la Charge des redivahUs €nver9 
rjStat) zur Sprache, d. h. die Summe, welche nach den Steuer- 
rollen und dem Stande der Steuerpflichtigen von denselben für das 
bestimmte Budgetjahr zu bezahlen war; diese Summe ist namhaft 
höher als jene der evaluations. Dieser folgt die Summe der wirklich 
bewerkstelligten Einhebungen (Mecouvremeni oder droits recouvr/s)^ 
welche selbstverständlich geringer ist, als jene der droiU eonatatis 
aber mit der nun folgenden Rubrik der noch zu erheben erübrigenden 
Einnahmen (droits d reeouvrer) derGesammtsummeder droits eon^ 
States gleich kömmt. Bei den Staatsausgaben wird zuerst die Zah- 
luni,'sschuldigkeit des Staates den gerechtfertigten Forderungen der 
Staatsgläubiger gegenüber (die droits constates des creanciers de 
VEtat) in Rechnung angesetzt. £s ist hierbei zu erwähnen, dass in 
der streng logisch gegliederten franzüsischen Staatsrechnung die 
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üotersclieidung der liquidiitcn Furderunsjen an den Staat (droits 
liquides)^ der in Folge der Liquidiiung der Fordernnf^en darauf ge- 
machteaZahlangsaDweisungen (droits ordonnancäßy ordonnances de 
paiement) und der wirklich geleisteten Zahiungen (paiementB efee- 
t»i9) anoli in den Ausweisen festgehalten wird. Die droiUconsiat^s 
sind (in den Jahresrechnangen) solche, welche liquides et ordon" 
nanc^s sind, hinsichtlich welcher also die Zahlungsschuldigkeit des 
Staates vollständis; anerkannt ist, und nur die materielle Ausfüh- 
rung, d. i. die wirkliche Zahlung erübrigt Die wirklich geleisteten 
Zahlungen und die noch zu bewerkstelligenden Zahlungen zusammen 
stimmen mit der Summe der gemachten Anweisungen (droits ean- 
BtaUe) überein. 

Zu den in der Staatsrechnong zunächst vorkommenden Staat- 
liehen Ol ^ranen gehören die Rechn un ^sl eger (comptables) und 
di«" anweisenden Bt liördoii (ordonnateurs)^ ferner die Cen- 
traibuchhaltungen der Ministerien and die Generalfinanz- 
buchhaltung. 

Wer mit Staatsgeldern gebart^ muss darüber Rechnung legen 
und wird ein Rechnungsleger (comptahU des pMmceB oder eamptable 
envers le Msor, oder auch kurzweg camptable) genannt. Seine 
Schriften und Geschäftsbücher weide ji am 31. Dfoember jeden Jahres 
(oder bei dem Aufhören seiner Gebarung) von eigens dazu bestimm- 
ten administrativen Agenten geschlossen, seine Gasse und sein 
Portefeuille wird von eben denselben yerificirt und dar&ber ein Pro- 
tocoll aufgenommen. Die ComptahU» principauo! sind verantwortlich 
far die Operationen ihrer Untergebenen, so weit sich dieselben auf 
die Rechnungslegung beziehen. Die Aufschreibungen der Rechnungs- 
leger sind in der Regel nach der doppelten Buchführung eingerichtet 
(sont tenues en partie double) und bestehen aus einem Journal^ 
welches zur ersten Aufschreibung und als Cassebuch dient, einem 
Hauptbuche (grand-Uvre) und den Bilfsbüchern. Das Jourwd ist 
xur Aufzeichnung aller Operationen im Momente, wo sie erfolgen 
und mit allen erforderlichen Details bestimmt. Diese Operationen 



') Wo in den Rechnungen, wie z. B. in den Monatsaosweiseu der 
Centralbttchhaltangeii, swischen liquidirten und sar Zahlung au- 
gewiesenen (t^^'donnaiMiH) Forderungen unterschieden wird, heisseu 
auch die <irdito Uqmd£$ (und xwar mit vollem Rechte) ichou drotto 
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werden am Ende jedes Tages auf das Hauptbuch, in ofTene Rech- 
nungen, wofta bt'.sLiiniüLe liubriken bestehen, übertrafen. Für die 
weiteren Unterabtheilungen der offenen Rechnungen bestehen die 
Hilfsbücher. 

Keine Ausgabe für den Staat kann bestritten werden, wenn 
sie nicht vorher angewiesen C^donnane^) worden ist, sei es durch 
einen Minister (Minietre ordonnateur), sei es durch einen ordon- 
nateur seeondaire kraft seiner Delegation. Damit eine Anweisung 

von dem Finanzminister anerkannt und zugelassen werde, muss sie 
.sicli auf einen regelmässig eroil ueLen Credit beziehen, und sich inner- 
halb der Gränzen der monatlichen Vertheilung der Fonds halten. 

Die Anweisungen (crdonnancesj der Minister theilen sich in 
Zahlungsanweisungen O^donnances de paiementa) und in Dele- 
gationen (crdonnaneesdedSldgcLtiim), Durch erstere werden unmit- 
telbar vom Minister Zahlungen an die Staatsgläubiger geleistet, 
durch letztere ermächtigen die Minister die onio/ma^^wr« secondaires 
über einen Theil ihres eigenen Credites durch Zahlungsaufträge zu 
Gunsten von Staatsgläubigern zu verfugen. Die ordonnateurs aecon^ 
daires in den Departements sind die Präfecten, die Militär-Inten- 
danten, die Artillerie- und Fortificationsdirec boren, die Gomman- 
danten der Regiments- und Applicationsschulen, die Generalcom- 
missäre der Marine, die Directoreu der Hüttenwerke und Giessereien, 
der Marine- Commissär mit besonderen Aufträgen in den Colonien 
und in Algier, der Präsident der Münzcommission, die Hegierungs- 
Commissäre bei den Münz-Etablissements, die Directoren der Fi- 
nanzadministrationen, die Postinspectoren, der Director der kais. 
Forstschule, die Wälderconservatoren, ein Comitemitglied der Di- 
rection der Packetboote im Mittelmeere, der Ober-Ingenieur der 
Baudirection (des j^ont^ et chausseesj und die ^lilitär-ünterinten- 
danten. Die Signatur der ordonnatcura secondaires w ird dem Zahl- 
meister bekannt gegeben. ordonnateurs secondaires übermachen 
an jedem Abend dem Zahlmeister des Departements die Verzeich- 
nisse der Zahlungsaufträge (Mandats) die sie im Laufe des Tages 
an deren Gassen erlassen haben, und fügen die Documente oder 
Behelfe der bezüglichen Forderungen bei. 

Bei jedem Ministerium ist eine Cen tral buch ha Itung bestellt, 
welche über alle die Liquidirung, die Anweisung (ordonnancement) 
und die Bezahlung der Ausgaben betreti'enden Operationen Buch 
fährt« Sie hat ein Greneral- und ein Hauptbuch (enparUes dimbleaj 
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worin alle auf die Ausgaben bezugnehmenden Operationen, welche 
die Zahlmeister den ordonnateurs secondaires und diese den vorge- 
setzten Ministerien bekannt geben, aufgezeichnet weiden. Das Er- 
gebniss dieser Bucbfiihruni? m Ird nachderhand den Aufschreibungea 
der Creneralbuchhaltang des Finanzmini^teriQms einverleibt, welche 
der definitiven Regelang des Budgets zar Grundlage dienen. Die or- 
dmnaUura seeondaires fähren ebenfalls ein Jonmal und ein Haupt' 
buch. Am 10. jedes Monats verfassen dieselben, nachdem sie sich 
von der üebereinstimmuni: der Eri£ebnisse des Hauptbuches mit 
jenem des Journals überzeugt, monatliche Gobarungsausweise und 
übersenden dieselben dem vorgesetzten Ministerium. Diese Ausweise 
enthalten nach den Capiteln und Artikeln des Budgets gereiht: 

1. den Betrag des delegirten Gredites, 

Z, die liquidirten Gebühren (droits constates), 

3. den Betrag der ausgefertigten Zahlungsmandate, 

4. jenen der wirklich geleisteten Zahlungen. 

Am Ende des Verwaltongsjahres, wo alle Bücher gleichzeitig 
geschlossen werden, wird eine allgemeine und definitive Uebersicht 
von den ardimnateurs seamdaires an das vorgesetzte Ministerium 
eingesendet. Der RechnunjBishof unterzieht zwar die Rechnungen der 
Z;ililineister seiner Prütimg, darf aber keine Jurisdiction über die 
Ordoniiateurö ausüben, noch kann er die Zustimmung zu den Zab- 
langeo verweigern, die der Zahlmeister über die regelmässigen An- 
weisungen derselben geleistet hat. 

Bei dem Finanzministerium besteht eine Generalfinanz- 
buchhaltung (comptabiUtd ffiniraU de r AdministraHan des 
finances). Der Director derselben ist beaul tragt, unter den Weisungen 
des Ministers die Formen für alle Rochnungen von öffentlichen Gel- 
dern zu regeln, periodisch die Elemente derselben sammt deren Be- 
legen (jn^ü^fjiM^/ca^eV^«^ zu sammeln, die Ergebnisse derselben 
zu controliren, und sie in seinen Centraiaufschreibungen (Journal 
und Hauptbuch) zu constatiren, welche den dem Minister vorzul- 
iegenden Rechnungen und Standesausweisen zur Grundlage dienen. 
Er wacht darüber, dass die Rechnuiigsleger in ihren Aufschrei- 
bungen alle Liqnidirungen von Einnahme- und Au^gabeschuldig- 
keiten constatiren, er verfolgt die rechtzeitige Einhebung der Auf- 
lagen, und beantragt die auf die definitive Regelung des Budget:» 
und die Bereinigung der das Rechnungsjahr betreffenden Opera^ 
tionen (apxirement de Ve^ercice) Bezug nehmenden Verftlgangen. 
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Er wirkt im Einvernehmen mit der obersten Cassenverwaltong 
(direction du maniement ge'ne'ral des fondsj zu der Ueberwachnng 
der Gesclidftsfühiun*^ der Rechmin!^.«5lef»er mit , betreibt die ihm 
nöthig scheinenden Veiificationen und ist verpflichtet, alle ihm auf- 
stossenden Unregelmässigkeiten znr Kenntniss des Ministers zu 
bringen. Auch schlfigt er im ISin vernehmen mit den betreffenden 
Durectionen die Sicherheits- und Regressmassregeln , welche er 
dem Interesse des Dienstes gemäss erachtet, vor. Er sammelt die 
Rechnuneen aller Finanzrechnungsleger (comptablea des ßnances), 
prüft und beglaubigt die Uebereinstimmung derselben mit seinen 
Aufschreibungen , und übersendet dem Rechnungshofe die allge- 
meinen Uebersichten (r^ßttm^s g^h&awß) der individuellen Rech- 
nungen und die Yergleichungsauslreise (^ats compatari/s)^ die den 
Rechnungshof in den Stand setzen, die Ergebnisse der individuellen 
Rechnungen mit der Generalfinanzrechnung zu vergleichen und da- 
rüber seine d^clarations (jener aJe.i zn erlassen. Eine Ausnahme bilden 
die Uebersichten des iiauptzahlmeisters (oaissier payeur central du 
trtfsor), welcher dieselben direct dem Rechnungshofe Übermacht. 
Die Expeditionen der Beschlüsse des Rechnungshofes gelangen an 
den Director der Generalfinanzbnohhaltnng, welcher die Ausführung 
derselben übeihracht. Der Verifications^Gommission stellt er alle 
zur Vollziehung ihj.ji Aufgabe erforderlichen Nachweisungen zur 
Verfügung. Ls kuiiimen ihm di(! Abschriiten der Journale und Bi- 
lanzen, sowie alle Rechnungsbelege und soustigen zur Gontrole der 
Gestion der Rechnangsieger und zur Herstellung der allgemeinen 
Finanzrechamig erforderlichen Documente zu. Er erh&lt von den 
anweisenden Ministem CüßnMtfM ordonnaieure) und den einzelnen 
Directionen des Finanzministeriams die Elemente zu seiner Bnch- 
tilhnjn2^ und theilt denselben alle für ihren Dienst erforderlichen 
iiesultate seiner Geschäftsführung mit. Er überwacht insbesondere 
die Vollziehung der Vorschriften in Betreff der Einhebung der 
directen Stenern, und racksichtlioh der Verantwortlichkeit der 
Reehuungsleger. Dem Finanzminister legt er die Uebersichten und 
Belege vor, welche erforderlich sind, um ihm die periodische 
Kenntniss des Standes jedes verrechnenden Amtes, des Ganges 
der Einnahme- und Atisgabe-Dienstzweige, des Standes des Bud- 
gets and der Bilanz der Finanz Verwaltung zu gewähren. 

Seine Hauptaufgabe besteht aber darin, periodisch die Er- 
gebnisse der elementaren Rechnungen über Etftnahme und Ausgabe 
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zu sammeln, zu prüfen, sie nach Classen der Reclinungsleger zn 
ordnen und in monatliche Aasweise zusammenzufassen, welche den 
centralen Aufechrei Hungen der Generalfinanzbuchhaltung zur Grund- 
lage dienen. Diese Aafschreibungen werden nach Art der doppel- 
ten Baohbaltang {eti partie double) geführt « and nmfasseii das 
Journal g^iral^ das Hauptbacb (Qrand^ivre) und die HUfs- 
bftcher. Nach den Bilanzen dieser Bficher stellt der Director die 
Monatsrechnungen, die Generalfinaiizlage und alle anderen Aus- 
weise zusammen, die er dem Minister voizule^fen hat. 

Auf Grundlage der Aufschrei bungeu der Generaltinanzbuch- 
haltung wird der Generalfinanzbericht (fui das Kechnungs- 
und das Yerwaltongsjahr) zasammengestellt; vergleichende Ueber- 
sichten der allgemeinen Ergebnisse derselben erhält der Rech- 
nnogshof, nm ihm die Mittel zn gew&hren, die Crenanigkeit der- 
selben und die Uebereinstimmung mit seinen Beschlüssen über die 
individuellen Rechnungen der Rechnungsleger zu constatiien. 

Die Documente, in welchen die Staatsrechnung ihren Aus- 
drnck findet, sind zweifacher Natur; sie omfasseti nämlich das 
Verwaltnngsjahr C^nn^e) oder das Rechnangsjahr (exerdee); die 
ersteren sind provisorischer Natur and der Zeit nach der Gegen- 
wart um ein Jahr näher gerückt, die letzteren dagegen haben 
den Charakter der deünitiven Schlussrechnung für das behandelte 
Rechnungs- oder Finanzjahr. In sämmtlichen Staats rechnungen, 
der provisorischen sowohl, als der definitiven, ist übrigens das 
oirdentUche and das aosserordentliche Einnahme- und Aasgabe-Bad- 
get, welche bezfiglich der Voransohläge getrennt behandelt wer- 
den, zasammengefasst, nnd werden bei jedem Dienst^weige die 
ausserordentlichen Ausgaben mit den ordentlichen (doch abgeson- 
dert) aufgeführt. Die provisorische Staatsrechnung ist in dem ü^ich- 
tigsten Documente der französischeu Staatsrechnung, dem vom 
Finanzminister veröffentlichten Genera Ifinanzber ich te (Compte 
g^n&al de Administration de» ßnanee») enthalten. Er am- 
fasvt die gesammte Badgetrechnang, sowie die CassenrechnaDg Oe 
Service du tr^sor) eines Verwaltnngs- oder Sonnen jahres. Be- 
züglich seines Ilaupttheiles. der Budgetrechnung, ist in der allen 
ßudgetabtheilungen folgenden Nach Weisung eine Sonderung ge- 
macht zwischen den Einnahmen und Aasgaben des vorausgegan- 
genen Rechnungsjahres, deren Be&Usirung aber in das laufende 
Yerwaltongsjahr hineinreicht, und zwischen den Einnahmen and 
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Ansgaben des laufenden Rechnnngsjahres , welche zwar mit dem 

1. Jänner des gleichlautenden Verwaltuii;r,-,jalires beginnen, aber 
mit dem 31. December nicht schliessen, sondern ihrer Rcali^i^ung 
nach in das nächste Yerwaltungsjahr (Jänner , beziehungsweise 
Juli und August desselben) hinüberreichen. Beide zusammen, die 
nachträglich für das vorausgegangene Bechnangsjahr bewerkstel- 
ligten Einnahmen und Ausgaben nnd die für das laufende Rech- 
nungsjahr bis znm 31. December bewerkstelligten Einnahmen und 
Ausgaben bilden die Operationen des Verwaltungsjahres und sind 
in dem Compte gäicral des finances dargestellt. Jener Theil, 
welcher das vorausgegangene Rechnungsjahr betrifift, ist nach den 
definitiven und bereits controlirten Rechnungen für dasselbe ein- 
gesetzt, und daher definitiv; jener Theil dagegen, welcher das 
laufende Rechnungsjahr betrifft, kann nur provisorisch sein, da 
die lUohnung für dasselbe erst nach dessen (im nächsten Ver- 
waltnngsjahre erfolgenden) Schlüsse definitiv zusammengestellt 
und der Controle unterzogen werden kann. 

In der Anlage 2 ist die nähere Beschreibung des General- 
finanzberichtes nach Form und Inhalt desselben enthalten. 

Am Schlüsse eines jeden Rechnungsjahres (eofereiee) werden 
die definitiven Rechnungen för dasselbe zusammengestellt. Es ist 
dabei zu unterscheiden zwischen den Einnahmen und den Aus- 
gaben. Die definitive Rechnung für die gesanunten Staatsein- 
nahmen stellt der Finanzminister (nach den Vorlagen der Gene- 
ralfinanzbuchhaltnng) zusammen und veröffentlicht sie (Oompte 
d^ßmtif des reeeUe^ rendupar U Miniatre de» ßnaneeß). Bezüg- 
lich der Ausgaben dagegen stellen die einzelnen Minister, jeder 
für sein Departement , ihre definitiven Rechnungen zusammen, 
wozu ihnen die dem Ministerium beigegebene Gentralbuchhaltung 
das Material liefert. 

Biese Rechnungen sind definitiver Natur, und heissen: C<»npte 

deßnitif de reaerciee, . . Mimstire de Sie werden gedruckt 

und dnzeln für jedes Iifimsterium verdffentlicht. Diese definitiven 
Rechnungen, sowohl ffir die Einnahmen als für die Ausgaben, 
werden der Kammer der Repräsentanten vorgelegt und dienen als 
Grundlage für den Gesetzentwurf zur definitiven Regelung des 
Budgets. Die Ausgaben darin sind detaillirter, als jene des Compte 
genital des ßnances welcher sämmtliche Ministerien umfasst und 
in seinem ersten Theile ebenfalb das geschlossene Rechnungsjahr 
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behandelt. Die definitiven Rechnungen gelangen selbstyergtändlicli 
um ein Jahr später zur Fubiication als der Compte gdneral des 
ßnances. 

Die Anlagen 3 und 4 enthalten eine detaillirte Beschreibung 
der Ccmptes d^ßniH/e für die Einnahmen and fUr die Aasgaben des 
Staates. 

leehoangs-Coilrole. Rechnangsbf. Verwaltonp-CoDlroJe. 

Die gesaiiunte Rechnungscontrole concentrirt sich in Frank- 
reich in dem Ueciinungshofe, der Coin' doi Comptes; ausgenommen 
sind nur die Rechnungen der untergeordneten Agents comptables, 
wie der Gemeindesteuereinnehmer and der untergeordneten Agenten 
für die Einbebang der indirecten Abgaben, für welche die comptables 
prineipattSB Verantwortlich sind, und deren Gebarang in ihre eigene 
Rechnungen aufnehmen; dann der Rechnungsleger für die Gemeinden 
und die öffentlichen Anstalten, deren Einnahmen nicht 30.0001 lanc j 
jährlich erreichen. Diese Rechnungs-Controle erstreckt sich nicht 
nur aaf die Gebarung der Staatsgelder, sondern auch auf jene der 
(grosseren) Gemeinden and öffentlichen Anstalten, da in Frankreich 
alle Gemeinden and öffentlichen Anstalten der Ueberwaebang der 
Regierung, insbesondere binsicbtlich ihrer Gebarung unterstehen. - 

Alle Rechnungsleger fmit obiger Ausnaluiiej müssen ihre 
Rechnungen durch das Finanzministerium (der Caissier payeur cen^ 
iral du tresor aber direct) dem Rechnungshofe nach Schluss des Ver- 
waltungsjahres {antUe} einsenden, welcher sie prüft nnd darüber 
in feierlicher Erklärung (d/claration sp^iale) seinen gerichtlichen 
Beschluss (arrSt) erl&sst» dieser wird sowohl direct an den Rech- 
nungsleger, als auch an das Finanzministerium mitgetheilt. Zu den 
Rechnungslegern gehört auch der Agent comptahle des virements. 
Es lässt nämlich der Finanzniinister an den Rechnungshof eine 
Uebersicht der Uebertragungen, Qr^sumi g^neral des virements de 
comptes) welche von der Generalfinanz-Buchhaltung bestätigt ist, 
gelangen, um jene Einnahme- und Aasgabeartikel nachzuweisen, 
welche nur eine Yeränderung der Zuweisung, Compensationen, 
Cassenbewegungen und andere durchlaufende Ausladen betreffen. 
Dieses resume (jeneral \yiTd von einem eigenen Rechnungsieger (a^en^ 
comptahle des virements} nach den für die anderen Staatsrechnungen 
bestehenden Anordnungen verfasst und unter eigener Verantwort- 
lichkeit an den Rechnungshof geleitet. 
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Das geprüfte und richtig gestellte Ergebniss der individuellen 
ReohnuDgen stellt der Rechnungshof in Uebersichten nach den ein- 
zelnen Dienstzweigen zusammen, welche sohin die gesammte Staats- 
rechnung, abgesondert für das •^eichlosseneKcchnuügsjahr (exercice 
clo8) als auch für das Verwaltuiigsjahr (^letztere nur vorläufig vor 
vollendeter Prüfung) in sich fassen. 

Bei der Prüfung der Einzelrechnnngen steht dem Rechnungs- 
höfe eine Controle über die verwaltenden Organe (die €frdonn€b~ 
tettrs oder anweisenden Behörden) nicht zn^ d. h. er muss die 
£inzelrechnungen genehmigen, wenn der Rechnungsleger sich dar- 
über ausgewiesen hat, dass ihm die Einhebung oder die Zahlung 
in gesetzlicher Form von dem betreffenden ordonnaieur auf^etraj^en 
worden ist, und die anderen Rechnungsbelege beigebracht worden 
sind. Doch übt er über sie eine Yerwaltungscontrole in anderer 
Weise ans. Es werden nämlich sowohl die definitiven Rechnungen der 
einzelnen Minister über das geschlossene Rechnungsjahr, als auch 
der Compte gMralde rAdministraUandes finanees über das Yer- 
valtungsjahr an den Rechnungshof geleitet, und er nimmt die Ver- 
gleichung derselben mit den Ergebnissen der Einzeiiechimngen der 
Rechnungsleger vor, constatirt deren üebereinstimmung oder die 
Ursachen der Nichtübereinstimmung, und prüft, ob die anweisenden 
Behörden bei der Anweisung den in Bezug auf die Staatsreehnungen 
bestehenden Gresetzen und Reglements gemäss vorgegangen sind. 
Vorgefundene Anstände über Unregelmässigkeiten werden mittelst 
Referees den Ministern mitsetheilt, und auf diesem Wege behoben, 
oder andernfalls von dem iiechnungshofe zur Kenntniss des Kaisers 
(und des gesetzgebenden Körpers, diesem indirect dnrch Mittheilung 
der bezüglichen DrackschrifO gebracht. 

Den Schluss der Operationen des Rechnungshofes bildet der 
von demselben an den Kaiser über die Finanzgebarung während des 
geschlossenen Rechnungsjahres erstattete Bi rieht (rapport a Vem^ 
jyerearj sammt den Ucclaraüotis geiLt^rales .s/ir les comptes de Van- 
nee et de r exercice. . . .(der letzte veröffentlichte betrifft das Jahr 
1661}. Der Bericht an den Kaiser enthält eine vollständige Naoh- 
weisung der gesammten Finanzgebarang in ihren Hauptumrissen, 
sammt den Yergleichungen mit früheren Jahren, und es werden 
darin an den bezüglichen Stellen die nicht behobenen Beanstän- 
dungen beigefügt. Die D^claratiom gen^ralea enthalten die feier- 
liche Erklärung, dass das Ergebniss der vom Rechnungshöfe ge- 



Digrtized by Google 



99 

pr&fben £inzelrechnaogen mit den K&chweisangen und Rechnangen 
der Mioisteir ftbereinstimmt. Es sind deren drei, von velchen die 
erste dasYerwaltungs- (oder das Sonnecjahi) bezüglich des Compte 

general des finances (d^claration generale 
Vann^e . . . die zweite das geschlossene Rechnungsjahr, bezüg- 
lich der definitiven Rechnungen der einzelnen Minister C^e'claration 
gdndraU 9ur la Situation d^ßnitive de rexercice. , , wobei die 
vorgekommenen nnd beanstandeten Unregelmässigkeiten speciell 
(doch ohne weitere Begründung) anfgezählt werden, nnd die dritte 
die Materialrechnnngen C^^clarat%<m mr le9 eomptes^maUires) be* 
trifft. Beigefügt denselben sind die Kilauterungen der Ministeic 
(e'claircissements en re'ponse anx observations de la Cour des 
ComptesJ worin sie sich über die gemachten Beanständigungen des 
Rechnungshofes rechtfertigen. 

Dieser Bericht sammt ddelaraHona nnd delaireUfmenU wird 
gedrnckt den Kammern, zunächst dem gesetzgebenden Körper mit-* 
getheilt, damit derselbe bei der gesetzlichen Reglung der Staats- 
rechnung (reglement definitif du hudget de Vexercice. . . .) durch 
das StaatsrechauQgagesetz C^oi des comptesj darauf Rücksicht 
nehmen kann. 

Das nähere Detail über die Zusammensetzong nnd den Wir- 
kungskreis des Rechnungshofes enthält die Bdlage 5, und jenes 
über den Inhalt des Berichtes an den Kaiser und der DdßlaraHms 

g^nerales die Beilage 6. 

Es ergibt sich daraus die hohe und unabhängige Stellung, 
welche der Rechnungshof in dem französischen Staatsorganismus 
einnimmt. Er ist beauftragt, über alle öffentlichen Rechnungsleger 
durch seine Beschlüsse das Urtheil zu fallen, wobei er ihnen durch 
die Inamovibilität seiner Mitglieder die Garantie einer unabhängigen 
Rechtsprechung gewährt. Berufen über alle Staatseinnahmen und 
Siaatsausgaben zu erkennen, erklärt er feierlich die Ueberein- 
stimmuug seiner gerichtlichen Controle mit den administrativen 
Rechnungen der Minister und gewährt der legislativen Gewalt die 
sicheren Anhaiispunkte zur definitiven Reglung des Budgets durch 
das Staatsrechnungsgesetz, er hebt femer in semem Berichte an 
den Staat8*Ghef alles hervor, was ihm In seiner Frfifüiu;^ vornähme 
geeignet scheint, die Aufnierkaanikeit der Regierung auf sich zu 
ziehen, und spricht seine Ansichten über jene Verbesserungen aus, 
welche ihm das Studium der Thatsachen und der Gesetze dar- 
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bietet. Er wird dadnroh ein n&tzliches and nothwendiges Hilfs- 
Werkzeug fQr eine Regierung, welche darauf bedacht Ist, alle Acte 
ihrer Finanzgebarang einer ernsten PrAfung zn unterziehen, und 

ein helles Licht auf die Gesammtheit der Staatsrcchuung zu 
werfen *). 

Es besteht aber in Frankreich noch eine andere eigenthüm^ 
liehe administrative Controle sowohl Uber die Budget rechnong, als 
insbesondere fiber die Cassenrechnong Oerviee du ir^sor) und die 
Staatsbilanz. 

Am Ende eines jeden Jahres schlägt der Finanzminister dem 
Kaiser die Eiiunnung einer aus neun Mitgliedern bestehenden Com- 
niission vor, welche aus Mitgliedern des Rechnungshofes, des 
Staatsrathes, des Senates und des legislativen Körpers gewählt 
wird. Dieselbe erhält den Auftrag, das Journal und das Hauptbuch 
der General -Finanzbuchhaltung am 31. Dezember zu schliessen 
und die Uebereinstimmnng der Rechnungen der Minister mit den 
Ergebnissen der Centraiaufschreibungen beim Finanzministerium^ 
so wie mit jenen der Beschlüsse des Rechnungshofes über die 
Einzelrechnungen der Rechnungsleger zu constatiren. Es wird da- 
rüber ein ProtocoU aufgenommen, welches an den Finanzminister 
geleitet und von diesem der Legislatur mitgetheilt wird. 

Dieser Commission wird eineUebersicht mitgetheilt, welche für 
das geschlossene Rechnungsjahr (dessen definitive Reglung 
den Kammern zur Genehmigung vorgelegt wordea) die Vergleichung 
der von den Ministern gelegten Rechnungen mit den Ergebnissen" 
der Rechnungsprüfungen von Seite des Rechnungshofes enthält* 
Diese Nachweisnng wii'd von der Commission geprüft und veiiftcirt, 
und sodann mit ihrem Berichte (welcher auch die allenfalls vor- 
^kommenen Beanständigungen enthält} durch den Finanzminister 
an den gesetzgebenden Körper geleitet. Die Commission controlirt 
gesondert die in dem Verwaltungs- (Sonnen-) Jahre für Rech- 
nung der exercices ouverts (d. i. des am 31. August zu Ende 
gehenden Rechnungsjahres und des vom 1. Jänner bis 31. De- 
cember laufenden, aber noch nicht geschlossenen Bechnungsjahres) 
gemachten Einnahmen und Ausgaben, damit ihre Certificate die 



) Der Budgctansat/ filr <\en Rechauugshof erscheiut ia der Staats-« 
rechnung bei dem Fiuauzniimsteriam aufgeführt« 

'S ha b 

* *■ «. c " * 



Digitized by Google 



Genauigkeit der definitiven Rechnuugea der Mioifiter für das ge« 
schlossene Rechnungsjahr bestätigen. 

Auf eine gleiche Weise verificirt diese Gommission die Jour- 
nale und Bacher der Direction der Staatsschuld) um den Betrag der 
eingeschriebenen Renten und Pensionen festzustellen. Sie constatirt 
ferner die Uebereinstiiiimung dieser Aufsebreibungen mit der Rech- 
nung fdem compte rendu) des Finanzministers, das Ergobniss 
dieser Operationen wird in das Protocoll aufgenomiuea ^und dem 
gesetzgebenden Körper vorgelegt. 

In einer ähnlichen Art wie die Budgetrechnungen werden 
die Rechnungen Aber die fundirte Schuld^ das ÄmartisBement^ die 
rentes viaffires, die Pensionen, die Cautionen und die schwebende 
Schuld behandelt. 

Die detaillirte Angabe der Arbeiten und Vorlagen der Veri- 
fications-Coinmissionon ist aus der Anlage 7 zu entnehmen. 

Hiermit ist der Kreislauf der Rechnungs- und administrativen 
Controle der Staatsrechnungen geschlossen. Der Rechnungshof 
prüft die Einzelrechnungen der Rechnung!^lei?er und stellt deren 
Ergebniss in Uebersichten zusarainen. Die Mnästor veranstalten 
mit Benützung ihrer administrativen Aufschreibuni^en durch ihre 
Buchhaltungen, bezüglich des Rechnungsjahres, die Rechnungen 
für ihre Departements, der Finanzminister bezüglich des Verwal- 
tungsjahres für die gesammte Finanzgebarung. Der Rechnungshof 
vergleicht diese Rechnungen mit dem Ergebnisse seiner Beschlüsse 
über die Einzelrechnungen der Rechnnngsleger , die Verificattons- 
Commission hinwieder vergleicht die Ergebnisse der Prüfung und 
Zusammenstellung des Rechnungshofes mit den Reclinungen der Mi- 
nister und fügt die Controle des Cassendienstes hinzu. Gleichwie die 
Auf;ichreihungen der einzelnen Rechnungsleger am 31. Dezember 
durch Agenten der Administration geschlossen werden, so schliesst 
die Verifications-Oommission das Jmmal giniral und das Haupt« 
buch der Gkneralfinanzver waltung und beglaubigt die von ihr ge- 
prüfte Generalbilauz der Finanzverwaltung. 

Steais- Controle. 

Nach diesen Vorgängen erübrigt der legislativen Gewalt noc^ 
der endgiltige Beschluss über die Reglung der Staatshaushalts- 
rechniing. Sie empfängt die definitiven Rechnungen der Minister 
über das geschlossene Rechnungsjahr, den Generalfinanzbericht 
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(Compte general de V administration des finances) über da^ letzte 
Verwaltiingsjahr, den an den Kaiser erstatteten Bericht und die 
jD^clarations geniales des Rechnungshotes, endlich den Bericht 
und das Protocoil der Verifications-Comniis<;ion. Auf dieser Grund- 
lage beruht das lUgUment difimiif du Budget de Vexereiee, , , . 
fdr das geschlossene Rechnungsjahr, welches mit dem Gresetzes- 
entvurf des Staatsrechnnngsgesetzes, der loi de» Comptes (eigent- 
lich loi portant reglement d^fi^itif du biidffet de Veocercice . . . .} 
vom Finanzminister ( mit kais. Ermcächti^unü:) dem gesetzgebenden 
Körper zur ordDUDg&mässigea Behandlung vorgelegt wird. Diess 
soll in den ersten zwei Monaten des Jahres, welches auf den (am 
31. August stattfindenden Schluss des abgelaufenen Rechnungsjahres 
(exereiee) folgt, geschehen. Gewöhnlich nimmt der gesetzgebende 
Körper in einer der letzten Sitzungen der Session die Berathung 
über diesen Gesetzentwurf vor, welche *:ich in der Regel auf 
eine Abstimmung über dasselbe beschränkt und sohin zu einer ein- 
stimmigen Annahme des Gesetzentwurfes führt. Nachdem der Ge- 
setzentwurf durch den Senat gegangen ist, wird das Gesetz mit 
der kaiserlichen Sanction versehen, in dem hMeÜn des Me ver- 
öffentlicht, womit die feierliche und definitive Genehmigung der 
in einem Finanzjahre bewerkstelligten Einnahmen und Ausgaben 
ausgesprochen ist. 

In der Beilage 8 ist die Detaillirung des reglement defimtif 
für das Rechnungsjahr 1861, weiches in der letzten Sitzung des 
gesetzgehenden Körpers am 28. Mai 1864 C^iehe Moniteur vom 
29. Mai 1864) zur Behandlung gelangte, enthalten. 
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Beilagen zu FraukieicL 



L Budgel de rhercice. 

£« -wird ein zweifachei Budget angefertigt, das ordentliche und 
das aus« erord entliehe. Das erstere, weitaus das wichtigere, auch 
Budget giniral genannt , enthält, wie es dem gesetzgebenden K5rper 
gedrn^t Torgelcgt wird, Wer Ahtheilungen, welche a) das Expoai des 
moüfsj b) den Entwurf des Finanzgesetzes mit den erforderliehen Er- 
läuterungen, c) das Budget der Einnahmen, d) das Budget der Aus- 
gaben der yerschiedenen Hinisterialdepartements enthalteu. 

Bas Finanzgesetz umfosst fünf Titel. In dem ersten wird die 
Summe der bewilligten Credite (Ausgabenbudget), die Gattung und 
Quote der autorisirten Auflagen (und sonstigen Staatseinnahmen), dann 
die Toranssiditliehe Summe der Einnahmen {ivahtaih» däa voUa sC 
moyens) und das Ergebniss der Vergleichuug der Ausgaben mit den 
Einnahmen festgesetzte Der zweite Titel betrifft das Ausgabenbudget 
9ur rtsmmrees apieiaUB^ welche sich nach den wirklich erhobenen Ein- 
nahmen richten; es wird die Summe der f&r Bepartemeutal- und für 
Communal-Ausgaben bestimmten Credite ausgedrückt, die hierfür ge- 
widmeten Aufjagen (Zusatzcentimes) bezeichnet, die Hohe der zuläs- 
sigen Selbstbesteneruug der Gemeinden für die rerschiedenen Zwecke 
fixirt und endlich die reranschlagte Summe der zur Deckung der be- 
zOgliehen Credite dieses Titels bestimmten Einnahmen augegeben. Der 
dritte Titel beschränkt sich auf die Feststellung der (fUr Einnahmen 
und Ausgaben gleichlautenden) Summe für die Services rattaehes pour 
wäre. Unter dem Werten Titel werden specielle Bestimmungen getroffen 
bezüglich der Ermächtigung des Finanzministers zur Ausgabe rerzins- 
lieher Schatzbons mit üxer Yerfallszeit für den Dienst des Staatsschatzes, 
(150 Hillionen Francs, wobei die an die Amortisationscasse hinausge- 
gebenen Bons, dann die an die Bank als Garantie des Anlehens aus- 
gefolgte n, endlich die Bons für Industrie- Anlehen nicht inbegriffen sindj 
ferner bezüglich des Kriegs- und Staatsministers zur Eröffnung eines 
bestimmten Credits für Pensionen, die im Finan^ahre yerliehen und in 
das grosse Bu'üi der Staatssehuld eingeschrieben werden, dann bezug- 
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lieh der Höhe der ron der Caiaae des travaux puhlics der Stadt Parts 
aassagebenden Bons, weiter bezüglich der auf Frankreich fallenden 
Quote des ron ihm garantirteu griechischen Anlehens, endlich die Be- 
stimmungen hiusichtiich des Ausbaues der Forststrassen und der dafür 
angewiesenen Einnahmen. Im fünften Titel endlich ist die allgemeine 
Bestimmung aufgeführt, dass Niemand andere als die autorisirteu Auf- 
lagen einfordern dürfe, unter der Androhung der darauf gesetzten 
Strafen. 

Dem Fioanzgesetz-Entwurfe sind Beilagen, neun ander Zahl, bei- 
gefügt und zwar folgenden Inhalts : 

1. Das Budget giner al der ordinären Ausgaben, welches den Be- 
trag der eröffneten Credite je nach den einzelnen Sectionen der rer- 
schiedenen Ministerien enthält. 

%» Die Uebersicht der directen Steuern, Je nach den einzelnen 
Sbeuergattungen gereiht, mit der Bezeichnung jener Summen, welche 
fiir die allgemeinen Auslagen, und jener, welche für die Special'Aus- 
lagen (Departemental-Yerwaltung, Steuernachlässe etc.) gewidmet sind. 

3. Die Vertheilung der Grund-, Personal-, Mobiliar-, Haus- und 
Fenstersteuer nach den einzelnen 89 Departements. 

4. Die Uebersicht der in dem Patent-Steuertarife eingetretenen 
Modificationen. 

5. Die Aufoählung aller bestehenden indirecten Steuern, Gebühren 
und Taxen, welche sowohl fär den allgemeinen Staatsdienst als fiir die 
Gemeinden und Öffentlichen Anstalten erhoben werden, mit Angabe der 
gesetzlichen Begründung. 

6. Das Budget ginirc^ der ordinären Staatseinnahmen {deg wUs 
et mayena ördinairsa)^ nach den einzelnen Einnahmezweigen geordnet. 

7. Die Uebersicht der Sinnahmen aur raaaour4sea aipieitUaa — und 
damit ttbereinstimmenden — Ausgaben (Zuschläge zu den directen 
Steuern, erentuelle Departemental-Einnahmen, Special-Einnahmen des 
Frimär-Unterrichtes , rerschiedene Special-Einnahmen, Ausgaben für 
Departemental-yerwaltung, Steuer -Rückrergiltungen, Frimär-Unter- 
richt etc.) 

8. Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben der aervicaa apieiwm 
rattackes pour ordre, (Ehrenlegion, Staatsdruckerei, Consulatskanzleien, 
MQnzfabrication, Armeedotationscasse, Marine -In^alidencasse, Eeole 
eeniraU des arts et manufaeturaa). 

9. Uebersicht der Holzföllnngen in den Staatswaldnngen zur 
Deckung der Kosten der zu > erbauenden Forststrassen. 

Die dritte uud vierte Abtheilung der ordentlichen Budget-Vort- 
lage a betrifft das ordentliche Budget der Einnahmen und Ausgaben. 
Beiden wird eine Reihe ron I><>eumania ginircMx rorausgesendet» 

Diese enthalten: 

1. Eine allgemeine Uebersicht des ordinären Ausgabenbadgets 
nach den Capiteln des Budgets geordnet. 
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2. Eine allgemeine Üebersicht des Spe>.:ial-AusgabeiibudgeU ^Vif/ti- 
get des depenses sur ressourCM spdcialMj, ebeufalla nach den Capiteln 

des Budgets geordnet. 

3. Eine allgemeine Üebersicht der für die service.s speciaj'v rattarhis 
p<mr ordre eröffneten Credite, nach den Capiteln des Budgets geordnet. 

4. Eine Note generale., die Gosainint übersieht der Zahlen för Ein- 
nahmen und Ausgaben des ordinären BuJr^'rts und des Budgets sij.r }-e^- 
sources speciales., und die Vergleich ung derselben mit jeoea des Budgets 
für die yorausgegang* nen Jahre enthaltend. 

5. Eine allgemeine Lebersicht der Einnahmen (nach Einuahme- 
zweigen) und der Ausgaben (nach. Ministerion) und Vorj>-leichunnr der- 
selben mit den Voranschlägen des vorausgegun (r*'nen Jaliio sowohl tiir 
das allgemeine ordeuiiiche Budget als für jern'> sur ressources speciales. 

Es folgt nun das Budg t <bs rccettes (sowohl der gewöhnlichen 
Einnahmen als jener pour deihri:<es speciales) Nach einer einleitenden 
Note preJiiainaire über die Gesauunt-Ansätze und deren Vergib hang 
mit dem Vorjahre folgt ein Tableau resume über die Einnahmen nach 
Haupteinnahrae -Zweigen und die Vergleichung mit den entsprechenden 
Ansätzen des rorjährigen Budgets. Sodann wird das detaillirte Ein- 
nahmebudget nach Einnahmezweigen und nach der Natur der percep- 
tion aufgeführt, an deöJsen Schluss ein Tableau de devdoppement et de 
coinparaison beigefügt ist, welches nach den einzelnen Ansätzen die Ver- 
gleichung mit dem rorjährigen Budget enthält. 

Die vierte (weitaus umfassendste) Abt Ii -iUi ng iiit dem Ausgabe- 
budget, d. i. den Budgets particuliers des dep>enses des Ministeres ge- 
widmet. Bei jedem Ministerium folgt nach einer einleitenden, eine Üeber- 
sicht gewährenden Note preliminaire^ eine Darstellung der Ausgaben nach 
Capiteln und Artikeln, in steter Vergleichung mit dem Vorjahre, soda,uu 
ein Devdoppement f eine nähere Zergliederung der Artikel in Unterab- 
theilungeUf mit Beifügung der BesoldungSsLäude der Beamten, welchen 
nach Erforderniss noch Special-Ausweise über einzelne bei den ver- 
schiedenen Ministeneu bestehende Anstalten oder Vorkommnisse bei- 
gefügt sind. 

Die Ausgaben der services raitaches pour ordre kommen bei den 
Ministerien vor, welchen die einzelnen dahin gehörigen AnaLalteu und 
Institutionen uatcr.^Lclien , und /.\\^ir die Ehrenlegion bei dem Staats- 
ministerium, die Staatsdr uckerei bei dem Justizminist eriu :u. die Consu- 
latskauzicieu bei dem Ministerium des Auswiirtiiren , die .\[ünz- und 
Medaillcnfabrication bei dem i: Inan/ministerium. die Armeedotationscasse 
bei dem Kriegsministerium, die .Marine-Iuvalideacassc bei dem Marine - 
Ministerium, die Kcole centrale des arts et manu/actures bei dem Ilaa- 
delsministerium. 

Die Ausgaben des Geueral-Gouvernementi von Algier bilden, ob- 
gleich dasselbe dem Kriegsministerium untersteht, einen für sich be«* 
stehenden Abschnitt de:^ Budgets. 
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Das ausserordentHclieBudget wird in gleicher Weite rerfasst, 
dem gesetzgebenden KOrper mittelst eines eigenen Gesetsentwnrfes Tor- 
gelegt und sodann das bezügliche Gteseti nach erfolgter kaiserlicher 
Sanction pnblicirt. 

1 CoDiple giniral de ridninislratioB des liiaices. 

Der Generalfinauzbericht (Campte genercd de TÄdminieiratim 
des finanees) wird in der ron der k. Ordonnanz Tom 31. Mai 1838 und 
dem kaiserl. Decrete rom 31. Mai 1862, welches das allgemeine Re- 
glement der Staatsreehnung enthält, festgestellten Form rerfasst» 

Es wird aus ^em Jcmmal gindral und dem Chrand Uun extra* 
hirt, welche bei der Generalfiaanzbiichhaltung (IHreeH/tM dt Ut Com^ 
täbUUe g4niraU des finoMse) geführt werden, um alle auf die rer« 
schiedenen ünanaiellen Dienstcweige, deren Bewegung und schliess- 
lieber Stand jährlieh dem Chrps legialatif vorzulegen sind, Bezug neh- 
menden Operationen au centraUsiren. Diese effieiellen Aufschreibun- 
geu gründen sich einerseits auf die Buchführung aller der Erhebung 
der Steuern und der Liquidirung der Staatsausgaben Torgesetaten 
Aemter, und anderseits auf die indiyidnellen Bechnungen der Staats- 
Reehnuügslcger (CamptabUs)^ welche mit der Einhebung der Einnah- 
men und mit den Zahlungen beauftragt sind, sowie auf die gericht- 
lichen Beschlüsse des Bechuuttgshofes , welche deren Ergebnisse defi- 
nitiv feststellen. Diese Garantien werden durch die Verification einer 
CommissiQn reryoUständigt, welche Jährlich ernannt wird, um die Ge- 
neralfinansrechnung sammt deren Behelfen au prüfen, dann durch die 
VerltffSentlichung des Protocolles dieser Commlssion, welchem die Rech- 
nungsbilanz des grossen Buches und ein analytisches Resume des Jbur- 
nal giniriA beigefügt sind. Endlich wird die Gesammtheit dieser Schrift- 
stücke und admiDistratiren Controleo durch die Ordonnanz rem 9. Juli 
i8l$ unter die authentische Controle des Rechnungshofes gestellt, 
welcher bemfen ist, feierlich die Uebereinstimmung seiner Beschlüsse 
mit den Ton den Ministerien auf Grundlage der Finanzgesetae rer- 
Offentlichteu definitiren Rechnungen für das Reehnuugäjahr und prori- 
sorischen Rechnungen für das Verwaltungsjahr (comptes ds Vssttrekt st 
ds VannüJ zu erklären. 

Der Generalfinanzbericht weiset die jährliche Bewegung und den 
Stand aller Finanzzweige im Anfange und zu Ende des (Verwaltungs- 
oder Sonnen-) Jahres nach. Jeder seiner Hauptabtheilungen ist eine 
Nois sxpUcativs rorausgesendet, welche deren Ergebnisse recapituHrt, 
und die gesetzlichen oder reglementären Verfüg ungeu, die auf jede 
spedelle Materie Bezug nehmen, beisetzt* 

Die in dem Generalfinanzberichte enthaltenen Documente theilea 
sich in zwei HauptcategorieUi in die Comptes ginirau» und die CompUa 
sp^ciau«. Die ersteren behandeln die Reihe der Oj)erationen, welche die. 
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Budgets, den Cassendienst (service de tresoreriej und die allgemeiue 
Finanzlage betreffen. 
» Die Comptes spiciaux beziehen sich auf die öffentliche Schuld 

und aui verschiedene specielle Dienstzweige. Beide Categorieu sind 
"wieder in besondere Sectionen abgetheilt. 

Die Oomptes gineraux enthalten folgende sechs Sectionen, deren 
jede durch eine reas^iimiiende Note eingeleitet wird. 

\. Der Compte d^s Operations de l'annee. Er coiistatirt die bei 
allen Rechnungslegern zu Anfange des (Sonnen-) Jahres rorhandenen 
Gassen- und rortefeuillehestände, die von ihnen während der Jahros- 
gestion bewerkstelligten Einnahmen und Ausrrahcii. und die zu Ende 
des Jahres in ihren Händen verbliebenen Cassarestt (fiold^M maUrieh). 
Die Jahresoperatinni 11 wer.h n darin, bezüglich der Budgets, nach den 
Hauptzweigen der Einnahm tu und nach den Ministerialdepartemeiits, be- 
züglich der Cassenbewegung nach der HauptbeschaflTenheit des Dienst- 
zweiges recapitulirt. Es ist eine nach den Class, n der Rechnuugsleger 
gereihte Erläuterung der in den Rechnungen vorkoiiiTnenden Thatsachen 
beigeiugt, welche zum Zwecke hat, den Dectaratifms aene'ralt,^ zur 
Grundlage zu dienen, die vuin Kechuungshofe jährlich erlassen werden, 
um die Üebereinstiniiuung seiner Beschlüsse über die individuellen Rech- 
nungen der Rechuujigsleger mit den von den Ministern yeröffentiichten 
Comptes generaux nachzuweisen. 

?. Ccmpte des contributions et revenus public?. Darin werden die 
in den Ccmptes des Operations de Vannee nur suniniari^,ch nachgcwie- 
Seneil Budgetertrilgnisse iinch der Beschaffenheit der Einnahmen im 
Detail entwickelt. Dieser ComjHe enthält die Einnahme-Schuldigkeit 
Cär&ita liquides ä la charge des redevables de VEtatJ, die während des 
Sonneiyahres (für Rechnung des vorausgegangenen und abgesondert für 
Recliniilig des laufenden Rechnungsjahres) bewerkstelligten und die 
auf die Schuldigkeit am Ende des Jahres noch ausständigen Einhe- 
bungen. Er bezweckt auch die Xach Weisung der Hilfsquellen, welche (in 
Folge der realisirttn Kimiahmen) für die beiden Rechnungjahre, auf 
welche siell das Sonnen- oder Verwaitungsjahr erstreckt, wirklich ver- 
fögbar geworden sind. Jene, welche das (mit dem 31.0ctober) geschlos- 
sene Rechnungsjahr betreffen, erscheinen überdiess mit grösserem 
Detail in der definitiven Einnahme - Rechnung des Finanzministers 
CCampU deßnüif des recettes de Vexercice) aufgeführt. 

3, Compte des depenses publies. Derselbe ist in der gleichen Form 
gehalten, wie der vorhergehende. In dem Compte des Operations de 
{onne« werden die Staatsausgaben nur nach Ministerien nachgewiesen, 
hier aber erscheinen sie nach den einzelnen Capitelu detaiüirt, und 
2war sind darin aufgetuii: t die liijuidirteu Zahlungsanweisungen (droits 
eonttatü au profit des creanciers de VEtat)^ die auf diese Anweisungen 
Wirklich (sei es früher, sei es im Laufe des Jahres) bewerkstelligten 
Zahlungen, und die zwar lit^uidirlen , aber am Ende des Jahreö noch 
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nicht geleisteten Zalil uiiLren. Ein noch grösseres Detail über diese 
Staatsau ä lagen enthaUeii die deOiiitirea Rechnungen der einzelneu Mi- 
nisterien (Comptes deßnitifs des depenses de V exerciee . , .\ welche die • 
Grundlage des reglement deßnitif du hxuhjet de Vexercice,.. bilden. 

4. Campte du service de tresorerie. Kr enthält die Operationen, 
welche während des Jahres auf die Act ivforderungen des Staates, auf 
die laufenden Rrrhiiungen und übrigen rassivfurderungen der Finanz- 
verwaltung Euiliuss genoiniuen iiaben; ferner die Fondsbewegungen, 
welche zwischen den Rechnuiig>legern (comptahles du tresor) stattge- 
funden haben, die Mittel für die narh der legislaüvea Ermächtigung 
realisirteii Credite, den Ueberschuss oder Abgang, welcher sich aus der 
Gesammtheit der Einnahmen und Ausgaben ergeben hat, endlich die 
Aenderungen in den materiellen Cassaständeu, ni der Vergleidmng der 
anfänglichen mit den schliesslichen Ständen, wodurch die Genauigkeit 
der verschiedenen Gebarungen gewährleistet wird. 

Die drei ersten Sectiouen legen die Gesammtheit der Einnahmen 
und Ausgaben für alle mit der Einhebung der Einnahmen und Bestrei- 
tung der Ausgaben bestellten öffentlichen Organe dar. Es erübrigt noch, 
diese yerschiedenen Operationen einander gegenüberzustellen, und sie 
mit den Schlussresten der Yocausgegaiigenen Gestionen zu rergleiehen, 
und den Stand der rerscliiedenen finanziellen Dienstzweige zu Ende des 
Jahres nachzuweisen. Dieses geschieht in der 5. und 6. Section. 

5. OmpU du huä^etB» Er umfasst eine Reüie von Nachweisnn- 
gen über den definitiren Stand des im laufenden Verwaltungsjalire zu 
Ende gegangenen und am 31. October geschlossenen Bedtnung^ahres ; 
diese Nachweisungen führen die Modificationen an, welche der Ursprung* 
liehe Budgetentwurf durch die legislatiren Beschlüsse erfahren hat, und 
vergleichen, bezüglich der Einnahmen, die Voranschläge (eiNsftiafioiis, 
nach dem Finanzgesetze) mit den realislrten Ergebnissen, bezüglich der 
Ausgaben, die bewilligten Credite mit den gemachten Ausgaben; ferner 
zeigen sie die noch zu bewerkstelligen erübrigenden Einnahmen und 
Zahlungsrcste, und entwickeln daraus die Schlusslage des Budgets nach 
Ueberschnss oder Deficit. Andere Nachweisungen eben dieses CampU 
geben in gleichartiger Weise (nur mit weniger Detail) die provisorische 
Lage des laufenden Becbnungsjahres (am 31. December) und die Opera- 
tionen kund, welche wegen Dringlichkeit für Rechnung der näehstkünf- 
tigen Rechnungsjahre bewerkstelligt worden sind. Dieser Section sind 
ferner analytische Tafeln beigefügt, welche die Reihe sämmtlicher Bud- 
gets Ton 1330 angefangen betreffen. 

6. SihMthn gindraU des finaneet. Darin sind enthalten: a) eine 
Bilanz der in dem Grand-livre cU la eomftabüiti ginirals des fiMonees 
eröfflieten Rechnungen, in welcher aus dem Stande zu Anfange des 
Jahres und den Operationen des laufenden Jahres der Stand zu Ende 
des Jahres abgeleitet wird, b) Eine detaillirte Nach Weisung der Actir« 
und Passirforderungen der Finanzrerwaltung am Schlüsse de« Jahres 
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nach den Casse- und PortefeuiUeresten bei allen Rechnungslegern) den 
noch einzuhebenden Vorscbüssen^ den zu bezahlenden Schuldarkunden 
(€f€U d payerj der Passivforderungen, den üeberschüssen oder Ab- 
gängen des laufenden Budgets und endlich des ans den Abgängen der 
Torausgegangenen Budgets entstandenen Gesammtdeficits. Dieser Sec- 
tion ist eine resumirende und eine detaillirte Tafel beigefügt, welche für 
alle seit iS30 verflossenen (Verwaltungs-) . In Ii r< die Activen (nach Bar- 
ständen und Forderungen abgetheilt) und Passiven Cntkch dem Betrage 
der schwebenden Schuld und der Passiven des allgemeinen und der 
speciellen Budgets abgetheilt) aufzählt. 

Die Comptes speciaux bilden zwei Serien, woTon die erste die 
Rechnungen der öffentlichen Schuld, d.i. der consolidirten Schuld, des 
Renten- Amortissements, der Anlehen für Brücken, Canäle und andere 
Öffentliche Arbeiten, der Baar-Cautionen, der Leibrenten (rentea via- 
ghr€s) und endlich der auf das grosse Schuldbuch eingeschriebenen Pen- 
sionen , die zweite verschiedene öffentliche Dienstzweige (divers tet» 
vieesj^ als: endgiltige Feststellung der die bereits geschlossenen Finanz- 
jahre fexercices) betreffenden Ausgaben CApurement des dtpenses des 
exercices clos)^ Finanzverwaltung von Algier, Münzverwaltung, Verwal- 
tung der alten ausserordentlichen Domäne^ endlich die streitigen Activ- 
und Passivforderungen (saramt den dem Handelsstande im Jahre 1830 
geleisteten Anlehen) umfasst. 

Der CompU general des finances recapitulirt gleichzeitig die 
Rechnungen der einzelnen Ministerien und die individuelltui ]<c(?ninn- 
gen der Rechnuugsleger, er bildet die authentische iiml unabänderliche 
Grundlage, auf welcher die legislative Regelung der Jiudgets beruht. 
Dieser Compte gewährleistet mit seineu zahlreichen Krlautennigen die 
materielle Genauigkeit aller der all.iährÜch der legislativen Controle 
unterzogenen Resultate, welche in den verschiedenen dem Corps legis- 
latif vorgelegten Bocumenieji enthalten sind, nämlich in dem 

Qmpte dejinitif rendu par le Ministre des finances pour Us recettes de 

Vexercice expire; 

Comptes deßnitifs des depenses de Vexerciee expire^ rendua par les Mi- 

n istres ordo nnateu rs ; 
Compte general de V admiyii^frntion des ßnances; 

MappoH ä C Empereur et JJecLaration generale de la Cour des Comptes; 
Eclaircissements en reponm aux observations contenues dana les deux 

documents einane's de la Cour des Comptes; 
Mapport et proces verhal la Commission instituee pour la verißca" 

tum des comptes ministeriels, 

}. Compte defaiüf des recettes de feiercke iSM rendu par le linislre 

des fioances. 

Der Campte definitif des recettes besteht aus zwei Hanptabthei- 
lungen, woron die erste die allgemeinen Resultate der Gebamng nach- 
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weiset und die zweite die Rechnungen nach den einzelnen Einnahme-* 
zweigen enthält. Die erste Abtlteilung nmfasst nach Yoraus^endung einer 
einleitenden Note folgende Uebersiehteu : 

1. Allgemeine Uebersicht der Voransohlftge für das Fi- 
nani^ahr 1860 (exurcU^) mit den Rnbriken: a) für den Voranschlag nach 
dem Financgesetze, b) für die Modificationen, welche aus der Realisirung 
der für die Departemental-Yerwaltung und für die speclelien Dienst- 
zweige bestimmten Einnahmen entstehen, e) fUr dieKodificatiouen, welche 
der Voranschlag durch nachfolgende Qesetse erlitten hat (Einnahmen 
aus Anlehen und theilweise Verwendung derselben für andere Zwecke), 
dann als das Ergebniss der Toranstehenden Rubriken, d) fSr den Voran- 
schlag der Einnahmen, wie er dem rhglmMnt dipmiUf des Einnahme- 
budgets zur Grundlage zu dienen hat. Alle die Rubriken werden nach 
den einzelnen Einnahmezweigen (welche in der zweiten Abtheilung spe- 
ciell behandelt werden) ausgefüllt und daran die Nachweisung der aus 
den früheren Budgets erübrigten Specialfonds für die Departemental- 
auslagen und jene der servier apieiau» geknüpft. 

%. Allgemeine Uebersicht der Einnahmeschuldigkeit 
und der wirklich erhobenen Einnahmen (droits conatath U 
reemvrü gut Us ContrUnttions ei revenue de Vexerdee) mit den Ru- 
briken a) für die am Schlüsse des zweitletzten Finan^ahres (exereiee} 
1858 noch einzuheben gebliebenen Gebühren, b) für die Einnahme- 
Schuldigkeit (droUa eanatates) des Finan^ahres (exereiee) 1860 , c) für 
das Totale beider, d) für die genehmigten Nachlässe an den droit» em- 
atatis^ e) für die. nach Abzug derselben im Ftnani^ahro (estereic») 1860 
noch einzuhebende Schuldigkeit, 0 ^ während des Finan^ahres 
Cexereiee) wirklich bewerkstelligten Einnahmen, g) für die darnach am 
Schlüsse des Finanzjahres (exereiee) 1860 noch einzuheben gebliebene 
Schuldigkeit {droitsj^ welche auf das exereiee 1861 übertragen werden; 
alle diese Rubrikeu werden durchgeführt nach den einze'nen Ein- 
nahmezweigen. 

3. AI Ig-e m ei 11 f und d e f i ii i t i r e Uebersicht der Einnahmen 
während des Finanz j ali res (iwercirej 1860 mil den Rubriken a) 
für den endgiltigen Vui aii^chiag (Siehe 1, d), b) für die Einnahme- 
Schuldigkeit {droits coHJila&Us ä la charye des redevaHes de VEtat (S. i. b.), 
c) bewirkte Einhebungen (S. 2. f.)i d) darauf noch eiuzuhebeude Reste 
(S. t. g), e) Vergleichung des Voranschlages mit dem Erfolge, f) wirk- 
liche Einnahnieergebnisse für das reglement definitif des Finanzjahres 
(exerciee) 1860; diese Rubriken werden ebenfalls für alle Einnahme- 
zweige, dann für die aus früheren Finanzjahren übertragenen Fonds 
ausgefüllt. 

4. Allgemeine Uebersicht der im Finanzjahre 1860 be- 
werkstelligten Einnahmen mit den Rubriken für die einzelnen Ein- 
nahmezweige und ausgefüllt nach den einzelnen Departements mit 
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Beifilgang der Einnahmeii aas der Reserve des Amorlissements und 
der ausserordentlichen Einnahmen. 

5. VergleichendeUebersicht der Einnahmen derFioaufr- 
jähre 1859 und IS60 mit Rubriken für die beiden Finanzjahre und 
füir das Ergebntss der Vergleiehung^ ausgefdllt nach den enuielnen Ein-* 
nahmezwelgen. 

6. Vergleichende Special-Uebersicht der indirecteu 
Abgaben für die Eiuamgabre 1S59 und 1860 mit denselben Rubriken 
wie 5^ ausglitt nach den einseinen Zweigen der indirecten Abgaben. 

7. Yergleiehung der am Schlüsse der Finanzjahre 1859 
und 1860 noch einsuheben erflhrigenden indirecten Abgaben 
mit Rubriken ausgefüllt wie 6. 

Die zweite Hauptabtheilung umfasst die speciellen sehr detailUr* 
ten Nach Weisungen fftr die einzelnen Einnahmen weige. Dieselben stimmen 
in ihrer Fenn mit jener des Einnabmebudgets Qberein und behandeln 
a) die directen Stenern^ b} das JSnr€gi6tr€m0nt sammt Stäm- 
peln und Domänen, e) den Ertrag derWftlder und des Fisch- 
fanges, d) die Zoll- und Salzgefällseinnahmen, e) dieindirec* 
ten Abgaben (Getrftnkesteuer, Steuer auf den inlftndischen Zucker, 
▼ersehiedene OebUhren, Tabak- und PulTergef&U), f) den Ertrag der 
Posten, g} die eTentnellen dem Departementaldienste zuge- 
wiesenen Einnahmen (Subventionen und Localanlehen, Beisteuer 
zum Strassenbaue etc.), h) die Einnahmen aus Algier, i) Gehalts- 
abzüge und andere Erträgnisse, welche dem Zweige der CtTilpensionen 
zugewiesen sind, j) den Ertrag der Reserve des Amortissements 
k) verschiedene Einnahmen des Budgets, 1) den Ertrag der neu 
annexirten Departements, m) ausserordentliche Hilfsquel- 
len (Eisenbahnobligationen und Zahlungen der Eisenbahnen, besondere 
Fonds für öffentliche Arbeiten und Schutz gegen Ueberschwemmuugeu, 
Einnahmen aus Staatsanlehen, chinesische Kriegsentschädigung), n) die 
übertragenen Fonds (fimds de repcrt) des Departementaldien- 
stes (meist nicht verwendete Znsatzcentimen). 

Diesen Documenten werden allgemeine Uebersichten yorausge- 
sendet, welche die Yergleiehung der Gesammtheit der Abp^abcn und 
Einnahmen des Budgetjahres mit den Voranschlagen für dasselbe Finanz-* 
jähr (fxercieej und mit dem wirklichen Erfolge des vorausgegangenen 
Budgetjahres enthalten, und endlich jeden Einnahmezweig nach den 
einzelnen Departements zergliedern. 

4. Compte d^finitif des dtpeoses de TExercice 1861. 

Am Schlosse des Reehnungsjahres CBxwreiee) verülfentUchen die 
einzelnen Minister die definitive Rechnung der Ausgaben für ihren Ver- 
waltungszweig, welche zusammen sammt der vom Finanzminister ver« 
üffeutlichten definitiven Rechnung über die Staatseinnahmen, die Grund-« 
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läge des Gesetzentwurfes Uber die definitire Begulining des Budgets 
des besttglichen Rechnungsjahres bilden. 

Biese definitive Rechnung der Staatsausgaben umfasst: 

1. Die Uebersicht der den einselneu Ministerien zur 
VerfüguBg gestellten Credite mit der Angabe der gesetsUchen 
Bestimmungen f worauf sie beruhen. 

Diese Uebersicht ist nach den Capitelu des Budgets (in deren fort- 
laufender Beihen folge) abgetheilt und enthält in besonderen Rubriken 
die Ordnungszahl der einzelnen Capitel, den Dienstzweig, welchen si« 
betreffen, nach Sectionen und Capiteln gereiht, die durch das Finanz- 
gesetz bewilligten Credite, (ferner für das Finanz-Ministerium speciell: 
die Modificatioueu derselben für den Departementaldienst, welche durch 
die Realisirung der hicfOr bestimmten Einnahmen bedingt sind, und die 
für denselben Dieuät aus den vorhergegangenen Rechnungsjahren über- 
tragenen Giedite}^ die aus Creditsübortragungen {viremsnts de credit)») 
hervorgegangenen Modificationen, die Vermehrungen durch nachträglich 
bewilligte ausserordentliche Credite, dann jene durch eben solche Supple- 
mentar-Credite, die durchlaufenden Credite (Credits d'ordre) bezüglich 
der Ausgaben für bereits abgeschlossene Rechnungsjahre (exercices clo») 
endlich die ans obigen Aenderungen entspringenden definitiren Credite^ 
welche die Grundlage zur definitiven Abrechnung bilden. 

Am Schlüsse dieser Uebersicht ist ein Ausweis beigefügt, welcher 
das Detail der einzelnen Virements mit Angabe der kais. Decrete, wo- 
durch sie verfügt wurden, nachweiset, nach den einceluen Capiteln, 
welche hierdurch eine Vermehrung, so wie nach jenen, welche eine Ver- 
minderung erleiden. 

2. Die definitive Rechnung der Ausgaben, nach Capi- 
teln des Budgets abgetheilt. 

Dieselbe enthält die Rubriken für die Ordnungszahl der Capitel, 
für den Dienstzweig nach Sectionen und Capiteln und für die eröffneten 
Credite (siebe letzte Rubrik der Uebersicht i.), für die erfolgten Aus- 
gaben, d. h. die constatirten (liquidirten, £ur Zahlung angewiesenen) 
Forderungen der Staatsgläubiger, für die über die Anweisungen des 
Ministers geleisteten wirklichen Zahlungen, für die Vergleichung 
zwischen den liquidirten (und angewiesenen) Forderungen und den ge- 
leisteten Zahlungen, dann zwischen den bewilligten Crediten und liqui- 
dirteu Ausgaben, endlich für die Resultate behufs der Reguliruug des 
Budgets und zwar 1. für die zu annulirenden Credite mit der Uuter- 
abtheiluiig bezüglich der nicht verwendeten Credite, a) welche definitir 
zu anuuliren sind, b) welche Ausgaben betreffen, die noch nicht zur 
Zahlung gelangt sind, aber in die Budgets der nachfolgenden Rech- 
nungsjahre einbezogen werden, c) welche Departemeutal-Ausgaben. 
betreffen, die auf das zweituächste Rechnungsjahr übertragen werden; 
t. für die mit Rücksicht auf die bisher erwähnten Aenderungen defi- 
nitiv festgestellten Credite des behandelten Bechnung^ahrcs. 
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3. Dieser Rechnung folgt ein Ausweis« weleher das Detail 
naoli Capiteln, Artikeln und Paragraphen des Budgets für die Babriken 
der obigen Rechniing enthält, nämlich f&r die erOffheten Credite, die 
liqnidirten Ausgaben, die geleisteten Zahlungen, die noch rückständigen 
Zahlungen, welche auf das nachfolgende Bechnnng^ahr (d. i. das lau- 
fende zu der Zeit, wo die Itechnnng gelegt wird) übertragen wurden, 
dann für die Crediterührigungen mit der Angabe der darauf einwir- 
kenden Thatsachen (ursprünglicher Credit« Naehtrags-Credit, Virement« 
definitire Ausgaben, und daraus sich ergebende Crediterübrigung, 
welche 2n annulliren oder zu übertragen ist). 

l. Vergleichende üebersicht der Ausgaben des behan- 
deltenRechnungsJahres mit jenen desTorausgegangenenBechnungsjahres. 

Dieselbe ist nach Dienstzweigen und nach den Capiteln des Bud- 
gets abgetheilt, und enthält die in beiden Bechnung^ahren liqnidirten 
(und angewiesenen) Ausgaben {dipentts eonetaiü§) mit der Yerglei- 
chung derselben nach Hehr und Weniger nnd erklärenden Bemerkungen 
über die Ursachen der Unterschiede. 

Am Schlüsse der deünitiren Ausgabenrechnung endlich ist bei 
jenen Ministerien« deren Bessort sich über Special-Dienstzweige er- 
streckt, die nicht in das allgemeine Budget einbezogen sind (ssrirltfss 
spiciaux ratiaehlB pour ordre au Budget)^ ein Ausweis Über 
die Gebarung derselben nach Einnahmen nnd Ausgaben beigefügt. 

Der deiinitiTen Ansgabenrechnnng der einzelnen Ministerien ist 
eine Einleitung {note priUminaire) Torgesetzt« welche die Hauptergeb- 
nisse der Rechnung ersichtlich macht Dieselbe enthält den ursprüng- 
lichen Budgetansatz des Tom Ministerium entworfenen Voranschlages« 
die Modificationen« welchen derselbe durch die Verhandlung im gesetz- 
gebenden Körper nnd das darauf beruhende Finanzgesets nach der Ver- 
mehrung nnd Verminderung« welche die einzelnen Capitel erlitten haben« 
unterzogen wurde, die Vertheilung des Ministerial-Bndgets in die Haupt- 
abtheüuugen, welche durch kais. Decret erfolgt« die durch nachfolgende 
Gesetze bewilligten Nachtrags -Credite (früher ausserordentliche und 
Supplementär- Credite , Jetzt extrabndgetftre Credite genannt) mit der 
Abtheilung nach Capiteln des Budgets« die durchlaufenden Credite für 
frühere bereits geschlossene Rechnungsjahre (durchlaufend, weil aus 
den Erübrigungen dieser früheren Rechnungigahre dieselbe Summe in 
die Credite eingestellt wird, welche in den Ausgaben erscheint), end- 
lich die durch Virements bewerkstelligten Abänderungen der einzelnen 
Capitel. Nachdem hierdurch der definitire Credit des Ministeriums fest- 
gestellt worden« wird demselben die Summe der liqnidirten Ausgaben, 
dann jene der wirklich geleisteten Zahlungen gegenübergestellt und 
der durch Vergleichung der letzteren mit dem Credite sich ergebende 
Creditüberschuss nach seiner Vertheilung in zu annullirende« und auf 
das nächste Rechnungsjahr zu. üb'^rtragende Credite (beide nach den 
einzelnen Capiteln des Budgets abgetheilt) analysirt. Endlich wird das 

Csofirmifi BaSfM« tia4 SbMtmdtnun«. 8 
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Ergebniss der Yergleichimg des behandelten Bechnnng^abres mit dem 
nächst Torhergegangenen nach Yermehning nnd Yenninderung der 
Ausgaben in den einseinen Capiteln des Budgets beigefügt. 

S. Cour des Comptes. 

Der Rechnungshof (Cour des Comptes) besteht aus { ersten Prä- 
sidenten, 3 prcöldents dt chambre^ 18 Conseillers-maitre^ 18 Conseillers 
referendaires 1, Classe uiul ()2 ConseVUrtt referendaires i. Classe, säninit- 
lich vom Kaiser auf Lebenszeit t iuuaut, daher inaniovibel , aus eiiiem 
Generalprocurator und einem Greffier en Chef. Xebstbei gibt es vuia 
rriisidenten ernannte Practitanten faspirunsj. Der Rechnungshof ist aus 
drei Kammern zu.srtmmeiigesetzt. Der Generaljirocurator überwacht die 
Discipliii und vermittelt die Geschäftsverbindung zwischen dem Rech- 
nung-shofc und der executivea Gewalt (dem Ministerium). Die Mitglie- 
der des Rechnungshofes dürfen weder unter einander, noch mit den 
Chefs der Verwaltung verwandt oder verschwägert sein (siehe Belgien). 
Der erste Präsident und der Generalprocurator bezieben au Gehalt je 
35.000 Fr. , ein Kummerpräsident 18.000 Fr., ein Conseiller -maitre und 
der Greffier 15.000 l'r., ein Consedler referendaire i. Classe 6000 Fr. und 
2. Classe 2.400 Fr. Ueberdiess wird unter die CmiseiUers referendaires 
jährlich an Remuneration ein Betrag von 400.000 Fr. vertheilt, wodurch 
die Bezüge eines Conseillers referendaires 1. Classe auf 14.000 Fr. und 
eines solchen 2. Classe auf 7.400 Fr. steigen. 

Der Wirkungskreis des Rechnungshofes ist folgender: 

1. ComptabUitö du trösor pubUo. 

Die Hauptaufgabe des Bechnnngshofes besteht in der Prüfung und 
Schlussfassung (jugtmmt) über die Rechnungen der Organe der öffent- 
lichen Yerwaltung, welche mit Staatsgeldem gebaren (ctgmia 
9Mt9 du tritw}. Ursprünglich prüfte man bloss die Colleotir-Rechnun- 
gen der Dvrtetmr^ ginircmuB de§ regiea flnaneUr$8; gegenwärtig werden 
aber die indiTidnellen Rechnungen Ton folgenden Rechnungslegern dem 
Rechnungshofe zur Früfking rorgelegt: 

86 Beeemufa ginirati» d$B ßiMnces (darunter 1 Seetumur tentral 
des Seine-Pepartements), 1879 Xeetwura des enregistrem^nt , des Stern- 
pelgef&Ues und der Dom&nen^ und Hypotheken-Conserratoren; 107 JSe- 
ewewrs principau» des clouanse, 301 Mteeveurs prineipau» der indirec* 
ten Abgaben , 86 Dtreamr$ comptahles de§ poaUs in den Departements, 
fi JDireetmars in der LoTante, 85 Departements -Zahlmeister Cp^^O^ 
4 Armee -Zahlmeister « 3 trüori«re pageurs in Algier, kli R^eeimurs d$ 
tenrßguirtiMwt in Algier und 4 Beceueurt des dcuanes in Algier, 
i CaisHer pa^eur cmtral du trüor pubUo , 1 JgmU reaponsablß de8 vi" 
remmUs .de comptee, i Ageni eomptäble der ron der Marine aüf den 
Schatz gezogenen Wechsel, zusammen 3634 Bechnungsleger, wozu noch 
jene in den neu annexirten Departements kommen. 
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S. Comptabllitte de divers seryiees spMaxix de l*:6tat. 

Zu diesen Dienstzweigen ressortiren nachsteheade Rechnungs- 
loger: 0 Trf's<yriers der Colonien und Colonial- Etablissements, 1 Agent 
comptable du service intermediaire des i'tabU.''S€m€nts coloniauxy 4 ^re- 
sorier general des invalides de la Marine^ 1 Agent romptahls apeeial 
der Consulatskan;^lfMou, 1 detto des Zuwachses und der Verminderung 
der Renten- i detto der Uebertragungen und Veränderungen der öffent- 
lichen Schuld in Paris, 85 detto in den Departements, 1 detto der Ver- 
mehrung und Kcductionen der Pensionen, i Caissifr de'i arnorti<sem€nts^ 
\ Caissier central der Caisse des dep6ts et eonsignations^ i Caissier der 
.Staatsdruckerei, 7 Directeurs de la fahrication des monnaies^ 61 Econo- 
mes der kaiserlichen T^ycepn, 1 detto der eccle normale ^j^rieure^ zu- 
sammen 172 Rechnuiia-l 'ger. 

(Hiezu die aimexirteu Departemeuts.) 

8. Comptabilitös apdoialee et looalee. 

Die Rechnungen der Gemeinden, der Wohlthätigkeltsanstalten, 
der Irrenanstalten (asiles d'alimis) und der Normalschulcn (ecolea nor- 
males lyrimahf^) werden gleichfalls der Prüfung und Schlussfassung 
des Rechnungshofes unterzogen, aber nur jene derselben, deren regel- 
mässige Einkünfte sich durch drei auf einander folgende Jahre auf 
mindestens 30.000 Fr. jährlich erheben. Dahin gehören: ^ Eccmomes des 
tcoles normalea primaires y 386 Gemeinde-Einnehmer, iil Receveurs des 
hospices et hopitaux cirih, dep6t.t de mendidte ^ maiaons de seofurs ete.^ 
43 Receveurs Ton Wohlthätigkeltsanstalten, 10 Receveurs ^ directeurs 
comptahles von Leihhäusern (monts de piete), '6 Receveurs ron allge- 
meinen Humanitätsanstalten (Taubstummen-, Blinden-), 30 Receveurs 
von Irrenanstalten, zusammen 705 Kechjiuugsleger (ohne die annexirten 
Departements). 

'4. CSomptabllitöB des matltoea «otiixii«ee au jugemeoit 

de la Goar. 

Gewisse Rechnungen über die Material- Verwaltungen gelangen 
gleichfalls zur Prüfung und Boschlussfassung an den Rechnungshof; 
sie betreffen meist das Material der indirecten Steuern und des Enre- 
gistrements. Dahin gehören: 1 Materialverwalter (iuynservateur du 7na- 
te'rielj der Staatsdruckerei, 20 Commissaires comptahles der l^ulver- 
und Salpeterfabrikation, \ Garde magasin central der zu stempelnden 
Papiere in Paris, 2834 mit der Verwahrung und dem Verkaufe von 
Stempelpapier in den Departements und in Algerien beauftragte Comp- 
tables^ 1 Garde-magazin central des Materials der indirecten Steuern in 
Paris, 335 Comptahles detto in den Departements und in Algerien, 33 Gar- 
des-magazin der Tabakfabriken, 3 59 Verkäufer (entrcposeursj von Tabak, 
247 detto von Pulver. Zusammen 3817 Rechnungsleger (ohne die anne- 
xirten Departements). 

8* 



Digitized by Google 



116 



CS« Gomptabilitte de« matitoe« aotunlse« an Ckmtvdl« 

de la Cour« 

Die Rechmingen über das dem Staate geliöri(^e Material für Con^ 
sumtton und ümstaitiuig (trüiMfcrmoii<m) besSglieh aller Zweige der 
Terwaltung stehen unter der Controle des Reclinimgsliofes, welcher 
seine didaraitiionB über die Rechnungen der biefür rerantwortlichen 
Agenten erlässt. 

Dahin gehören: 88S Cm^aXiUs des Eriegsministeriums (Ver-* 
pilegs-, Spital-, Montur-Verwaltung, Feldlager, Fuhrwesen, Fonrage, 
Artillerie, Genie etc.), il5 detto des Marine-Ministeriums (für Beklei- 
dung, Ausrastung,. Verpflegung, Spitäler etc.), 1 detto des Finans-Mi- 
nisteriums (Postpachetboote im Gwial), 18 detto des Ministeriums für 
Ackerbau, Handel und Öffentliche Arbeiten (Specialschulen, landwirth- 
schalUiche Anstalten, Curorte), ti detto des Ministeriums des Innern 
(Strafanstalten). Zusammen 1037 Reehnungsleger (ohne die anne- 
xirten Departements.) 

Im Gänsen macht diess (ohne die annexirten Departements) 
9366 Rechnungen aus, woron 83S8 der rollen Jurisdiction und 1037 der 
Oontrole des Rechnungshofes unterzogen werden. 

6. Coznptabilitöä occultes. 

Jeder, der ohne gesetzliche Autorisation sich in die Gebarung 
der Staatsgelder einmischt, worüber der Rechnungshof Aufsicht pflegt, 
wird durch diese Thatsache ein der Jurisdiction des Rechnungshofes 
unterworfener Rechnungsleger. 

7'. I*otirvois devant la Cour des Ck>mptd8 contre les arr^tÄa 
des Coziseils de pr^i^otare en reslemeoat des Comptecu 

Diejenigen Rechnungen der Gemeinden, Wohlthätigkeitsanstal- 
ten, Irrenanstalten und Normalschulen, welche nicht rem Hechnungs- 
hofe geprüft werden, weil ihr besfigliches Einkommen nicht 30.000 Fr. 
erreicht, unterstehen der Prüfung der Fräfecturräthe; es kann aber 
Ton deren Ausspruch an den Rechnungshof appellirt werden. 

S. J>6claratiox3us eönörales de conforxnitö, Bapport 

asmiiel h rJSmpererir. 

Die gerichtlichen Arbeiten des Rechnungshofes werden Jährlich 
durch seine didaraHions giniraUt <Z« eonformUd und seinen Bericht 
an den Slaiser Terrollständigt. Durch die dedaratians constatirt und 
bestätigt er, dass nach der Erhebung der indiriduellen Rechnungen 
der Reehnungsleger und der von ihnen beigebrachten Behelfe, die Ton 
dem Finanzminister und den übrigen anwei^tenden Ministern (Jßnittrsa 
ordonnateurs) yeröfTentlichten Rechnungen C^omptei gin4raux) genau 
sind, bezüglich mit dem Ergebnisse der Prüfung der iadividuelleu 
Rechnungen der einzelnen Rechnungsleger übereinstimmen« Diese 
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daraUoM werden in feieriiclier nud öffentlicher Sitzung des Rechnungs- 
hofes ausgesprochen und sohin dem Finanzminister mitgetheilt, welcher 
sie drucken Iftsst und an den gesetzgebendek Körper leitet, noch beror 
sich dieser mit der deflnitiyen Regelung des Budgets des geschlossenen 
Finansyahres (egureice) beschäftigt. Gleiche Dit^xsraiuyM dB confcmnUi 
erlAsst der R^hnungshof über die Materialrechnungeu , -wie er auch 
auf fthuliche Art den j&hrlichen Stand der Terproyiantiruug der Marine 
controlirt. 

Der jährliche Bericht an den Kaiser hat zum Zwecke, das all- 
gemeine Ergebniss der Arbeiten des Rechnungshofes bekannt zu geben, 
und seine Ansichten über Reform und Verbesserung in den yersohie- 
denen Zweigen der Staatsrechoung auszusprechen. Er wird durch ein 
Tom Präsidenten gebildetes Görnitz rorbereitet, und in einer allgemei- 
nen Versammlung des Rechnungshofes festgestellt. Ber Bericht wird 
gedruckt und in die Kammern yertheilt^ Diesem Berichte werden übri- 
gens auch die Aufklärungen beigefügt, welche die Terschiedenen Mini- 
ster über die in dem Berichte des Rechnungshofes an den Kaiser und 
in seinen D^dwrationa giniraUa enthaltenen Bemerkungen zu geben 
erachten. 

9, ,A.ttxibuüona diverses. 

Die der Jurisdiction des Rechnungshofes unterstehenden Rech- 
nungsieger (comptabUs) müssen ror dem Rechnungshofe ihren Diensteid 
ablegen. Keine Rechnung, kein Register oder Papier darf aus der Re- 
gistratur ohne Torlänfigen Beschluss des Rechnungshofes genommen 
werden (die Scartirung ausgenommen). Die Inrentare der dem Staate 
gehörigen IlGlitärgegenstände müssen in den Archiyen des Rechnungs- 
hofes deponirt werden. 

Aus dem Vorstehenden ergibt äich, dass sich die Jurisdiction des 
Rechnungshofes auf folgendes erstreckt : 

1. £r besdilieBst in erster und letzter Instanz über alle Staats- 
reehnungen und über die Beehnungen der rorzügUchsien unter Staats- 
aufsicht stehenden Corporationen und Anstalten* 

S. £r beschliesst als Appethof über die Berufung gegen die Be- 
schlüsse der Präfecturräthe in Bezug auf die Rechnungen der Einnah- 
men Ton Gemeinden und Öffentlichen Anstalten, die ein Einkommen 
▼on weniger als 30.000 Fr. haben. 

3. Er Übt, abgesehen yon seiner gerichtlichen Wirksamkeit, äpe- 
cielle Beftignisse aus durch die Controle der Materialrechnungeu, durch 
seine dSelaratumB ginirales de confomute und durch seinen Bericht an 
den Kaiser. Diese Acte haben zum Zwecke, die Verwaltung, den Chef 
der Regierung und die gesetzgebende Gewalt über die Anwendung 
der Regel der Staatsreehnuiig und über die Regelmässigkeit der Mini- 
sterialrechnuugcn aufzuklären. Der Rechnungshof richtet überdiess 
durch seinen ersten Präsidenten Mittheilungen (reftres) über die bei 
der Prüfung der Rechnungen an den Tag getretenen Unregel- 
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luässigkeiten , in soweit es sich dabei um die Erörterung einer allge- 
meinen Trage hamlelt. au die Minister. Auf demselben Wege werden 
den Ministern schwere Missbrancho (fnits yrav^f')^ die durch die Prü- 
fung der Rechnungen entdeckt wurden, bekaimi [rogeben , oder Ver- 
besserungen bezüglich der Staatsrechuungslegung hervorgerufen. 

Die Rechnungen der vorziiglichsteii agents comptahUs du. tr^sor 
werden dem Kechnungshofe durch den Finanzminister in zwei abge- 
sonderten Partien zugesendet, wovon die eine die Operationen des ab- 
«rf'laufenen Finanzjahres (exercice) und die andere die Gesanimtheit 
der Operationen der Jahresgestion (vom 1. Jänner bis 31. December) 
betrifft \ nur der Caissier payenr central du tresor sendet seine Rech- 
nungen samnit Belegen monatlich an den Rechnungshof. Die Rechnun- 
gen der Gemeinden und öffentlichen Anstalten, deren Gestion die Pe- 
riode vom 1. Jänner bis 31. December umfasst, müssen ron den Rech- 
nungslegern direct yor dem i. Juli des näckstfolgeadeu Jahres au den 
Rechnungshof eingesendet werden. 

Die einlaufenden Rechnungen werden protokoUirt und Tom ersten 
Präsidenten an die Conseillers referendaires zur Bearbeitung vertheilt, doch 
kann ein solclier nicht zweimal hinter einander mit di-r Verification der 
lieehuuugen desselheii !^er}i]i u uLL-slcgers beaii i't i n i^t werden. Im Verzftge- 
ningsfalle der Fluseudung kann der Rechnungshof die säumigen Rech- 
uungsleger zu den von den Gesetzen und Reglements bestimmten Strafen 
verurtheilen. Die Conseillers refei'endatre.f sind verpfliclitet, die ihneiv 
überwiesenen Rechnungen zu prüfen und jede derselben mit zwei Arten 
von Bemerkungen zu versehen; die erstereu betretlen die Recbiiungs- 
richtigkeit und die allfälligen Bemänglungen, welche in dem Beschlüsse 
des Rechuunjj^Oi ifes ausgesprochen werden sollen; die zweiten gehen 
ans der Verglcichung der Natur der Einnahmen niit den Gesetzen und 
der Natur der Ausgaben mit den eröffneten Crediten hervor, und sind 
(wenn derrrleichen sich ergeben) zur Mittlieilung an die Gesammtver- 
sammiuug des Rechnungshofes bestimmt, welclie definitiv darüber ent- 
scheidet, wenn sie über ihre Declaration gtutrcde de Ve>'erric6 und den 
Bericht an den Kaiser berathct. Der Bericht des Conseillt/' referendaire 
wird vom Präsidenten einem Conseiller mditre zugewiesen , welcher 
prüft, ob die Antrage des erstereu begründet sind, und hierauf seineu 
motivirten Bericht an die Kammer erstattet; letztere beschliesst nach 
Stimmenmehrheit, nachdem sie das bloss beratheudc Votum des Con- 
seiller referendaire vernommen hat. Der Beschluss wird von einein 
Conseiller re/trendaire redigirt , vom Präsidenten unterzeichnet, und 
durch die Kanzlei dem Rechnungsleger mittelst der Post zugesendet. 
Eine gleiche Expedition darüber erfolgt durch den Generalprocurator 
an den Finanzminister. 

Der Rechnungshof fällt seine Beschlüsse über schriftliche Vor- 
lagen , der Rechuungsleger kann weder persönlich noch durch einen 
Vertreter sich rertheidigeu. Desshalb ist d^r erste Beschluss des Rech- 
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nungshofes ttber eine Rechnung nnr ein provisorischer; es wird dem 
Rechimngsleger eine Frist ron zwei Monaten eingeräumt, um die Be- 
mänglungen zu beantworten und seine Rechtfertigungen rorzubringen. 
Nach Verlauf dieser Frist kann der Be»GhlutS| wenn dagegen nichts 
eingewendet wurde, aJs ein definitirer angesehen werden; doch rauss 
der Rechnungshof diess durch einen nenen Beschluss erklären. Bringt 
der Rechnungslegcr über den ersten Beschluss seine Einwendung und 
bezüglich Rechtfertigung yor, so prüft sie der Rechnungshof und fällt 
dann seinen definitiven Beschluss über die Rechnung. Durch den defi- 
nitiven Beschluss erklärt der Rechnungshof, dass der Rechuiingsleo^er 
in Ordnung (quitte) oder im Vorschusse, oder im Debet ist. In den beiden 
ersten Fällen sprirlit der Rechnungshof dessen definitive Entlastung 
aus, und entbindet ihn seiner Bürgschaften und hypothekarischen Cau- 
tion, im letzteren Falle verpflichtet er ihn zur Bezahlung der schuldigen 
Summe innerhalb der gesetzlichen Frist, er kann auch die Verhaftung 
(cimtrainte par eorps) gegen ihn aussprechen. 

Der Rechnungshof darf in keinem Falle sich eine .Turisdiction 
über die anweisonden Rehi">rden (ordoiina(ei(rf>) anmasseii, noch den 
Rechnungslegern eine Zahlung bemängeln, welclie sie über eine mit 
den vorgeschriebenen Förmlichkeiten ausgefertigte Anweisung ^or- 
donnance) gemacht haben und wofür sie die Quittungen der Parteien 
uud die Belege beibrinjreJU weiche nachweisen, dass diese Zalilung eine 
regelmässig gerechtfertigte Schuld des Staates betrill't. Im Falle einer 
vorgefundenen Fälschung theilt der Rechnungshof die Sache dem 
Finfinzminister und dem Justizminister (wegen der Einleitung des 
Strafverfahrens) mit. 

Im Falle der Berufung spricht sich (^f r Rechnungshof zuerst 
darüber aus, ob er auf dieselbe eingt'h(\ und gewahrt dem Berufenden 
zwei Monate Zeit, um seine Vertheid iguugsschrift über die Sache selbst 
einzubringen. Hierauf prüft er: 1. ob er bezüglich des Gegenstandes 
und der Person competent ist; 2. ob die vorgeschriebenen Förmlich- 
keiten innerhalb der festgesetzten Fri^t erfüllt wurden sind; ,3. oh die 
Jurisdiction des Präfecturrathes erschöpft worden ist. Dann erst urtheilt 
er durch einen anderen Beschluss über den Tirund der Sache. Beide 
Beschlüsse sind definitiv. Ungeachtet eines vorausgegangenen definitiven 
Beschlusses kann der Rechnungshof zu einer Revision schreiten, und 
zwar über Verlangen des Rechnungslegers (wenn letzterer nene , nach 
jenem Beschlüsse erlangte Behelfe zu seiner Rechtfertigung beibringt) 
oder von Amtswegen , oder über Requisition des Generalprocurators, 
im Falle i iues Irrthums, einer Auslassung oder einer Fälschung, oder 
eines Doppelansatzes ,. die bei der Verification anderer Rechnungen 
erhoben worden sind. 

Die Beschlüsse des Rechnungshofes können nicht angegrillen 
werden, ausser wegen Verletzung der Formen oder des Gesetzes, wo 
die Berufung au den Staatsrath geleitet wird) sie muss binnen drei 
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Monaten nach der Notiflcation des Beschlusses erfolgen und hat keiue 
suspeiLBWeil Tolgen. Auch der Finauzminister wie jeder andere Mini- 
ster für sein Departement kann iunerlialb derselben Frist einen Bericht 
an den Kaiser erstatten und darin den Antrag stellen, dass sein Ver- 
langen bezüglich der Cassation eines Beschlusses des Kechnungshotes 
dem Staaisiathe cor Entscheidung überwiesen werde. 

I. Torlagen des Rednung^hofes fär IWt. 

Piese bestehen ans dem Rapport ä VEmperevr und den Dedara- 
tiOM gMralts über die Rechnungen des Verwaltung^jahres (anne^J 
und des Beehnnng^jahres (siemtice) 1860. 

I, Itapport ik rEmporeur. 

Der Bericht enthält eine Auseinandersetzung der Finanzgeba- 
rung während des Verwaltung^ahres und (ausfahrlicher) während des 
Rechnungsjahres, sowohl heattglich des allgemeinen Budgets als der 
SerwiCM sp4eiaux^ worin mit steter Hinweisung auf die bezüglichen ge- 
setilichen Vorschriften hinsichtlich der Hinnahmen die Voranschmge (iva- 
luaHwis)^ die Gebührenschuldigkeit (droUa eonstates envirs Us rtdt- 
vMe9 äAthalt)^ und die wirklich eingehobenen Einnahmen, und be- 
züglich der Ausgaben die Zahlnngsschnldigkeit faroite constaiis ^ r - 
<tn«iers ä€ V&aO^ die bewerkstelligten Zahlungen und die noch erüb- 
rigenden Zahlungsreste für die einzelnen Dienstzweige nachgewiesen und 
mit den Ergebnissen des rorausgegangenen Jahres rerglichen werden. 
Beiden wichtigeren Dienstzweigen erstreckt sich die Vergkichung auch 
auf mehrere roiausgehende Jahre. Die rorgekommenen Unregelmässig- 
keiten (htfra«tiM8 CM9 rkgUuMtUB d» ComptabilÜd publique) werden 
bei den einzehien Dienstzweigen herrorgehoben und das Ergebniss der 
diessfalls mit den Ministerien geführten Correspondenz beigefügt. Der 
Berieht enthält ferner die Nachweisung der im Verwaltungs- (Sonnen-) 
Jahr^ Torgekommenen Cassenbeweguug Service de tresoi-eHe) und jene 
der allgemeinen Finanzlage (BOan) am 1. Jänner 1861, so wie den Stand 
der öffentUchen Schuld nach seinem Detail am 1, Jänner 1861. 

Diese aUgemeinen Ergehnisse werden in «echs Beilagen weiter 

ausgeführt, enthaltend: 

1. Die Nachweisnng der Einnahmen im Eechnuugsjahre (taer-^ 

aiee) 1860; 

%, Die allgemeine Uebersicht der Vergleichung der Einnahmen 
der Rechnungsjahre 1859 und 1860, 

3. die Vergleichung der Einfuhr nach Gattung und Werth der 
Waaren und der erhohenen Zollgebühren für die Verwaltung^ahre 
1859 und 1860; 

4. die Yergleichang der Posterträgnisse in den Verwaltungs- 
jahren 1848—1860; 
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5. den Stand der öffeatlicheu Schald von ihrem Entstehen bU 
zum 1. Jänner 1861. 

6. Die Vergleichung der eröffneten Credite und der darauf ge- 
leistetea Zahlungen für das Bechnungsjahr 1860» nach Ministerien de- 
tailiirt. 

Der Rechnungshof erlässt die Declarattans ginerales^ in welchen 
mit Beziehung auf die verschiedenen diossfalls bestehenden Gesetze und 
Reglements der Befund des Rechnungshofes, nach Vergleichung der von 
den Ministern vorgelegten Rechnung'en mit den Beschlüssen des Rech- 
nungshofes über die individuellen Rechnungen der Rechnnngsleger^ aus- 
gesprochen wird. 

Die erste Declarati&n generale betrifft die Rechnungen des Ver- 
waltungsjalires 1860, d. i, den Cmnpte aeneral des finanees^ worin die- 
selben enthalten sind. Der Rechnuag^hof erklärt darin: 

1. dass der Compte aeneral de radmiti/stration des p^nancea so- 
wohl bezüglich der das Budget betrefVendeu Operationen, als bezüglich 
des Cassendieustes (serx'ke de tresorerie) mit seinen Besclilüs.seu Uber 
die individuellen Rechnungen der Rechnungsleg-er übereinstimmt; 

2. dass eben so damit die Bilanz der iiuauzverwaltnng für den 
31, December 1860 conform ist: 

3. dass die auf die Bereinigung der vorhergelienden Rechnungs- 
jahre (apurement des exercices dos) Bezug nehmenden Operationen 
den bestehenden Gesetzen entsprechen; 

4. dass die gesetzlichen Massregeln beziiglicii der Anweisungen 
und Zahlungen der den verfallenen Bechnunc-sjaliren (exercices perimes) 
angehörlpf n und noch nicht verjährten Forderungen gehörig vollzogen 
worden sind. 

Diese Declaration ist von vier Beilagen begleitet, nämlich: 

1. Dctaillirte Vergleichung der durcii die Beschlüsse des Rech- 
nungshofes consfcatirten Ergebnisse mit jenen , welche in der General- 
FinaTiz-Rechnung aufgeführt sind, nach Einnahmen und Ausgaben wäh- 
rend des Verwaltungsjahres 1860, mit der Abtheilung nach den Rech- 
nungyahren (exercices)^ welchen sie angehören. 

2. Bilanz der Finanzvorwaltung nach dem Staude zu Anfang des 
Jahres 1860, den Operationen während des Jahres und dem Stande zu 
Ende des Jahres 1860. 

3. Operationen, welche im Verwaltungsjahre 1860 für Rechnung 
der exercices dos bewerkstelligt worden sind, und Stand der letzteren 
zu Ende 1860. 

4. Operationen, welche während des Jahres 1860 für die exer- 
cieea perimes gemacht worden sind, und Stand der letzteren zu Ende 18(30. 

Die zweite Declaration generale betrifi't die situatioii 
definitive de V exerciee 1860 nnd bezieht sich auf die deünitiven 
Rechnungen für das Rechnungsjahr lätiO, welche die einzelnen Minister 
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verulTeiH liehen. Es wird darin mit Hiiiweisung; auf die diessfalls bestf»- 
henden (jcsetzo und Rcg-Ienicnts und auf di'ii denselben ontsprf^chenden 
Vorgang- des Rochnungslioie.s, ferner iu Erwägung, dass die dem Rech- 
nungslinfe von den Rechnunffslegeru (agerUs comptables de^ finances) vor- 
gelegten Rechnungsbelege (itfiys- justificatifs) die MItt< i darboten, die 
materielle Richtigkeit ihrer Rechnungen zu het! l:i ul itr' ii 'mi I die Lega- 
lität und Regelmässigkeit der Ein- und Auszakiuu^eiL in die oud aus 
deii Staatscasseu zu controliren, erkhirt: 

1. Dass die in (!en Recliuungen der Minister für das exercice \^{jO 
aufgeführten Eiunalinit-n und Ausgab* !! Icti Krq-ebuisseii der Kesohlüsse 
des Rechnungsliufes entsprachen. wlIi Ii*; du (i^st rationeii hou( lfcn, die 
aus den mit den erforderlichen iJocumcuten belegten Kechiiungeu der 
Rechnungsleger für die Verwaltuugsjahre 18öi), 1860 und 1861 (weil 
m allen diesen drei Jahren ElnnaliTiien und Ausgaben bezüglich auf 
das exercice 1860 vorkonniieiij ersichtlich werden: 

%. dass die Prüfung der durch die Rechnuagsb» 1( gc der Rcch- 
uungsleger constatirteu Thatsachen Unregelmässigkeit m und Ueber- 
tretungen C'mfrartion}*) der Gesetze und Reglements betreüs der Staats- 
recbuuug (comptabiUte publique) nachweisen, welche in der Beilage spe- 
cificirt werden ; 

3. dass Einnahmen und Ausgaben Imisichtlicb der servtce.'i speciaur, 
die in den Beilagen der Ministerialrechnungen aufgeführt werden, mit 
deu Bes( hlüssen des Rechnungshofes übereinstimmeu (yorbehaltlich un- 
wesentlicher oder aufgeklärter Anstände). 

Dieser Utclaratioyi sind zehn Beilagen hrifiefiigt, nämlich: 

4. Vergleichuug der durch die Beschlüsse des Rechnungshofes 
constatirteu Ergebnisse mit jenen, die iu deu Miuisterialrechnuugeu 
enthalten sind, nach Einnahmen und Ausgaben des exercice 1860 detaillirt, 

2. Nachweisung der einzelnen (materiellen und formellen) I n- 
regelmässigkeiten, welche Tom Rechiiangshofe bei der Prüfung erhoben 
worden sind. 

3. — 10. Vcrgleichung wie ad 1. bezüglich der .'Services speciaux^ 
nämlich der Ehrenlegion, Staatsdruckerei, Consulatskanzleien, Münzen- 
und Medaillenfabricatiou, Armeedutationscasse, Marioe-lUYalideucasse, 
höherer Unterricht (£nsei<inement snperieur'). 

Die dritte Declaradoa betrilTt die Materialreclinungeii ; im .Jahre 
1860 kamen aber nur die Materialrechnungeu des Kriegsministeriums 
für das Verwaltungsjahr (anneej 1857 zur Behaudlung, die anderen 
standen noch in der Bearbeitung oder waren dem Rechnungshöfe noch 
nicht Yorgelegt. 

Gleichzeitig mit dem Berichte an den Kaiser und den De'clara^ 
tions aenerales des Rechnungshofes werden gedruckt und der Kammer 
vorgelegt die Erläuterungen der einzelnen Ministerien über die Bean- 
stäudtgungen, weiche der Rechnungshof iu dem Berichte an deu Kaiser. 
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dann in den Dtdarations generales über eiii/.elae Kiaiiahmc- oder Aus- 
gabeposteii aii^O'<''^!'rocli('ii hat. Sie woiseii entweder darin nach, dass 
die Beanstänfl iLTungen nicht beofründet sind, oder sie gfeben dieselben 
eutschuldigeiid zu, und TerüpreclieD für die Zukunit Abhilfe. 

7. Rap|H)rl et Proces verbal de ia Comiitis.sion de Y^iificalioii des comples 
des lioislres poar Teierdce iM et \ mk IUI 

Diese Commissiou prüft und schliesst (arrite) das Journal generale 
das Hauptbuch (le grand-livre) und die BUaiU der Rechnungen zu Ende 
des Jahres. Dabei erstreckt sie ihre Gontrole auf rier Hauptpuncte: 

1. Verification der Ceutralaufschreibungen (ieritures cenlralesj 
der Finanzverwaltuug und Vergleichung ihrer Ergebnisse mit jenen 
der Rechnungen der einzelnen Ministerien. 

2. Prüfung des Compte geniral der Finanzrerwaltung für 1861. 

3. Prüfung der Rechnung der Ministerien für das exercice 1S60. 

4. Prüfung der Materialrechnnngen. 

I, "V^irifications des» 6czütures centrales. 

Sie prüft die Hcgfister, Aufschreibungen und Hilfsbücher der Ge- 
neralfinanzbuchhaltung (Coniptabilitt itenerale des ßnances) und ver- 
gleicht diese Elemente mit dem Journal yentral und dem Hauptbuche, 
ob diese Documente, welche sie (ebenso wie die General-Rechnuugs- 
bilauz zu Ende 1861) feststellt und schliesst, mit cinuuüer übereinstim- 
men. Sie stellt ferner fest das Journal (feneral und das Hauptbuch der 
fundirten Schuld {le arand-Uvre de la dette inscrite)^ die Journale uud 
Bilanzen der Lebensreuteu, der Pensionen und der in Geld geleisteten 
Cantionen, nachdem sie die Aufschreil)uugeu der .Staatsscliultlcu-Direc- 
tion vorläufig geprüft und die Uebereinstiaimuiig dieser Aufschreibun- 
gen mit der Geueral-Finanzrechuuug (Compte general de Vadmimstra^ 
Hon des ßnances) constatirt hat. Die Verification der Operationen der 
dette inscrite wird mittelst der von dem Central -Controlbureau des 
Finanzministeriums (le Contröle central) gelieferten Behelfe (welche die 
Operationen bezüglich der perpetuellen Heute, den Hauptstand der im 
Schatzamte einoreschriebeueii l'eüsioneu uud Dotationen, die Uebersicht 
der Veränderungen iu der rente viaijere und eine Uebersicht der Ver- 
änderungen der Cautiüiiücapitale während des Jahres 1861 nachweisen) 
und der Vergleichung der Aufschreibungen dieser Contröle mit den 
Ergebnissen des Compte de V adminisl ratio n des fmanres bewerkstelligt» 

Sie prüft die Anf«chreibungen des Central - Controlbureau und 
der Direction der streitigen Forderungen (Direction du contentieux) und 
constaLirt die Genauigkeit der Ergebnisse dieser beiden Dienstzweige. 

Sie constatirt die Uebereinstimmung der Aufschreibungeu der 
i iiianz - Administration mit den Rechnungen der einzelnen Mini- 
sterien für das vorausgegangene exercice 1860 durch die beiderseitige 
Vergleichung. 
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Sie bezielit sich auf die D4claratwn gdnercde des Rechnungshofes 
huLsichtlich der Uebereinstianniuig der Ton den Anweisnngsämtern C^e« 
crdonnateurs) für das Torausgegangene exerciee gelegten Rechnungen 
mit den Ergebnissen seiiu r Beschlüsse über die indiridueUeD Beehnun- 
gen der Hechiiinigsleger {eomptciblts). 

In Folge dessen erkennt die Verifications-Cominisälon, dass die 
Central-Anfsehreibungen in der Ordnung sind, dass der Compte ginirai 
du finances eine genaue Uebersicht {rdsumej dieser Aufschreibuogen 
gewährt) und dass die Rechnungen der Anweisungsämter {crdonna- 
tmrs) mit diesem Compte general übereinstimmen. 

Auf Grundlage dieser Erklärung Fügt die Verifications-Commis- 
sion ihrem Berichte bei: 

1. Die rergleichende Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben 
des exereice 1860, wie sie durch die Beschlüsse des Rechnungshofes 
eonstatirt sind, mit den Ergebnissen der definitiven Rechnung, welche 
jsnr Grundlage für den dem Corps Ugislatif beliufs der definitiyen Re- 
gelung des exerciee 4860 vorgelegten Gesetzentwurf dienen. 

t. Das RdtmtU anaJ/^tiqu* des Journal gdniral des ßnanee» für 
das Jahr 186i. 

3. Die Geueralbilanz der Rechnungen des Hauptbuches der Fi- 
nanzverwaltung (balaMe generale des comptes du grand-livre de l'ad- 
mmütratim des finam^ces) zu £nde des Jahres 1861. 

XX. f^xamen du Compte e^nöral de TadmixidstratiorL dea ünauoes 

povir l'aimöe 18C1. 

Die General-Finanzrechnung stellt nach dem ron der Direction 
der Comptahüitd generale des finances geführten Journal und Hanpt- 
buche die gesaramtcn während des Jahres bezüglich der Einhebung und 
der Verwendung der öffentlichen Gelder stattgefundenen Operationen dar, 
mit den Ausführungen, die zum leichteren Verstäudniss dieser Operatio- 
nen und erläuternden Bemerkungen über die für die einzelnen Materien 
geltenden gesetzlichen oder reglemcntären Dispositionen dienen. Diese 
Rechoung theilt sich in Comptes gineraux und Comptes sp^iatm ab. 

Comptes gener atuß. 

Dieselben umfassen die Rechnungen des Sonnen- oder Verwal- 
tungsjahres 1861 über die öffentlichen Einnahmen und Ausgaben 
und über die Cassengebarung (le service de tr^sorerie). Die Rechnun- 
gen der Budgets, die Bilanz und die Situation der General- Finaoz- 
verwaltung- , dann die Uebersicht der Finanzlage zu Anfang und zu 
Ende des .lahres. Die Prüfung der ersten dieser Rechnungen, welche 
die Jahresoperationen nach Classeii der Rechnungsleger (CompfahlesJ 
rcassumirt, gestattet dem Rechnungshöfe, durch Zusaramenhaltung dieser 
Rechnung mit jener des vorausgegangenen Jahres, seiner Verpflichtung 
nachzukommen, gemäss welcher er die von den Ministerien bezüglich 
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der gesehlosMiien Pinanzperiode (esm^iee doB) geleg^ten Becbnungea 
mit seinen eigenen Beschlüssen (über die Rechnungen der einzelnen 
Rechnnngsleger) zn rergleiehen und sn rerificiren hat. 

Die Bechnuagen über die öffentlichen Einnahmen nnd Ausgaben 
und Über die Cassengebaru ng enthalten alle Details der Beehnung über 
die im Jahre stattgefundenen Operationen, nnd machen die noch ein- 
snhebenden oder zu bezahlenden Forderungen (drüÜB emutisU»)^ sowie 
den üeberschnss der Aasgaben oder die Ungenügendheit der Budget- 
ressourcen ersichtlich. 

Die definitive Rechnung der Einnahmen für das vor- 
ausgegangene exereice 1860, welche der Finanzminister legt, führt 
die constatirtcTi Gebühren (die Gebiihrenschuldigkelt) , die darauf he- 
werkstelligten Einhebungen und die am Schlüsse des exereice noch aus- 
ständigen Reste auf; diese Details machen es möglich, die Gesammt- 
heit der Rollen (Einhebungsquoten der Zahlungspflichtigen) der directeii 
Steuern mit den auf die Umlage der Steuern Bezug uehmeoden Be- 
stimmungen des Finanzgesetzes zu vergleichen: ebenso »-estatten, was 
die indirecten Einnahmen betrifl't, die Details dieser Rechnung, den 
Ursprung und die Bedeutung der während der Finanzperiode (exereice) 
1S60 bewirkten Einhebungen kennen zu lernen. 

Hierauf wird in dem Berichte das £rgebnis8 der ordinären und 
eztraordinAren Einnahmen des exereice d&a 1860 angeführt, und das- 
selbe mit jenem des Toransgegangenen Jahres Tergllchen, mit Beifügung 
der Ursachen der in den einzelnen Zweigen rorgekommenen Vermeh- 
rung und Verminderung. 

Die definitive Rechnung der Ausgaben für 1860 wird in 
der General-Finanzrechiiuag nach den einzelnen Ministerien aufgeführt. 
In dem Berichte wird das Ergebnis« der in der Fluanzperiode 1860 ge- 
machten (liquidirten) und der wirklich bezahlten Ausgaben saiuuit dem 
Unterschiede zwischen beiden ersichtlich gemacht', ebenso wird dabei 
die Gesammtsumme der den Ministern eröffneten Credite den wirklich 
geleisteten Zahlungen gegenüber gehalten und die Differenz beigesetzt; 
letztere wird dann weiter abgetheilt : aj in die nicht verbrauchten und 
definitiv zu annuUirenden Credite*, h) in die Credite für die noch zu 
bestreitenden Ausgaben, und cj in die Credite, welche auf die nächst- 
folgenden Budgets zu übertragen sind. 

Die Rechnung der Cassegebarung zeig^, in Yergleichung mit den 
Rechnungen der Einnahmen und Ausgaben und mit jenen der Budgets, 
die Finanzlage zu Ende der Finanzperiode. Der Bericht führt die zu 
jener Zeit nachgewiesenen Passiva und Activa auf; der Uebcrschuss 
der Passiva ist aus den Deficits (Dicouverts) der einzelnen Budgets 
gebildet, welche Deficits sohin nach der Badgetsperiode vor i84S, 
1848-^1851 und 1852—1860 zergliedert werden. 
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CcmpteB spMautt* , 

Dieselben iheilen sich ab in die Rechnungen der Staatsschuld 
und ia jene rerschiedener Dienstxwelge (Äpurement des depenses des 
exerciees elos^ Hwiee depar^mental^ B«rviee$ finaneiera en Älgerie^ serviee 
de9 monnaUB^ aneim domains «atroiordinaire^ dibeia et eriameeB Utigieu» 
Bta), Der Berieht sfthlt dabei den Betrag der ReserTen des Tilgungs- 
fondes und deren Verwendnng für die lanfenden Staattauslagen und 
Deckung der Deficits in einselnen Perioden anf. Es kommen hierbei 
auch die Reebnnngea der streitigen AcUr- und PastiTfbrdemngen (di^ 
htts nnd erüanees litigieutes} Tor; sie bestehen aus den Schuldresten 
Cäebtts)^ der reeeveur» de$ rigies finandh'es und den debeis administra^ 
H/t der Lieferanten und Unternehmer. 

nx. SSxaiueai des oomptcws ptablite par lern minlgtrea 

pour r«acevoioe 1860. 

Die Verifications-Commission prüft die Aufschreibungen in jeder 
eomptcUnltt^ centrale der eiuzolueu Ministerien, und «ntersucLt, ob die 
definitive Rei-liiiuug der S taatsausgabeu, welche der dt-üniu- 
ven iitgelüiig des Budgets für das excrcice 1860 zum (rrundc gelegt 
werden, mit den AufseLreibungen der einzelnen Ministerien, dann mit 
dem Campte gene'ral de radministration d^s finances iihi reiiistiiiiiuen. Sie 
führt liierbei bezüglich eines jeden Ministeriums die ihr aufgestossenen 
Differenzen oder Lücken (welche sich grossentheils auf die lUTentarien 
oder niaugelhaften Einrichtungen beziehen) an. 

Die Operationen der Services speciaux ratfaches pour ordre au 
Budget erscheinen in den Rechnungen der Ministerien, in deren Ressort 
die Dienstzweige gehören, nicht aber in dem Compte <h'fi>'ral de Vad- 
mint.tti ation d^f! ütiances^ weil sich die WiIk^aTnkeit des i inanzministe- 
rinnis nicht aut dieselben erstreckt. Sie werden aber von der Verifica- 
tions-Commission in dieser Abtheiluug gleichfalls, bezüglich ihrer Bech- 
nuugen, der Prüfung unterzogen. 

rv, Partie. 

Die Materialrechnungen nmfossen — abgesehen yon den Inren- 
tarien der yerschiedenen Ministerien — die werthrollen Vorrtttke Ton 
Materialgegenstftnden, welche sich in den einzelnen Yerwaltungsswei- 
gen, namentlich des Krieges, der Marine nnd der dlfeatlichen Arbeiten» 
Torfinden. Diese Rechnnagen werden einer speciellen FriLfung Ton Seite 
der Commission unterzogen. 

SeüaeexL zum. FrotoooUe der "Veriflcftttonw-'CkMmTnieBlon, 

1. Vergleichende Ueb ersieht der (durch BeschlQsse des Bech- 
nungfshofes constatirten) Öffentlichen Einnahmen und Ausgaben 
des Bechnnng&jahres (tmereiee) 1860 mit den Ergebnissen 
der definitiyen Staatsrechnung, welche dem Gesetzentwürfe, 
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der dem Corps ligidaHf zur Regnlirung dieses tmereie^ rorgelegt wird, 
sur Orandlnige dienen. 

Es ersoheineu darin aufgefftliri: I. bezüglich der Einnahmen, 
abgetheUt in rmovaw ercKnaires und tisl^aorSJinairßs , die ron dem 
Rechnungshofe constatirtw Einnahmen, und zwar: für die Bechnungs- 
Jahre 1859 (nur Nachträge) und 1860 durch seine formlichen Besehlflsse, 
für 1861 durch die Aufnahme der dem Rechnungshöfe rorgelegten indi* 
▼iduellen Rechnungen der Bechnungsleger in Yergleichung mit den 
Einnahmen, wie sie in der definitiren Staatsrechnung für das Rech- 
nung^'ahr 1860 aufgenommen erscheinen. 

Diese Uebersicht wird rerroUständigt: a) durch die aus früheren 
Rechnung^ahren in jenes ron 1860 übertragenen Beträge mit der Be- 
stimmung für die Departements-Ausgaben und für yerschiedene Spe- 
cial-Dienstzweige, welche am Schlüsse der früheren Rechnungsjahre 
noch nicht zur Verwendung gelangten und in das Budget für 1860 
aufgenommen wurden — welche Beträge zur G^ammt- Summe der 
Einnahmen hinzugeschlagen werden^ h) durch die derselben Bestim- 
mung gewidmeten Beträge, welche im Redmungtjahre 1860 nicht rer- 
wendet und auf die folgenden Rechnnngijahre 1861 und 1869 über- 
tragen wurden — welche Beträge ron der Gesammtsumme der Ein- 
nahmen in Abzug gebracht werden; endlich e) durch den Ueberschuss 
der Einnahmen des roransgegangenen Rechnungejahres 1850^ welcher 
bei der definitiren Regnlirung der Gebarung dieses Rechnungsjahres 
auf das Rechnungsjahr 1860 übertragen wurde — welcher Ueberschuss 
der Gesammtsumme der Einnahmen hinzugerechnet wird. II. Bezüglich 
der Ausgaben, al^etheilt in das 8ervtee crdinair$ und in die trwau» 
4wtraordinairea: die Yon dem Rechnnngshofe constatirten Ausgaben« und 
zwar: für die Rechnung^ahre 1859 (Nachträge) und 1860 durch seine 
förmlichen Beschlüsse, für 1861 durch die Aufnahme der dem Rechnungs- 
hofe Torgeleg^n indiTiduellen Rechnungen der Rechnungsleger in Yer- 
gleichung mit den Ausgaben, wie sie in der definitiyen Staatsrechnung 
für das Reehnnng^'ahr 1860 aufgenommen ersehenen. 

Am Schlasse wird die Gesammtsumme der Einnahmen jener der 
Ausgaben gegenüber gestellt und der Ueberschuss der Ausgaben (das 
Deficit) daraus abgeleitet. 

Den Schluss bildet die Beglaubigung dieser Uebo reicht durch den 
Birector der Oomptabüiti giniroU fxutnees^ welche dieselbe der Ve- 
rifications-Gommission vorgelegt hat, und durch die Mitglieder der Verifi- 
cations-Commission, welche dieselbe geprüft und richtig befunden haben. 

t. Analytische Uebersicht des Jovtrnal giniral de Tad- 
miniatration des finances für das Jahr 1861. 

Dieselbe enthält die Aufzählung der in dem J&umaJL general ein« 
getragenen Operationen mit der Anführung der verschiedenen Kech- 
nungen, in welchen die yerscbiedeneu Operationen als und als 

€r4dit mit der bezüglichen Summe aufgeführt erscheinen. 
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Zn diesen Operfttionen gehören: die Bilsiis der Oesammtlieit 
sftmmtlieher Bechnimgeii {«itwxtion de Unu l€$ eervieea} am Beginne des 
Jahres (I860)i Voranschlag der Staats -Einnahmen nnd der Ausgaben 
nach dem jährlichen Finansgesetse, die bewilligten Supplementär^ nnd 
ausserordentlichen Credite (gegenwärtig, wo diese nicht mehr bestehen, 
die eztrabndgetären oder Nacbtragscredite), die liqnidirte Schuldigkeit 
aller Zahluugspflichtigen (droUs liquides d la eharge du nd0ualie§ d» 
VEtai)^ die liqoidirtea For ^ rmi^cn aller Staatsgläubiger (droits liqui" 
d4$ Ott jMw^ des erdaneiers de VEtat), Betrag der durch die Ministerien 
rerfügten Anweisnngeu über diese Forderungen, das Cassenrevirement 
bei sämmtlichen Rechnuugslegem (Verwaltern von Staat sgcl dem, comp- 
tablea des finances) in Einnahmen und Ausgaben, die Operationen, 
welche durch viremetUM dt comptea ohne Mitwirkung der Bechnuugsleger 
erfolgen (als: Aenderung iji der Verwendung der Credite, Beiahlung 
Ton Vorschüssen zwischen den Ministerien, Compeusirungon von Ein~ 
nahmen und Ausgaben, gezogene Wechsel auf den Staatsschatz, Liqui- 
dirnng von Interessen in laufender Rechnung, Einzahlungen bei andern 
Gassen für die Ceutralcasse etc.}, prälimiiilrte und wirklich eingehobene 
Staatseinnahmen, präliminirte und wirklich bezahlte Staatsaasgaben, 
Nachweisnngen für die defiuitire Staatsrechnung (Berichtigung der 
Schätzung der Einnahmen, nicht verwendete, auf andere Rechnungsjahre 
(eccereices) su übertragende Credite, prorisorische zu regulirende Credite, 
eingehobene auf andere Rechnungsjahre zu übertragende Einnahmen, 
Einnahmen und Ausgaben des Departementaldienstes), Gebarungsaus- 
weis über verschiedene specielle Dienstzweige, als: fundirte Schuld 
(dette consolidej^ Amortisirung der Renten, Specialanlehen für den Bau 
der Kanäle und andere Bauten, Geldcautionen, Leibrenten (JimUa 
viagire»)^ Pensionen, die in das grosse Buch der Staatsschuld eingetra^ 
gen sind, Richtigstellung der Ausgaben der geschlossenen, Becbnunga- 
jähre (apurement des dipenses des exercices closj, Einnahmen und Aus- 
gaben in Algier, alte ehemalige Domänen, streitige Forderungen aus 
Schulden und Darlehen, die dem Handelsstande gemacht worden, Vor- 
schuss auf die Verzinsung des garantirten griechischen Anleheos und 
Rückzahlungen darauf, im Staatsschatee deponirte und yon dort rftck» 
erhobene Werthe. 

3. Generalbilanz der Rechnungen des Hauptbuches 
der Finanzyerwaltung (du grand-livre de Vadnwmeiraticn des fiiMg^ 
ee$) am Schlüsse des Jahres (1. Jänner i862). 

Diese Generalbilanz enthält die Bezeichnung der Rechnungen 
sowohl im Debet als im Credit^ mit dem Stande derselben Tor Anfaug, 
im Laufe und nach dem Schlüsse des Jahres 1861, und der dadurch 
constatirten Beträge (soldesjj welche die Staatsschuldner und Staats- 
gläubiger zu bezahlen und bezüglich zu fordern haben. 

Die aufgeführten Rechnungen sind nach Sectionen abgetheilfc, 
und zwar enthält die L Section die Rechnungen der Einnahm e- 
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Casseu (Comptes des redwahles des impSts et revenucs) liach den für 
das Torausgegangene, das laufende und das nächstfolgende Rechnungs- 
jahr constatirten Gebühren, die Rechnungen der Gläubiger der 
Ministeriell uach den für die Rechnungsjahre 1860, 1861 und 18G2 
constatirten Forderungen und darauf gemachten Zahlungsanweisungen, 
die Reclinungen der Fi nanz - Rechn ungsl eger (comptables (hs 
ßnance.^), d. i. der Recevmrs der indirecten Eiiiiiahmezweige , der Poi!>t- 
und Münzauits-Directoren, der Receveurs generaux des fmances ^ des 
Directors der Staats-Centraloasse, des Zahlmeisters der Staatscasse, 
der Comptables des fitiances in Algerien, der Zahlmeister in den Colo- 
nien und des verantwortlichen Agenten für die Vircments de comptes. 

Die II. Section enthält die RechmiDgeii der Abgaben und 
Öffentlichen Einnahmen {Contributhns et rwmus puhlics) ^ je nach- 
dem sie das vorausgegangene, das laufende und das künftige Rech» 
nung^ahr betreffen, mit der Specialisining der einzelnen Zweige. 

Die III. Section entJiiUt die Beclmnngen der dffentliclien 
Auftgabeu, je nachdem sie das Rechnungsjahr i660^ 1861 nnd 1862 
betreffen, mit der Untertheilung in das 8wvk€ ordünm^ nnd die ««*a- 
VQM» etaraoHti»aires<f und die Speeialisirung der einzebien Ansgabs- 
zweige. 

Die ly, Section enthält die Bechnnngen des Cassendienstes 
{»erviee d$ triacrwie) und der Special-Dienatzwelge, und zwar 
bezuglich des ersteren die Nachweisung der angestellten Schatzbons, 
Obligationen und Wechsel, dann der actireit und passiren Forderungen 
des Schatzes mit der Speeialisirung derselben , der streitigen Forderun- 
gen des Cassenvirements , und der Bedeckung der jährlichen Bndgets- 
Deficite. Die Special-Dienstxweige betreffen den Staats-, Ftoyinmal- und 
Hunicipaldienst) die Geldcautioneu, das grieobisdie Anlehen, dieEisen- 
bahngesellsohaflben, die £scompte»Comptoirs, die Gapitalsrückzahlung 
der 5% Rente, den Verkauf des Heises aus Staatswaldungen, die Schul- 
den der Familie Orleans, die Fonds fttr Öffentliche Arbeiten Yon allge- 
meinem Nutzen, die Garantiesahlungen für den Zürcher Frieden, das 
Anlehen Ton 1869 im Betrage Ton 600 Millionen, das Darlehen an die 
Industrie Tom Jahre 1860, die Forderungen aus den ofr%alions trewte- 
mAm») und die Abrechnung mit Sardinien. 

Die V. Section enthält die Budgetsrechnungen, und zwar 
. für die Rechnungsjahre 1860, 1861 und 1862, insbesondere die allge- 
meine Rechnung des Budgets, die Supplementär- und ausserordentlichen 
Credite (mittelst Gesetzes bewilligt), die provisorischen Credite (mittelst 
kais. Decretes bewilligt), das Budget der Einnahrae nach den Schätzun- 
gen des Voranschlairr s und der constatirten Gebühreuschuldigkeit 
(droits constatesj^ das Budget der Ausgaben nach den mit dem Voran- 
schlage bewilligrteu Crediteu und den constatirten Zahluugsanforderun- 

gen (droii.< cori.nates). 

Osoernlg: Bad|r«t a. StMtUMhiiaiigvQ* 9 
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Die VI. Seciton entMIi die Redmungen der Staatsschuld, 
und 2war der consolidirten Schuld, der Beutenamortisatioa, der Spe- 
cialaalehen fSr öffentliche Bauten, der Geldcautionen, der Lebeusreote 
und der zur Staatsschuld gerechneten Pensionen. 

DieVII. Section enthält Bechnungen rerschiedener Dienst- 
zweige (d$ diuers smne€8 pubUee}^ nämlich: die Austragung der Aus- 
lagen der abgelaufenen Beehnungitjahre (de» ßxereieee €lo8)^ den Finanz^ 
dienst in Algerien, die alte ausserordentliche Domäne, die streitigen 
Schulden und Forderungen und das Darlehen an den Handelsstand 
(Tom Jahre 1830). 

Die Vin. Section endlich enthält die durchlaufenden Rech* 
nungen Cßomptes Sordre), nämlich den Yorschuss für das griechisdie 
Anlehen, die Aetirforderungen, welche im Budget in der Ausgabe er- 
scheinen , die PassiTforderungen , welche im Budget in der Einnahme 
erscheinen, Terschiedene Specialfonde, die im Staatsschatze deponlHen 
Werthe. 

Am Schlüsse sind die Beglaubigungen beigesetzt des Unterdirec* 
tors der ComptaHnlitd ginerale dee finaneea Uber die rechnusgsmässige 
Uebereinstimmung der Bilanz mit den Artikeln des Jawmal gweralj 
des Directors derselben Behörde über die formelle Uebereinstimmung 
der Bilanz mit dem Inhalte des Jcumal g4n4ral und mit jenem des 
€bmpfe gineraH de VadmmisüratUm des finaneee, des Finanzministers dar- 
über, dass dieuTon ihm graehmig^ Bilanz die Grundlage des Compte 
giiUral dse finanees bildet, und dass sie der Prüf^g der Verülcations- 
Commission yorgel^ werden soll, endlich dieser letztem Commission 
selbst, wodurch sie die Bilanz mit den daraus sowohl für die Tor dem 
Beginne des Jahres i861 rorgekommenen Operationen als für diejeni- 
gen, welche das Jahr 1861 selbst betreffen, ziffemässig feststellt. 

8. Loi porlanl riglemeot d^linitir do Budgel de reiercice Mi. 

(Loi des Comptes} 
Der Gesetzentwurf enthält vier Titel. 

Der erste Titel enthält das eigentliche JSejjpIenitfn^ du hudg^t 
de Vexercice 1861 , durch Feststellung der Ausgaben, der bewilligten 
Credite, der Einnahmen und des daraus abgeleiteten Gesammtresultates 
des Budgets. Es wird nämlich darin (§. 1) die Summe der Ausgaben 
festgestellt, und zwar nach den definitiven Schlussreehnungen der Mi- 
nister, sowohl die constatirten, d.h. liquidirten und zur Zahlung ange-^ 
wiesenen Ausgaben mit 2.177,836.308 Eres., als auch die wirklich dafür 
gelei.^t c ton Zcahlungen mit S.170,988.607 Eres., und der noch zu zahlen 
erübrigende liest im Betrage you 6,847.701 Frcs. mit der Bestimmung, 
dass die für das exercice d861, wie eben erwähnt, noch ^ zu leistenden 
Zahlungen je auf die Fondc des laufeiulcii exereice anzuweisen sein 
werden. Ferner sind darin ($. S) die Cr^dite üxirt^ 
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Es werden nämlich die für die ordentlichen nnd ausserordent» 
lieben Ausgaben des eseereiee 1861 mit Einschluss der durch kais. De* 
crete angeordneten Viremmis bewilligten Gesammt-Credite im Betrage 
nnoi 8.8339995.663 Frcs. redncirt, nm a) eine nicht zur Yerwendung 
gelaafie und daher annuUirte Summe rwn 38,349.733 Frcs. \ b) die obige 
nicht suF idrklichen Auszahlung gelangte, aber auf die Budgets des 
laufenden ettm^ice anzuweisende Summe Ton 6,847.701 Frcs.; endlich 
e) die Summe To« 8^,309.681 Frcs., welche am Schlüsse des exereieeiBBi 
Ton dem Ertrage fü»> die Auslagen der Departemental* Verwaltung und 
anderer rerschiedenen IK«|stzweige (serviee departemental a de divtrs 
iervtcea epidattx) — welche Auslagen sich je nach dem wirklichen Er- 
trage der dafür angewiesenen JMttsse richten — noch nicht yerwendet 
war, und auf die Budgets der e^srosces 1868 und 1863 zu gleicher Be- 
stimmung übertragen wird, mit der Abtheilung in jene für das servke 
dipartementai und in jene für die dwer» $erviee$ speclau», fUr beide 
weiter nach den esureUes 1868 und 1863 gesondert. 

Die Gesammtsumme dieser Annulationen und Uebertragnngen 
macht 68,307.056 Frcs. aus, welche, wenn sie Yon der bewilligten Summe 
der Gesammt-Credite, nämlich 8.833,895.663 Frcs. abgezogen wird, die 
definitiv festgestellten Gredite des Budgets für das exerehe 1861 mit 
8.170,988.607 Frcs. ergibt, welche (wie oben erwähnt) auch wirklich 
rerbraueht worden sind. 

Ferner werden in diesem Titel ($. 3) die conitatirten Staats- 
einnahmen, d. t. die Einnahmeschuldigfceit für das exereiee 1861 mit 
8.013,230.838 Frcs. fixirt^ Ton welchen an ordentlichen und ausserordent- 
lichen Einnahmen bis zum Schlüsse des exereke wirklich eingehoben 
wurden 2.003,576.989 Frcs., sonach zu erheben übrig blieben 7,653.848 Frcs. 
Obige Einnahmeschuldigkeit wurde erhöht um 88,718,075 Frcs., als den 
Betrag der am Schlüsse der exerciees i 859 und 1860 nicht yerwendeten, 
für die Bedürfnisse des Departementaldienstes und yerschiedener ande- 
rer Dienstzweige bestimmten Zuflüsse, womach die wirkliche Einnahme 
(voies et moyens) für das Budget des exereice 1861 sich feststellen auf 
8.089,895.064 Frcs. 

Von dieser Totalsumme sind obige 83,718.073 Frcs. , welche für 
d^ Service dipairUmental et de divers autres Services bestimmt sind, aus- 
zuscheiden und auf die exercices 1862 und 1863 zu übertragen, um für 
die Bedeckung der Ausgaben dieser Art, weiche am Schlüsse des exer^ 
ctce 1861 noch nicht bestritten waren, zu dienen, wornach die ordent- 
lichen Einnahmen des exercice 1861 auf 2.006,085.443 Frcs. fixirt bleiben* 
Endlich wird in diesem Titel (§. 4) auf Grundlage der oben festgestell- 
ten Einnahmen mit 2.006,085.443 Frcs. und Ausgaben mit 1170,988.607 
Frcs., die Ueberschreitung der Ausgaben mit 164,903.163 Frcs. festgestellt. 

Der zweite Titel betrifft das r iglement des Services spe~ 
ciaux rattaehes pour ordre an hudget. Es werden darin die Ein- 
nahmen und (der Ziffer nach Tollkommen gleichlautenden) Ausgaben 

9* 
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für jeden der dahiu gehörigen sieben Dienstzweige (Ehrenlegion, 
Staatsdruckerei, Consnlatskauzlcicn, Munx- und Medaillenfabrikatioii, 
Armeedotationscassa , Marine - In yalidencaue, Anstalten für höheren 
Unterricht), nnd sodann in der Qesammtsunme mit 174,911.696 Frcs. 
festgestellt. 

Der dritte Titel enthält das Reglement du serviee depar- 
Umental pour Vexereiee 1861 *J* Die Einnahmen nnd die (mit den- 
selben iibereinstimmcndea Ausgaben für den Departementaldienst des 
eMreiee 1861, welche prorisorisch von den Qeneralcouseils der Depar- 
tements nnd definitir durch kaiserliche Decrete bestimmt sind , werden 
mit der Summe von 106,239.937 Frcs. festgestellt, wovon 148,743.227 Frcs. 
auf das Bessert des Ministeriums des Innern, 249.883 Fros. auf jenes 
der Finanzen und 7,S46.8S7 Fres, auf jenes des Oifentiidien Unterrich- 
tes entfallen. 

Der vierte Titel endlich ist besonderen Bestimmungen (diapo^ 

sUhii? i nrtimlieres) gewidmet. 

Die im Finanzgesetze eröffneten Credite für die MiUtärpensionen 
werden definitiv auf 2,568.500 Frcs. festgestellt, und ebenso wird der 
Stand der Approvisionirungs-Vorräthe in deu Hafen und Etablissements 
der Kriegsmarine am 31* December 1861 fizirt auf die Summe von 
238,798.920 Frcs. 

In sieben, dem Gesetzentwürfe beigefügten Anlagen werden die 
in ersterem angesetzten Totalsnmmen in ihre einiselnen Bestandtheile 
serlegt. 



^) Die Einnahmen und Ausgaben der Departemental-Verwaltnng kommen 
zwar schon im L Titel 9. 2 vor; der Unterschied ist aber der, das« dort nur 
die im Rechnungsjahre lucht xur Verwondung gelangten, f&r diesen Dienst 

bestimmten, und daher auf das nächste Rechnungigahr libertragenen 

Sammen fvon — 12 Millionen Frcs.) aufgeführt sind, wriliretuT der dritte 
Titel die gesammte Gebarung der Departemental- Verwaltaug uxnfasst. 
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Königieifili BelgieiL 



PiDaBzperiode. 

Die Finanzperiode umfasst in Belgien ein Jahr« 

Terwallungs and ReehnuDgsjabr. 

Das Verwaltungsjahr beginnt am 1. Jänner und endigt am 
31. Dezember. Das Rechnungsjahr, oder wie die Budgetsprache 
sich ausdrückt, das y^exercice^ wird um weitere neun Monate er- 
streckt und dauert bis zum 31. October des nächstfolgenden Jahres, 
bis zu welchem Zeitpuncte f&r Rechnung des bezüglichen Budgets 
Einnahmen eingehoben und Ausgaben liquidirt und angewiesen ^or-> 
donnanc^es) werden können. 

Form und lohalt des Budgels. 

Das Budget ist ein Brnttobudget, und zwar im engsten Sinne 

des Wortes, so dass keine Ausgabe von der Einnahrae vorweg ab- 
gezogen werden darf, und jede Einnahme in die Gassen des Finanz- 
ministeriums fliegst, weiches sie in seinen Büchern und seiner 
Rechnungsführung centralisirt. 

Die Staatseinnahmen und Ausgaben bilden das allgemeine 
Staatsbudget und werden durch das Finanzgesetz festgestellt. Jeder 
Minister stellt das Budget seines Departements zusammen, und 
Übermacht es an den Finanzniiaister, welcher sämmtliche einzelne 
Budgets dem Könige zur Genelimigunf]^ vorlegt, und nach Erlan- 
gung der letzteren sie im Namen des Königs an die Kammern der 
Repräsentanten leitet. Diess soll spätestens 10 Monate vor Be- 
ginn des Yerwaltungsjahres geschehen. Nachdem beide Kammern 
die verschiedenen Budgets angenommen, und dem Entwürfe des 
Finanzgesetzes zugestimmt haben, wird das letztere im ordent^ 
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liehen Wege kund gemaelit. Docli zerföUt das Finanz^esetz in 

Uebereinstimmung mit der Zahl der einzelnen Budgets in eilf be- 
sondere Gesetze, je eines für das Budget der Staatsschuld, der 
Nonvaleurs f>.achlässe) und Rückzahlnn<^eii, der Einiiahmen*und 
Ausgaben pour ordre (meist öffentliche Arbeiten betreffend} 
welche durch specielle Gesetze nomirt worden sind, der Dotatio- 
nen (Civilliste, Aufwand för die beiden Eammem und fiir den 
Rechnungshof)) ^ die Ministerien der Finanzen, der Justiz, des 
Krieges, des Innern, der auswärtigen Angelegenheiten, der öffent- 
liclien Arbeiten, Uiul das Budget der Mittel und Wege y^des Voies 
et Mayens'*^ d. i. das Einnahuu budget. Jedes Budget ist mit 
einem D^veloppement versehen, weiches bis in das letzte Detail 
geht. Jährlich wird in jedes Budget ein Specialcredit eingestellt, 
worauf die aus Defidts oder ausserordentlichen Ereignissen ent- 
springenden Verluste gewiesen werden. 

SlaatsrechnuDg. 

Die Führung der Staatsrechnung ist in Belgien durch die loi 
organique de la comptahiliU de Vital vom 15. Mai 1846 und die 
königlichen Decrete farrÄ^«^, welche die dazu gehörigen Voll- 
zugsvorschriften enthalten, insbesondere der arrSte royal vom 
15. November 1849, dann durch die loi organique de la caisse 
d'amortisaement vom 15. November 1847 geregelt. 

Die Minister können keine Ausgabe über die ihnen eröffneten 
Gredite bestreiten; doch gibt es Gredite, welche das Budgetgesetz 
als nicht beschränkt erklärt (wie z. B. die Rückzahlungen, sowie 
gewisse Gredite einzelner Ministerien); wenn die Ausgabe den 
Credit übersteigt, wird die Mehrausgabe bei der definitiven Rege- 
lung der Staatsrechnnng geordnet. Auf die Gredite des Budgets 
sind alle vom Staate schuldig gewordenen Summen gewiesen, 
worauf die Staatsgläubiger während des Verwaltungsjahres einen 
Anspruch erworben haben. 

Jeder öffentliche Agent, welcher mit Staat^eldem gebart, 
ist ein Rechnungsleger (comptable), welcheir von dem Finanzmi- 
nister oder über dessen Vorschlag ernannt, ihm für seine Gestion 
verantwortlich und bezüglich derselben der Gerichtsbarkeit des 
Rechnungshofes unterworfen ist. Er legt monatlich einen Ausweis 
über seine Gebarung vor, so dass der zweite Ausweis die beiden 
ersten Monate, der dritte die drei ersten Monate, und der zwölfte 
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das ganze Jahr umfasst, nnd sendet jähilich vor dem 1. Mäiz 
seine Rechnung an den Rechnongshof ein. Die Bücher und Jour- 
nale der Rechnungsleger werden am 31. December oder bei einer 

Verändtrung in der Person des Rechnungslegers von eigens dazn 
bestimmten administrativen Agenten, welche über den Befimd ein 
ProtocoU aufnehmen, geschlossen. Ebenso legen die Verwalter von 
Material Rechnung darüber an den Rechnungshof. Diejenigen, 
velehe vom Staate Zahlungen zu fordern haben, erhalten Zah- 
lungsanweisungen (fordonnaiM^etf de paytMnQy welche, nachdem 
sie vorläufig (was sogleich zu erwähnen*), das Visum des Rech- 
nungshofes erlangt haben, von den Staatscassen realisirt werden. 

Die anweiöendeü ßeiiürden (ordonnateurs} sind verantwort- 
lich fdr die von ihnen angeordneten Zahlungen, welche den Gresetzen 
und Reglements entgegen sind» 

DerFinanzminister ermächtigt zur Zahlung emer angewiesenen 
Summe nur in so weit das Gesetz einen Credit dafür eröffnet hat. 
Es künnen keine Grelder von den Staatscassen ausgefolgt werden, 
ohne seine Mitwirkung und das vorläufige Visum des Rechnungs- 
hofes — vorlielialtlich der vom Gesetze festgesetzten Ausnahmen. 

Die fixen Ausgaben, als: Gehalte, Pensionen, Bureaukosten etc. 
werden vom Finanzminister über die von den einzelnen Verwal- 
tungs-Departements ihm übermittelten Gollectiv-Ausweise ange- 
wiesen; eben diese Departements machen dem Rechnungshofe den 
Betrag dieser Anfordernngen für jeden Artikel des Budgets be- 
kannt, welcher die entsprechende Ausgabe (ohne vorläufiges Visuin 
der Collectiv-Anweisung) einregistrirt. Die darauf geleisteten Zah- 
lungen müssen dem Rechnungshofe gegenüber vor Schluss des Rech- 
nungsjahres (exereioe) gerechtfertigt werden. 

Die Aufschretbttngen bei der. Direction des Staatsschatzes 
(dem Finanzministerium) werden nach der doppelten Buchhaltung 
Cen partie double) geführt; sie bestehen aus dem Journale, dem 
grossen Buche (^/rand-livre) und den Hilfsbüchern. Am31.0ctober 
Abends wird das Register der Anweisungen auf das Budget ge- 
schlossen, womit das Rechnungsjahr C^xercice) sein Ende nimmt. 

Die bereits gemachten Anweisungen, welche am Schlüsse des 
Rechnungsjahres (exweiee^ d. i. am 31. October des nächstfolgen- 
den Sonnenjahres) noch nicht wirklich bezahlt sind, nnd wofür 
ein regelmässiger Credit eröffnet war, werden von den Staatscassen 
im Augenblicke der Zahlungen (wenn die Forderung nicht durch 
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Verjährnng scIlod varfalleo ist) als Aasgabe eingestellt, ond eben 
so werden die auf die EiaDahmen der geschlossenen ewirciee» nocb 
nicht realisirten Sammen in Einnahme für Rechnung des Jahres, 

in welchen sie eingehoben wurden, gestellt. 

Die fiir das Rechnungsjahr (exercice) liquidirten Anweisungen, 
deren Zahlungen innerhalb des Rechnungsjahres nicht gefordert 
wurde, braachen nicht erneuert zu werden and können während fönf 
Jahren, vom 1. Jänner des Rechnungsjahres an beginnend, bezahlt 
werden ; nacli Verlauf dieses Zeitraumes sind sie, als z. B. Zahlun- 
gen filr Bauten, welche im Laufe der Ausführung begriffen sind, so 
weit sie nicht im Keclmungsjahre geleistet wurden, auf das näcliste 
Jahr nach vorausgegangener Verification der schon geleisteten 
Zahlungsquote durch den Rechnungshof zu übertragen. Die Belege 
zu den gemachten Auszahlungen werden vom Finanzminister an 
den Rechnungshof ubermacht, woselbst sie in Verwahrung bleiben. 

Die einzelnen Ministtrialdeparteraents schreiten nach Vol- 
lendung des Rcchnüiig.sjahres auf Grund der fspäter zu erwälinen- 
den} vierteljährigen Gebarungsnachweisuogen zur Zusammenstellung 
ihrer definitiven Jahresrechnungen, welche das gesammte Rech- 
nungsjahr umfassen, und legen dieselben in jeder Session den Kam- 
mern gedruckt vor. Sie sind, obwohl jede für sich ausgefertigt, in 
einem Bande vereinigt, welcher den Titel : Comptes rmdu» par Uft 
Ministres trägt, und bestehen aus folgenden Special-Jahrcsrech- 
nungen, nämlich: für die öffentliche Schuld, die Dotationen der 
Ministerien des Auswärtigen, des Innern, der öffentlichen Arbeiten, 
des Krieges, der Finanzen, der Justiz und endlich für die durch- 
laufenden Posten (Nachlässe und Rückzahlungen). 

Diese Rechnungen enthalten die Operationen im Detail, welche 
indem (bald zu erwähnenden) Compte ff^n&al de Va(hnini.üration 
des ßnances nur summarisch aufgeführt sind. Sie umfassen: 

1. eine G«neralübersicht, welche nach Capiteln und Artikeln 
des Budgets geordnet, alle Ergebnisse der definitiven Situation des 

vergangenen Rechnungsjahres, die dem Gesetzentwurfe für das 
definitive Reglement des Rechnungsjahres zur Grundlage dienen^ 
enthält; 

2. die ausfuhrlichen Erläuterungen ilber die bis zum Schlüsse 
des Rechnungsjahres constatirten , liquidirten und angewiesenen 
Zahlungen. 
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Jedes Ministerialdepartement liefert jährlich den Kammero 

den Ausweis aller im Laufe des verflossenen Jahres im Versteigje- 
rungswege gemachten Contracte, deren Summen je 20.000 Francs 
übersteigen, dann aller im Regiewege gemachten Contracte von 
mehr als 4.000 Francs. 

Das vom Staate beigeschaffte Mobiliar wird inyeutarisirt, 
und die Inventarien werden in den Archiven des Finanzministe- 
riums, des Bechnungshofes und des betreffenden Ministeriums nie- 
dergelegt; am Ende jeden Jahres, und wenn sonst eine Aenderung 
in der Person des Verwalters eintritt, werden die Tnventare revidirt. 

Die Chefs der Ministerialdepartements übermachen ferner 
an den Rechnungshof: 1. eine detaillirte Nach Weisung des Grund- 
eigenthums und der Rente des Staates ; 2. die ProtocoUe in Be- 
treff der überlassenen Mauthe^ Holzfällungen, Wohnungsvermie- 
thnngen, Emteyerkäufe, Mobiliarverkanfe etc.; 3. Auszüge des 
Betrages der Steuerrollen; 4. überhaupt alle Documente, welche 
ein vom Staate erworbenes Hecht constatiren. 

Das wichtigste Document für die gesammte Finanzgebarung 
bildet die Generalstaatsrechnung COompie gänäral annuel de l'Ad" 
minißtroMan des ßnances). £s umfasst alle bezüglich der Einhebung 
und der Verwendung der Staatsgelder im Laufe des Sonnenjahres 
d. i. vom 1. Jänner bis 31. December vorgekommenen Operationen, 
und weiset den Stand aller Diensteszweige in Einnahme und Aus- 
gabe (Activa und Passiva) am Schlüsse des Sonnen- (oder Ver- 
waltungs-) Jahres nach. Die darin enthaltenen Rechnungen stimmen 
in ihrer Anlage mit dem Voranschlage (Budget) für dasselbe Jahr 
überein,' mit Ausnahme der noch hinzukommenden Ausgaben der 
Bienstzweige , welche nicht im Budget erscheinen, aber mit der 
Finanzverwaltunc; in Verbindung stehen, meist öflfentliche Arbeiten 
und andere Ausgaben, welche durch besondere Gesetze normii't 
. wurden C^dp^nsea pour ordrej. 

Im ersten Vierteljahre jedes Jahres theilt der Finanzminister 
den Kammern mit und übersendet an den Rechnungshof den 
Campte gindral des ßnances^ welcher das geschlossene Rechnungs- 
jahr und den provisorischen Stand des nachfolgenden eaerciee 
(d. i. die im Sonnenjaliie tür das laufende Rechnungsjahr, welches 
erst nenn Monate nach Schluss des Sonnenjahres endigt, vorge- 
kommenen Einnahmen und Ausgaben) wie er sich am 31. December 
darstellt, umfasst und mit Beilagen versehen ist« 
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Es wird \u dem Compte gi^raH nach einer recapitnlirenden Ein- 
leitnni^ die Hauptübersicht der Operationen der gesammten Finanz- 

Verwaltung während des Sonnciijahrcs gegeben, und zwar mit der 
Unterscheidung jener, welche das vorausgeuangene exercice 
(Rechnungsjahr) betreffen und jener, welche dem laufenden (aber 
am 81. December noch nicht zu Ende gehenden) exercice an- 
gehören. Dieser Haaptäbersieht folgt (in den Beilagen) die weitere 
Entwieklnng der Einnahmen und Ausgaben nach der Glasse der 
Rechnungsleger C^^cmptabhs} welche znm Zwecke hat, die lieber- 
einstimmung des Compte gemral mit den individuellen Rechnungen 
der Rechnungsleger, die der Rechnungshof registrirt, nachzuweisen. 

Diese Beilagen enthalten zwei besondere Gattungen von 
Rechnnngen: 

1. den Compte des Budpete^ nnd zwar: 
a) den Compte definitif des geschlossenen Rech- 
nungsjahres (exercice)^ welcher die Situation des Budgets 
aui Ta^ze seines Abschlusses d. i. am 31. October des nächst- 
folgenden Jahres in der Art nachweiset, wie dieses in dem 
den Ksammern \orge\egten Mcglement definitif des Budgets dar- 
gethan ist. Er enthält eines Theils die Einnahmeschuldi g- 
keit (droUe eonatatSs ä la eharge dee redevabhe de l'£Stat), 
die auf diese Schuldigkeit bewerkstelligten Einhebungen und 
die noch zu machenden Einhebungen für das Rechnungsjahr nach 
jedem Einnahmezweige und nach der Natur dar perception, ande- 
ren Theils die li(|uidirten nnd angewiesenen Staats- 
ausgaben (droits constat^s auproßt des creanciers de VEtat) 
die bewerkstelligten Zahlungen und die auf die Gredite noch 
zu machenden Zahlungen für das Rechnungsjahr (esMreiee) 
fär jedes Ministerium und jeden Artikel des Bu^ets^ und femer 
noch die Yergleichnng zwischen dem Voranschlage (ivalwjUi- 
ons) der Einnahmen, der Schuldigkeit und der bewerkstelligten 
Einhebungen, dann zwischen den eröffneten Crediten, den zu 
machenden Ausgaben (d/penses), den liquidirten und ange- 
wiesenen Ausgaben und den auf die Anweisungen (ordonnan- 
eee) der Minister gemachten Zahlungen; 
h) den Compte provieoire du Budget ^es nachfolgen- 
den (d. i. des laufenden noch nicht abgeschlossenen) Rech- 
nungsjahres, wie er sich am 31. December desselben Jahres 
stellt, mit Berücksichtigung der Operationen (Eiuuahmen uud 
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Ausgaben), welche noch bis zam Schlagse des Recbnangsjalu os 

(exercice, am nächstfolgenden 31. Octolier endigend) za be- 
werkstelligen sind. Seine Form ist (lieselbe wie jene des 3ud^ 
ff et diffiniti/, doch enthält er weniger Detail ; 

t) den Compte des Operations sur les exercices dos (exercices 
pe'Hme's), w^elcher die noch im Umlaufe befindlichen Zahlunss- 
anweisungen (ordonnances) , die am Schlüsse der zu be- 
reinigenden Rechnungsjahre noch zd bezahlen waren, mit der 
Gegenüberstellung der seither darauf geleisteten Zahlungen 
und der Nacliweisung der Forderungen an den Staat, die 
am Beginne des Jahres wegen der eingetretenen Verjährung 
verfallen sind, enthält. 

2. den Compte de la trdeorerie^ die Gassenrechnung, welche 
die Bewegung der Fonds , die Elmission und Einziehung der efete 
ä payer (Bons, Wechsel etc.) dann die Einnahmen und Ausgaben 

in laufender Rechnung, welche zur EihaUnng des Gleichgewichtes 
zwischen den Hilfsquellen nnd dem Bedarfc des Staates erforder- 
lich sind, enthält. Diese Rechnung ist mit dem Aasweise der 
Activen und Passiven der Finanzverwaltung, dann des Standes der 
schwebenden Schuld zu Ende des Jahres belegt. Es ist femer bei- 
gefügt die H^chnung der Ycrschiedenen Specialdienstzweige, welche 
die jährlichen Operationen und den Stand zu Ende des Sonnen- 
jahres bezüglich jener Diensteszweige umfassen, welche direct oder 
indirect mit der Vollziehung der Finanzi^esetze in Verbindung ste- 
hen (Mecettee et däpenaes pour ordre). 

Endlich liegt dieser Schatzrechnung noch die Jahres-Bilanz 
oder die Uebersieht der Buchführung des Schatzamtes , d. i. des 
Journals und des grossen Bnches bei, in welchen alle auf die ver- 
schiedenen Dienstzweige bezüglichen, nach den Special rechnungen 
dargestellten Operationen centralisirt sind. Diese Bilanz weiset den 
Stand aller Activen und Passiven zu Anfang und zu Ende des 
Jahres nach, und dient zur Controle der Genauigkeit alier im Jahre 
Yorgekommenen und in den Rechnungen aufgeführten Cassenopera- 
tionen. Am Schlosse der Budgetrechnung folgt der Compte spi-^ 
eial der öffentlichen Schuld fiir das letzte (Sonnen-) Jahr, 
welche den Stand zu Anfang und zu Ende des Jahres und die wah- 
rend desselben vorgekommene Bewegung der Staatsschuld, dann 
die Verwendung der für die Amortisation bewilligten Gredite^ die 
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Bezahlung der Interessen und die fär beide Zirecke aufgelaufenen 

Kosten uachweiset. 

Redmuugs-Coiilrole. ttectiooBg^hof. 

Die Beehnimgs- und Staat-s-Cootrole der Unanxverwaltnng 

concentrirt sich dem grSssten Theile nacli in Belgien in dem Rech- 
nungshöfe, welcher eine eisentliümliclie Stellung einnimmt, da er, 
obgleich ein Organ der Kammer der Repräsentanten und dieser 
verantwortlich, dennoch nicht bloss die Rechnungscontrole führt, 
sondern anch in die Administration unmittelbar eingreift. Sein 
(später erweiterter) Wirkungskreis ist durch die hi organi^ de 
la Oaur dea dmpUa vom 29. October 1846 bestimmt. 

Xioi oriaaiiiaiie de la Coiar dee Compteo» Ooiober IBM. 

Der Rechnnngsbof bestellt ans 1 Präsidenten, 6 Rathen und 
1 Greffier nebst 34 iiuruaubeamten. Sie werden je alle 6 Jahre 
durch die Kammer der Repräsentanten ernannt. Die Mitglieder des 
Rechnungshofes dürfen weder unter sich, noch (zur Zeit ihrer ersten 
Ernennung) mit einem Minister oder Chef d'adminisirctdon gind- 
rale bis zum vierten Grad verwandt oder verschwägert (aUide) sein; 
sie können nicht Mitglieder einer der beiden Kammern sein, noch 
ein bezahltes Staatsamt bekleiden, noch bei einer Unternehmung 
betheiligt sein, die in Verrechnung mit dem Staate steht. Sie 
können nicht über Geschäfte berathen, welche sie oder ihre Ver- 
wandten und Verschwägerten bis zum vierten Grade direct oder in- 
direct betreffen, und dürfen weder in eigenem, noch auf den Namen 
eines Dritten an einem Handlungsgeschäfte, noch an der Verwal- 
tung einer industriellen Gesellschaft Theil nehmen. Die Anwesen- 
heit der Mehrheit der Mitglieder ist zu dem Beschlüsse über eine 
Rechnung erforderlich. 

Der Rechnungshof ist mit der Prüfung und Liquidirung der 
Rechnungen der allgemeinen Verwaltung und aller öffentlichen Rech- 
nungsleger O^omptahlea emera U trhcr) beauftragt. Er wacht dar- 
über, dass kein Ausgabeartikel des Budgets Überschritten werde, 
und keine Uebertragung geschehe. Er fasst BeschlossYarr^ife) über 
die Rechnungen der verschiedenen Verwaltungsbehörden, und sam- 
melt zu diesem Behüte alle Rechnungsbebelfe, mit der Befugniss, 
sich über Einnahmen und Ausgaben der Staats- und Provinzial- 
gelder alle Nachweisungen liefern zu lassen. 
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Der Reelmiuigsbof corresponciurt üireet mit Men Central- 

stellen, den Ausschüssen der Provinzialräthe und allen Kechnangs- 
legem , so weit es ihre Rechnungen betrifft. Bei der Entlassunir, 
dem Absterben oder einem Deficite der ßechnungsleger setzt er 
die Frist für die £insendang der Rechnungen fest, and bestimmt 
gegen die Säumigen Geldstrafen, veranlasst nQthigenfalls anch 
deren Absetzung oder Suspension. 

Der Rechnungshof regelt und bereinigt die Staats- und Pro- 
vinzialrechnungen; er spricht durch definitiven Beschluss aus, ob 
die Rpchnungsleger in der Ordnung, ob sie im Vorschusse oder 
in Debet sind. In den beiden ersten Fällen spricht er die defini- 
tive Entlastung des Rechnungslegers aus, im letzteren verurtheilt 
er ihn, innerhalb der bestimmten Frist seine Schuld abzutragen. 
Immer aber werden die Beschlflsse behufs ihrer Vollziehung dem 
Finanzministör und beziehungsweise dem Ausschusse des Provin- 
zialrathes raitgetheilt ; drei Jahre nach dem Aufhören seiner 
Functionen erhält der Rechnungsleger jedenfalls seine definitive 
Entlastung, wenn bis dahin der Rechnungshof nichts anderes be- 
schlossen hat. Innerhalb dieser drei Jahre kann jedoch der Rech- 
nungshof ungeachtet eines früheren Beschlusses desselben, zu einer 
Revision schreiten, sei es auf das Verlangen des Rechnungslegers 
über später erlangte rechtfertigende Behelfe, sei es von Amtswegen 
wegen eines Irrthums oder einer Auslassung; bei erkannter Fäl- 
schung von Documenten kann der Rechnungshof auch nach dieser 
Frist zu einer Revision schreiten. Im Falle einer bei der Prüfung 
der Rechnungen erhobenen Fälschung oder Bestechung wird der 
Fall dem Finanzminister und dem Justizminister (wegen der straf- 
rechtlichen Verfolgung) mitgetheilt. 

Die Beschlüsse des Rechnungshofes gegen die Rechnungsieger 
sind executionstähig, und kann nur wegen Verletzung der Form 
oder des Gesetzes darüber an den Cassationshof appellirt werden. 
Hält der letztere die Beschlüsse des Rechnungshofes nicht aufrecht, 
so werden sie an eine aus den Mitgliedern der Kammer der ReprS^ 
sentanten gewählte Gommission geleitet, welche darüber nach den 
für den Rechnungshof geltenden Formen , ohne weiteren Recurs, 
endgiltig entscheidet. 

Keine Zahlungsanweisung fordonnance) wird vom Staats- 
schatze realisirt, wenn sie nicht zuvor daAVisim des Rechnungshofes 
beigesetzt erhalten hat; glaubt er es verweigern zu müssen, so 
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werden die Motive der Verweigerung im Micisterrathe geprüft. Er- 
klären die Minister die Zahlung nnter ihrer Verantwortlichkeit zu- 
lässig, so vidirt der Rechnungshof mit Vorbehalt und rechtfertigt 

sich über seine Motive in dem Jahresberichte, den er an die Kammer 
erstattet. Der Fall ist aber noch nicht vorf^ekommen. In f^ewissen 
(gesetzlich bestimmten) Fällen kann die Rechtfertigung der Zah- 
lung später, als das Vieum heigesetzt wird, geschehen, bei den fixen 
Staatsauslagen ist es nicht erforderlich. £s fallen demnach unge- 
fUhr zwei Fünftheile der gesammten Staatsauslagen unter die 
Yerpflichtang des Visum des Rechnungshofes. 

Ein Pare des grossen Buches der öflfentlicheu Schuld wird bei 
dem Rechnungshöfe verwahrt. £r wacht darüber, dass die Ueber- 
tragungen und die Rückzahlungen, sowie die neuen Anlehen genau 
eingetragen werden, und dass jeder Rechnungsleger die an seiner 
Stelle haftende Gantion lege. Alle Anlehens- oder^ Gonversions- 
obligationen und Cautionscertificate sind nur gütig, wenn sie mit 
dem Visuin des ubcrsten Rechnungshofes versehen sind. Der Rech- 
nungshof führt ein Buch über die vom Staate dem Handel, der In-* 
dustrie, dem Ackerbau oder sonst gelieferten rückzahlbaren Vor-p 
Schüsse (prSta)^ und wacht darüber, dass dieselben in den Rech- 
nungen der Rechnungsleger und der General-Staatsreohnnng ge- 
hörig aufgeführt werden. 

Der Rechnungshof führt das Pare des Registers der Staats- 
pensionen, und versieht die Pensions documente (brevetsj, welche 
er auch einträgt, mit seinem vorläufigen Vistm^ gleichwie es bei 
den erwähnten Zahlungsanweisungen der Fall ist. 

Der Rechnungshof ernennt und entlässt seine ßeaniti n. Der 
Präsident bezieht gegenwärtig einen Oehalt von 8000 i^rancs« 
jeder Rath und der Greffier 6000 Francs, jährlich. 

Das Miffhmmt d'ordre des Rechnungshofes kann nur mit 
Genehmigung der Kammern geändert werden. 



Die Controlsoperationen beschränken sich aber nicht auf den 
Rechnungshof; sie werden im Einvernehmen mit dem letzteren auch 
von der Administration vorgenommen, und zwar zunächst durch das 
Controlbureau des Finanzministeriums und mittelst der Zusammen- 
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stellimg der vie^rteijährigen Gebamngsansweise, in welcben dem Er- 
folge der Ansatz des Voranschlages gegenüber gestellt ist. 

Die Controle di i Staatsausgaben in Vcrgleichung mit dem 
Budget hat zntn Zwecke, vierteljährig die Uebereinstimmung der 
Aufschreibungea bei dem Rechnungsliofe , den Verwaitungsdepar- 
tements und der Administration des Staatsschatzes za constatiren. 
Um diess zu erleichtern, darf dem Rechnungshöfe nach dem 24. des 
dritten Monates des Vierteljahres keine Zahlungsanweisung oder Cre- 
diteröffnnng , sowie keine Verständigung behufs der Vorschreibung 
fixer Ausgaben mehr mitgetheilt werden. Ebenso schHesst am 25. 
dieses Monats die Liquidatur das Journal und das grosse Buch der 
t inanz Verwaltung ab. Nach Verlauf des Vierteljahres stellen die 
Ministerien Gebarangsausweise aber ihre Budgets zusammen, und 
übergeben je ein Exemplar derselben dem Rechnungshofe und dem 
Finanzminister. Der Rechnungshof schliesst seine Bttcher am letzten 
Tage des bezüglichen Monats, verificirt die Ausweise, vergleicht sie 
mit seinen Registern, theilt den bezüglichen Departements das Er- 
gebniss seiner Verification mit, und übersendet eine Abschrift seiner 
Bemerkungen zum Behufe der Vornahme der Controle an das 
Finanzdepartement, dort nimmt das Controlbareau die Vergleichung 
der Aufschreibangen des Rechnungshofes mit jenen der einzelnen 
Ministerialdepartements und der Verwaltung des Staatsschatzes 
vor, worauf das Finanzministerium die Btiiierkungen , wozu die 
Vergleichung der Ausweise Anlass geboten , dem Rechnungshofe 
mittheilt. Findet sich eine Differenz, die nicht sogleich ausgeglichen 
werden kann, so werden die einzelnen Aufschreibungen des Rech- 
nungshofes, des bezüglichen Departements und der Finanzverwal- 
tung durchgesehen^ um den Fehler zu entdecken. 

Die Einnahmeämter legen monatliche Gebarungsausweise vor. 

Es werden im Finanzministerium und bei dem Rechnungshöfe 
Controlbüclier über die Budgets der einzelnen Ministerien, die Do- 
tationen (Civilliste etc.), die Staatsschuld, die Rückzahlungen und 
Nachlässe (non-valeurs) und die Depenaes pour ordre, bezüglich 
der Dienstzweige, welche nicht im Budget erscheinen , geführt. In 
diese Bächer werden die liquidirten und angewiesenen Zahlungen 
(cr/afk^M, Forderungen der Parteien) eingetragen, wobei sich beide 
Behörden die Ueberzeugung verschaffen, dass die Bewilligungen 
nicht schon erschöpft sind, und die verfügbaren Summen zur Liqui- 
dirung und Anweisung dieser Forderungen genügen. 
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Slaals-Conlrole. 

In der der Verwaltang Schritt fdr Schritt folgenden Controle 
des Rechnnngshofes ist bereits alle Gewähr gegeben, dass die Yer- 

wenduiig des Budirets und die Gebaruiig mit den öffentlichen Gel- 
dern in aller Regel inässigkeit erfolgt. Wenn der Compte genial 
des finances an den Bechnungshof gelangt, hat letzterer bereits 
die einzelnen Elemente desselben im Laufe des Jahres der Prüfung 
unterzogen. Es erübrigt daher nnr> dass der Bechnnngshof die in 
dieser Vorlage enthaltenen Ziffern mit seinen Anfschreibungen, mit 
seinen Beschlüssen und mit den Documenten, die ihm von den Chefs 
der Ministerialdepartements mitgetheilt werden, vergleicht. Diese 
Prüfung und Vergleichunj? erfordert , da es sich um circa 40.000 
Posten handelt, die Arbeit von vier Monaten. 

Auch von einer Ueberschreitung der Gredite kann nicht leicht 
die Rede sein, da im Falle eines Mehrbedarfes für einzelne Dienst- 
zweige Nachtragsforderungen an die Kammern gestellt und von den- 
selben bewilligt werden. Es ist daher die Staatscontrole mehr eine 
formelle, als eine wirklich eingehende. Sie erfolgt durch die Be- 
rathung und Schlussiassnng der Kammern (und nachfolgende Sanc- 
tion des Künigs) über den ihnen vorgelegten Gesetzentwarf de& 
RiffUmenta d/ßnUif du Bttäget Dieser Gesetzentwurf wird mit 
Ermächtigung des Königs vom Finanzminister in dem der Eröffnung 
der Session nachfols:enden Monate an die Kammer der Repräsen- 
tanten geleitet. Demselben wird eine Üebersicht angeschlossen, ent- 
haltend für die Einnahmen, die Voranschläge C^valuationsJ^ 
die Stenerscholdigkeit (droits constaUs eur Ub eontrihuHoiM et 
revenus publies)^ die bewerkstelligten Einhebungen und die noch 
einzuhebenden Erträge (Einnahme-Reste) nebst den erforderlichen 
Erläuterungen; für die Ausgaben die Voranschläge (die durch 
das Gesetz bewilligten Credite), die liquidirten und angewiesenen 
Ausgaben (droits acquis aiLX crdanciers de VEtat)^ die bewerk- 
stelligten Zahlungen und die noch zu machenden Zahlungen CAus- 
gabe-Beste}. 

Den Schluss bildet das allgemeine Resultat der im Rechnungs- 
jahre vorgekommenen Einnahmen und Auslagen, welches meist in 
einem Ueberschusse der Einnahmen (selten in einem Deficit) seinen 
Ausdruck findet. Das Bi^lemeni ddfinitif ist mit einer Beilage 
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versehen, in welcher die Einnahmen des abgelanfenen Reohnnngs- 
jahres in ihrem grdssten Detail nachgewiesen sind. 

Gleichzeitig mit dem an die Kammer der Repräsentanten 
geleiteten Gesetzentwürfe filr das definitive Reglement der Rechnung 

des geschlossenen Reclmungsjahres und mit dem Compte general 
de r Administration des finances (für das Verwaltungf?jahr) leirt 
der Rechnungshof seine gutachtlichen Bemerkungen (Observation») 
über diese Staatsrechnnugen der Kammer der Repräsentanten vor. 
Diese Vorlage des Rechnungshofes enthält zwei Abtheilnngen; in 
der ersten sind die Bemerkungen desselben Uber die Fälle, in 
welclien nach seiner Ansicht nicht vollständig dem Gesetze gemäss 
gebart wurde, nebst den Erwiederungen der Departements-Chefs 
enthalten, weiche die Sache meist aufklären, oder den Einwen- 
dungen des Rechnungshofes Folge geben, in der zweiten wird eine 
Recapitulation des Compte g^n&al mit Hervorhebung der Puncte, 
worüber eine Gorrespondenz mit den Ghefs der Verwaltung statt- 
gefunden hat, und welche (fast immer) mit ä^r Erklärung (bei den 
einzelnen Abtheilungen) versehen ist, dass die Gebaruug in der 
Ordnung befunden worden ist. 

Die Finalorledigung erfolgt durch die Schlussfassung der 
Kammern und die Veröflfentlichung des Gesetzes betreflfend die 
definitive Regelung der Rechnung für das abgelaufene Rechnungsjahn 
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Baden, Traukreich und Belgien 

bestelieuüeü 

Besliiuiuuiigen über Budget, SlaaUrechuuug and Coolrole. 



ßei der Yomalime einer Vergleichnng zwischen oben genannten 
Staaten drängt sich vor Allem die Wahmehmnng auf, dass sich 
dieselben in zwei deutlich gesonderte Gruppen abtheilen, in die 

dentsche und französische Gruppe. Die deutschen Staaten sind auf 
dem AV 'L^f^ der Reforni aus den früheren Zuständen des patriarcha- 
lischen iiegimentes in die jetzige landständische Verfassung, welche 
in mehrfacher Nuancirung die Vermittlung zwischen absolater und 
constitutioneller Begierungsform bildet, übergegangen« zeigen 
sieh daher in ihren staatlichen Einrichtungen noch vielfache Spuren 
der ursprünglichen Zustände, welche der rationellen Durchbildung 
des vorlicuidenen Systems hemmeiid entgegeiibtehen. Den deutschen 
Staaten scliliesst sich in dieser Beziehung Oesterreich mit der 
neuesten, auf constitutioneller Grandlage beruhenden Entwick- 
lung seiner financiellen Einrichtungen an. In Frankreich und Bel- 
gien dagegen hatte die Bevolution taMa rasa der früheren 
Zustände gemacht, man konnte auf dem geebneten Boden neue 
Institutionen aufbauen, und dabei mit der yollen Schärfe der logi- 
schen Consequenz, zugleich aber auch mit dem vielgegliederten 
und verschlungenen Appfi rate einer durch greifen den Control- 
maschine vorgehen. So unähnlich diese beiden Staaten in Bezie- 
hung auf ihre constitutionelle Entwicklung sind, so ähnlich sind 
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sie einander in ihrer financiellen Verwaltung, da in Belgien fast 
alle diessfälligen Einrichtungen ans der Periode der französischen 

Herrschaft herstammeo. 

Finanzperiode. 

In allen grösseren constitutionellen Staaten ist die einjährige 
Finanzperiode, trotz ihrer nnbestreitbaren Unbequemlichkeiten, Pra- 
xis geworden, da die Repräsentation in der Bewilligung des Budgets 
die sicherste Handhabe findet, auf die Regiemngsgewalt einen 

bestimmenden Einfluss zu gewinnen. So besteht die einjährige Fi- 
nanz[>eiiode in Oesterreich, Preussen, Frankreich und Belgien. In 
den Mittelstaateu, wo die Landtage nicht alljährlich versammelt 
werden, ist die Finanzperiode eine längere: von zwei Jahren in 
Baden, und neuerlich auch in Baiern, das bis 1864 eine sechsjährige 
Finanzperiode hatte, und von drei Jahren in Württemberg und 
Sachsen. 

Terwalluugs- und Rechnungsjahr. 

Das Verwaltnngsjahr ist allenthalben auf eine Zwölfmonat- 
liehe Daner beschränkt, die aber an einem verschiedenen Zeit- 

puncte beginnt; in Oesterreich, Preussen, Frankreich, Belgien, 
Sachsen und Baden am I.Jänner, in Württemberg am I.Juli, in 
Baiern am 1. October. Da es geradezu unmöglich ist, dass alle vor- 
gesehenen Einnahmen und Ausgaben bis zum letzten Tage des Yer- 
waltungsjahres realisirt werden, so hat man das Finanz- oder Rech- 
nungsjahr meist noch um einige Monate ausgedehnt, indem man ge- 
stattete, dass Einnahmen, deren Rechtstitel noch ans dem Verwal- 
tungsjahre stammen, und Ausgaben zui' Deckung von Forderungen, 
die bereits in dem Verwaltun^.^jahre entstanden sind, wenn beide 
nicht bis zam Schlüsse des Yerwaltungsjahres realisirt werden 
konnten, noch in die Rechnung für letzteres aufgenommen werden 
kdnnen, falls sie nur in den auf das Verwaltungsjahr nächstfolgen- 
den Monaten bewerkstelligt werden. Es ist diess einfach eine legale 
Fiction, zu der man greift, um eine leichtere üebersicht der Geba- 
rung für das Verwaltungsjahr zu gewinnen ; die Bercclitigung für 
Einnahme und Ausgabe muss immer innerhalb des Verwaltungs- 
jahres liegen, nur die Thatsache der Realisirung und der mate- 
riellen Verrechnung liegt ausserhalb derselben. Die Dauer der Zeit, 
innerhalb welcher nachträglich noch solche Realisirnngen und Ver- 
rechnungen f&r das vorausgegangene Verwaltungsjahr gestattet 
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werden, ist für Einn&hmen und Ausgaben (zuweilen auch fär dfe 
verschiedenen Gassen) nicht immer dieselbe, nnd wechselt anch 

an nnd für sich in den einzelnen Staaten. Der Zweck dieser Ein- 
richtung bleibt immer der, tla^s die von den Gassen zu legende 
Rechnung möglichst ohne Emnaiime- und Ausgabereste abgeschlos- 
sen werden könne. 

In Oesterreich werden die Einnahmen nnd Ausgaben, welche 
am Ende des Verwaltungsjahres zwar zur Abstattnng gelangen, 
aber noch nicht definitiv zugerechnet sind, in die Rechnung des 
Verwaltungsjahres einbezogen, insoferno die Zurechnung bis Ende 
Februar des nächsten Jahres erfolirt ist. Die durch Credite im 
Finanzgesetze bedeckten Ausgaben des Verwaltungsjahres können, 
wenn diese Credite im Laufe desselben nicht erschöpft wurden, 
aach im nachfolgenden Jahre bis zum Belaufe der Etatsans&tze 
gemacht werden, und fallen dem Yerwaltnngsjahre zur Last; doch 
muss, wenn eine solche Ausgabe erst im zweiten Semester des 
nachfolgenden Jahres erfolgen soll , die Bewilligung der vorgesetz- 
ten Centralstelle nach vorläuligem Einvernehmen mit dem Finanz- 
ministerium vorausgehen. Die in diesem nachfolgenden Jahre nicht 
erschöpften Credite sind, mit Ausnahme der stehenden Bezüge 
oder der auf einen Bechtstitel sich gründenden Leistungen, als 
aufgehoben zu betrachten, und können darauf nur dann Zahlungen 
erfolgen, w^enn das Erforderniss in den Voranschlag für das kom- 
mende Jahr einbezogen und mittelst des Finanzgesetzes genehmigt 
worden ist. 

In Preussen verrechnen die Special cassen Einnahmen und 
Ausgaben des Verwaltungsjahres noch bis zum 31. Jänner, die 
Frovincialcassen bis zum 10. Februar, die General- und Central- 
cassen bis zum 15. März. In Sachsen erstreckt sich das Rech- 
nungsjahr , doch nur für die Centralcassen und einige wichtigeren 
anderen Cassen, bis zum 31. Jänner. Baiern dehnt das Rechnungs- 
jahr für die Einnahmen auf weitere drei Monate, für die Ausgaben 
auf weitere sechs Monate aus. Die Einrichtung in Frankreich ge- 
stattet bezüglich der Geldgebarung das Rechnungsjahr für die 
Einnahmen bis 31. Juli, für die Ausgaben bis 31. August aus- 
zudehnen. Am umfassendsten ist das Rechnungsjahr in Belgien, 
wo es für Einnahmen und Ausgaben bis zum 31. October des 
nächstt\)lgenden Sunnenjahres dauert. In Baden fällt das Rech- 
nungsjahr mit dem Verwaltungsjahre zusammen, und es wird dort 
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die Evidenz der ein Yerwaltnngsjalir beireffenden, aber nach 
Scblnss desselben erfolgenden Einnahmen und Ausgaben in sehr 
einfacher und zweckmässiger (wolil aber nur für einen kleineren 
Staat berechneter) Wpise durch die Art der Anordnung der vier- 
teljährigen Cassenausweise hergestellt. Die Verrechnung der Ein- 
nahmen und Ausgaben, welche ein bestimmtes Verwaltungsjahr 
betreffen, aber erst nach dem Schlüsse des Rechnnngsjahres rea- 
lisirt werden, erfolgt zunächst in der Art, dass beide dem lau- 
fenden Verwaltungsjahre, in welchem sie erfolgen, zu Gute kom- 
men nnd zur Last fallen, ohne dass hierfür der Voranschlag eine 
Vorsehung getroffen hätte. Da jedoch hierdurch in entfernter Zeit 
möglicher Weise sich eine bedeutende, nicht vorgesehene Ausgabe 
auf ein Jahr concentriren kdnnte, wodurch die Finanzverwaltung 
in Verlegenheit käme, so ist in Frankreich nnd Belgien die ge- 
setzliche Vorsicht getroffen, dass solche Ausgaben zur Decknufr 
der Forderungen der Staatsgläubiger nur in den nächsten vier 
Jahren nach Ablauf des Verwaltunt^sjahres, zu welchem sie ge- 
hören (also noch ungefähr sy« Jahr nach Ablauf des bezüglichen 
Bechnungsjahres) , ohne weitere Ermächtigung für das laufende 
Verwaltungsjahr in Rechnung gestellt und realisirt werden können. 
Nach Ablauf dieser Periode verfallen sie dnrch Verjährung zu 
Gunsten der Regierung, mit Ausnahme gewisser gesetzlich be- 
stimmter Fälle, wo der Staatsgläubiger sein Recht nicht geltend 
machen kann. Aber auch in diesen Fällen muss nach Ablauf der 
fünfjährigen Periode (wenn man das Verwaltungsjahr mit ein- 
bezieht) für eine solche Ausgabe ein neuer Credit in dem Budget 
bewilligt und überhaupt so vorgegangen werden, als ob es sich 
um eine neue Ausgabe handelte. 

Form des Budgets. 

Ursprünf^lich waren alle Budgets Nottobudgets. Man betrach- 
tete eben den Staatshaushalt wie einen grossen, aus mehreren 
Geschäftsführungen bestehenden Privathaushalt, in welchem jede 
Geschäftsführung die zur Erzielung eines Ertrages nothwendigen 
Ausgaben vorweg in Abzug bringt, und nur die erübrigenden 
Ueberschüsse, die reinen !Eännahmen, zur Bestreitung der Kosten 
des Gesammthaushaltos abliefert. In den Mittelstaaton , die dem 
patriarchalischen Ursprünge am nächsten geblieben sind, in Sach- 
sen, Baiern und Württemberg, besteht das Nettobudget noch in 
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Uebung. Allerdings kommen hierbei ancli in angefügten Special- 
answeisen die Einhebnngskosten and sohin die Bnitto-Einnahmen 

zur Kenntniss und Verwilligung der Stände, da aber das Budget 
nur auf die Eiimahmen und Ausgaben der Uauptstaatscasse Be- 
zug nimiut, so ist Voranschlag und Rechnungslegung sehr erleich- 
tert. Da aber ein solches Vorgehen niemals ein genaues Einsehen 
in die gesammte Finanzgebarung gewährt, auch mit den Lehren 
der Finanzwissenschaft im Widerspruche steht , so kam allmftlig, 
namentlich in grossen Staaten, die Praxis auf, dass die Gresammt« 
einnahmen und Gesamint ausgaben getrennt zu behandeln seien, 
und dass sohin die Ausgaben , wenn auch in gesonderter Reihen- 
folge, sowohl die für dii^ eigentlichen Staatszwecke verwendeten 
Gelder, als auch die Kosten der Einhebung der Einnahmen und 
der Verwaltung der Einnahmezweige zu umfassen haben. Diess 
geschieht in Oesterreich, Preussen, Baden, Frankreich und Bei* 
gien, in den beiden letzteren Staaten mit der strengsten Aus- 
legung, dass jede Staat.^einnahrae, von welcher Natur sie immer 
sei, in die Ceiitralfinanzcasse einzufliessen hat, und von derselben 
jede Staatsausgabe unmittelbar oder mittelbar zu bestreiten ist. 

lohall de& BudgeU. 

Die Aufstellung und Behandlung des Budgets ist unstreitig 
die wichtigste Operation im constitutione! len Staatsleben, dessen 
Mechanismus vielfach durch das Budget bedingt wird. Es ist daher 
erklärlich, dass aller durch die Lehren der Erfahrung erleuchte-* 
ter Scharfsinn aufgeboten wurde, einerseits um der Staatsverwal- 
tung die Grebamng innerhalb des Budgets so leicht und bequem 
als möglich zu machen, und andererseits, um die Staatsverwal- 
tung in so enge Schranken als möglich bei der Verwendung der 
Staatsgelder zu schnüren, und der Bewilligung der Gebier durch 
die Volkskammer den ^aosstmöglichen Einfiuss zu gewähren. 

Es ist in dem Masse der hiermit bestimmten Rechte häufig 
der Unterschied zwischen constitutionellem und parlamentarischem 
Regime gefunden worden, doch nicht ganz mit vollem Rechte, da 
gerade in England, dem parlamentarischen Musterstaate, das Haus 
der Gemeinen bezüglich der Staatseinnahmen nur bei einer Ver-> 
änderung der bestehenden Auflagen, und bezüglich der Ausgaben 
ebenfalls nur ein beschränktes Bewilligungsrecht, nämlich mit 
Ausnahme der aus dem consolidirteu Fond bestrittenen Ausgaben 
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(d. i. nahezu die Hälfte der GesammtansgabeD) hat. Immer aber 
ist es sicher, dass es eine der Hanptstatzen einer kräftigen Re- 

•gierung, nicht sowohl in firiancieller aLs in politischer Beziehung, 
ist, Avenn die einmal l)ewi 11 igten (oder hei dem Entstehen der 
Verfassung bestandenen) Auflagen keiner weiteren legislativen Zu- 
stimmung zur Forterhebung bedürfen. jQin absolutes Kecht der 
Verwilligong durch die Volkskammer macht den Bestand der 
Regienmg von einem Votam der Kammer abhängig, oder was auf 
dasselbe hinausläuft, untergräbt die Existenz der Kammer, da in 
dem Widerstreite, oh die Regierung ohne Rammer, oder die 
Kammer uhnc Kegierung die Leitung des Staates an sich ziehen 
könne, hislier noch stets die erste Alternative eingetreten ist, so 
lange überhaupt noch von einer Regierung die Bede war. Auf 
dem Felde der Staatsaasgaben dreht sich der Streit meist darum, 
wie weit die Regierung ermächtigt ist, Gelder, die für einen be- 
stimmten Zweck bewilligt sind, wenn sie dafür nicht erforderlich 
werden, für einen anderen Zweck zu verwenden. Es ist nicht zu 
läugnen, dass die eigentliche Staatscontrole, welche die Legisla^ 
tive ausübt, in dieser Bestimmung liegt, und dass ohne eine solche 
Bestimmung die Staatscontrole auf einen Formalismus hinaus-* 
läuft, sowie andererseits zugegeben werden mnss, dass eine zu 
grosse Beschränkung der Regierung in dieser Beziehung bei der 
im steten Flusse begriffenen Gestaltung der Thatsacheu gar nicht 
practisch durchführbar ist, daher entweder zu einer Üeberlistung 
oder zu olfenem Gewaltbruche führen muss. Immer wird sich der 
Kampf um diesen Punct drehen, und von dem Erfolge desselben 
der mehr oder minder sichere Gang der Regierung, die grössere 
oder geringere Gewalt der Repräsentative abhängen. Man hat in 
der Praxis einen Bfittelweg darin zu finden gesucht, dass man 
das Budget in Hauptabtheilungen (Sectionen oder Titel) und 
ünterabtheilungen ( Capitel *") sonderte, und der Rei^ieruug zwar 
die Ermächtigung Uess, innerhalb der Unterabtheilungen lieber- 
tragungen vorzunehmen, dass sie aber die Oredite für eine Unter- 
abtheilung nicht für die Ausgaben einer anderen Unterabtheilnng 



') In Oesterreich heissen die Hauptabtheilungen Capitel und die 
Unterabtheilungeu Titel, die wieder bei mehreren Verwaltungs- 
zweigen in Faragraphe zerfallen, während die untersten Rubri- 
ken des Budgets Posten heissen. 
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verwenden konnte. Bei guter gegenseitiger Stimmnng wird sich 
die Vereinbarung von selbst machen, bei gespannter Lage wird es 
hier stets Streit geben. Selbstverständlich liäii^t dabei von dem 
lTmf'an^.'c, welchen man den einzelnen Untoiahtheilunfifen p:ibt, vieles 
ab, sowie bei gewissenhaftem Vorgange der Regierung auch der Ge- 
walt der Umstände Rechnung zu tragen ist^ nnd der Repräsentative 
am Ende nichts erübrigt, als bei erfolgter nnd anerkannter Recht- 
fertignng der gemachten Verfügungen die stattgehabte Verwen- 
dang in der endlichen Regelung der Staatsrechnung zuzugestehen. 

Wichtiger ist der Anlass, wo es sich um die Verwendung nicht 
verwillif]:ter Suninien für «ranz neue, im Biidiret nicht vorgesehene 
Zwecke oder um namhafte UeberschreltiniL! der Verwill igungen 
handelt. Auch hier hat der constitutionelle Mechanismus Klappen 
geOflhet, welche gestatten, den Thatsachen ihr Recht zu geben, 
nnd es ist dieses in beiderseitigem Interesse sehr weise, denn wo 
dringende Thatumstände nnd verbriefte Rechte in Oonfiict gerathen, 
da sind es, so sehr dies zuweilen zu beklagen sein mag, die letzte- 
ren, welche geriiii^^ere Widerstandskraft in sich trai,^en. Eben doss- 
halb ist es gerechtfertigt, solche Conflicte vorherzusehen und deren 
gesetzmässige Ausgleichung möglich zn machen. 

Doch es ist hier nicht der Ort, in die Geschichte und die 
Politik des Bndgetwesens einzugehen, wosshalb es genügt, die vor- 
zuglichsten, auf die Staatsrechnung Einflnss nehmenden Verhält- 
nisse der Budfljets aufzuzählen. Die Budgets werden nach Capiteln, 
(Titeln) zuweilen auch nach ünterabtheiUingen derselben (Para- 
graphe etcj votirt, in Frankreich erfolgt die Votirung der Aus- 
gaben nach ganzen Sectionen (die gewöhnlich mehrere Millionen, 
ja einzelne davon selbst bis nahe an 700 Millionen Francs ans- 
machen). Eben dort kann kein Amendement zur Discnssion des 
gesetzgebenden Körpers kommen, welches nicht zuvor bei der Fi- 
nanz- oder Budget-Comiuission angemeldet, und von dieser mit 
Zustimmung des Staatsrathes angenommen worden ist. Das 
Budget wird in der Regel der zweiten Kammer zuerst vorgelegt, 
und dieser ein entscheidender Einfluss darauf gewährt. So kann 
in Prenssen, Baden nnd Belgien die erste Karomer das Budget nnr 
im Ganzen annehmen oder verwerfen, in Frankreich hat ebenfalls 
der Senat nnr zn erklären, dass er sich dem Finanzgesetzentwnrfe 
nicht widersetzt, und derselbe der Constitution gemäss ist. In 
Oesterreich dagegen, wo das Budget gleichfalls dem Abgeordneten- 
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hanse zuerst vorgelegt vird, steht dem Herrenhanse die gleiche 
Befugniss, wie sie das Abgeordnetenhaus besitzt, in der Behand- 
lung des Budgets zu. Ausser dein Budjjet werden in einigen Staaten 
noch besondere Vorlasren gemacht, die in anderen in dem Budget 
selbst begriffen sind. Dies« geschieht hauptsächlich in den deut- 
schen Mittelstaaten, welche ein sehr bedeutendes Staatsvermögen 
in Glütem und Yerkehrsanstalten haben, worüber so wie zuweilen 
auch über die Staatsschuld abgesondert gebart wird. 

So wird in Sachsen der Domänenfond besonders ausgewiesen 
und die Staatsscliuld mit Zuziehung des ständischen Ausschusses 
besonders verwaltet: in Baiern der Fond der Staatsschuldentil- 
gungs-Anstalt und die Grundren ten-Ablösongscasse, in Württem- 
berg die sogenannte Grundstocksverwaltung (die Verwaltung des 
immobilen Staatseigenthumes einschliesslich der Verkehrsanstalten), 
in Baden das Budget der ausgeschiedenen Verwaltungszweige (die 
Verkehrsanstalten rait der Eisenbahnban- und Eisenbahnschulden- 
Tilgungscasse umfassend) und die ( irundstocks-Verwaltung. In 
Oesterreich gelangt, mit dem allgemeinen Staatsbudget auch jenes 
der sogenannten dotirten Fonde (Religionsfonde, Studienfond, 
Schulfond und Fonde für gewisse Wohlthätigkeits-Anstalten) zur 
Verhandlung im Reichsrathe, da die allflllligen Ueberschüsse jener 
für sich bestehenden Fonde in die Staatscasse einfliessen, dagegen 
aber auch der (weit bedeutendere) Abgang derselben für die Be- 
streitung der eigenen Bedürfnisse durch Staatszuschüsse bedeckt 
wird. In Frankreich kommen ausserhalb des Budgets keine Vor- 
lagen vor, doch werden innerhalb des Budgets gewisse Theile aus- 
geschieden, und mehr oder weniger selbststäudig behandelt, wie 
die Gebarung der Departemental- und Communalverwaltung, so 
weit der Staat sie bestreitet (d. L der serviee sur ressourees 
speciales), die Verwaltung der dotirten Dienstzweige (servicea 
rattaches pour ordre) wie die Armee-Dotationscasse, Marine-In- 
vaüdencasse, Ehrenkgion etc., ferner wird auch die Staatsschuld 
sammt den damit zusammenhängenden Zweigen des Amortisse^ 
menta, der Pensionen etc., wenn nicht im Budget, doch bei der 
Ausübung der Gontrole abgesondert behandelt. Selbst in Belgien 
gibt es die Abtheilnng der aervieea spMauai innerhalb des Bud- 
gets, welche besonders behandelt wird. 

Was die üebertragungeu (Virements) betrifft, so sind diese 
m Belgien ganz untersagt, worüber der Bechnungshof wacht. In 
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Oesterreich ist die Uebertragung im Allgemeinen sehr beschränkt 
und nur innerhalb derselben Unterabtbeiiung (desselben Titels oder 
vo diese in Paragraphen zerfallen, desselben Paragraphes), d. i. 
zwischen den einzelnen Snbrabriken (Posten) derselben, mit fest- 

zuhalteiider Sonderung des urdentlichen und ausserordentlichen Er- 
fordernisses und auch liier nur mit Zustimmung des bezügliclien 
Ministeriums gestattet; im Besonderen werden ausnahmsweise, von 
Fall 2u Fall, ausgedehntere Befugnisse fiir die Vornahme von Ueber- 
tragnngen fBür gewisse Verwaltungszweige einger&omt, nnd zwar 
indem die Uebertragungsbefugniss auf die freie Bewegung inner* 
halb der Titel ohne Rücksicht auf die Untertheilung in Para- 
graphe ausgedehnt oder gestattet wird, das ausserordentliche mit 
dem ordentlichen Erfordernisse zu verschmelzen. In Preussen ist es 
eine noch schwebende Frage, wie weit der Regierung eine lieber- 
tragung gestattet sei, inzwischen gilt natürlich die laxere Praxis. In 
Frankreich kann der Minister innerhalb des Gapitels nach Belieben 
das Virement Yomehmen, selbst yon einem Capitel auf das andere 
kann mit kaiserl. Decrete das Virement erfolgen. Dieser Gestattung 
liegt die Voraussetzung zum Grunde, dass dort, wo die Summe ent- 
nommen werden soll, dieselbe entbehrlich sei, und keine gesetz- 
liche Verwendung finde. Die Praxis hat sich aber an diese Schranke 
nicht gebunden, und man hat namentlich im Kriegsministerinm 
grosse Summen vom Solde und der Bedeckung anderer sicheren, 
nur später zur Auszahlung gelangenden Ausgaben anderweitig ver- 
wendet, wodurch natürlich die Xothwendigkeit herbeigeführt wurde, 
dass die dadurch entstandene Lücke durch eine zweite Geldbe- 
willigung für denselben Zweck ausgefüllt werden musste, während die 
Ausgabe, welche mit der zuerst bewilligten Somme bedeckt ward, 
sich der Bewilligung gänzlich entzog. Biese Praxis erlitt aber 
ebenso scharfen Tadel, dass sie wohl kaum mehr, wenigstens in 
solchem Umfange, zur Anwendung gelangen wird. 

In den deutschen Mittelstaaten, welche eine mehijäiirige Fi- 
nanzperiüde haben, entsteht dadurch eine grosse Erleichterung, 
daf»s sie Ausgaben oder Verwendung von Einnahmen von einem 
Jahre derselben Periode in das andere ohne weitere Ermächtigung 
übertragen können, nur darf die Summe für die gesammte Finanz- 
periode nicht überschritten werden, und darf eine solche Ueber- 
tragung nicht von dem letzten Jahre einer Finanzperiode auf das 
erste Jahr der neuen Finanzperiode erfolgen. In Baiern and Sachsen 
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ist man hierbei unbeschränkter, während in Württemberg und 
Baden diessfalls eine grössere Reserve herrscht. 

Das Finanzgesetz enthält die ^resetzliclie Saiiction für 
das Budget. Gewöhnlich werden darin nur die Hauptsumnien der 
Einnahmen und Ausgaben aasgedrückt, die in der Erhebung der 
Auflagen Yorkommenden Aenderungen kundgemacht, oder die 
Fortdauer der bestehenden Auflagen angeordnet, und einige be- 
sondere Bestimmungen hauptsächlich in Betreff der schwebenden 
Schuld, wodurch der Cassendienst sichergestellt wird, heiLrefügt 
Zuweilen enthält das Finanzgesetz, wie in Frankreich, mehrere 
Beilagen mit Uebersichten, das Budget selbst aber wird demselben 
in der Regel nicht beigefügt; in Oesterreich geschieht dieses, indem 
der Staatsvoranschlag, jedoch ohne dessen Beilagen, mit dem Fi- 
nanzgesetze, welches sich darauf beruft, veröffentlicht wird. In 
Belgien besteht die Eigenthünilichkeit, das« für jeden Dienstzweig 
ein eigenes Budget und ein eigenes Finanzgesetz vorbereitet und 
erlassen wird, wesshalb es jährlich daselbst 11 Budgets und eben- 
so viele Finanzgesetze gibt. 

SlaalsrecliüUüg. 

Obwohl hinsichtlich der Staatsrechnung in allen constitutio- 
nellen Staaten derselbe Zweck mit nahezu den gleichen Mitteln 
angestrebt wird, so zeigt sich doch hierbei hinsichtlich der Form 
und des Geschäftsganges eine grosse Mannitztaltigkeit. Schon in der 
ersten Grundlage, wo es sich um die Frage handelt, was eigentlich zu 
verrechnen und nachzuweisen ist, tritt der Unterschied zwischen 
den deutschen Staaten und Frankreich mit Belgien hervor. Ursprüng- 
lich wurde den deutschen Staaten der gesammte Staatsaufwand 
zunächst von dem Domanialvermögen des Begenten bestritten, und 
Steuern wurden nur für bestimmte, anfänglich nur für vorüber- 
gehende, dann aber auch für bleibende Zwecke bewilligt. Da ergab 
es sich nun von selbst, dass man den Landständen gegenüber sich 
über die gehörige Verwendung der bewilligten Auflagen ausweisen 
mnsste, während der übrige Staatsaufwand selbstverständlich keiner 
Gontrole unterlag. Diess hat sich nun bei der wachsenden Höhe der 



'} In Sachsen bandelt das Finauzgesetz nur von deo zu erhebenden 
Steuern. 
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Steuern und den erweiterten Valksreehten wesentlicli geändert, die 
Grundlage ist aber noch immer erkennbar. Denn noch immer be- 
sitzen die deutschen Mittc'lstaatcn (selbst mitEinschliiss von Preus- 
si'ii) ein sehr bedeutendes, meist trefflich verwaltetes Domanial- 
vermögen, welches durch die hinzugekommeneu Verkehrsanstalten, 
namentlich die Staatseisenbahnen, einer ansehnlichen Vermehrung 
entgegen geht, sobald die Amortisation der Bankosten vollendet 
sein wird. Dieses Staatsvermogen wird als Grundstock besonders 
verwaltet nnd nachgewiesen, der Ertrag daraus reicht hin, das 
Dritttheil, ja sogar die Hälfte sämmtliclier Staatsausgaben zu 
bedecken. Bei der eigentlichen Staatsrechnung über Einnahmen 
und Ausgaben aber besteht noch immer die Form, dass sich die 
Begierang hierbei über die ^Verwendung der bewilligten Stenern^ 
ausweise. In Oesterreich, Frankreich und Belgien besteht zwi- 
schen den verschiedenen Arten von Einnahmen nnd Ausgaben 
kein Unterscliied , und es werden dieselben in gleicher Weise 
fiir jedes .Tahr bewilligt und für jedes Jalir verrechnet. Preussen 
hat zwar den Ertrag seiner Domänen und Forsten in das all- 
gfmeine Budget einbezogen, denselben aber immer noch einen be- 
sonderen, den ersten Platz in gesonderter Stellung, angewiesen. In 
Oesterreich nnd Preussen wird auch daran festgehalten, dass die 
beim Entstehen der Verfassung bestandenen Auflagen und Steuern 
keiner neuen jährlichen Bewilligung bedüi fi n. 

Was nun die Entstehung der Staatsrechnnng betrifft, so 
werden allenthalben die ersten Elemente hierzu von den mit der Ein- 
hebung und Verausgabung der Staatsgelder betrauten Organen ge- 
liefert indem sie in gewissen periodischen Zeitabschnitten, mo- 
natlich, vierteljährig oder ganzjährig, ja selbst fOr eine längere Fi- 
nanzperiode, Rechnung über ihre Gebarung legen, welche Rechnung 
sich auf den Inhalt der von ihnen geführten Bücher (Juuruaie, 



*) Dieses geschieht auch in Oesterreich, wo diese Organe ihre Mo- 
natsjouroale an die coatrolireoden (Baehhaltnngs-) Behörden 
einsenden, welche letzteren hieraus die Rechnung für jeden Verrech* 
nungszweig (bezüglich gewisser Zweige auch für jedes Kronlaud) 
zttsanmienstellen nnd diese an die oberste Rechnungs-Controls- 
behOrde zum Behufe der Zusammensetzung der Staatsrechnung 
für das gesammte Reich leiten, wie sogleich näher erwähnt werden 
wird. 
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HanptbGcher, Register etc.) stützen mnss. Die monatlicben Ans- 
weise sind meist summarisch, und beziehen sich gewöhnlich nur auf 
die Controle der Cassengebarung. Die vierteljährigen Ausweise da- 
gegen bilden in den meisten Staaten die Grundlage der Jahresreeh- 
nang. Sie enthalten in der Regel alle zur Benrtheilung der Gebarung 
und znr Vergleichnng derselben mit dem Voranscblage erforderlichen 
Daten, nämlich für das bezügliche Amt oder die bezügliche Gasse 
den }3udgetansatz oder Voranschlag in Einnahme und Ausgabe, die 
wirklich erfolgte Einnahme oder Ausgabe, und den ijegeu den Vor- 
anschlag erübrigenden Rest in Einnahme oder Ausgabe. Damit bei 
dem Fortgange der Zeit die Evidenz immer hergestellt bleibe, ist es 
gewöhnlich, dass der Aasweis für das zweite Quartal die beiden 
ersten, jener für das dritte Quartal die drei ersten Quartale und 
jener für das vierte Quartal das ganze Jahr umfasst. Aus diesen 
vierteljährigen Nachweisungen werden dann die Jahresrechnungen 
zusammengestellt, und der weiteren Controle unterzogen. 

Im Allgemeinen verfolgen die Staatsrechnungsvorlagen eine 
doppelte Richtung je nach dem rechnungsmässigen und dem admi- 
nistrativen Zwecke, und lassen sich in zwei- besondere Gruppen 
sondern. 

Es sind diess nämlich eigentliche Rechnungen der mit 
Staatsgeldern geh aren den Organ e und Auszüge daraus. 
Die eigentlichen Rechnungen werden von den gedachten Organen am 
Schlüsse des Verwaltungsjahres (oder der Finanzperiode) gelegt, 
und, mit den erforderlichen Belegen ausgestattet, an die Examina- 
tionsbehdrde zu dem Behufe eingesendet, damit diese die Gebarung 
des Rechnung&legers prüfe, und wenn sie in der Ordnung befunden 
worden, den Rechnungsleger entlaste, anderenfalls aber denselben 
zur Rechtfertigung seiner Rechnung verhalte. Aus den diesen Rech- 
nungen zum Grunde liegenden Büchern werden aber überdiess monat- 
liche oder vierteljährige Auszüge verfasst, und den vorgesetzten 
Yerwaltungsbehörden vorgelegt, welche theils zum administrativen 
Gebrauche, theils zur Vergleichung mit den Ergebnissen der Einzel- 
rechnungen, sohin zur Controle namentlich der anweisenden Be- 
hörden (der Verwaltungsämter) dienen, um daraus zu entnehmen, 
ob diese bei der Gebarung mit den Staatsgeldern die bestehenden 
Vorschriften beobachtet haben. Diese Auszüge werden dann am 
Schlüsse des Jahres zu Uebersichten über den einzelnen Yerwal- 
tungszweig, sohin über den gesammten Staatshaushalt C^* i. zu 
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Jahresreelmongen) vereinigt, und gewähren die Gnmdlage für die 

Vornahme der Staatscontrole. 

Tu rl lesen beiden Gattungen von Keehnungsvorlagen wird dann 
die weitere Unterscheidung festgehalten und durchgeführt, ob die 
darin nachgewiesene Gebarnnp^ das Rechnungsjahr, dessen Namen 
die Rechnung trägt, oder ob sie frühere Rechnungsjahre oder selbst 
ein künftiges Rechnungsjahr (welches letztere nur bei Frankreich 
und Belgien vorkömmt} betreffen. Dieses ist besonders dort noth«' 
wendig, wo das Rechnungsjahr über das Verwaltungsjahr hinaus 
reicht. Daraus werden dann abgeleitet die Rechnungen für das 
Rechnungsjahr und jene für das Verwaltungsjahr. Die 
Rechnungen für dasRechnnngsjahr sind definitive Rechnungen, 
welche alle Einnahmen und Ausgaben omfassen, die dasselbe be- 
treffen, 11] ' gen sie nun im Verwaltnngsjahr, wovon das Rechnungs- 
jahr den Namen trägt, oder in dem nachfolgenden Verwaltungsjahre 
realisirt worden sein. Die Rechnungen für das Verwaltungsjahr 
umfassen alle Einnahmen und Ausgaben, welche in demselben be- 
werkstelligt worden sind, mögen sie für Rechnung eines früheren 
oder des laufenden Rechnungsjahres bewerkstelligt worden sein, mit 
Einschluss der am Beginne des Yerwaltungsjahres vorhandenen Ein- 
nahme- und Ausgabereste. Diese Rechnung ist eine provisorische 
und so eingerichtet, dass sich darin die Einnahmen und Ausgaben 
für das verflossene Rechnungsjahr von jenen des laufenden Rech- 
nungsjahres abgesondert entnehmen lassen. 

Eine weitere Sonderang der in diese Rechnungen eingestellten 
Ziffern besteht darin, dass fOr jede Rubrik die betreffenden Ansätze 
des Voranschlages, die wirklich geleisteten Einnahmen und Aus- 
gaben, und die Reste zu Ende des Jahres besonders nachgewiesen 
werden; in Frankreich und Belgien wird diese Sonderung noch 
weiter in der Richtung fortgeführt, dass bei den Einnahmen neben 
den Budgetansätzen (dem Voranschlage) auch die Gebührenachal- 
digkeit, bei den Ausgaben die liquidirten, dann die liquidirten und 
angewiesenen Forderungen der Staatsglänbiger in eigenen Rubriken 
nachgewiesen werden. 

Zur deutlicheren üebersicht aller dieser Vorgänge ist es erfor- 
derlich, hier die wesentlichen Bestimmungen für die einzelnen Staa- 
ten zu recapituliren. 

In Oesterreich verfassen sämmtliche Staats-Nettocassen (an 
welche die Einhebungsämter ihre Abfuhren leisten} wöchentlich 
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einen Ausweis über ihren disponiblen Cassastand, und senden ihn 
an das Fudanzministerimn, welches hierdnroh in die Lage kdmmt, 
die erforderlichen Dotationen znr Bestreitung sämmtlicher Ausga- 
ben, insoweit nämlich die vorhandenen Geldmittel hiezn nicht ans- 

reichen, nach Bedarf zn verfügen. Dieser Bedarf wird durch die Er- 
fordernissausweise ermittelt, welche die verschiedenen Centralstel- 
len über die Anforderungen ihrer Verwaltungszweige am Ende jedes 
Monats zusammenstellen und an das Finanzministerium behufs der 
Dotirnng ihrer Gassen leiten. Zar Erlangung einer (Jebersioht der 
bereits geschehenen Verwendung der durch das Finanzgesetz be- 
willigten Gredite und der hiernach noch verf&gbaren Gelder wird 
am Ende jeden Monats von sämmtlichen die Einnahmen und Aus- 
gaben bewerkstelliLrenden Aemtern und Gassen oder von den be- 
züglichen Gontrolsorganeii (^Bnchhaltangen) ein nach den Rubriken 
des Staatsvoranschlages verfasster Aasweis über die bis dahin in 
den einzelnen Rubriken vollzogenen Geldgebamngen, und zwar ge- 
trennt, nach dem Dienste für das laufende und für das vorausgegan- 
gene Jahr, an die oberste Rechnungs-Gontrolsbehörde eingesendet. 
Letztere stellt hieraus für den Gesaramt-Staatshaushalt eine nach 
den Capiteln und Titeln des Finanzgesetzes gegliederte Hauptüber- 
sicht zusammen , und übermittelt dieselbe an das Finanzministe- 
rium, und auf Verlangen auch an die übrigen Gentralstellen mit 
Hinweisung auf die bereits eingetretenen oder in Aussicht stehenden 
Ptäliminarsüberschreitnngen, nm dieselben in die Lage zu versetzen, 
jede Uebersclireituug der bewilligten Budgetansätze hiut anzuhalten. 
Nach Ablauf des Verwaltunffsjahres (bezüglich des Rechnungs- 
jahres) wird die Staatsrechnung für das Verwaltungsjahr zusam- 
mengestellt. Zu diesem Behofe (soiirio zum Behufe der vorzuneh- 
menden Gontrole} senden alle Aemter und Gassen, welche Staats- 
gelder einheben oder verwenden, ihre chronologisch geführten Auf- 
schreibungen (Journale), in welchen jede eingetragene Post mit den 
erforderlichen Documenten belegt ist, monatlich an die Hof- oder 
Landcs-Staatsbuchhaltunir , welcher der bezü^^liche Zweig zur Re- 
spicirung und Verrechnung zugewiesen ist, ein. Die Staatsbuchhal- 
tung trägt die darin enthaltenen Posten in ihre nach den Rubriken 
des Staatsvoranschlages aufgelegten Bacher ein, und summirt die- 
selben am Schlüsse des Jahres , wodurch der Rechnungsabschluss 
des bezüglichen Amtes oder der Gassa hergestellt ist. Die Rech- 
nungsabschlüsse sämmtlicher zu einem Verwaltungszweige gehörigen 
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Aemter und Gassen werden sohin in einen Particnlar-Rechnungs- 

abschluss des einschlägigen Verwaltnngszweiges (für die ganze Mo- 
narchie oder je für ein Kionland) vereini«]^t, und an die oberste 
Rechnungs-Controlsbeliörde geleitet. Letztere setzt hieraus den 
Gentrai -Rechnungsabschluss über die in dem bezüglichen Jahre 
vorgekommene Gesammtgebarang des Staatshaushaltes zusammen, 
welcher den Rubriken des Staatsvoranschlages folgte und worin die 
für frühere Jahre realisirten Einnahmen und bestrittenen Ausgaben 
von der Gebarung des behandelten Verwaltungsjahres streng geson- 
dert werden. Um jedoch den Staatsrech!lur!L^slbschlu.ss in volle 
Uebereinstimmung mit dem btaatsvoranschlage zu bringen, wird 
derselbe bis zum Ablaufe des nächsten Verwaltungsjahres auf- 
bewahrt, um die während des letzteren für das unmittelbar voraus- 
gegangene Verwaltnngsjahr realisirten Einnahmen und Ausgaben 
in dasselbe einbeziehen zu kdnnen. Gleichzeitig werden die in dem 
ersteren Verwaltungsjabre für frühere Jahre realisirten Liiuiahmen 
und Ausgaben in Abzug gebracht. Der Staatsrechnungsabschluss 
eines Verwaltungsjahres enthält demnach die vollständige Üeber- 
sicht der für dasselbe bewerkstelligten Einnahmen und bestritte- 
nen Ausgaben, d. h. es werden in demselben die in dem bezQglichen 
Yerwaltungsjahre für Rechnung früherer Jahre bewerkstelligten 
Einnahmen ausgeschieden, dagegen die in dem nachfolgenden Ver- 
waltungsjahre für Rechnung des bezüglichen Verwaltungsjahres 
realisiiien Einnahmen und Ausgaben hinzugezählt, und die sich 
hierdurch ergebende Gesammtsumme der Gebarung dem Staats- 
voranschlage für das bezügliche Verwaltungsjahr gegenübergestellte 
Dadurch wird die Gleichartigkeit der Ansätze des Staatsvoranschla- 
ges mit jenen des Staatsrechnungsabschlnsses erzielt und eine Yer- 
gleichung der beiden möglich gemacht; am Schlüsse des Staats- 
rechnungsabschlusses wird das Ergebniss derselben, Meiches sich 
in den erfolgten Ueberschreitungen und den bewirkten Ersparungen 
ausdrückt, sammt der Angabe der Ursachen, welche denselben zum 
Grunde liegen, beigefügt. Nach der auf diese Weise erfolgten Auf- 
stellung des Staatsrechnungsabschlnsses wird derselbe von der ober- 
sten Rechnungs-Gontrolsbehdrde zur a. h. Kenntniss Seiner Maje- 
stät gebracht, gleichzeitig aber an den Finanzminister geleitet, und 
von diesem nach geschehener Drucklegung mit Anfügung der Bei- 
lagen und Bemerkungen dem üeichsrathe zur verfassuogsmässigen 
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Behandlung vorgelegt, was im Laufe des zweiten nachfolgenden 
Jahres zu geschehen hat. 

In Prenssen Verden von den Gassen nebst dem summari- 
schen monatlichen Extracte, vierteljährige Extracte vorgelegt, deren 
letzter, der Finalextract, die Resultate der Gassenrerwaltung wäh- 
rend des ganzen Jahitö enthalt, und die Grundlage der von der 
Casse zu legenden Jahrosrechnung, welche mit dem Finalextracte 
übereinstimmen muss, bildet. Die Jahresrechnung umfasst aber noch 
einige rechnnngsmässige Posten mehr, sie enthält nämlich: 1, die 
Soll-Einnahme oder Ausgabe nach dem Voranschlage; 2. den Zugang, 
d. i. die ITeberschreitnng des Voranschlages in Einnahme oder Aus- 
gabe; 3. den Abgang gegen den Voranschlag; 4. die rechnungs- 
niässige (aus 1 — 3 abgeleitete) Soll-Einnahme oder Ausgabe; 
5, die Ist- (wirklich erfolgte) Einnahme oder Ausgabe; 6. den Ein- 
nahme- oder Ausgab erest gegen die rechnungsmässige Soll-Einnah- 
me oder Ausgabe. Die Finalextracte (oder Final abschlilsse) gelan- 
gen im Wege der Provinzialbehdrden an den Verwaltnngsohef 
(Mimster), welcher daraus die dem Landtage vorzulegende Staats- 
rechüung zusammenstellt. Die Jahresrechnungen sammt Belegen 
werden der Ober-Rechnungskaiuiner zugesendet, welche darnach die 
ihr gleichfalls von dem Verwaltungschef übermittelten Staatsrech- 
nnngen bescheinigt^ dass sie mit den Resultaten der von ihr revi- 
dirten Jahresreohnungen übereinstimmen. Die so bescheinigten 
Staatsrechnungen werden dem Finanzminister mitgetheilt, welcher 
daraus mit HinzufSgung seiner eigenen (ebenfalls bescheinigten) 
Staatsrechnung die Ilauptrechnung über den Staatshaushalt des 
Jahres zusamriienstellt. Dieselbe wird dana mitteist königlicher 
Ordre dem Landtage vorgelegt. 

Die Rechnungslegung in den deutschen Staaten ist dadufth 
sehr yereinfacht, dass sie meist Nettobudgets und eine längere 
Finanz periode haben. 

In Sachsen legt jedes Organ, welches mit Staatsgeldern 
gebart, insbesondere die Cassenverwaltungen , am Schlüsse der 
Finanzperiode Rechnung, wozu ihnen eine bestimmte Frist vor- 
gezeichnet ist; diese Rechnungen werden sammt den dazu gehörigen 
Belegen an die ihnen vorgesetzte Examinationsbehörde eingereicht. 
Die bei den einzelnen Ministerien bestehenden Buchhaltungen ent- 
nehmen daraus das Material för die Aufstellung der Rechnungen 
des bezüglichen Dienstzweiges, und übersenden es an das Finanz- 
en oomig: Badg«! u. StMUrechnun«;. H 
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ministerium, welches dasselbe mit Jänschlass desjenigen fSr das 
eigene Ressort (in welches die gesammten Staatseinnalimen fallen} 

zu einer Hanptzasammenstellnng nebst Erläuterung und Verglei- 
chong mit dem Voranschlage, d. i. zu dem eigentlichen Rechen- 
schaftsberichte verarbeiten lässt. Diesem schliessen sich die 
Uebersichten über das Mobiliarvermögen, über den Immobiliarbesitz 
und die Gassenbestände der Gentralcassen an, wozu noch die Be- 
chenschaftsablegung über den Domänenfond kOmmt. Der Bechen- 
schaftsbericht wird durch das Staatsministeriam dem Könige vor- 
gelegt und von diesem an die Stände geleitet. 

In Baiern leL't jedes Amt, welches Staatsgelder einnimmt 
oder verwendet, am Sclilusse eines jeden Yerwaltungsjahres Rech- 
nung. Diese Rechnungen der Unterämter, werden von den Mittel- 
stellen (Kreis-Finanzkammem oder speciellen Centralstellen) mit 
der eigenen Rechnung in eine Hanptrechnnng znsammengefasst, und 
letztere wird an den obersten Rechnungshof geleitet, welcher dar- 
aus die Generalfinanzrechnung für jedes Jahr zusammen- 
stellt, und letztere dem Finanzministerium vorlogt. Das Finanz- 
ministerium lässt daraus summarische Uebersichten (oder Nach- 
weisungen} über die Staatseinnahmen und deren Verwendung 
verfassen, welchen als Beilagen die summarischen Ergebnisse der 
Hauptrechnungen mit den Erläuterungen über ihre Abweichung vom 
Budget angefügt sind. Diese Nachweisungen werden vom Finanz- . 
minister mittelst Vortrages dem Könige vorgelegt, und sodann mit 
einem Auszuge dieses Vortrages nach erfolgter königl. Ermächti- 
gung an den Landtag geleitet. Da der Landtag in der Regel nur 
jedes dritte Jahr zusammentritt, so erhält derselbe gewöhnlich drei 
Jahresnachweisungen, doch jede abgesondert. IMe General-Finanz- 
rechnnng verbleibt bei dem Finanzministerium, doch wird sie dem 
Finanzausschusse der Kammer und beziehungsweise ihrem Referen- 
ten nach Wunsch zur Einsicht mitgetheilt. 

In Württemberg ist in der Staatshauptcasse die ge- 
sammte Einnahme des Staates vereinigt, und werden von derselben 
die sämmtlichen Staatsausgaben, der Elementaraufwaud der Hebe- 
cassen ausgenommen, bestritten. Die Rechnung der Staatshaupt- 
casse fasst daher die Resultate der gesammten Finanzverwaltung 
zusammen. Die Staatshauptcasse sowohl , als alle Specialcassen 
legen jährlich Rechnung, welche Rechnungen an die Ober-Rech- 
nungskammer gelangen. Der Rechnungsahschlass der Staatshaupt- 
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casse (deren^ Vorstand der Director der Ober-Rechnnngskamm^ 
ist) insbesondere wird auf directe Anordnung der Ober-Rechnnngs- 

kamraer zusammengestellt. Die letztere erstattet über die Ergeb- 
nisse des Abschlusses Bericht an den Finanzmini>ter ; diesf^i 
trägt darauf dem Könige den wesentlichen Inhalt drs Berichtes vor, 
setzt den Bericht bei dem geheimen Rathe und den übrigen Ministe- 
rien in Umlauf nnd bringt sodann die Ergebnisse des Rechnongs- 
absohlnsses mit Erläuterungen nnd Vergleichnngen zu dem Voran- 
schlage zur Kenntniss der Landstände, und wenn diese nicht ver- 
sammelt sind, zur Kenntniss des ständischen Ausschusses. Die 
Landstände (bezüglich der Ausschuss) verlangen nach Bedarf die 
einzelnen Staatsrechnnngen auf kurzem Wege unmittelbar von der 
Ober-Rechnungsliammer, beschränken sich aber meist auf die Prü- 
fung der Rechnungen der Staatshauptoasse selbst, der Ministerial- 
cassen und der Rechnungen der grosseren Staatsanstalten. Dasselbe 
Verfahren gilt für die Rechnungen der Grundstocks-Verwaltung. Bei 
Nachweisung der Rechnungsergebnisse wird sehr in das Detail gegan- 
gen, doch werden die Rechnungsabschlüsse selbst nicht gedruckt. 

In Baden besteht eine sehr wohl geordnete Einrichtung 
des Staatsrechnungswesens, nnd man hat sich daselbst die zweck- 
mässigen Formen der französischen Staatsrechnung angeeignet 
Jede Staatseasse hat tiber ihre Gebamng ein Journal (Tagebuch) 
und ein Hauptbuch zu lühren; dieses Hauptbuch, d. i. die nach 
den vorgeschriebenen Haupt- und Unter abtheiiungen geordneten 
Aufzeichnungen aller einzelnen Einnahmen und Ausgaben einer 
Casse ist deren Rechnung. Das Hauptbuch oder die Rechnung 
enthält vier Theile: die Rückstandsrechnnng (f&r Reste aus 
d» Torangegangenen Rechnung), die Etatsrechnung vom lau- 
fenden Jahre, die Etatsrechnung früherer Jahre (nat 
zwei Unterabtheilungen für das nächst vorangegangene und für 
die Gesammtheit der früheren Jahre), endlich die Rechnung 
der durchlaufenden Posten. Die Rechnung zeigt überall das 
Soll, was einzunehmen oder auszugeben war, das Hat, was 
wirklich eingenommen oder ausgegeben wurde, endlich den Rest 
der noch zu bewirkenden Einnahmen und Ausgaben. Diese Rech- 
nung wird nach Ablauf eines jeden Jahres mit den erforderlichen 
Belegen der vorgesetzten Behörde zur Prüfung überE?eben. Ausser- 
dem haben die Staatsca'^sen monatliche Cassestandsaus- 
weise und vierteljährige Rechnungsauszüge (wobei in 

11 * 

Digitized by Google 



164 

jedem folgenden Vierteljalire die früheren einbezogen werden) 
ans dem Hauptbncbe nach den vier Rechnungsabtheilungen und 

den vorgeschriebenen Titeln und Rubriken summarisch, d.i. 
die Beträge jeder Rubrik in einer Summe dargestellt, zu liefern. 
Diese monatliclien und vierteljährigen Auszüge aus den Rech- 
nungsbüchern werden von den MitteUtellen nnd den Ministerien 
zu einem Gesammtbilde über den Gassenstand bezüglich die Beeh- 
nungsergebnisse der einzelnen Verwaltnngszweige, endlich von der 
Buchhaltung des Fhianzmuiisterinms zu einem Gesammtbilde über 
den Cassebestand und die Rechnun^sergebnisse des ganzen Staats- 
haushaltes zusammengestellt, und bilden so am Schlüsse des 
vierten Quartales die Hauptjahresrechnungen der einzelnen Ver- 
waltungszweige und des gesammten Staatshaushaltes. Hierbei 
wird die Eintheilung in die Rechnung für den allgememen Hans- 
halt und für die ausgeschiedenen Verwaltungszweige der Verkehrs^ 
anstalten beobachtet. 

Die Vergleichung der Jahresergebnisse mit dem Voranschlage, 
welcher in den anderen Staaten in den Rechnungen selbst ge- 
schieht, bildet in Baden den Gegenstand einer besonderen Nach- 
weisang. Die Buchhaltungen der Mittelstellen und der Ministerien 
verfassen eine vergleichende Darstellung, worin die nach 
Titeln nnd Rubriken geordneten Ergebnisse des Haushaltes je für 
ein Jahr, dann für die beiden Jahre einer Budgetperiode den gleichen 
Ansätzen des Voranschlages gegenüber gestellt, und die Ab- 
weichungen erläutert-werden. Die vergleichende Darstellung weicht 
übrigens von den aus den vierteljährigen Auszügen zusammenge- 
stellten Hauptrechnungen (in der Budgetspracbe summarische 
Auszüge genannt), darin ab, dass letztere die Gebarung im Jahre, 
erstere, die vergleichende Darstellung aber, weil sie sich nach dem 
Voranschlage richtet, die Gebamng für das Jahr nachweisen. Die 
vergleichende Darstellung entnimmt daher aus der Hauptrechnung 
nur die für das laufende Jahr ausgewiesenen Einnahmen und Aus- 
gaben, fügt aber denselben aus der Hauptrechnung für das nächst- 
folgende Jahr die Einnahmen und Ausgaben, welche in demselben 
für das Vorjahr erfolgten, bei. Es ist dieses dieselbe Einrichtung, 
welche in anderer Form in Frankreich mit der Nachweisung fOr die 
mnde nnd das eteereiee besteht. Daraus folgt, dass die an die 
Stände zu machende Vorlage der Haupts aatsrechnung um ein Jahr 
weiter geht, als die vergleichende Darstellung, 
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Ans den von den Mittelstellen zusammengesetzten vierteljah- 
rigen Uebersiehten bereiten die einzelnen Ministerien die Hanpt- 
jahresreclinung fEür ibren Verwaltangszweig, und das Finanzmi- 
nisterinm ans der Vereinigung dieser Zusammenstellungen für sämmt- 
liche Verwaltungszweige die Jalires-Hauptrechnung fih' den ge- 
samaiten Staatshaushalt oder die Hau ptstaatsrechnung. So- 
wohl die Hauptstaat srechnung mit den Hauptjahresrechnnngen 
als die vergleichende Darstellung sammt £rl&aternngen wird den 
Ständen zur PrQfang nnd Genehmigung vorgelegt, 

Iii Frankreich ist das Wesen der Staatsreebnung sehr aus^ 
gebildet nnd streng logisch durchgeführt; doch ist es schwierig, in 
Kurzem eine üebersicht davon zu gewähren. Jeder, der mitStaatseel- 
dem gebart, ist ein Comptahle und zur Rechnungslegung verpflich- 
tet. Er fuhrt ein Journal und ein Hauptbuch (mit offenen Rechnun- 
gen, wofür bestimmte Rubriken bestehen) sammt den Hilfsbüchem. 
Keine Ausgabe kann bestritten werden, wenn sie nicht früher durch 
einen Minister C^ini8tr0 ordonnaUurJ oder ein von ihm delegirtes 
Organ (ordonnatettr seeondaire) angewiesen (ordonnanc^e) worden 
ist. Damit eine Anweisung erfolgen krmne, muss sie sieh auf einen 
regelmässig eröffneten Credit beziehen , und sich innerhalb der 
Gränzen der monatlichen Vertheilung der Fonds halten. Die Bächer 
der Rechnnngsleger werden am 31. December jedes Jahres von 
eigends dazu bestimmten administrativen Agenten geschlossen, ihre 
Gasse nnd Portefeuille wird verificirt und darClber ein Protocoll auf- 
genommen. Nach dem Schlüsse des Jahres übersendet der Comp-' 
table seine Jahresrechnung sammt Bilanz mit den erforderlichen 
Belegen im vorgezeichneten Wege an den Rechnungshof (_die Cour 
des Conipies)^ welcher dieselben prüft und jastificirt; ausgenommen 
davon sind nur jene der minderen Rechnungsführer (der directen und 
indirecten Stenern) , welche in den Rechnungen ihrer vorgesetzten 
eomptahles principaw aufgeführt erscheinen. 

IMe Ordonnateurs seeondaires (d. i. die anweisenden Ver- 
waltungsbehörden) führen ebenfalls ein Journal und ein Hauptbuch 
sammt Hilfsbüchern, und übersenden nacli dem Schln jedes Mo- 
nats an das vorgesetzte Ministerium monatliche Gebar ungsaus weise, 
worin der Betrag des ihnen delegirten Credites, die liquidirten Ge- 
bühren, der Betrag der ausgefertigten Zahlnngsmandate und jener 
der wirklich von den Zahlmeistern geleisteten Zahlungen enthalten 
ist. Am finde des Jahres, wo alle BQcher gleichzeitig geschlossen 
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werden, wird von den Ordonnateurs secondairea eine ebenso ein- 
gerichtete allgemeine und definitive Uebersicht an das vorgesetzte 
Ministeriam eingesendet. 

Bei jedem Ifinisteriom bestellt eine OentralbncbliaUnng, 

welche Buch über alle die Liquidirung, die Anweisung (ordonnance- 
ment)ur\d dieBezahlnn? der Ausgaben betreffenden Operationen führt. 
Das Ergebniss dieser BuchführuDg (des JourualS| des Hauptbuches 
mid der Hilfsbücher) wird den Aufschreibangen der Generalbnch- 
haltnng des Finanzministerioms einverleibt nnd dient der definitiven 
Jabresrechnnng des bezfiglichen Ministeriams znr Grundlage. 

In der Generalbncbhaltnng des FinanEministerInms 
endlich ( welches ebenfalls ihr Journal gdne'ral und ihr Grand-livre 
sammt llilfsbüchern führt) concentriren sich alle Aufschreibuneren 
über die gesammte Finanzgebarung, welche den Jahresrechnungen 
der Minister nnd der Generalbilanz des Schatzes zu Grunde liegen, 
wie sie anch die Monatsrechnnngen, die Generalfinanzlage nnd alle 
anderen Ausweise zn verfassen hat, welche der Finanzmimster 
benöthigt. 

Die Jahresrechnuns: ist in Frankreich eine doppelte, eine pro- 
visorische nämlich füi' da.s Verwaltungsjahr (für die Zeit vom 1. Jän- 
ner bis 31. December) und eine definitive für das Rechnungsjahr 
(easereieO' provisorische Jahresrechnung enthält den General- 
Finanzbericht COompU g4n4ral de V Adminietration des finan^ 
€6$)^ welchen der Fmanzminister anf Grundlage der Anfschreibnn'- 
gen derGkneralfinanzbnehhaltung veröffentlicht, an den Rechnungs- 
hof leitet und deiü ^esetzL^ ebbenden Körper vorlegt. Er ist sehr um- 
fassend, verfolgt den Staatshaushalt nach allen seinen Richtungen, 
und bewahrt in allen seinen Abtheilungen die Sonderung der Ein- 
nahmen und Ausgaben, welche das geschlossene tmereice^ d. h» 
das am 31. Angnst za £nde gehende Rechnungsjahr von jenen, 
welche das laofende eateretee betreffen, welche n&mlioh vom 1. Jänner 
bis 31. December för Rechnung des lanfenden (aber erst am 31. Au- 
gust des nächstfolgenden Jahres zu Eüde gehenden} Verwaltungs- 
jahres be^verks teiligt worden sind. 

Die definitive Verrechnung für das exercice (Rechnungsjahr) 
erfolgt in den Comptes d/finiiifs, welche für sämmtliche Staats- 
einnahmen von dem Finanzminister, für die Staatsansgaben von den 
Ministern, jeder fOr sein Departement^ veröffentlicht^ dem Rech- 
nungshöfe vorgelegt nnd an den gesetzgebenden Körper geleitet 
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werden. Diese definitiven Rechnangen bilden die Grandlage der de- 
finitiven Regelung der Bndgetrechuung durch die loi des eomptes. 

Id gleicher Weise wie die Badgetrecbnung wird auch die Nach- 
weisung der Cassenbewegung behandelt, vorüber die Generalfinanz- 
bachhaltang die Ausweise zasammenstellt, und nach vorausgegan- 
gener PrQfang durch die Verifications-Gommission, welche zugleich 
die Bücher der Gener alfinanzbuchhaltung schliesst und die Staats- 
bilanz verificirt, an den Rechnungshof jiGleitet w^erden. In derselben 
Weise wird auch die Rechnung über die Staatsschuld t>ainmt den 
damit zusammenhängenden Anstalten behandelt. 

In Belgien ist die Anlage und Durchführung der Staats- 
rechnung im Wesentlichen ganz dieselbe wie in Frankreich. Nur 
besteht dort die eigen thümliche Einrichtung, dass keine Zalihincr 
von einer Staatscasse gemacht werden darf, wenn nicht die An- 
weisung darauf früher von dem Rechnungshöfe das vorläufige Visum 
erhalten hat. Hiervon bestehen gesetzliche Ausnahmen, welche 
jedoch nicht hindern, dass ungefUhr zwei Fünfbtheile der gesammten 
Staatsausgaben dem vorläufigen Visum des Rechnungshofes bei der 
Auszahlung unterliegen, was selbstverständlich nur in einein Staate 
von 80 beschränktem Umfange wie Belgien auszuführen möglich ist. 

Die Camptabha liefern Monatsausweise über ihre Gebarung 
ein, und die Ministerien stellen am Schlüsse eines jeden Viertel» 
jahres Uebersichten zusammen, welche dem Finanzministerium und 

dem Rechnunir<hofe niittretheilt werden, und aus denen sodann 
sowohl die definitiven Rechnungen der einzelnen Minister für die 
verschiedenen Verwaltungszweige (eiif an der Zahl, nicht für die 
Ministerien), als der Generalfinanzbericht des Finanzministers zu- 
sammengestellt werden. Die einen sowohl als der andere gelangen 
an die Kammer der Repräsentanten, und dienen (insbesondere die 
ersteren) der definitiven Regelung der Budgetrechnung durch die 
loi des eomptes zur Grundlage. 

Die an die Repräsentative geleitete Staatsrechnung führt die 
verschiedensten Titel, als : Staats-Bechnungs-Abschluss (Oester*- 
reich), allgemeine Rechnung ffir den Staatshaushalt (Preussen), 
Rechenschaftsbericht (Sachsen), Generalfinanzrechnnng und (so- 
weit sie an die Stände gehMtet wird ) Nachweisungen über die Ver- 
wendung der den Centralfonds zugewiesenen Staatseinnalimen 
(Baiernj, Rechnungsabschluss (Württemberg), üauptstaatsrech- 
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nung, aucli summarlschL' Ausziig<? genannt und vergleichendi' D u- 
stelluug (Badt n), Comptes definitifs f Frankreich und Bei^^ien}. 

Auch der Inhalt ist kein gleichartiger, während den Ständen 
in Baiern, Warttemberg und Baden nur Anszflge der yoUständigen 
Staatsreclmnng sammt beigefttgten £rläuierangen vorgelegt werden, 
erscheint der mit Beilagen versehene Rechenschaftsbericht in Sach- 
sen sflion ausführlicher. Der Staats-Rochnungsabschluss in Oester- 
reich enthält die TTauptabtheilungeu nach Diens-izweigen, die Capi- 
tel, Titel und Faiagraphe des Staatsvoranschlages, jedoch nicht 
die einzelnen Posten, welche in den Beilagen des letzteren auf- 
geführt sind. Sehr in das Detail gehend stellen sich die Staatsrecht 
nnngen von P^enssen, Frankreich und Belgien dar, wobei die eigent- 
liche Staatsrechnnng, das tahleau giniral zwar nur den grösseren 
Abtheihmspn des Budgets fol^t, die beigefügten Anlagen aber das 
weiter gehende Detail enthalten, und insbesondere die Einnahmen 
(auch die Ausgaben) nach den Gebietsabtheilungen verfolgen. Die 
Zusammenstellung der Staatsrechnung geht, mit Ausnahme von 
Oesterreich, wo die oberste Rechnungs-Controls-BehSrde dieselbe 
vornimmt, allenthalben vom Finanzministerium aus, welches sich 
dazu der ihm beigegebenen Buchhaltung als Hilfsorganes bedient. 
Nur dort, wo der Rechnungshof oder die Olier-Rechnungskammer 
ein untergeordnetes Organ des Finanzministeriums ist, und gewisser- 
massen die Stelle der Buchhaltung vertritt, wird die Staatsrech- 
nung von ersterer Behörde direct zusammengestellt (Baiem) oder 
doch veranlasst (Württemberg). In Frankreich und Belgien liegt 
es zwar den einzelnen Ministerien ob, fär die von ihnen vertretenen 
Verwaltungszweige die definitive Staatsrechnung für die Ausgaben 
zu verfassen, allein dem Finauzminister erübrigt hierbei doch noch 
die umfassendste Verpflichtung, indem er nebst der definitiven Rech- 
nung für sämmtliche Staatseinnahmen und für die Ausgaben seines 
Ressorts noch die provisorische Rechnung für die gesammte Finanz- 
gebarung, den Generalflnanzbericht sammt der Generalfinanzbilanz 
und die besonderen Nachweisungen über die Staatsschuld zu ver- 
fassen hat. 

Rcchnüngs-Conlrole. Verwalliings-fonlrole. 

Die Controle über den Staatshaushalt hat zum Zwecke dar- 
über zu wachen, dass dem Staate alle Gelder, welche er einzu- 
heben berechtigt ist, zufliessen, und dass alle von ihm bestrittenen 
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Ausü'aljen anerkannten und vorgesehenen Forderungen der Staats- 
gläubiger entsprechen, und sowohl hinsichtlich des Titels als der 
Empfangnahme des Berechtigten gehörig gerechtfertigt, d. h. do- 
cnmentirt sind, woraus sich daon die Ueberzengung ableitet, ob 
die Torfa^adeneii Bestände dem Ergebnisse der Vergleichnng der 
Einnahmen mit den Ausgaben entsprechen. Diese "Gontrole hat je 
nach dem Gegenstande der üeberwachung und nach den derselben 
unterzogenen Subjecte eine dreifache Abstufung, als: Rechnungs- 
controle, Verwal tungscontrole, Staatscontrole. Gegen- 
stand der Kechnungscontrole bildet die eigentliche materielle 
Gebarung mit den Staatsgeldem, die Einhebung und Auszahlung 
derselben durch die damit betrauten Organe, die Staatscassen 
oder Rechnnngsleger, Comptabies; sie wird ausgeübt durch 
die Prüfung der Einzelrechnungen und Entlastung (oder Belastung^ 
der Rechnungsleger. Einen für sich bestehenden Theil der Rech- 
nongscontrole bildet die Gasseucoutrole. 

Die Verwaltungs-Controle Lüiuht in der Beurtheilung, 
ob bei der Einhebung oder Verausgabung der Staaisgelder die be- 
stehenden Gesetze und Reglements beobachtet und insbesondere 
hinsichtlich der Ausgaben die einzelnen Badgetansätze des Yoran- 
sehlages eingehalten worden sind. Sie ist gegen die anweisenden 
Verwaltungsbehörden (crdonnateura) gerichtet, und wird 
ausgeübt dnrch PrQfang der Zahlnngsanweisnngen C&rdannances) 
und Zahlungsaufträge (^nandats) und daraus eventuell hervor- 
gehende Beanstandung der regelwidrigen Zahlungsacte, die, wenn 
nicht sogleich behoben, zur Kenntniss der leitenden Minister und 
nach Umständen der Legislative gebracht werden. 

Die Staatscontrole endlich hält bloss im Auge, ob bei 
der Gebarung mit den Staatsgeldern die Verfassung nicht etwa ver- 
letzt wurde, ob die Gebarung der einzelnen Minister innerhalb des 
gesetzlichen Voranschlages, und zwar innerhalb der emzelnen Ab- 
iheilungen desselben, zwischen welchen keine Uebertragung statt 
finden darf, geblieben sind, oder ob, wenn diess nicht geschehen, 
die Ueberschreitungen gehörig gerechtfertigt sind, endlich im Falle 
als Beanständungen der Verwaltungscontrole, welche von den Mi- 
nistern nicht behoben und desshalb zur Kenntniss der Legislative 
gehracht wurden, gegründet sind oder nicht, in welch* ersterem 
Falle die Verantwortlichkeit der Minister involvirt wird« 
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Sie wird von der Legislative , haaptsäcblich von der Volks- 
vertretang ausgeübt, nnd ist gegen die Minister (oder Chefs der 
Centralütellen) gerichtet. Materieller GegeiL^tand der Staatscontrole 
ist die Prüfung der Staatsrüchnung (und eventuell der von der Ver- 
waltungscontrole vorgebrachten Anstände} und die Entscheidung 
darüber. 

Wenn schon die Bereitung und Gestaltung der Staatsrechnnng 
in den einzelnen Staaten eine verschiedene ist, so erscheint diese 

Mannigfaltigkeit noch grösser in der Ausübung der Controle der 
Finanzgebarung nach ihren eiiizflrien Stadien. Li einem gut ge- 
ordneten Staate muss sich die Rechnungscontrole und die Yer- 
waltungsoontrole in oberer Linie vereinbaren und letztere wieder 
in der Staatscontrole gipfeln, und wenn dieses in genauer Weise 
geschieht, bleibt für die Staatscontrole kaum mehr, als ein immer- 
hin nothwendiger Formalismus übrig; wo hingegen die unteren 
Stadien d^r Controle ungenügend in Ausführung gebracht werden, 
da concentrirt sich die ganze Schärfe der Bemänglung (die in 
einem so grossen Körper, wie der Staat, nie ganz gegenstandslos 
sein kann}, im obersten Stadium der Staatscontrole. £s liegt 
daher auch in dieser Richtung im ausgesprochensten Interesse der 
Begierung, die Bechnungs- und Verwaltungscontrole genau ein- 
zurichtmi und streng durchzuführen. 

Im Allgemeinen kann als feststehend angenommen werden, 
dass die Ke ch n u n gs control e von der obersten Controj.-buhörde 
(oder den ihr unterstehenden Organen} vorgenommen und bis zur 
endgiltigen Entlastung der Kechnungsleger durchgeführt wird. Die 
Verwaltungscontrole wird zwar in der Regel ebenfalls von 
der obersten Controlbehörde ausgeübt, die Entscheidung darüber 
aber steht den VerwaHnngsbehörden, bezüglich den Ministerien je 
in ihrem Ressort zu. Die Staatscontrole endlich über die Ge- 
barung der Minister übt die Legislative, insbesondere der Factor 
der Volksrepräsentanz aus. Der Deutlichkeit halber wird es auch 
hier angemessen sein, die einzelnen Staaten der Reihe nach durch- 
zunehmen. 

In Oesterreich wird die Rechnungscontrole ihrem ganzen 
Umfange nach yon den Hof- und Landes-Staatsbuchhaltungen, und 

zwar von jeder derselben für die ihr zur Controle zugewiesenen 
Verrecliniuigszweige durch die Censurirung der Journale der mit 
einer Gebarung von Staatsgeldern betrauten Aemter und Gassen 
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Und die Vornabme des Reolinangsprocesses gehandliabt. Sie prfifen 

die an sie gelangenden Journale, vergleichen die darin eingetragenen 
Posten mit den beigebrachten Belegen, rügen die stattgefundenen 
unrichtigen Fürgänge, fordern die Erläuterung der zweifelhaften 
Posten, schreiben die nicht genügend gerechtfertigten Vorauszah- 
lungen znm Ersätze vor, welcher von den administrativen Behörden 
angeordnet und bezüglich der Leistung von der Staatsbnchhaltnng 
überwacht wird , wodurch der Recbnnngsprocess zn seiner Durch-* 
fÜhrnng gelangt. Die administrative Controle (in der weiteren Be- 
deutung genommen} ist in Oesterreich eine doppelte, näiulich eine 
vorläufige und eine nachfolgoiicle. Die vorläufit^e, die Controle ab 
ante genannt, wird von den Staatsbuchhaltunsen ausgeübt, indem 
alle von einer administrativen Behörde ausgehenden, auf die Geba- 
rung mit Staatsgeldern Bezug nehmenden Aufträge an die vollfüh- 
renden Organe vor ihrer Ausfertigung an die bezügliche Staatsbnch- 
baltang zur Einsicht gelangen, welche dieselbe mit ihrem Visum ver- 
sieht und im Falle einer bemerkten Unregelmässigkeit die admini- 
strative Behörde hierauf aufmerksam macht, und die Berichtigung 
derselben noch vor der Ausfertigung des Auftrages veranlasst. 
Hierdurch wird der Zweck der administrativen Controle in der ein- 
fachsten Weise erzielt. Ergeben sich aber demungeachtet noch Un- 
regelmftssiglLeiten in der Anweisung, so gelangt cüe Staatsbuchhal- 
tung bei Ausübung der Rechnungscensur über die Monatsjoumale 
der vollziehenden Organe, welchen die Aiit tr;ii?e der administrativen 
Behörde beilieeen, in die Kenntniss derselljcn, und berichtet über 
diese Wahrnehmung an die oberste ilechnungs-Controlsbehörde. 
.Letztere tritt hierüber mit der hezü^ilichen Centralstelle in das Ein- 
vemebmen und wirkt auf die Beseitigung der vorgekommenen Un- 
regelmftssigkeit bin *). Eine Art von administrativer Ck>ntrole wird 



Die in Oesterreich in Bezug auf das Staatsrechnungs« und Con- 
trolwesen bestehenden Einrichtungen gehen einer Reform entgegen, 
welche eine wesentliche Umgestaltung derselben zur Folge haben 
wird. Mit der a. h. Entschliessuug vom 14. Octoher 1865 wurden die 
Grundsätze für diese Reform genehmigt, derea hauptsachliche Be- 
stimmungen hier aufgeführt werden. 

Jeder mit dem Anweisungsrechte betrauten Behörde (Cen- 
trai- und Mittelstelleu, d. i. Ministerien, Statthaltereien , Fiuauz- 
landesdirectionen, Obe rlandesgerichte etc.) wird zur Vollziehung 
der Anweisungen eiae Casse oder Cassenabtheilung oad zugleich 
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ferner von der ans MÜgliedem der beiden Hftnser des Reielimtlies 

zusammengesetzten Staatsscliulden-Commission ausgeübt, welche 
alle vom Finanzministerium ausgehenden Creditsopprationen über- 
wacht, und die zu emittirenden Creditpapiere (Staatsschulden-Ob- 
ligationen etc.) vor ihrer Verausgabung mit ihrem Visum versieht. 
Sie veröffentlicht halbjährig einen AnsweiB über den Stand der 
Staatsschuld nnd berichtet alljährlich aber das Ergebniss ihrer 
Thätigkeit an den Beichsrath nnter Beifügung der Wahrnehmungen, 



cor Verbuehuiig der Tollzogenea StaatB*£iiinahmen uud Ausgaben 
so wie sor Controle über den ordnangsmissigeu YoILzag der An- 
weisoBgeii ein Controlsamt zur Seite gestellt. Die Casse Tollziebt 
unmittelbar die Anweisungen; beror jedoch diese Vollziehung statt- 
findet, werden die Anweisungen von dem Controlsamte liquidirt, 
d. i. geprüft und verbucht. Die nicht am Sitze der anweisenden 
Behörden befindlichen Gassen (Steuercassen, Sammlungscassen und 
' dergL) roUzieben unter eigener Verantwortung die erhaltenen (all- 
gemeinen oder speziellen) Anweisungen in der Eigenschaft als 
untergeordnete (Zweig-) Organe der Hauptcassen, sie haben aber 
die Casse-Docnmente, d. i. die den bewirkten Einnahmen und Aus- 
gaben zum Grunde gelegten Behelfe ohne Verzug an das der an- 
weisenden Beliörde zur Seite gestellte Controlsamt zur Prüfung und 
Rechnungseinstellttog zuzusenden, welches dieselben eben so Ter- 
bucht, als ob sie Ton der am Sitze der anweisenden Behörde be- 
findliche Gasse unmittelbar yollzogen worden wären. Die bei den 
untergeordneten Gassen (den Zweigorganen) zur Vollziehung der 
Ausgaben erforderlichen und die durch die Vollziehung der Ein- 
nahmen einfliessenden Gelder werden mittelst eines zwischen der 
Hauptoasse und den Zweigorganen zuführenden Contocorrent in 
Eyidenz gehalten. Am Schlüsse eines jeden Jahres wird Ton dem 
Gontrolsamte auf Grund der Gontobücher die Jahresrechnung rer- 
fasst und diese im Namen der anweisenden Behörde und mittelst 
derselben unter Anschluss sämmtlicher Beilagen der obersten Rech- 
Dungs-Gontrolsbehörde (dem Rechnungshofe) in Wien zur Snper- 
Revision und Vornahme der Rechnungs- und Gebarungs- (Ver- 
waltungs-) Controle gegenüber den anweisenden Behörden und be- 
züglich ihren Organen eingesendet. Da es Verrechnungs zweige gibt, 
welche ihrer Natur nach und zur Erzielung einer Gleichförmigkeit 
in der Behandlung von den einzelnen Gontrolsamtern füglich nicht 
controlirt werden können (vStaatsschuld , unmittelbare Gebühren^ 
Zölle etc.), werden behufs einer concentrirten Controle den Mini- 
sterien für diese Zweige eigene Fachcontrolsämter zur Seite ge- 
stellt I welche die an sie ron den Landes-Controlsämtern nach roU- 
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welche sich im Laufe des Jahres ergeben hatten, und Stellung der 
darauf bezüglichen Anträge. 

In Preussen nehmen zwar die Verwaltungsbehörden die 
ealcalatorische Feststellung der Rechnungen vor (wie sie auch die 
Casseacontrole dnreh beigegebene Rechnnngsbeamte — Galcnlato- 
ren — besorgen), allein die Revision sämmtlicher RechnüDgen^ 
welche Einnahme an Staatsgeldern, Naturalien ond Materialien, 
sowie die Verausgabung derselben nachweisen , steht der Ober- 
Rechnangskammer zu. Doch kann sie auf die Revision minderer 



sogener BeehnungBeinstelliuig einzuaendenden Castedoenmenie einer 
strengen Bevisiott untergehen, und nach Veranlassung des hiemaeli 
allenfalls Erforderlichen im Namen des bezüglichen Ministeriums 
an die oberste Recfanungs-ContTOlsbehOrde sur Erginsung der Rech- 
nüugsbeilagen und zur Superreriston einsenden. An die Spitse des 
gesammten Staatsrechnungs- und Controlwesens wird eine mit den 
umfassendsten hiezn erforderlichen Befugnissen ausgestattete, den 
Ministerien coordinirte und Sr. Majestät dem Kaiser unmittelbar 
untergeordnete CentralbehOrde (oberste ControlsbehOrde oder Bech- 
nungshof) gestellt. Derselbe ist berufen, mit rollstSndigster Unab- 
hängigheit von den Verwaltungsbehörden die Beehnungs-Con« 
trole mittelst Durchführung des Bechnungsprocesses ttber sftmmt- 
liehe, Staatsgelder einnehmenden oder ausgebenden, Bechnungsleger 
und die Gebarungs-Con trole mittelst genauer FrttAing der 6e- 
setamAssigheit aller erlassenen Anweisungen fiber den gesammten 
Staatshaushalt auszuüben, und die Haupt-Staatsrechnung auf 
Grund der von ihr gehandhabten Controle und der bei ihr sich con- 
centrirenden Special-Jahresrechnungen aufzustellen. Die den anwei- 
senden Behörden zugewiesenen ControkAmter (mit Einschluss der 
FachcontrolsAmter) sind den ersteren (administrativen) Behörden 
untergeordnet* 

Wie aus dieser übersichtlichen Darstellung zu entnehmen ist, 
bereiten demnach die Gontrolsftmter durch die von ihnen geführten 
Aufschreibnngen (Contobücher) und die von ihnen verfassten Spe- 
ciaKTahresrechnungen die Unterlagen zur Haupt- Staatsrech- 
nung vor, welche letztere von der obersten Controlsbehörde zu- 
sammengestellt wird. Hinsichtlich der Controle Üben die Controls- 
ämterdie vorläufige administrative Controle (sogenannte Controle 
ante) aus, während die Vornahme der eigentlichen Bechnungs- 
und Gebanmgs-Controle der obersten Controlsbehörde übertragen ist. 
Die Grundsätze Über die Hüitärverreohnung bilden noch den Gegen- 
stand einer zwischen den bezüglichen Centraisteilen schwebenden 
Verhandlung. 
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Rechnungen verzichten, und dieselbe, sowie die Ertheilung der Ent- 
lastung darüber der Verwaltungsbehörde überlassen, iras auch 
geschieht. 

Es gelangen zor Prfifting der Ober-Rechnnngskammer nicht 
die Rechnungen über das Inventariiun an Utensilien der Verwal«- 
tnngsbehOrden, verschiedene Einnahmen, Jnstlficatorien, wie in Be- 
treff der Gerichtssporteln, der Postkarten, der Ilelferollen über die 
directen Steuern, es fordert aber die Ober-Recbnun^skainnicr der- 
gleichen hin und wieder abwechselnd zur eigenen Priitung ein. Letz- 
tere besorgt daher die Rechnungscontrole gegen die Bechnnngsleger, 
zugleich aber auch die Verwaltnngscontrole, indem sie bei vorge- 
fundenen Beanständnngen Erinnerungen an die bezüglichen Verwal- 
tungsstellen erlftsst, und falls die Mängel auf Anordnungen oder 
Genehmigungen der Minister beruhen, mit diesen in Schriftwechsel 
tritt, nöthigenfalls auch, wenn die CoiiLrüver?5e damit nicht beho- 
ben wird, den Gegenstand in dem Jahresberichte an den König er- 
örtert und dessen a. h. Entscheidung anheimstellt. 

In Sachsen besorgt die Ober-Rechnungskammer die Rech- 
nungscontrole nur bezüglich der Oentralcassen, d. i. der Finanz- 
hanptcasse, des Finanzzahlamtes, der Hanptdepositen- und Cau- 
tionscasse, der Justizsportelcasse, der Staatsschuldencasse, auch 
steht ihr das Recht zu, die als Unterlagen für diese Hauptrechnun- 
gen zu betrachtenden Specialrechnungen von jedem Departement 
einzufordern und der Prüfung zu unterwerfen. Zu diesen Special- 
rechnnngen gehören aber jene bezüglich aller Staatseinnahmen, 
jene der Staatsausgaben der einzelnen Ministerien und der densel- 
ben untergeordneten Aemter. Alle diese Rechnungen werden von 
den Rechnungsexpeditionen der einzelnen Ministerien foder deren 
Mittelstellen) bezüglich der Einnahmen von jener des Finanzmini- 
steriums geprüft und jusUficirt. In diesem beschränkten Umfange 
übt die Ober-Rechnungskammer auch die Verwaltnngscontrole aus, 
doch mit der weiteren Beschränkung, dass ihr eine Cognition dar- 
über,, ob eine Ausgabe materiell gerechtfertigt sei, selbst wenn die- 
selbe eine Ueberschreitung der bewilligten Summen involvirt, nicht 
zusteht. Gefundene Anstände werden den Ministerien, nnd wenn 
dieses zu deren Behebung nicht genügt, dem Gesammt-Ministerium 
2ur Kenntniss gebracht, welches darüber endgiltig entscheidet. 

In Bai er n ist die Vollziehung der R chnungscontrole mit 
der Rechnungslegung eng verflochten. Die Mittelstellen (and die 
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spedellen Oentralstellen) prüfen die Bechnnogen der Unterbehdr- 
den und stellen sie erst nach erfolgter Bevision derselben mit 

der eigenen Rechnung in eine Hauptrechnung zusammen; die 
Rechnnngen der Ministerien und der diesen gleich^ehaltonen Dica- 
sterien werden von der k. Rechnungskammer der Revision unterzogen. 
Diese Revision ist aber nur eine vorläufige, denn es erfolgt dar- 
auf eine Saperrevision darch den obersten Rechnungshof ^ oder 
genauer durch die einzelnen an Ort und Stelle gesendeten Mit- 
glieder des Bechnungshofes. Wenn diese erfolgt ist, fertigt die 
Mittelstelle unter Mitunterschrift des Oher-Rechnungsrathes dem 
Rechnungsleger die Entlastung? aus. Wird die Rechnung bemän- 
gelt, so wird hierüber Vortrag an den obersten Rechnungshof er- 
stattet, welcher nach darüber gepflogener collegialer Beiathung 
über formelle Anstände in eigener Competenz die letzte Entschei- 
dung trifft, oder über materielle Anstände an das Finanzministe- 
rium berichtet, das sodann mit den emschlägigen lüfinisterien in 
Verhandlung tritt. Eine Verwaltungscontrole hat der Rechnungs- 
hof nicht auszuüben . und liegt dieselbe, so weit sie erfolgt, der 
vorgesetzten Verwaltungsbehörde ob. 

In Württemberg ooncentoirt sich die Bechnungscontrole 
in der Ober-Bechnungskammer, da sie die aufsehende Behörde 
über das gesammte Staatsrechnnngswesen ist, und bei sämmt- 
lichen Staatsbehörden die oberste Leitung und Aufsicht über die 
Rechnungsgeschäfte zu besorgen hat. Im einzelnen umfassi ihr 
Wirkungskreis die Prüfung der Rechnungen sämmtlicher Haupt- 
und Specialcassen nnd Anstalten des Staates, mit Ausnahme der 
Bechnungen über die indirecten Steuern und der Hütten- undSalinen- 
cassen. Sie hat femer die Prüfung der Gefalls- und Zehentablö- 
sangscassen und die directe Gassencontrole über die ihr unmittel- 
bar untergebenen Cassenbeamten (der Staatshauptcasse), sowie 
die Controlirung aller übrigen Gassen in Beziebiin^ auf ihr Ver- 
hältniss zur Staatshauptcasse zu besorgen. Eine Verwaltungs- 
controle übt der Rechnungshof nicht aus, diese wird vielmehr von 
den Landständen, beziehungsweise Ton dem ständischen Ausschüsse 
yollzogen. 

In Baden steht dmrOber-Bechnnngskammer die Uebervaehung 

und Leitung der Prüfung sämmtlicher Staatsrechnungen zu. Sie be- 
sorgt insbesondere die Rechnungscontrole d'»r Staatscentialcassen 
CGreneraistaatscasse, zwei Kreiscassen, Amortisations-, f^isenbahn- 
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sehnldentil^ungfr*, Zehentschuldentilgnnf^s-, Münz-Papiergeldein- 
Ittsnngs-y Generalpofttcifcsse) einschliesslich der Haaptkriegscasse, so 
wie die Prflfang der Rechnangen der StaatsaDstaUencasseii (Straf- 
anstalten-, Heil- und Pflegeanstalten-, polizeiliche Verwahrungsan- 
stalt-, Landesgestüteasse). Die Prüfung der Rechnungen der den 
MitLelstellen unterstehenden Bezirkscassen besori:^en die den Mit- 
telstellen beigegebenen Revisionsstellen (Buchhai tungen) jene der 
Special -KriegscasfleD die Bevisionsstelle des Kriegsministerinms. 
Den Bescheid auf ErinDerangen ertheilt je die BehOrde, welcher 
die Revisionsstelle zugehört , bezüglich die Ober - Rechnongs- 
kammer. Die nicht unmittelbar bei ihr geprüften Rechnungen 
unterwirft die Ober - Rechnungskammer in beliebiger Auswahl 
durch ihre Revisionsstelle einer Superrevision , damit sie sich 
überzeage^ ob die erste Prüfung ordnungsmässig vorgenommen 
worden. Der Bescheid auf Erinnerungen, welche sich bei der Super- 
revision ergeben, geht von der Ober-Rechunugskainmer aus. Die 
letztere übt ebenfalls die Verwaltungscontrole in vollem Umfange 
ans, UDil unterwirft die von den Buchhaltuugon zusammenge- 
stellten Uebersichten und die daraus verfassten Ilauptjahresiecli- 
nungen ihrer Prüfung. Anstände, die sich dabei ergeben, werden 
mit den Ministerien verhandelt, und erforderlichen Falls dem (Ge- 
sammt-) Staatsministerium, welchem die oberste Leitung aller auf 
den öffentlichen Haushalt der Staatsregierung gerichteten Thätigkeit 
zusteht, zur Entscheidung vorgelegt. Die PrÖfting der verglei- 
chenden Darstellung dagegen wird vom Finauzministenum 
vorgenommen. 

In Frankreich concentrirt sich die gesammte Rechnungs- 
controle über die Gebarung der Staatsgelder, dann über jene der 
Departements, Gemeinden und unter der Aufsicht der Regierung 
stehenden Öffentlichen Anstalten in dem Rechnungshöfe, der Cour 
des comptea. Ausgenommen davon sind nnr die Rechnungen der 
untergeordneten comptahles^ wie der Gemeindesteuereinneh- 

mer und der untergeordneten Agenten für die indirecten Abgaben, für 
welche die Comptables prinoipatuo verantwortlich sind, und deren 
Gebarung in ihre eigenen Rechnungen aufnehmen, dann die Rech- 
ttungsleger für die Gemeinden und fQr die öffentlichen Anstalten, 
deren Einnahmen nicht 30.000 Francs jährlich erreichen; die Prü- 
fung der Rechnungen far diese minderen Gemeinden und Anstalten 
besorgen die Präfectux räche von denen jedoch die Berufung an den 
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Rechnungshof geht. Der Recknungshof fasst nach vorhergesansrener 
Prüfung der einzelnen Rechnungen behufs der Entla^tiin^ (oder der 
Bemänglung} feierliche, in gerichtlicher Form erlassene Beschlüsse 
CddelartUions gpMales), die den Rechnungslegern und dem Finanz- 
mmiftterinm mitgetheilt werden. Eine Berufung gegen die Beschlüsse 
des Beclinnngsliofes ist nur wegen Verletzung der Form oder der Ge- 
setze gestattet, und wird an den Staatsrath zur endgiltigen Ent- 
scheidung geleitet. Eine Rechnungscontrole über die anweisenden 
Behörden fordonnafenrs) steht dem Rechnungshofe bei der Prüfung 
der Eiazelrechuungen nicht zu, d. h. er muss die Einzelrechnangen 
genehmigen, wenn der Rechnungslegpr sich darüber ausgewiesen 
hat 9 dass ihm die Einhebung oder Zahlung in gesetzlicher Form 
Yon dem betreffenden ordonnateur aufgetragen worden ist, und die 
anderen Rechnungsbelege beigebracht worden sind. 

Dagegen übt er die Verwaltungscontrole im vollen Umfange 
aus. Zu dieseiii Behufe stellt er die Ergebnisse der Einzelrech- 
nangen in Uebersichten, nach den Glassen der Rechnungsleger ge- 
reiht, zusammen, und vergleicht diese mit den Gesammtrechnungen 
der . einzelnen Minister, welche an ihn durch den Finanzminister 
geleitet werden. Ueber die etwa vorgefündenen Anstände in den 
Anweisungen (dem ordtmnaneefMnt) tritt er durch B4fir^9 in 
Correspondenz mit den Ministern und nimmt dieselben in seinen 
Bericht an den Kaiser und seine Declarations gen^rales auf, in 
welchen er bestätigt, dass die Rechnungen der Minister mit den Er- 
gebnissen der von ihm geprüften Einzelrechnungen übereinstimmen, 
oder wo diese nicht der Fall ist, die erhobenen Anstände verzeich- 
net. Der Bericht an den Kaiser enthält das Gesammtergebniss 
der vom Rechnungshöfe geprüften Gesammtgebarung sammt der 
Bezeichnung der erhobenen und nicht beglichenen Anstände und der 
darüber mit den Ministerien geführten Correspondenz. In diesem 
Berichte an den Kaiser und den Declarations getUrales concen- 
trirt sich das Ergebniss der von dem Rechnungshofe ausgeübten 
Verwaltungscontrole, welche Documente auch den Kammern, ins- 
besondere dem gesetzgebenden KOrper mitgetheilt werden, damit 
derselbe bei Ausübung der Staatscontrole dorch die definitive Reg- 
lung der Staatsrechnung darauf Bedacht nahmen könne. 

In Belgien besteht zwar bezüglich der Vornahme der Rech- 
nungs- und Verwaltungscontrole im Allgemeinen dieselbe Einrich- 
tung wie in Frankreich, doch mit sehr wesentlichen Abweichungen 
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Der Rechnungshof nimmt daselbst die Prüfung und Erledigung aller 
Rechnungen der Rechnongsloger, welche mit Geldern der Staats- 
oder Piovincial Verwaltung gebaren, vor. Er übt aber überdiess eine 
vorläufige Controle dadurch aus, dass alle Zahlnngi^aufträge an die 
Staats- und Provinzialcassen, ehe sie realisirt verden dürfen, mit 
seinem Vißtan yersehen sein müssen (wovon jedoch gesetzliche Aus- 
nahmen, namentlich hinsichtlich der fixen Aas^aben bestehen), so 
wie auch alle Pensionsdecrete vor ihrer A\ irkuiig mit seinem Fisum 
versehen sein müssen ; dasselbe ist der Fall hinsichtlich aller An- 
lehens-, Obligationen- und Cautionscertiticate. Wenn er sein Visum 
Terweigern zu müssen glaubt, wird die Verhandlung an das Minister- 
conseil geleitet, und wenn dieses die Ausgabe unter eigener Ver- 
antwortlichkeit gutheisst, muss er sein Vimmj jedoch mit Vorbehalt 
beisetzen, worauf er sodann (doch ohne suspensive Wirkung) in 
seinem Jahresberichte an die Kammer der Repräsentanten die Sache 
zur endgiltigen Entscheidung vor}>ringt. Er führt Aut'schreibungen 
über die Vornahme dieser vorläufigen Controle, und alle Viertel- 
jahre werden diese Aufschreibungen mit den gleichartigen der Ver- 
waltungsdepartements und der Administration des Staatsschatzes 
Cdem FinMimfaiisteriimiD yerglichen, um ihre Uebereiiistimmmig za 
constatiren, oder wo diese nicht erzielt wird, der Ursache der 
Differenz in dou Kt:cliiiungsbüchern naclizuspLiieü ; ausserdem be- 
steht eine specielleRecbnungscontrole über die Verwaltungsbehörden 
bei dem Finanzministerium. Am Schlüsse seiner Operation bringt 
er dasErgebniss derselben in Form von Bemerkungen (Observations) 
zu dem Generalfinanzberichte und den Rechnungen der einzelnen 
Minister sanmit einer Recapitnlation derselben in dnem an die 
Kammer der RepiUsentanten gerichteten Berichte zur Kenntniss 
derselben, damit sie bei der definitiven Regelung der Staatsrechnuug 
darauf Bedacht nehmen krmne. Gegen die Entscheidung des Rech- 
nungshofes ist nur wegen Verletzung der Form oder des Gesetzes 
eine Berufung an den Gassationshof gestattet. Hält dieser die Be- 
schlüsse des Rechnungshofes nicht aufrecht, so werden sie an eine 
aus Bütgliedem der Kammer der Repräsentanten gebildete Commis- 
sion geleitet, welche darüber nach den für den Rechnungshof gel- 
tenden Formen endgiltig entscheidet. 

Aas dieser Darstellung ergibt sich, dass die Stellung und der 
Wirkungskreis der obersten Controlsbehörde eine sehr verschie- 
dene, und in jedem der hier in Frage kommenden Staaten eine 
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andere ist« Als allgemein feststehend kann angenommen werden, 
dass diese Controlsbehörde eine durch das Staatsoberhaopt ernannte 
von ihm (unmittelbar oder mittelbar) abhängige Behörde ist, welche 

mit der Staatsrepräsentanz in keinerlei directe Berührung tritt; nur 
Belgien maclit in luidi iIlI Hinsicht eine Ausnahme von dieser Regel. 
In allen übrigen Bezieiiungeu weichen die Einrichtungen der einzel» 
Den Staaten von einander ab. 

In Prenssen ist die Stellung der Ober-Reehnangskammer 
noch ganz dieselbe, me zar Zeit der absolaten Regierang. Sie steht 
ausserhalb des Organismus der Staatsverwaltung und ist unmittelbar 
dem Könige untergeordnet. Ihre Gewalt concentrirt sich in dem Chef 
derselben, welcher seine persönlichen ßerichte an den König er- 
stattet, and seine Anträge io Bezug auf die erhobenen und nicht 
beglichenen Anstände, dann auf die etwaigen Ausschreitungen der 
Minister zur a. h. Kennt niss bringt« Die königl. Erledigang darüber 
jedoch wird nicht an ihn, sondern lediglich an den betreffenden 
Minister geleitet. Die Geschäftsführnng daselbst ist eine musterhaft 
geordnete, und binnen zwei Jahren (von dem Zeitpuncte ange- 
fangen, wo die Rechnungen an ihn gelangen) wird jede Staats- 
rechnung erledigt \md die Decharge an alle Rechnungsleger ertheilt. 
Die Einrichtung mass unbedingt in Deutschland als die vorzüglioh- 
ste erkannt werden. Eine Mittheilnng der Ergebnisse der Verwal- 
tungscontrole an denLandtag erfolgt nicht» so wie diesem auch nicht 
die Einsicht in die Rechnungen gestattet ist. 

In Sachsen hat die Ober-Rechnungskammer einen ziemlich 
beschränkten Wirkungslireis, und macht eigentlich die Buchhaltung 
des Finanzministeriums aus, wenn ihr gleich eine beschränkte Ver- 
waltongsoontrole eingeräumt ist, und sie dem C^esammt-) Staats- 
ministerium direct untersteht. Eine eigentliche entscheidende Kraft 
haben ihre Beschlüsse nicht, da in den wichtigsten Gegenständen 
die Entscheidung vom Staatsministerium ausgeht. Doch ertheilt sie 
die Decharge an die Rechnungsleger, deren Rechnungen von ihr 
geprüft werden ; gegen ihre Aussprüche ist von Seite der Rech- 
nungsleger nur eine Berufung an das Gesammt-Ministeriam zulässig. 
Auch hat sie das Befngniss, wider säumige Bechnungsleger mit 
Strafanflagen zu verfahren, und die verwirkten Strafen durch die 
ordentliche Gerichtsbehörde derselben einbringen zu lassen. 

In Baiern ist der Rechnungshof lediglich ein Organ des 
Fiaanzministeriams, welcher demnach auch administrative Func- 
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tionen, wie die Verfassang der Staatsrechnimg, atiBzaüben liai. 
Er nimmt die Revision der Rechnungen der Rechnnngsleger nicht 
vor, wohl aber die Snperrevieion, zwar nicht als Golleginm, doch 

durch seine exmittirten Mitglieder. Als Collegium entscheidet er 
nur als Bcrufuncrsbehörde (bei formellen Anständcnl, and als 
zweite und letzte Instanz in allen streitigen Kechnuogsgegenstän^ 
den der inneren Verwaltung. 

In Württemberg ist die Ober-Rechnnngskammer eben- 
falls ein Or^an des Finanzministeriums, welchem als solchem ver- 
schiedene administrative Functionen, als: die Entwerfung der Vor- 
anschläge (Hauptfinanz- Etats), die Anordnung des jährlichen 
Rechnungsabschlusses und die Darstellung seiner Ergebnisse, die 
Führung sämmtlicher Pensionslisten und Würdigung aller Recla- 
mationen in Pensionsangelegenheiten, obliegen. Sie ist die auf- 
sehende Behörde über das gesammte Staatsrechnungswesen, und 
hat die Sorge für das Formelle und die Controle des gesammten 
Finanz - Etats- und Rechnungswesens über gich, wesshalb sie 
auch (mit wenigen Ausnahmen) die Rechnungen aller Haupt- und 
Specialcassen und Anstalten des Staates prüft, und die Unter- 
suchung und Bestrafung der formellen Verfehlungen der ihr unter- 
geordneten Beamten und Diener in Etats-, Gassen- und Rech- 
nungssachen führt. Eine Verwaltungscontrole übt die Ober-Rech- 
nungskammer nicht au?. 

Etwas freier ist die Stellung der Ober-Reohnungskammer 
in Baden; sie ist die Gentralbehürde, welche darüber wacht, 
dass alle Staatsrechnungen rechtzeitig und pünctlich gestellt, als- 
bald und genau geprüft und vorschriftsmässig erledigt werden. Sie 
prüft und erledigt die Rechnungen der Staats-Centralcassen, und 
übt die Superrevision über die von den Verwaltungsbehörden (be- 
züglich den Revisionsstellen) geprüften Rechnungen der unteren 
Gassen aus, in.welchem Falle auch die Erledigung von ihr ausgeht. 

Sie ist dem (Gesammt-) Staatsministerium unmittelbar unter- 
geordnet, und den Mittelstellen, was die Rechnungsprüfung und 
das dazu bestellte Personal betrifft, vorgesetzt. Ihr Wirkungskreis 
erstreckt sich auch auf die Ausübung der Verwaltungscontrole, 
wobei sie erhobene Anst&nde den betreffenden Behörden und Mi- 
nisterien mittheilt, und nöthigenfalls dem Staatsministeriom zur 
Entscheidung vorlegt. Mit den Ständen verkehrt sie .in. kemer 
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Husiclit. Das StaatsrecliDOttgswefien ist in Baden ebenso einfach 
als klar geordnet» 

Eine imposante Stellung bat der Recbnnngsbof, Oaur des 

Comptes, in Frankreich als eine der obersten Staatsbehörden, 
e^l eich ffps tollt mit dem Cassationshofe , welchem er auch in seiner 
inneren Kiorichtung ähnlich ist. Er beobachtet die gerichtlichea 
Formen des Cassationshofes, hat wie dieser seinen Genera! -Procu- 
rator, nnd hält feierliche, bei der Schlnssfassnng der D^claraÜcns 
ff4niraUs sogar öffentliche Sitsongen. 

■ Die Rechnnngscontrole übt er im umfassendsten Masse ans, 
indem er die Einzelrechnungen der Rechnungsleger prüft, und dar- 
über seinen Beschluss f'asst , gegen welchen nur wegen Verletzung 
der Form oder des Gesetzes eine Berufung an den Staatsrath ge- 
stattet ist. Seine statutarischen Bestimmungen über die Frist zwi- 
schen seiner ersten Erklärung, nnd im Falle des Bechnnngsprocesses 
seiner letzten Entscheidung, so wie sein zahlreiches Personale 
machen es möglich, dass er seine bedeutende Geschäftsaufgabe fftr 
jedes Rechnungsjahr binnen zwei Jahren , von dem Beginne seiner 
Operation an, beendigt. Aach in der Ausübung der Verwaltnngs- 
controle ist er keiner Beschränkung unterworfen, und nimmt die- 
selbe über alle Zweige des Dienstes vor, zu welchem Behufe ihm 
alle Uebersichten und Ausweise der Verwaltung zur Verfügung ge- 
stellt werden. Seine Anstände bei der Ausübung der Verwaltungs- 
controle bringt er zur Kenntniss der Minister, und wenn sie hierbei 
nicht beglichen werden, zur Kenntniss des Kaisers in seinem an 
letzteren gerichteten Finalberichte. Durch die Mittheilung dieses 
Berichtes und der Declarationa g4n4raleB , mit welchen sich die 
Verwaltungscontrole abschliesst, an die Kammern, erhalten auch 
diese indirect hiervon Kenntniss, und sind in der Lage^ daraaf bei 
der definitiven Regelung der Staatsrechnung Bedacht zu nehmen. 
Der Rechnungshof steht ausserhalb des Organismus der Staats- 
regierung, ist unmittelbar dem Kaiser untergeordnet, seine Mitglie- 
der sind inamovibel auf Lebenszeit ernannt. Aus seinen Archiven 
darf ohne vorläufigen förmlichen Beschluss des Rechnungshofes 
keine Rechnung, sowie kein Docnment entnommen werden. Mit der 
Legislative steht er in keiner unmittelbaren Verbindung, in einer 
mittelbaren nur insofern, als sein Berieht an den Kaiser nnd seine 
D^clarations g^Srales zur Kenntniss derselben gelangen. Der 
Rechnungshof erlitt bezüglich seines Wirkungskreises seit seiner 
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ErricbtODg mehrfache Wandlungen; gegenwärtig ist er aber au«- 
gedehnter als je zaror, indem sich derselbe auch auf die gesammta 
Materialcontrole des Staates, sowie auf die Controle der Gemeinden 

und öffentlichen Anstalten erstreckt. 

Eine ganz ausnahmsweise Stellung hat der Rechnungshof in 
Belgien. Zwar ist er dem Rechnungshöfe in Frankreich nach- 
gebildet, und hat auch nahezu dieselbe Einrichtung und dieselben 
Formen (doch keinen General-Froonrator} ; allein er ist kein Organ 
der Staatsregiemng, sondern der Legislative« ]>ie Kammer der Re- 
präsentanten erwählt die Mitglieder desselben, die aber weder der 
Kammer selbst, noch der Regierung , noch irgend einer Erwerbs- 
anstalt angehören dürfen, mit der Beschränkung ihrer Function auf 
die Dauer von sechs Jahren. Er überwacht die Finanzgebarung auf 
das genaueste, indem er jeder Zahlungsanweisung vor ihrer Reali- 
simng (ebenso jedem Pensionsdecrete vor seiner Wirkung) smn 
Visnm beisetzt, eigene Bücher über die so geleisteten Zahlungen der 
Regierung fiihrt, und (nebst der Rechnungscontrole über die Ein- 
zelrechnnngeii aller Staats- und Provinzial-Kechnunssleger) die 
Rechnungscontrole über die vierteljährigen G* baiungsubersichteri 
der Verwaltungsbehörden ausübt. Die Verwaltuagaeontrole führt 
er gleichfalls durch, und schliesst sie durch seinen Finalbericht 
an die Kammer der Repräsentanten, indem er die im Gorrespon- 
denzwege mit den Ministem nicht behobenen Anstände derselben 
anzeigt. Ueberhanpt ressortirt er in allen seinen Beschlüssen in 
letzter Instanz von der Kanuner der Repräsentanten, als der Quelle 
seines Bestandes. Auf diese Weise ist die Gesammtcontrole nir- 
gends umfassender und eindringlicher durchgeführt, als in Belgien, 
welcher Staat sich in dieser Hinsicht eines vorzugsweisen, fr^lich 
nur in so beschränkten Gebietsdimensionen zu erlangen möglidien, 
Rufes erfreut. 

Bezüglich der Verwaltungscontrole besteht in Frankreich eine 
eigeuthümliche sehr beachtenswerthe Einrichtung, wodurch die Ver- 
waltungscontrole, sowohl über die Staatsrechnung als insbesondere 
über die Cassengebarung und die Staatsbilanz, zum vollendeten Ab- 
schlüsse gebracht wird. Ueber Vorschlag des Finanzministers er- 
nennt der Kaiser am Ende eines Jeden Jabres eine aus nenn Mitglie- 
dern zusammengesetzte Gommission {(^ammissi&n vdrißöotoire)^ 
welche aus Mitgliedern des Rechnungshofes, des Staatsrathes, des 
Senates und des legislativen Körpers gewählt wird. Dieselbe erhält 
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den Antrafg, das Generaljouiiial und das Hauptbuch der General- 
ftnanzbuchhaltung am 31. December zu schliessen, und die Ueber- 
einstimmung der Rechnungen der Minister mit den Ergebnissen der 
Centralaafachreibangen bei dem FiDanzmioisterium^ sowie mit jenen 
der Beschlüsse des Rechnongshofes über die Einzelrechnungen der 
Bechnungsleger zu constatiren, «nd allfällige bei dieser Verglei- 
chung vorgekommene Unregelmässigkeiten hervorzuheben. Das dar- 
über aufgenommene Protocoll wird j^amrat der verificirten Staats- 
bilanz an den Finanzminister geleitet und von diesem der Legis- 
latur vorgelegt. Die Verification erstreckt sich sowohl auf die defi- 
nitiven Rechnungen der Minister als auf die provisorische in dem 
Generalfinanzberichte enthaltene Rechnung des Finanzministers. 
Auf eine gleiche Weise verificirt die Gommission die Rechnungen der 
Staaiö.scliuldenverwaltung. Es folgen diese Verificationen auf die 
Zusammenstellungen und Declarationen des Recliuungähofes und 
stellen die vollkommene Uebereinstimmung zwischen den Nachwei- 
Bungen der Verwaltung und der obersten Gontrolsbehörde her, welche 
durch die von der Oommission vorgenommene Aufstellung der Staats- 
bilanz vervollständigt werden. Dadurch wird nicht nur der Kreis- 
lauf der Prüfungen der Staatsrechnung geschlossen, sondern auch 
die Cassengebaruug der Centraltinanzverwaltung und die Staats- 
bilanz zur vollen Evidenz gebracht. 

Slaalö - Conlrolc. 

In Beziehung auf die Ausübung der Staatscontrole 
machen sich in den benannten Staaten zwei Richtungen vorzugsweise 
bemerkbar, wovon die eine jene Staaten verfolgen, welche bei 
minderer Ausbildung der Staatscontrole in das Detail hinabsteigend 

die administrative Controle damit vermischen, während die Staaten 
in der anderen Richtung sich streng auf dem Felde der Staatscon- 
trole halten und diese durch ein förmliches Gesetz über die Heglung 
des Staatsbaushaltes zum Abschlüsse bringen. Die deutschen Mit- 
telstaaten, deren Finanzgebarung mehr einer Patrimouialwirthschaft 
gleicht, welche aus kleinen Elementen znsanmiengesetzt ist, gehören 
der ersten, Frankreich und Belgien der zweiten Richtung, Preussen 
und der Ilauptsache nach Oesterreich keiner von beiden an. 

In Oesterreich wird die Staatscontrole durch die beiden 
Häuser des Reichsrathes mittelst Prüfung und Beschlussfassung 
über den ihnen vorgelegten Staats^Reohnungsabschluss ausge&bt. 
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Dieselbe gelangt zuerst an das Abgeordnetenhaus, sohin an das 
lleneiihaus. Die beiden Uäuser fassen, jedes für sich, ihr Beschlüsse 
über den Staatsrechnungsabschluss und theilen dieselben dem Mi- 
nisteriam zur Darnachachtung mit; eine ans Ansschüssen dersel- 
ben bestehende Gommissioa überwacht die Gebarong mit der 
Staatsschnld. 

In Prenssen ist die Ausübung der Staatscontrole durch 
den Landtag noch nicht znm vollen Durcliliruche gekommen, und es 
bildet dieser Gegenstand eine der zwischen llegierang und Land- 
tag schwebenden Differenzen. Während, dem früheren absoluten 
Systeme entsprechend, der Präsident der Ober-Bechntmgskammer 
über die Aasschreitangen der Minister direet an den KOnig berichtet, 
and der König hierüber endgiltige Entscheidung trifft, wird hier- 
mit das Hauptsächlichste der Staatscontrole geübt, und bleibt 
die letztere dem Landtage zum grossen Theile entzogen, obgleich 
derselbe die Staatsrechnung formell zu prüfen und zu genehmigen 
hat. Das Ergebniss dieser Prüfung wird in den Beschlüssen aus- 
gedrückt) welche jedes der beiden Hänser des Landtages für sich 
über die allgemeine Kechnang des Staatshaashaltes fasst, and 
dem Finanzminister zur Darnachachtang bekannt gibt. Der wei« 
teren Anforderung des Landtages, dass ihm die Einzelrechnungen 
und die von der Ober-Rechnongslcammer hierüber gemachten Be- 
merkungen zur Prüfung und Schlussfassung mitgetheilt werden 
(wodurch die Gränzlinie zwischen der Staats- und der administra- 
tiven Controle berührt und wahrscheinlich überschritten würde) ist 
bisher nicht Statt gegeben worden. 

In den deutschen Mittelstaaten geht die administrative Gon- 
trole durch die Stände so weit, dass letztere in einigen Staaten 
durch ihr Organ, den Ausschuss, sogar Theil an Regieruiigsacten 
nehmen. So besorgt in Sachsen der Ausschuss die Qontrahirung 
neaer Anlehen, von welchen der Finanzminister nur die Obliga- 
tionen erhält, and verwaltet die Staatsschuld. In Baden bethei- 
ligt sich der Ansschoss aa der Verwaltung eines gemachten Kriegs-* 
darlehens, oder gewährt in gewissen Fällen seine Zastimmang za 
einem zu machenden Anlehen und steht in lebhafter Correspondenz 
mit dem Staatsministerium bei der vorläufigen Prüfung der Staats- 
schuldenrechnungen, üeberhaupt ist es das Capitei der Staats- 
schuld, in Bezug auf welches die Stände die eingehendste Controle 
aasüben, and die Verwaltung derselben, wenn sie nicht selbst 
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daran Theil nehmen, genau überwachen, Tn Württemberg;, wo 
auch die Beamten der Staatsschuldenverwaltuni; vom Landta;^e 
ernannt werden, steigt die administrative Controle durch den Aas- 
schtiss bis in das letzte Detail hinab (in dem letzten Prüfangs- 
bericbte des Ansscbusseb an die Kammer der Abgeordneten z. B. 
wird die Frage, ob die einem höheren Beamten ertheilte Pension 
von 3.600 fl. beanständet d. i. auf 2.400 fl. ermässigt werden sollte 
oder nicht, auf 17 enggedruckten Spalten behandelt, obwohl von 
den 12 Mitgliedern 11 die Regierung für vollk-omaien gerechtfer- 
tigt erkannten, was auch später der Landtag sanctionirte). Eine 
Folge dieser Einmischung in die administrative Gontrole ist es, dass 
die Stände, bezaglich deren Aasschüsse oder Referenten, Emsicht 
in alle Speoialreehnangen erhalten, insoweit dieselben ihnen nicht 
sogar mitgetheilt werden, woraus sich ein fruchtbares Feld für 
Controversen von geringer Bedeutung bildet. 

In Frankreich beschränkt sich die Contmln des gesetz- 
gebenden Körpers auf die allerdings sehr detaillirten Vorlagen der 
Eegierang and die Erklärungen des Rechnnngshofes sammt den 
Berichten der Yerifications-Gommission ; anderweitige Docnmente 
und Rechnungen vom Rechnungshöfe darf er nicht fordern. 

In Belgien dagegen bildet die Gontrole eine Staatsgewalt 
zwischen der Legislative und der Regierung, indem sie durch die 
Kammer der Repräsentanten bestellt, sich in alle die Finanzgeba- 
rang betreffenden Regierongsacte einmischt, und hierbei an der Ver- 
waitang (durch das vorläufige Vlsam) Theil nimmt, Rechnangs- and 
administrative Cktntrole betreibt, und über beide, die Staatscontrole 
nicht ausgeschlossen, an die Kammer der Repräsentanten direct 
berichtet. Es ist diess eine Einrichtung, welche theoretisch nicht 
gebilligt werden kann, practisch sich aber gleichwohl bewährt, frei- 
lich unter Bedingungen, welche selten sich in solcher Weise ver- 
einigen, wie in Belgien, mit einem kleinen Grebiete, einer reichen 
intelligenten Bevölkerong und einer democratisch-parlamentarischen 
Verfassung. In grosseren Staaten würde diese Einrichtung zur Un- 
möglichkeit, weil sie den Gang der Regierungsmaschine geradezu 
hemmen müsste. . 

Die Theil nähme der beiden Factoren der Reprä-?. 
sentation an der Ausübung der Staatscontrole ist gleichfalU 
eine verschiedene. In Oesterreich wie in freussen ist diese 
Theilnahme von Seite der beiden Häuser des Reichstages eine voU^ 

C a o • r « t ( i Bndc«ii und SlMUnrchnuns. 1 3 
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koinnien irleichberechtigte. In Frankreich hat nur die Volkskam- 
mor, das Corps hyidatif, eine eingehende Bf urtlieilung der Staats- 
rechauDg vorzunehmen, während der Senat die Kechnon^ im Ganzen 
annehmen oder verwerfen mnss, welches letztere kaum jemals vor- 
kommen dürfte. In den dentsohen Mittelstaaten aber üben beide 
Kammern gleiche Befugnisse ans. In Baiern besteht die (practiseh 
nicht erhebliche) Eigenthümlichkeit, dass die Regierung von den 
Kammern nur die Anerkennung der Nach Weisungen ^der 
vorgelegten Auszüge aus der Staatsrechnung) verlangt. 

Die Stellung der Regierung zu der Legislative ist 
in Bezug auf die Vertretung der Finanzgebarung ebenfalls eine ver- 
schiedene« Nach dem Principe der Ministerverantwortlichkeit muss 
jeder üfinister seine eigene Gebarung vertreten, und wenn er sein 
Budget überschritten, diess vor der Kammer rechtfertigen. Der 
Finanzminiöter, dessen Antheil hierbei ohnehin der überwiegende 
ist, hat die Budgets der anderen Minister nur in soweit mit zu ver- 
treten, als er seine Zustimmung zu einer Ueberschreitung des Bnd- 
getansatzes oder zu der Verwendung eines fOr einen bestimmten 
Zweck verwilligten Credites fttr einen anderen Zweck ertheilte. In 
Frankreich kann von einer eigentlichen Staatscontrole nicht die 
Rede sein; der Minister ist dem gesetzgebenden Körper nicht ver- 
antwortlich, er vertritt auch seine Finanzgebarun» nicht vor der 
Kammer, da hierzu der eigene Sprechminister (neuerhch der Staats- 
minister) bestellt ist. Eine Nichtanerkennung der Finanzgebarung 
wfirde die Verantwortlichkeit auf den Staatschef wälzen. Inzwischen 
ist daför gesorgt, dass es soweit nicht kommen kann, da zeitlich 
genug bei Ueberschreitungen oder einem Mehrbedarfe neue Oredite 
bei dem gesetzgebenden Körper verlangt werden, welcher dieselben 
nie verweigert, wodurch die Gefahr einer Ueberschreitung oder wo 
diese doch stattgefunden, einer Verantwortlichkeit dafür gründlich 
beseitigt wird, ehe man zur definitiven Regelung der Staatsrechnung 
gelangt. In Preussen ist die Stellung eine unausgesprochene; 
wenn der König die Ueberschrdtung des Ministers gutgeheissen hat, 
entbehrt eine diessflllige Verantwortlichkeit dem Landtage gegen- 
über des Gegenstandes; ist dem aber so, dann bleibt die Staats- 
conoiole des Landtages nur eine formelle. Im Aligemeinen aber 
muss bemerkt werden, dass die Frage, wie weit die Ministerverant« 
wortlichkeit in der Gebarung mit den Staatsgeldem reicht und in 
wiefern sie bei der Ausübung der Staatscontrole durch die Legis- 
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lative in Ansprach genommen werden kann , noch nicht hinreichend 
geklärt ist. In Prenssen, wo dieses gegenwärtig'am nächsten liegt, 
ist der Minister durch die Genehmigung des KOnigs gedeckt, so 
lange hierüber keine Vereinbarung mit dem Landtage stattfindet. 

Nachdem die Staatscoiitrole durch die Staatsrepräsentanz vor- 
genommen worden ist, und letztere sich darüber ausgesprochen hat, 
erübrigt noch der Schlussact, die Sanction des Staatsoberhauptes. 
Diese wird in den deutschen Mittelstaaten lediglich dorch den Land- 
tagsabschied, in welchem sich auf die Anerkennung der gelegten 
Rechenschaft Ober die Finanzgebarung durch die Stände hekogen 
wird, ausgedrückt. In Oesterreich, sowie in Preussen erfolgt hier- 
über kein veröffentlichter Act des Staatsoberhauptes, während in 
Frankreich und Belgien dieser wichtige Act der legislativen Thä- 
tigkeit durch ein in gehöriger Form veröffentlichtes Gesetz, das 
Staatsrechnungsgesetx, M pcrtant r^UmetU d^ßniti/ du budget 
d0 l'ecßereiee, . . .abgeschlossen wird. 
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